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Endlich Pinigung n Genf
Deutſchlands Gaaranſprüche erfüllt

Miniſterpräſident Göring über ſeine Balkanreiſe Verlängerte Friſt für Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen Oeffnung des Anglücksſtollens des Kaliwerks Buggingen

Errichtung von Reichsgauen
Dr. Frick zur kommenden Reichs

reform.
Königsberg, 2. Juni. Die „Königs-berger Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht eine

Unterredung mit Reichsminiſter Dr.
Frick. U. a. ſtellte das Blatt an den Reichs
miniſter die Frage: Jſt für die Zukunft ge
plant, die Provinz Oſtpreußen im Zuge der
Neugliederung und des Neuaufbaues des
Reiches verwaltungsmäßig enger an das Reich
heranzuziehen? Der Reichsminiſter: Die
künftige Organiſation des Reiches ſteht noch
nicht endgültig feſt. Jch kann aber ſagen, daß
die Errichtung von Reichsgauen ge
plant iſt, die als Untergliederungen des
Reiches gedacht ſind. Es beſteht kein Zweifel,
daß in dieſem Falle die heutige Provinz Oſt
preußen ein eigener Reichsgau werden und da
durch in unmittelbarſte verwaltungsmäßige
Beziehung zum Reich kommen wird.

Der Kanzler beim Reichspräſidenten
„Berlin, 2. Juni. Reichspräſident von

Hindenburg empfing geſtern nachmittag den
Reichskanzler Adolf Hitler zu einer Be
ſprechung ſchwebender politiſcher Fragen.

Balkanpakt- Unterhandlungen
Genf, 1. Juni. Die Vertreter der an der

Balkanentente beteiligten Länder haben, im
Laufe des Donnerstag ausgedehnte Beratungen
abgehalten, die durch die Anweſenheit des
tſchechiſchen Außenminiſters Beneſch den
Charakter einer gemeinſamen Konferenz der
Balkanentente und der Kleinen Entente er-
hielten. Es wurde hauptſächlich die Frage der
Ratifizierung des Balkanpaktes, die von Grie
chenland und der Türkei bereits vorgenommen
iſt und, wie es jetzt heißt, von Südſlawien und
Rumänien Anfang Juni bewirkt werden ſoll,
behandelt.

Fürſt &tarhemberg in Budapeſt
„Budapeſt, 2. Juni. Der öſterreichiſche

Vizekanzler Starhemberg iſt geſtern im
Auto aus Wien hier eingetroffen. Jn ſeiner
Begleitung befinden ſich Hauptmann Enrich
und Hauptmann Prinz Windiſchgrätz ſowie
b0 Mitglieder der öſterreichiſchen Organiſation
„Jungvaterland“. Der Vizekanzler begab ſich
zum Miniſterpräſidenten Gömbös. Heute
wird der Vizekanzler vom Reichsverweſer in
Audienz empfangen.

Arbeitsdienſtfahrten nicht mehr auf
Laſtwagenanhängern

„Berlin, 2. Juni. Reichsarbeitsdienſt-führer Hierl hat die angekündigten Folge
rungen aus dem ſchweren Automobilunglück
im Rieſengebirge bereits gezogen. Er hat
efohlen, daß der Transport von Angehörigen

des Arbeitsdienſtes auf Laſtkraftwagen nur
dann zuläſſig iſt, wenn der Wagen feſt ein
gebaute Sitze hat. Das Stehen im Laſtkraft
wagen iſt verboten. Auf Anhängern dür-
fen Perſonen überhaupt nicht befördert werden.

Vormarſch der paraguayiſchen Armee

„Newyork, 2. Juni. Einer Meldung der
Aſſociated Preß aus Aſuncion zufolge hat das
Kriegsamt bekanntgegeben, daß die paragnaiſche
Armee ein Gebiet von etwa 15 Meilen der boli
vianiſchen Verteidigungsſtellungen eingenont
men und ſich dort verſchanzt habe. Die dritte

olivianiſche Diviſion ſei gezwungen worden,
ch unter Zurücklaſſung von etwa 150 Toten

surück zuziehen.

Genf, 2. Juni.

entgegen allen
Feſtlegung erfuhr.

erfolgt iſt.

machen.

Regierungen zu treffen ſind, um

Tätigkeit ausüben.
bildet werden.

die

lichkeiten beſtehen ſoll.

Auch in der Polizeifrage iſt am Frei-
tag die endgültige Einigung erzielt worden.
Nach den jetzigen Vereinbarungen ſoll die Re
gierungskommiſſion eine für notwendig er
achtete Verſtärkung der Polizei nach Möglich-
keit durch Anwerbung im Saargebiet durch
führen. Falls ſie die hier erreichbaren Polizei
kräfte aber nicht für ausreichend hält, wird ihr
das Recht zugeſtanden, auch außerhalb des

Gaar-Abſtimmung: 15. Januar 1955
Die primärſten Forderungen in der Saarfrage in Genf bewilligt

(Drahtbericht unſeres Genfer T-Sonderberichterſtatters.)
Jn der Saarfrage iſt jetzt endlich eine Klärung erfolgt, die im

großen und ganzen eine Beſtätigung der deutſchen Haltung darſtellt
und die vor allem einige der primärſten Forderungen erfüllt, die von der
deutſchen Bevölkerung an der Saar von Anfang an erhoben wurden.
weſentlich muß die Tatſache bezeichnet werden, daß der Abſtimmungstermin

franzöſiſchen Verſchleppungsmanövern

Als vor allem

eine vertrags mäßige
Es iſt daher in erſter Linie zu begrüßen, daß dieſe

Terminfeſtſetzung auf den 13. Fanuar
Damit iſt zweifellos der wichtigſte Schritt zur endgültigen Klärung getan.

Das deutſche Volk an der Saar wird am 13. Januar ein überwältigendes Bekenntnis
zu ſeinem Deutſchtum ablegen und damit den Weg zur Rückkehr ins Reich frei

Der vereinbarte Text enthält ferner diejenigen Maßnahmen, die von beiden
eine unbeeinflußte und ruhige

ſtimmung zu ermöglichen und Ausſchreitungen und politiſche Verfolgungen, die mit
der Abſtimmung verbunden ſein könnten, zu unterbinden. Jm beiderſeitigen Einver
ſtändnis werden außerdem Abſtimmungsgerichte ernannt, die vor der Ab-
ſtimmung, während der Abſtimmung und noch ein Jahr nach der Rückgliederung ihre

Es werden acht Gerichte erſter Jnſtanz und ein Obergericht ge
Die Gerichte ſollen aus neutralen Perſonen gebildet werden.

Wie ſchon früher vereinbart, wird der Völkerbundsrat bei dieſer Gelegenheit auch
Abſtimmungs kommiſſion ernennen, die ebenfalls aus neutralen Perſön-

Die Abſtimmungs kommiſſion wird mit beſonderen
Vollmachten ausgeſtattet und wird ihre Tätigkeit neben der Regierungskommiſſion
ausüben d. h. alſo der Regierungskommiſſion des Saargebietes nicht unterſtellt ſein.

Ab

EsSaargebietes Polizeibeamte anzuwerben.
Uebereinbeſtand bei den Beſprechungen

ſtimmung darüber, daß nur deutſch
ſprechende Polizeibeamte angewor-ben werden ſollen. Bezüglich der Abſtim-
mungskoſten iſt feſtgeſetzt worden, daß
Deutſchland und Frankreich je 5 Millionen
franzöſiſcher Franken und die Regierungskont
miſſion 1 Million Franken vorſchießen.

Genf, 2. Juni. Vertagt ein Begriff,
der von Genf nicht mehr zu löſen iſt. Sir
John Simon abgereiſt. Der Vorſchlag
Henderſons, im Hinblick auf die äußerſt
kritiſche Lage die Ausſprache nach den Reden
Becks und Sandlers zu „unterbrechen“, wurde
befolgt. Und das Ergebnis der Genfer Tage?
Reden und Erklärungen allerdings auch
eine ſchärfere Klärung der Fron-
ten. Die Mächte haben ihre Stellungen be
zogen, die Fronten ſind erſtarrt und es bleibt
abzuwarten, ob Herrn Henderſons Hoffen bis
zur

Wiederaufnahme der Beſprechungen
am nächſten Dienstag

eine Einigungsmöglichkeit zu finden, in Erfül
lung gehen. Schon einmal waren in Genf die
Fronten erſtarrt. Der Austritt Deutſchlands
hat den Beſprechungen neuen Auftrieb gegeben.
Der Gang der Entwicklung hat gezeigt, daß
eine Entſcheidung hätte erreicht werden können,
wenn nicht Frankreich in ſeiner letzten Note
an England die ganze Arbeit, die geleiſtet wor
den war, zunichte gemacht hätte. Es ſind nicht
Herrn Barthous ſcharfe Worte allein, die den
engliſchen Blättern die Feſtſtellung abnötigen,
daß die engliſch franzöſiſchen Beziehungen wohl

Die Ratten verlaffen das Schiff

Die Entſcheidung vertagt!
Barthon und Simon aus Genf bereits abgereiſt

(Orahtbericht unſeres Genfer v. M. Korreſpondenten.
ſelten ſo unerfreulich geweſenſeien wie augenblicklich, ſondern das tete a
tete mit Herrn Litwinow hat ebenfalls ein gut
Teil dazu beigetragen. Die Beſprechungen
ſind „unterbrochen“. Sir John Simon
will wiederkommen und

dann wird die Entſcheidung fallen
müſſen,

ob die weitere politiſche Geſtaltung des europä
iſchen Kontinents im Zeichen des Wettrüſtens
und gegenſeitigen Mißtrauens oder im Zeichen
der Verſtändigung ſtehen wird.

Zu Beginn der geſtrigen Sitzung des Haupt
ausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz gab Präſi
dent Henderſon die Erklärung ab, in der
er auf die äußerſt kritiſche Lage der Konferenz
hinwies und vorſchlug, nach Anhörung der
drei noch auf ſeiner Liſte ſtehenden Redner die
Ausſprache bis zum Dienstag nächſter Woche zu
unterbrechen, damit in der Zwiſchenzeit eine
Einigungsmöglichkeit gefunden werde.

Auch Beck lehnt Litwinows Vorſchlag ab
Als erſter Redner in der Generaldebatte
ſprach der polniſche Außenminiſter

Fortſetzung auf Seite 2.)

Querſchmitt
Gebt der Jugend Freizeit!

Eine der dringendſten Forderungen des
deutſchen Sozialismus iſt die Schaffung der
Möglichkeit für jeden arbeitenden Menſchen, an
all dem teilnehmen zu können, was die deutſche
Heimat zu bieten hat. Darum beanſprucht auch
die Frage der Urlaubsgewährung heute
ein ſo großes Jntereſſe. Es wird allerhöchſte
Zeit, daß das Unternehmertum von ſich aus
die Jnitiative ergreift, um nationalſozia
liſtiſchen Grundſätzen in den Urlaubsver
einbarungen Geltung zu verſchaffen. Vor
allen Dingen ſollte bereits vor der Herausgabe
des neuen Berufsausbildungs-
geſetzes, welches das Sozialamt der Hitler
Jugend vorbereitet, durch freiwillige
Urlaubsgewährungen in genügendem Ausmaß
bekundet werden, daß in den Betrieben auch
auf dieſem Gebiet der neue Geiſt herrſchend
geworden iſt. Die Nachkriegsjugend hat ſchwere
Jahre hinter ſich. Entbehrungen aller Art hat
ſie ertragen müſſen und dennoch ſtand ſie von
Anfang an mit glühendem Herzen zum Banner
der Freiheit. Wenn immer von ihr als dem
koſtbarſten Gute der Nation geſprochen wird,
dann ſollte man ſich auch vor Augen halten,
daß ſie erhalten bleiben und gefördert werden
muß, ſoll die Nation an ihrem Beſtande nicht
auf Generationen hinaus Schaden nehmen.

Weiter aber möge man überhaupt die
Ferienordnung mehr und mehr in den
Mittelpunkt der Erwägungen ziehen, nachdem
ein Beiſpiel in Weſtdeutſchland hier bereits
eine klare Richtung gegeben hat. Der Treu
händer der Arbeit in Weſtfalen hat nämlich
für ſämtliche Betriebe des Holz
gewerbes in dieſem Wirtſchaftsgebiet eine
Urlaubsordnung erlaſſen, die ein all
gemein verbindliches Ferienrecht
für ein ganzes Gewerbe nach dem Lei
ſtungsprinzip aufſtellt. Ausgegangen
wird bei dieſer Regelung von ſogenannten
Grundferientagen, zu denen noch Zuſatzferien
tage treten, die ſich nach der Dauer der Be
triebszugehörigkeit richten. Damit iſt erſt
malig in größerem Umfange der Natio
nalſfozialismus in die Freizeit-
gewährung der Wirtſchaft einge
drungen. Mit der Allgemeinverbindlichkeit
wurde erreicht, daß ſich kein Unternehmer mehr
wirtſchaftliche Sondervorteile dadurch ver
ſchaffen kann, daß er in ſeinem Betriebe die
Anſprüche der Arbeiterſchaft mißachtet. Der
Anfang iſt gemacht, für die übrigen Wirt
ſchaftszweige werden hoffentlich in Kürze ähn
liche Regelungen getroffen werden.

Liberaliſtiſche Gläubigerpolitik
Bei der Liquidation der Erbſchaft des kapi

taliſtiſchen Syſtems treten immer wieder Fälle
in Erſcheinung, welche die Einſicht der
Gläubiger im vollen Maße erfordern,
wenn tatſächlich ganze Arbeit geleiſtet
werden ſoll. Häufig genügt ein dringender
Appell und beide Parteien, Schuldner und
Gläubiger, finden ſich auf einer Grundlage,
welche die Gewähr für einen Neuaufbau eines
Unternehmens bietet. Vorausſetzung aber iſt,
daß beide Teile die Notwendigkeit einer Ge-
ſamtlöſung erkannt und der Wille, ſie zu
ſchaffen, auch wirklich vorhanden iſt. Auf der
Berliner Transfer-Konferenz, die in
der abgelaufenen Woche ihr Ende gefunden
hat, iſt Leider auf der Gläubigerſeite dieſe
Bereitſchaft zu einer grundſätzlichen
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Regelung nicht zu finden geweſen, ſo daß
das Ergebnis im großen und ganzen doch als
ſehr mager bezeichnet werden mußte. Einmal
hatten merkwürdigerweiſe die Gläubigerver
treter keine Vollmacht, um. ſich zu klaren Ent
ſcheidungen von allgemeiner Bedeutung bereit
erklären zu können, zum anderen waren ſie ſo

ſtark in ihren Jntereſſenſtandpunk-
ten verſtrickt, daß eine einheitliche
Richtung nicht eingehalten werden konnte.
Schließlich war es ja Sache der Gläubiger,
nach der nun einmal feſtgeſtellten Transferun-
fähigkeit Deutſchlands den Vorſchlag zu machen,
wie dieſe Schwierigkeiten, die mit der deutſchen
Zahlungsfähigkeit nichts zu tun haben, über
brückt werden können. Demgegenüber mußte
ſchließlich die Reichsbank ſelbſt ein Angebot
unterbreiten, damit nicht die Konferenz über
haupt nur im Feſtſtellen von Tatſachen ſtecken
blieb. Die Deutſche Reichsbank iſt bei ihrem
bekannten Alternativ-Vorſchlag, ent-
weder nach Möglichkeit vierzig. v. H. Bar
zahlung oder in voller Höhe Fundierungs
bonds zu gewähren, davon ausgegangen, daß

deutſchen Anleihen
gleichmäßig von dem ſechsmonatigen und bis
auf ein Jahr zu verlängernden Moratorium
erfaßt werden ſollte. Die Gläubiger waren
anderer Meinung und beharrten auf der Aus
nahme der Reichsanleihen, alſo der Dawes und
Younganleihe, obwohl die Entwicklung der
deutſchen Außenhandelsbilanz ihnen kein Recht
zu höheren Erwartungen gibt. Man wird da
her wohl mit der Erklärung eines allge
meinen Transfer-Moratoriums ab
1. Juli zu rechnen haben. Jrgendwelche Druck-
mittel und ſei es nur die Fortſetzung des die
Konferenz begleitenden üblen Preſſe-Feldzuges,
werden nichts daran ändern, daß die Regierung
ſich ihrer Pflicht bewußt iſt. Man ſollte auf der
anderen Seite bedenken, daß jede Drohung ein
gefährliches Spiel iſt und jeder Vorwurf auf
die Kläger ſelbſt zurückfällt. Der neue Staat
wird nicht in den Fehler verfallen, ſich durch
eine liberale Anleihepolitik einer Selbſt
täuſchung hinzugeben und der Forderung nach
Senkung des Lebensſtandards des deutſchen
Volkes Rechnung zu tragen. Mag aber das
Ergebnis der vierwöchentlichen Konferenz auch
recht dürftig ſein, ſo hat ſie doch den Beweis
erbracht, daß das Transferproblem immer nur
im Zuſammenhang mit all den anderen großen
internationalen Wirtſchaftsfragen insbeſondere
mit der Außenhandelspolitik geſehen werden
kann, und es nicht auf die Böswilligkeit
Deutſchlands zurückzuführen iſt, wenn dieſe
Frage immer wieder zur Debatte ſteht. Es
liegt auch weiterhin an den Gläubigern, ent
weder Deutſchland die Möglichkeit der Trans
ferleiſtung einzuräumen, oder aber freiwillig
auf das zu verzichten, was bernuünftgemäß
nicht. verlangt werden kann, weil es ünmög
lich iſt.

Die Welt der Gegenſätze
Es gibt nachgerade keinen Gegenſtand,

welchem man ſchwerer einen neuen Reiz ab
gewinnen könnte, als die Genfer Ab
rüſtungskonferen z. Auch wäre es ſinn
los, wiederum auf all die Streitpunkte des
näheren einzugehen, welche die Geiſter am
Konferenztiſch bewegen. Die Reden der drei
Außenminiſter Litwinow, Barthou und
Simon eröffnen noch einmal einen Blick in
die tiefe Kluft, welche die europäiſche Politik
durchzieht. Man könnte von dieſer Konferenz
wohl ſagen, daß ihre Tonart etwas deutlicher
geworden iſt. Auch die Tatſache des Auf
tretens des ruſſiſchen Außenminiſters brachte
einige Abwechſlung in das eintönige Bild der
Reden und Widerreden. Litwinows Aus
führungen haben der Welt gezeigt, in
welcher gefährlichen Lage ſich die politiſchen
Verhältniſſe in Europa zur Zeit befinden. Sein
Vorſchlag zur Errichtung einer ſtändig und
regelmäßig tagenden Konferenz war allzu
deutlich darauf abgeſtellt, die Schwierigkeiten
eines Eintritts in den Völkerbund zu umgehen

und doch durch das Mitreden am Konferenz
tiſch das eigentliche Ziel Rußlands zu er
reichen nämlich die notwendige Deckung für
den oſtaſiatiſchen Eventualfall zu bekommen.
Barthous Rede trug die Ueberſchrift des
ewigen Nein und war gekennzeichnet durch
eine bisher nie ſo unverhüllt geäußerte
Schärfe gegen England. Damit iſt der Strich
zwiſchen Paris und London in aller
Deutlichkeit gezogen. Sir John Simon hat
die S irkliche politiſche Lage rückſichtslos heraus
geſtellt und von Beſorgnis erfüllt geſprochen
Er hat aber auch auf der anderen Seite zu
erkennen gegeben, daß England nicht bereit iſt,
nutzloſe Verhandlungen weiterzuführen. Sein
Entſchluß, abzureiſen, iſt praktiſch das
Ende der Konferen z. Mancherlei in

ſeinen Worten deutete an, daß England bereit
iſt, den Weg zu gehen, den Deutſchland als den
zur Zeit einzig möglichen immer wieder ge
nannt hat: den Weg der Verſtändigung
von Macht zu Macht unter Vermeidung
der gefährlichen Vorkriegsbündnispolitik.

Nur dem unverbeſſerlichen Optimiſten konnte
dieſes bisherige Ergebnis Enttäuſchungen
bringen. Was zum Sterben reif iſt,
kann nach dem Naturgeſetz nicht
mehr am Leben erhalten werden.
Und je eher dieſe Jnſtitution ihr Zeitliches
ſegnet, deſto eher wird in Europa die Möglich
keit einer Befriedung geſchaffen werden, weil
dann die Völker, auf ſich ſelbſt geſtellt, Farbe
bekennen müſſen und ſich nicht mehr hinter
dem Genfer Lügengebäude verſchanzen können.

Beginn des Nüſtungswettlaufs

Rom, 2. Juni. Der offiziöſe „Popolo
d Jtalia“ befaßt ſich mit der Zuſpitzung
der politiſchen Lage Europas. Nach
dem Mißerfolg der Abrüſtungskonferenz ſo
ſchreibt das Blatt, hat ſich ſeit einem Jahre
die politiſche Spannung in Europa
zweifellos verſchärft. Die Völker entfremden ſich nicht nur dem utopiſchen Völker
bund und den tatſächlichen Abrüſtungsmöglich
keiten, ſondern ſie

beginnen den Rüſtungswettlauf.
Muſfolini hatte mit dem Vierervpukt

und ſeinem Abrüſtungsmemorandum eine
Brücke zwiſchen Frankreich und Deutſchland
gelegt. Hätte man von ſeiner Vermittlung Ge
brauch gemacht, ſo wäre der Kontinent von der
Kriegsatmoſphäre befreit und befände ſich auf
dem Wege der Erholung. Das alte Eurvpa
hat der Zuſammenarbeit nochmals das gefähr-

Eurppäiſche Kriegsatmoſphäre
GSenſationelle Auslaſſungen des halbamtlichen „Popolo d'ötalia“

liche Spiel der Gewalt vorgezogen. Unabwend entwickelt.

bar wiederholen ſich die Zuſtände,
die dem Weltkrieg vorausgingen:
gewaltige Rüſtungsausgaben, Anſtrebung von
Uebereinkommen, Zwiſchenfälle und Verſchär-
fung der Spannung. Nach, einem Hinweis auf
die Rüſtungen der europäiſchen Großmächte
kommt das offiziöſe Organ zu dem Schluß,
daß die
ſchlimmſten Ausſichten die Spannung
zwiſchen Frankreich und Deutſchland

wegen der Saarabſtimmung biete, indem ſie in
gewiſſer Hinſicht an die Spannung wegen Bos
nien und der Herzegowina ſowie an die Ma-
rokkoAffäre vor dem Kriege erinnere. Jtalien
treffe für dieſe Verwicklungen keine Verant-
wortung; im Gegenteile habe ſich die Ver
ſchärfung trotz der rechtzeitigen Vermittlungs
und Wiederannäherungsverſuche Muſſolinis

Becck. Er erklärte zur Rede Litwinows: „Herr
Litwinow. hat uns verſichert, daß er, wenn er
hier radikale Vorſchläge unterbreitete, doch
keineswegs die Abſicht hatte, eine Reform des
Völkerbundes vorzuſchlagen. Jch glaube in
deſſen, daß ſeine Vorſchläge uns zwangsläufig
auf dieſen Weg führen würden. Dieſer Weg
kann an ſich ſehr intereſſant ſein, und es iſt
wahrſcheinlich, daß wir uns eines Tages mit
dieſen Fragen beſchäftigen müſſen. Aber es

Konferenz damit beauftragen könnten. Zum
Schluß gab Beck dann im Namen ſeiner Regie

rung die folgende Erklärung. ab: „Jndem ich
die leitende Jdee; welche die polniſche Regie
rung vom Beginn der Konferenz an beſeelt
hat, wieder aufnehme, kann ich verſichern, daß
olen auf dem Gebiete der Verminderung und

Begrenzung der Rüſtungen jede Maßnahme an
nehmen wird, die einen allgemeinen Charakter
hat und die auf alle Staaten angewendet wird.

Erklärung der Sechsmäthtegruppe
Jm weiteren Verlauf der Freitagsſitzung

des Hauptausſchuſſes der Ab-
rüſtungs konferenz ſprach nach dem
chineſiſchen Delegierten Wellington Koo,
der unter Hinweis auf das Schickſal ſeines
Landes ein Syſtem der Sicherheit als Voraus
ſetzung der Abrüſtung forderte, der ſchwedi
ſche Außenminiſter Sandler. Er er
klärte u. ag.; Die Abrüſtung wäre das beſte
Mittel, um die Gleichberechtigung her
zuſtellen. Jedenfalls würde Schweden
keine neuen Ver pflichtungen hinſicht-
lich der Sicherheit übernehmen, wenn nicht
effektive Abrüſtungsmaßnahmen eingeleitet
würden. Nur eine allgemeine Abrüſtung würde
am Ende ein Sicherheitsregime für alle be
deuten. Jm Anſchluß hieran verlas Sandler
eine gemeinſame Erklärung der
däniſchen, niederländiſchen, nor
wegiſchen, ſchwediſchen, ſchweize-

Litwinow mit ſeinem Plan optimiſtiſch
Fortſetzung von Seite 1.)

iſt ſchwerlich zu ghauben, daß wir dieſe
nach Sandler zum Wort meldete, führte u.

riſſchend und ſpaniſchen Dele-
gativn über das Memorandum dieſer Länder
vom 14. April 1934. Jn der Erklärung wird
betont, daß dieſe Länder an ihrer damals klar-
gelegten Auffaſſung vor allem hinſichtlich der
Abrüſtung, der Sicherheit und der Gleichberech
tigung feſthalten.

Litwinow ſprach erneut in Genf
Der ſowjetruſſiſche Volkskommiſſar der ſich

a. aus, die Delegierten die nach ihm geſprochen
hätten, hätten nichts vorgebracht was ſeinen
Vorſchlägen zuwiderlaufe oder ſie erſetzen
könnte. Litwinow ſprach zum Schluß von
einem Frieden der Solidarität und der gegen
ſeitig verbürgten Sicherheit und ſtellte den
formellen Antrag, die gegenwärtige Konferenz
jetzt ſchon in eine Friedenskonferenz umzu
wandeln und in Permanenz zu erklären.

Dann legte der türkiſche Außenminiſter
Tewfik Rüſchti Bei noch einen Entſchließungs
entwurf vor, dem ſich Tituleſcu für die Kleine
Entente und Maximos im Namen der Mit-
glieder des Balkanpaktes anſchloſſen.

Gründung des Deutſchen Orient-
Vereins

Jn Berlin fand die Gründungsſitzung des
Deutſchen Orient-Vereins ſtatt. Dieſer Verein
wird alle Beſtrebungen zur Pflege der wirt
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Beziehungen
Deutſchlands zum Orient zuſammenfaſſen. Er
iſt im Einverſtändnis mit allen zuſtändigen
Stellen unter Beteiligung der geſamten Wirt
ſchaftskreiſe, die in Deutſchland mit dem Orient
Handel treiben, ins Leben gerufen worden. Jn
der Gründungsſitzung wurde zum 1. Vorſitzen

Mißernte in Amerika
Kataſtrophale Vorausſagung.
London, 2. Juni. Einer Meldung aus

Waſhington zufolge beſteht infolge Man
gels an Regen in den Vereinigten Staaten
die Möglichkeit einer Kataſtrophe Selbſt
wenn es in den nächſten zehn Tagen Regen
gibt, werden die Staaten Jowa, Nebraskg,

Hälfte ihrer regelmäßigen Ernten einbringen
können. Bleibt der Regen weiter aus, dann
werden noch weitere zehn Staaten von einer
Mißernte betroffen. Die Farmer ſind bereits
der Verpflichtung enthoben worden, ihre Er
zeugung einzuſchränken.
ſchloſſen, daß der Kongreß noch vor ſeiner Ver
tagung erhebliche Summen zur Linderung der
Not bewilligen muß.

Aus Winnipeg (Ottawa) wird gemeldet,
daß auch in Kanada infolger großer Trocken
heit mit einer Mißernte gerechnet werden

Weizen nur vier Millionen erwartet.

eFapan greift durch
Feldzug gegen den Kommunismus

Wie die engliſche Zeitung „Times“ aus
Tokio meldet, wurden von der japaniſchen
Polizei neuerdings 736 Perſonen, die kommu-
niſtiſcher Betätigung verdächtig ſchienen, feſt
genommen. 53 von ihnen wurden bereits dem
Gericht übergeben. Unter den Verhafteten be
finden ſich 163 Studenten, 324 Arbeiter, ſowie
etwa 200 Jntellektuelle.

wegen Nichtdurchführung des
Arierparagraphen

Berlin, 2.
München, und „Suevia“, Tübingen, der
Durchführung des Arierparagraphen nicht nach
gekommen ſind, hat ſich nunmehr die Führung
der Deutſchen Studentenſchaft gezwungen ge

dieſen Korps zu verbieten.

Feierliche Kundgebung in
Hamburg

Hamburg, 2. Juni. Die Jahrestagung der
Deutſchen Rechtsfront in Hamburg, die mit

BNSD9 verbunden iſt, nahm am Freitag mit
der Jahresfeier der Verkündung der
Rechtsfront ihren Anfang. Jn der großen
Halle des Hanſeatiſchen Oberlandesgerichts, wo
vor einem Jahr die Rechtsfront feierlich ver
kündet worden iſt, verſammelten ſich die Mit
glieder des hanſeatiſchen Gaubezirkes der
Deutſchen Rechtsfront und zahlreiche namhafte
Juriſten aus dem ganzen Reich im Beiſein des
Reichsjuriſtenführers Dr. Frank zu einer er
hebenden Jahresfeier.

Blitz ſetzt Brikettſabrit in Brand

Ein Toter Millionen-Schaden.
Paris, 2. Juni. In der vergangenen Nacht

wurde die Ortſchaft Somain in der Gegend
von Lille von ſchweren Gewittern heimgeſucht.
Ein Blitzſchlag in einer Brikett-zündete in
fabrik, die in kurzer Zeit in hellen Flammen
ſtand. Eine Reihe von Arbeitern, die Nacht
ſchicht hatten, kam dabei zu Schaden. Durch die
ſich entwickelnden reichen Gaſe fand einer von
ihnen den Erſtickungstod. Vier andere
mußten in bedenklichem Zuſtande im Kranken
haus eingeliefert werden.

300 Sowijetbeamte in Leningrad verhaftet.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
OGPU nach den umfangreichen Verhaftungen
in Kiew jetzt auch in Leningrad ungefähr
300 Beamte verſchiedener ruſſiſcher Finanz
inſtitutionen wegen wirtſchaftlicher Schädigung
feſtgenommen. Die Beamten ſollen nach amt-
lichen Mitteilungen die Stadt um mehrereden Direktor Dr. Reyß, Vorſtandsmitglied

der Siemens C Halske A.-G., gewählt. Millionen Rubel geſchädigt haben.

So arbeitet die Partei

ſozialiſtiſchen
Weſen und Aufbau der national-

Propaganda
Von Dr. Joſef Goebbels

Jede politiſche Propaganda ſetzt eine poli
tiſche Staatsidee voraus. Der Nationalſozialis
mus als Staatsidee betrachtet den Staat als
eine organiſatoriſch erfaßte Gemeinſchaft bluts
verwandter Menſchen. Die nationalſozialiſti
ſchen Propagandamethoden, die in der Haupt
ſache von der Ahteilung

„Aktive Propaganda
der Reichspropagandaleitung der NSDAP ent
wickelt wurden, ſind zum großen Teil von
den techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit
beſtimmt. Rundfunk, Preſſe und Film geben
der Propaganda ihr Gepräge. Aber wie
der Nationalſozialismüs dieſe techniſchen Er
rungenſchaften in den Dienſt der Propaganda
ſtellt das war und iſt eben das Neu und
Einzigartige in der nationalſozialiſtiſchen Pro
pagandakunſt. Jm Kampfe um die politiſche
Macht hatte die Abteilung „Rundfunk“ die
Aufgabe, die techniſch und politiſch dafür be
fähigten Kräfte für den Einſatz des Rundfunks
zuſammenzufaäſſen und entſprechend dem Auf
bau der Partei zu gliedern. Mit Uebernahme

der politiſchen Macht erfolgte ſofort wider
ſtandslos

die Umorganiſation des Rund
funks.

Als zuverläſſiges Propagandamittel wurde es
ein für allemal feſt in der Partei verankert.
Jede Parteieinheit, vom Gau herunter über die
Kreiſe bis in die letzte Ortsgruppe hinein iſt
für die propagandiſtiſchen Unternehmungen der
Bewegung, die mit den Mitteln des Rund
funks durchgeſetzt werden ſollen, bereit. Von
der Abteilung „Rundfunk“ wird eine dauernde
Kontrolle des geſamten deutſchen Rundfunk
weſens ausgeübt, um die techniſche und kultu
relle Entwicklung des Rundfunkweſens nach
nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen immer weiter
zu fördern. Jnsbeſondere gilt es jetzt die

lebendige Verbindung des Rund
funks mit dem deutſchen Land

volk
auszugeſtalten, das bisher noch verhältnismäßig

ſationen aufrechterhält.

niedrig (nur 6 v. H. der Geſamthörerzahl) am
Rundfunk beteiligt iſt.

Die Abteilung „Preſſepropaganda“, die in
Verbindung mit der Reichspreſſeſtelle der NS-
DAP arbeitet, hat die Aufgabe, bei größeren
Propagandaaktionen die deutſche Preſſe als
Propagandainſtrument voll einzuſetzen. Die
Zeitungen und darüber hinaus die Fach
und Vereinspreſſe ſind Propagandamittel,
die trotz des Rundfunks an Wert kaum einge
büßt haben. Die Zeitung hat nicht die Näch
teile des Flugblattes und der Broſchüre, die ſich
nur in direkter Form an den Leſer wenden und
ausſchließlich das zur Debatte ſtehende Thema
behandeln. Neben politiſchen Leitartikeln und
kurzen Aufſätzen, die für die politiſch Jnter-
eſſierten geſchrieben ſind, gibt es kein Wiſſens
und Jntereſſengebiet, von dem man nicht Arti-
kel herleiten könnte, die nicht in den Schluß
ſätzen direkt oder indirekt propäagandiſtiſch
wirken. Von hoher Bedeutung ſind Schlag-
zeilen und Ausſprüche bekannter Perſönlich
keiten, die im Text verſtreut dem Leſer ins
Auge fallen und ihn langſam beeinfluſſen und
allmählich umſtellen.

Die Abteilung „Film“
befaßte ſich bis zur Machtübernahme lediglich
mit der Wahlpropaganda. Erſt das Jahr 1938
brachte den ſyſtematiſchen Aufbau der Landes
filmſtellen. Der Kreisfilmwart iſt der eigent
liche Träger der Propagandatätigkeit. Er
bildet den organiſatoriſchen Mittelpunkt in
ſeinem Fachgebiet, in dem er die Verbindung
mit den Lichtſpieltheatern und den Filmorgani-

Die Zahl der Gau-,
Kreis und Ortsgruppenfilmwarte beträgt zur

Zeit etwa 5000. Es werden monatlich durch
ſchnittlich 6000 Veranſtaltungen durchgeführt,
durch die etwa 1972 Millionen Menſchen erfaßt
werden. Neue Aufgabengebiete werden ſich in
Zukunft erſchließen. So wird nach kürzlich ge
troffener Vereinbarung mit dem Leiter des
Kulturamtes „Kraft durch Freude in Zu
ſammenarbeit mit den Gaukulturwarten die
geſamte Deutſche Arbeitsfront“ ſyſtematiſch
mit Filmvorführungen bedacht werden.

Die Abteilung Volksbildung
iſt aus der urſprünglich gebildeten Abteilung
„Raſſe und Kultur“ hervorgegangen. Vor der
Machtergreifung war es ihre Aufgabe, inner
halb der NSDAP Verſtändnis und Bereitſchaft
zur Mitarbeit für die deutſche Kultur zu er
wecken und die Kulturauffaſſung der Partei
allerorts im politiſchen Kampfe durchzuſetzen.
Heute gilt es, die Vorausſetzungen für die Ent
faltung einer hohen, dem Deutſchen artge
mäßen Kultur zu ſchaffen. Die von der „Deut
ſchen Arbeitsfront“ in Angriff genommene Er
faſſung großer Maſſen am Feierabend ſo
durch in der Partei zu bildende Keimzellen er
„Feierabendgruppen“ belebt werden. den
Ringen Um die Seele des einzelnen deutſchen
Volksgenoſſen ſind die Zukunftsaufgaben vor
gezeichnet.

Die nationalſozigliſtiſche Propaganda hat
es verſtanden, neuen Glauben, neue Hoffnung
und Zuverſicht zu erwecken. Das Ziel national
ſozigliſtiſcher Propaganda iſt niemals Selbſt
zweck, ſondern nur Mittel zum Zweck. Sie ver
mittelt die opferfreudige Hingabe des einzelnen an das hohe ethiſche Ziel des national
ſozialiſtiſchen Staates nach dem Grundſatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“]

Jllinvis, Jndiang und Ohio nur die

Es iſt nicht ausge

müſſe. In den am ſchwerſten betroffenen Ge
biet von SüdSaskatſchewan werden dieſes
Jahr ſtatt der normalen 44 Millionen Buſhels

Maßregelung ſtudentiſcher Korvs

Juni. Da die ſtudentiſchen
Korps „Vand alt a“, Heidelberg, „Suevia“,

ſehen, ihren Mitgliedern die Zugehörigkeit zu

Jahresfeier der deutſchen Rechtsfront

einer Tagung des hanſeatiſchen Gaubezirks im

e
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Beſſerung der Lebenshaltung

Das deutſche Volksvermögen um eine Milliarde geſtiegen
Entwicklung der Einkommensſchichtung ſeit Fanuar 1933 Steigerung des Einkommens aus Arbeitsleiſtung

Berlin, 2. Juni. Das deutſche Volksein
kommen des Fahres 1933 trägt bereits deutlich 9
den Stempel nationalſozialiſti-
ſſcher Wirtſchaftsführung. Jn erſter
Linie kann die erfreuliche Feſtſtellung getroffen
werden, daß das private Einkommen unſeres
deutſchen Volkes im erſten Jahre des National
ſozialismus nach der Depreſſion des vorher
gegangenen Jahrfünftes erſtmalig wieder eine
Steigerung aufzuweiſen hat, und zwar um
einen Betrag von

rund einer Milliarde Reichsmark
Wenn wir aber die Struktur des deutſchen

Volkseinkommens im Jahre 19383 vergleichsweiſe
mit dem vorhergegangenen Jahre einer näheren
Betrachtung unterziehen, ſo zeigt ſich, daß auch
die Kanäle, aus denen die verſchiedenartigen
Einkommen fließen, bereits die neue Führung
deutlich erkennen laſſen:

Das Einkommen des arbeitenden
Volkes geſtiegen.

Geſtiegen ſind vor allem die Einkommen des
arbeitenden Volkes, die Einkommen aus produk
tiver Arbeitsleiſtung. Hingegen iſt deutlich er
ſichtlich, daß die reinen Kapitaleinkommen, d. h.
vor allem die Zins, die Pacht und die Renten
einkommen ſich mehr oder minder ermäßigt
haben.

Die Einkommen aus Löhnen und Gehältern,
alſo die Einkommen der Arbeiter, Angeſtellten
und Beamten, ſind um 400 Millionen
RM. größer geworden als im Jahre 1932
Der Geſamtbetrag des Lohn und Gehaltsein
kommens beziffert ſich für 1933 auf 26,2 Mil
liarden RM. Dabei iſt noch in Betracht zu
iehen, daß die erſte Hälfte des Jahres 1933hart unter dem ungünſtigen Einfluß der erſt

allmählich weichenden Wirtſchaftskriſe ſtand,
ſo daß die eigentliche Einkommensvermehrung
allein auf die zweite Jahreshälfte
beſchränkt war. Die großartigen Erfolge
der Arbeitsſchlacht können ſich deshalb in den
angeführten Zahlenergebniſſen noch nicht voll
auswirken. Gegenüber dem Tiefſtand im
erſten Vierteljahr 1933 hatte ſich das Lohnein
kommen bis Ende des Jahres bereits um
13 v. H. gehobenl Des weiteren kann die
deutſche Land und Forſt wirtſchaft in
ihrer letzten Jahresbilanz eine erfreuliche Er
leichterung verbuchen. Sie weiſt eine Ein
nahme von 4,85 Milliarden RM. auf im Ver
gleich zu nur 8,75 Milliarden RM. im Jahre
uvor, was einem Mehr von 16 v. H. entſpricht.
uch Gewerbe und Handel, deren Ein

kommen ſich im Jahre 1932 bis auf 5,85 Mil
liarden RM. ermäßigt hatte, können in ihren
Kaſſen eine Einkommensvermehrung
von faſt einer halben Milliarde RM. verbuchen,
d. h. von 8 v. H. Auf der anderen Seite iſt aber

das Einkommen aus „Kapitalvermögen“
um rund 11 v. H. geſunken.

Die Einnahmen aus Vermietungen und Ver
pachtungen ſind prozentual ſogar noch etwas
ſtärker zurückgegangen. Und endlich weiſen
auch die Renten und Penſionseinkommen rück
gängige Tendenz auf.

Lohn und Gehaltseinkommen
um 1,5 Milliarden im Halbjahr größer

Das Jahr 1933 iſt erſt ein Jahr des Ueber
ganges von einer alten auf eine neue Wirt

ſchaftsanſchauung geweſen. Die Früchte des
Nationalſozialismus konnten ſich noch nicht an
allen Stellen zeigen. Daß ſich aber der Auf
ſchwung im Jahre 1934 weiter fortgeſetzt hat,
läßt ſich deutlich am Lohn- und Gehaltsein
kommen verfolgen, das in der erſten Hälfte des
laufenden Jahres bereits um etwa 1,5 Milli
arden RM. höher liegen wird als in der
gleichen Zeit des vorigen Jahres.

Einkommensbeſſerung erhöht den Abſatz
Betrachten wir im Vergleich mit der Ein

kommensſeite auch einmal die Ausgaben
des deutſchen Volkes im letzten Jahre,
ſo zeigt ſich auch dort bereits deutlich eine

Wandlung. Jn erſter Linie haben ſich die Aus
gaben für lebensnotwendige Erzeugniſſe ge
hoben. Die Lebensführung des Jahres 1933 iſt
alſo eine weſentlich andere als die des Jahres
1929 (des letzten Jahres marxiſtiſcher Pump-
konjunktur). Zuerſt wird an eine geſunde
Lebensführung gedacht, erſt dann, wenn dieſe
einigermaßen geſichert erſcheint, vollzieht ſich
ein langſamer Uebergang zur Beſchaffung
von Gebrauchsgegenſtänden undendlich zur Beſchaffung von Gütern,
die dem Genuß und der Hebung der kulturellen
Bedürfniſſe dienen. Auf geſunder Grundlage
baut ſich im neuen Deutſchland die neue
Lebensführung auf.

Abordnung des Marine-Wachkommandos beim Führer

Der Führer ließ ſich in der Reichskanzlei durch den Chef der Marineleitung, Admiral Raeder
(rechts), eine Abordnung von Offizieren und Mannſchaften des Berliner Skagerrak-Wach

kommandos vorſtellen.

Einfahrt in den Todesſchacht
Immer noch Giftgaſe feſtgeſtellt Bisher zwei Tote geborgen

Buggingen, 2 Juni. Die Oeffnung des Un
glücksſtollens im Kalibergwerk Buggingen
iſt am Freitagvormittag erfolgt. Eine kleine
Kolonne, einige Aerzte und Bergſanitäter ſind
in die Grube eingefahren. Nochmals erfolgte
eine Entnahme und Prüfung von Wetter
proben, damit der Stollen unter den not
wendigen Vorſichtsmaßnahmen geöffnet werden
konnte.

Von zuſtändiger Seite wird uns hierzu mit
geteilt: Geſtern früh gegen 9 Uhr wurde die

Bis 51. März 1955
Verlängerte Friſt für Arbeitsbeſchaffung
Keine Verlängerung der Beſchaffungsmaßnahmen des Soförtprogramms

Berlin, 2. Juni. Mit Rückſicht auf die Ent
wicklung des Arbeitsmarktes in den letzten Mo
naten hat der Reichsarbeitsminiſter
ſich im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter der Finanzen damit einver-
ſtanden erklärt, daß ebenſo wie die Jnſtand
ſetzungen und Umbauten von Wohnungen
nunmehr auch

die Arbeiten des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms

vom 1. Juni 1933 (Erſtes Geſetz zur Verminoe
rung der Arbeitsloſigkeit), die nach der Durch
führungsverordnung vom 28. Juni 1933 mög
lichſt bis zum 1. Juli d. J. vollendet werden
ſollten, bis zum 31. März 1935 erſtreckt werden
können. Soweit in beſonderen Ausnahmefällen
die Friſt für die Beendigung der Arbeiten bei
der Bewilligung der Darlehen aus dieſem
Arbeitsbeſchaffungsprogramm auf einen noch
ſpäteren Zeitpunkt feſtgeſetzt worden iſt, behält
es hierbei ſein Bewenden. Bei den Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen des Sofort- Pro
gramms 1933 iſt eine allgemeine Verlänge-
rung der Ausführungsfriſt nicht möglich, jedoch

nneeeerrr-

werden die Präſidenten der Landarbeitsämter
und ſoweit die Arbeiten im Wege des Frei
willigen Arbeitsdienſtes ausgeführt werden
die Gauarbeitsführer ermächtigt werden, im
Bedarfsfall auch bei dieſen Arbeiten die Aus
führungsfriſt bis zum 31. Dezember 1934 zu
verlängern. Zu der vor einigen Tagen in
der Preſſe mitgeteilten

Umorganiſation im Arbeitsdienſt
bzw. zur Auflöſung des Reichsverbandes deut
ſcher Arbeitsdienſtvereine und ſeiner Ueber
führung in den nationalſozialiſtiſchen Arbeits
dienſt wird von unterrichteter Seite darauf
hingewieſen, daß der Reichsverband der deut
ſchen Arbeitsdienſtvereine als Dienſtträger des
alten Arbeitsdienſtes eine nationalſozialiſtiſche
Tarnungsorganiſation geweſen ſei, die zum
Kampf gegen das alte Syſtem geſchaffen wurde
und dementſprechend in ihren Satzungen und
ihrem Aufbau beſchaffen war. Deshalb wurde
dieſer parteioffizielle Apparat aufgelöſt, und an
ſeine Stelle trat der nationalſozialiſtiſche Ar
beitsdienſt, deſſen Satzungen, Führung uſw.
durch den Führer beſtimmt ſind.

Dammtür auf der Wetterſohle des Kaliberg
werks Buggingen geöffnet, und zwei mit
Sauerſtoffapparaten ausgerüſtete Trupps ſtie
ßen bis 800 Meter vom Schacht aus in das
Grubengebäude vor und nahmen Wetter-
proben, die noch unterſucht werden. Rauch
war auf der Wetterſohle nicht vorhanden. Die
Strecken ſind vollkommen in Ordnung. Es wur
den zwei Tote geborgen, die, nach ihrer Lage
zu urteilen,

auf der Flucht den Brandgaſen zum
Opfer gefallen

ſind.
Die beiden Trupps ſind wohlbehalten wieder

zum Schacht zurückgekehrt. Eine dritte Kolonne
hat auf der Wetterſohle zwei Verbindungs-
ſtrecken zur Hauptförderſohle zugemauert, um
das Eindringen ſchädlicher Gaſe auf die
Wetterſohle zu verhindern. An der Befahrung
unter Tage nehmen neben den zuſtändigen
Stellen der Werksleitung und der Bergbau-
behörde auch ein Vertreter der Staats
anwaltſchaft und der badiſchen Medi-
zinalbehörden teil. Jn Buggingen
herrſcht vollkommene Ruhe.

Die bei der Oeffnung des Unglücksſchachtes
entnommenen Proben haben ergeben, daß

in der 755-Meter-Sohle noch Giftgaſe
vorhanden ſind. Es werden bis zu 6 v. H.
Kohlenbioxyd und bis 1,4 v. H. Kohlen
o xyd feſtgeſtellt. Hierbei iſt zu bemerken, daß
0,1 v. H. Kohlenoxyd ſofort tödliche
Wirkung hat.

Die beiden aufgefundenen Leichen, die
munifiziert ſind, wurden von den Belegſchafts
angehörigen ſofort als die beiden Arbeiter er
kannt, die die Rettungsmannſchaft am 7. Mai
noch zu retten verſuchte, dieſen Verſuch aber in
folge völliger Erſchöpfung aufgeben mußte. Die
Leichen werden einzeln auf einem beſonderen
Ehrenfriedhof, der an den Bugginger
Friedhof angeſchloſſen wird, beigeſetzt werden.
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Aufrichtige
Deutſchfreundlichkeit

Miniſterpräſident Göring über ſeine Balkan
reiſe

Berlin, 2. Juni. Der „V. B.“ veröffentlicht
eine längere Unterredung mit dem preußiſchen
Miniſterpräſidenten und Reichsluftfahrt
miniſter Göring über ſeine kurze Balkanreiſe.
Man ſah ſich zu dieſer Unterredung mit dem
Miniſterpräſidenten veranlaßt, da dieſe Reiſe,
die rein privater Natur war, in der aus
ländiſchen Preſſe mit
unzutreffenden außenpolitiſchen Mut

maßungen
begleitet war.

Ueber ſeinen Beſuch in Belgrad ſagte
Miniſterpräſident Göring u. a.: Wenn mir
aber in Belgrad auch nur wenige Stunden zur
Verfügung ſtanden, ſo habe ich doch die Ueber
zeugung gewonnen, daß das ſüdſlawiſche Volk
in unermüdlicher, fleißiger Arbeit mit
eiſernem Willen beſtrebt iſt, den Wohl
ſtand des Landes weiter zu heben.
Ueber politiſche Eindrücke vermag ich

nichts zu ſagen, da ich keine Gelegenheit hatte,
politiſche Geſpräche zu führen, was ja auch
nicht in meiner Abſicht lag. Jch freue mich
aber, ausſprechen zu können, daß auch in Süd
ſlawien wachſendes Verſtändnis für
das neue Deutſchland vorhanden iſt.“

Jn Athen ergab der Beſuch beim Mi
niſterpräſidenten Tſaldaris und beim
Außenminiſter Maximos Gelegenheit zu
einer zwangloſen perſönlichen Unterhaltung,
von der Göring beſonders den ſtarken Eindruck
hervorhob, den das außerordentliche Ver
ſtändnis der beiden Miniſter für das neue
Deutſchland in ihm hinterlaſſen hat. Die
Ordensauszeichnungen für Göring
und die übrigen deutſchen Gäſte empfinde das
ganze deutſche Volk als ein Zeichen

ehrender Anerkennung für das neue
Deutſchland.

Der Beſuch in Griechenland“, ſo ſchloß
Göring ſeine in dieſem Lande gewonnenen
Eindrücke, „war für uns ein gewaltiges inneres
Erlebnis. Dankbaren Herzens habe ich das auch
den griechiſchen Journaliſten zum Ausdruck ge
bracht.

Ueber die Empfänge beim Reichsverweſer
Admiral von Horthy und beim Miniſter
präſidenten Gömbös äußerte Göring u. g.
„Mit großer Freude erfüllte mich die herzliche
Sympathie und die aufrichtige Freund-
ſchaft, die der Reichsverweſer für unſer Volk
empfindet und das tiefe Verſtändnis, das
er dem neuen Deutſchland und ſeinem Führer
entgegenbringt.“

Ein Dorf von der Erde verſchluckt
Peſchawar, 2. Juni. Ein aus 150 Häuſern

beſtehendes afghaniſches Dorf iſt nach einem
außergewöhnlich heftigen Erdbeben völlig von
der Erde verſchlungen worden. Da der Natur
kataſtrophe ſtarke Regenfälle und donnerähn
liche Geräuſche im Erdinnern vorangegangen
waren, waren die Bewohner rechtzeitig gewarnt
und konnten ſich in Sicherheit bringen.

Selbſtmord des früheren oldenburgiſchen
Staatsminiſters Meyer. Der frühere oldenbur
giſche Staatsminiſter und jetzige Kaufmann
Julius Meyer hat ſeinem Leben durch Er
hängen in ſeiner Autogarage ein Ende ge
macht.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Pg. van Raay mit der zentralen
Bearbeitung der Konſumvereinsfragen

beauftragt
Der Amtsleiter der NS-Hago, Dr. von

Renteln, hat die folgende Anordnung er-
laſſen:

Hiermit beauftrage ich den Pg. van Raay,
Karlsruhe, mit der zentralen Bearbei-
tung der Konſumvereinsfragen bei
der Oberſten Leitung der PO-NS-Hago. Sämt-
liche Dienſtſtellen der NS-Hago werden an
gewieſen, alle die Konſumvereine betreffenden
Angelegenheiten nur im Einvernehmen mit
Pg. van Raay zu regeln und ſämtliche Ver
öffentlichungen in Wort, Schrift oder Bild nur
im Einverſtändnis mit ihm vorzunehmen.

gez.: Dr. von Renteln,Amtsleiter der NS-Hago.
Der Stabsleiter der NSHago, Pg. Hans

Heck, exläßt hierzu folgende Anweiſung an
die NSHagoDienſtſtellen:

Alle Mitteilungen oder Stellungnahmen von
NS-HagoDienſtſtellen in der Konſumbvereins
frage ſind künftig auf dem Dienſtwege über die
Gauamtsleitung der NS-Hago einzu
reichen.

bleibt die LUXOR stets mein Fall
Wär'n wie sie doch überall
auch die Mädchen ohne Launen!
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VRationalWärtſchaft
OrdnungindergFiegelinduſtrie
Stegmann, Helmſtedt, Vorſitzender

ZJrnm Einvernehmen mit dem Stellvertreter
des Führers der gewerblichen Wirtſchaft, Graf
von der Goltz, und dem Führer der Haupt

gruppe 4, Dr. Vögler, berief der Vorſitzende
der Fachgruppe Steine und Erden, Direktor

Baldermann, die Vertreter der geſamten
deutſchen Ziegelinduſtrie zu einer Ausſprache
über die Ordnung der organiſatoriſchen Ver
hältniſſe der deutſchen Ziegelinduſtrie. Die

Vertreter der Ziegelinduſtrie beſchloſſen einen
Organiſationsplan, der eine einheitliche Füh
rung der geſamten deutſchen Ziegelinduſtrie
gewährleiſtet. Durch die Neuordnung wird

die Vielzahl der bisherigen Verbände beſeitigt
und an deren Stelle eine regionagale
Untergliederung nach den Treuhänder
bezirken durchgeführt. Die Errichtung von
Fachabteilungen innerhalb der Spitzenorgani
ſation trägt den fachlichen Aufgaben der ver
ſchiedenen Zweige der Ziegelinduſtrie Rechnung.
Als Vorſitzender wurde der bereits ſeit dem
vorigen Jahr als ſolcher tätige Ziegeleibeſitzer
Stegmann (Helmſtedt, Braunſchweig) er
neut von Direktor Baldermann beſtätigt. Die
Hauptgeſchäftsführung verbleibt in den Händen
des bisherigen Geſchäftsführers des Reichs
verbandes der Deutſchen Ton und Ziegel
induſtrie, Direktor Hofherr.

Warnung vor Preistreibereien

auf dem Oelkuchenmarkt.
Bekanntlich iſt infolge der Deviſenlage eine

Einfuhrſperre für Oelſgaten undOelfrüchte notwendig geworden. Jn den
letzten Tagen hat ſich aber gezeigt, daß dieſe
Verknappung des Rohmaterials teilweiſe zu
einer ſpekülativen Preistreiberei für
Oelkuchen benutzt worden iſt. Daß es ſich hier
Um reine Spekulationsmanöver handelt, beweiſt
die Tatſache, daß die eigentlichen Oelkuchen
erzeuger, die Oelmühlen, die Preiſe nicht
erhöht haben.

Von ſeiten des Reichsernährungsminiſteri
ums wird hierzu erklärt, daß es nicht gewillt
iſt, dieſe Preisſteigerungen zu dulden. Sollten
die Preiserhöhungen nicht unterbleiben, ſo wür
den. Gegenmaßnahmen der verſchiedenſten Art,
insbeſondere auch wirtſchaftliche Maßnahmen,
durchgeführt werden.

Deutſch bulgariſches

Kompenſationsgeſchäft
Jn den Verhandlungen der bulgariſchen

Regierung mit den Jnduſtriegruppen der ver
ſchiedenen Länder über die Abnahme von Jn
duſtrieerzeugniſſen gegen Lieferung von Tabaken
alter und neuer Ernten iſt heute Nacht eine
Entſcheidung getroffen worden, da der bulga
riſche Miniſterrat ſeine Genehmigung zu dem
Abſchluß der Verträge in der von der Großen
Kommiſſion vorgeſchlagenen Form erteilt hat.

Dieſer Vorſchlag ſieht eine Regelung vor,
nach der die deutſche Jnduſtrie Mate-
riglien im Werte von etwa 625 Mill. Lewa
(67 v. H.) liefert, während der Anteil der
Deſter reicher etwa 155 Mill. Lewa
(18 v. H.), der Tſchechen etwa 81 Mill.
Lewa (9 v. H.) und der Ungarn etwa45 Mill. Lewa (5 v. H.) beträgt.

Nähere Einzelheiten ſind erſt in den nächſten

Zum Eiſenhüttentag 1934

Jm Rahmen der diesjährigen Hauptver
ſammlung des Vereins Deutſcher
Eiſenhüttenleunte, die am 2. und 3. Juni
in Düſſeldorf ſtattfindet, wird gleichzeitig der
Brundſtein für den Neubau des
Kaiſer Wilhelm Jnſtitutes fürGEiſenforſchung gelegt werden. Das ſeit
dem Jahre 1917 beſtehende Forſchungsinſtitut
auf dem Gebiete von Eiſen und Stahl hat bis
heute ſein vorläufiges Heim in einem von der
Rheiniſchen Metallwaren und Maſchinenfabrik
in Düſſeldorf zur Verfügung geſtellten Werk
ſtattgebäude gefunden. Obwohl in den Jahren
1928 bis 1931 der Plan für einen Neubau des
Forſchungsinſtitutes reif geworden war, wurde
er durch die dann im Jahme 1931 ausbrechende
Kriſe auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
d Von jeher hat die deutſche Eiſeninduſtrie

er

Forſchung und der Verbeſſerung der
ß Qualität

der Eiſen und Stahlerzeugniſſe ihre größte
Aufmerkſamkeit geſchenkt.

Dem deutſchen Eiſenforſchungsinſtitut, das
in Zukunft unter günſtigeren Bedingungen
ſeine wiſſenſchaftliche Tätigkeit durchführen
und die hierbei gewonnenen Erkenntniſſe der
Praxis zur Verfügung ſtellen kann, liegt die
Aufgabe vb, der deutſchen Eiſeninduſtrie in
ihrem Wettbewerbskampf mit den anderen
Jnduſtrieländern der Erde größte Unter
ſtützung angedeihen zu laſſen.

Wie der erſte Geſchäftsführer der Nordweſt
lichen Gruppe des Vereins Deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller, Dr. Steinberg, Düſſel
dorf, in einem größeren Geſamtüberblick über
die Welteiſenwirtſchaft im Jahre 1933 kürzlich
betonte, kann die ſtetige und ruhige Aufwärts
entwicklung der deutſchen Eiſenwirtſchaft mit
froher Zuverſicht erfüllen. Der Auff chwung,
den die Großeiſeninduſtrie innerhalb der letz
ten 14 Monate genommen hat, wird beſonders

Die Aufwärtsbewegunginder Eiſeninduſtrie
Produktionsmöglichkeiten zu 70 v. ausgenutzt!

deutlich, wenn man die Erzeugung der letzten
Monate mit der des Jahres 1932 vergleicht.

Bei den augenblicklichen Produktionsziffern,
die bei Roheiſen gegenüber April 1933 in die
ſein Jahre um rund 86,4 v. H., bei Rohſtahl
um 84,1 v. H. und bei Walzwerkerzeugniſſen
um 72,8 v. H. höher ſind, dürfte die Leiſtungs
fähigkeit in der weſtdeutſchen Montaninduſtrie
wieder zu nahe 70 v. H. ausgenutzt werden.

Allerdings zeigt ein Vergleich der deutſchen
Eiſenproduktion und der Eiſenausfuhr, daß ſich
die Aufwärtsbewegung in der deutſchen Eiſen
induſtrie faſt ausſchließlich auf den deutſchen
n nen markt ſtützt. Die Notwendigkeit

er

Steigerung der deutſchen Eiſenausfuhr,
der wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit zu
wenden müſſen, da jede ausgeführte Tonne
Eiſen die Beſchäftigungsmöglichkeiten vermehrt,
iſt als Teilausſchnitt der Beſtrebungen Deutſch
lands, am Weltmarkt wieder Fuß zu faſſen,

zu ſehen. Dr. Fl.Zu der heutigen Vortragstagung hatten ſich
mehr als 1500 Teilnehmer, darunter zahlreiche
Gäſte aus dem Jn und Auslande, zuſammen
gefunden. Die Vormittagsſitzung in der Städ
tiſchen Tonhalle war in zwei Gruppen unter
teilt, von denen die erſte ſich mit metallur-
giſchen Fragen befaßte, während die zweite
Gruppe der Weiterberarbeitung und
elektrotechniſchen Ausrüſtung der Hüt
teninduſtrie gewidmet war.

Jm Rahmen der Vormittagsveranſtaltung
tagte gleichzeitig unter dem Vorſitz von Direk
tor Dr. Wirtz, MülheimRuhr, in der Ton
halle der Techniſche Hauptausſchuß für Gie
ßereiweſen. Es fand eine eingehende Aus
ſprache über Konſtruktion von Gußſtücken ſtatt.
Die Veranſtaltung hatte den Zweck, Konſtruk
teur und Gießer zum beiderſeitigen Vorteil

enger zuſammenzuführen.

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 1. Juni,

Erwartungsgemäß eröffnete die Börſe in
freundlicher Haltung. Das Geſchäft war an
fangs zwar noch ziemlich ruhig, erfuhr aber
im Verlaufe eine kleine Belebung. Die neue
AnleiheTransaktion des Reiches wirkte nach,
die Fortſchritte in der Saarfrage regten an
und außerdem lagen auch noch von verſchie
denen Geſellſchaften Geſchäftsberichte mit zu
verſichtlichen Mitteilungen vor, ſo z. B. von
der Kalichemie, Conti Gummi, Fahlberg-
Liſt uſw.

Schiffahrtsaktien waren um je 1,50 v. H. gebeſſert,
Bemberg zogen nach Plus-Plus- Notiz um 3,75 v. 9
an, Eintracht-Braunkohle gewannen 2,75 v. H., Conti
Gummi und Siemens je 2,25 v. H. und Chemiſche Hehden
ſogar 4,12 v. H. Andererſeits erfuhren Orenſtein (Minus
1,50), Deutſche Atlanten (Minus 3,50) und Rheiniſche
Braunkohlen (Minus 2,50) etwas ſtärkere Verluſte. Trotz
der Dividendenredukltion von 16 auf 12 v. H. lagen Akkir-
mütlgkoren bemerkenswert widerſtandsfähig. Am An
leih e markte fällt die amtliche Notiz für Altbeſitz
wegen der Ziehung aus. Jm Freiverkehr hört man einen
Kurs von 95 excl. Eine erſte Notiz für Neubefittz
kam erſt gegen Mittag mit 22,50 zuſtande. Induſtrie
obligatitonen ruhig, Stahlbonds P 1. Umtauſch
dollarbonds weiter gebeſſert, vereinzelt bis 1 v. H. Auch
Reichsſſchuldb üſch forderungen überwiegend etwas
höher, ſpäter allerdings mit 93,87 unverändert. Geld
nach dem Ultimo ſchon wieder leichter, Blankogeld für
erſte Adreſſen 4,25 bis 4,50 v. H. Nach den erſten Kurſen
zwar lebhafter, aber nicht ganz einheitlich, Bemberg noch-

Börſen und Märkte
Berliner Metallnotierungen vom 1. Juni. Elektrolyt

Originalhüttenaluminium,
oder

unverändert.
Blöcken 160

kupfer 47

98——99 Proz., in desgl. in Walz

Auguſt 438,25 B., 42
Oktober 44,25 B., 4
Dezember 45 B.,

G. September 43,75 B., 4-

4 4 B.
45,50 G.

Tendenz:
5 G.; i

46 G.
16,75 B., 16,25

17,50 B., 16,50. G.;
17,75 B., 16,75 G. Februar 17,75 B., 16,75 G
18 B. 17 G.; April 18 B., 17 6G.; Wiai 1825 B.

Tendenz ſtetig. Zink: Juni 20 B., 12,50 G.
20,25 B., 19,75 G. Auguſt 20,50

tember 20,50 B., 20,25 G. Oltober 260,
November 21 B. 20,50 G. Dezember 21,2
1935: Januar 21,50 G. Februar 21,7März 21,75 B., 21,2 April 22 B., 21

5. B., 21,50 G. Tendenz ſtetig.

Amklicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
vom 1. Juni

Abgeſehen von der Erhöhung der Feſtpreiſe für Brot
getreide war die Grundſtimmung am Getreidemarkt allge

Fordemein recht feſt. Auch für Weizen ſind die
rungen hoch gehalten und ſoweit die Mühlen
zeigen, werden für Weizen und Roggen die M
einkaufspreiſe glatt bewilligt. Das tühlen-

Geſchäft iſt infolgedes geringen Offertenmaterials und angeſichts der ſchwie

m

Roggen mehle werden für den laufenden
aufgenommen. An den Futter getreidemärkten un
bei Kraftfuttermitteln ergaben ſich neue Preisſteige
rungen. Die Nachfrage hat ſich im Hinblick auf den
meiſt wenig günſtigen Stand der Wieſen und t
belebt, während das Angebot ſehr knapp iſt.
ſcheine, die zur Einfuhr von ausländiſchem
und Gerſte berechtigen, waren erneut befeſtigt.

Amtlich keſt geſetzte Preiſe
Berlin, 1. Juni 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn. 7677 S Durchſchnit
Preisgebiet II 190,00 frei Berlin 179,00-188.00
Handelspreis 191,00 ab Station 170,00. 17400
Preisgebiet III 198,00 Dezember
Handelspreis 199,00 März
Preisgebiet IV. 194,00 Auszugsmehl
Handelspreis 201,00 0,405 Aſche

Märk. Futterw. S (Type 0--410) 26, 50
Märk. Sommerw. VorzugsmehlMärk. Roggen 0, 425 AſcheDurchſchn.72 73 169,00 (Type 0-50 26,95

Preisgebiet II 163,00 Bäckermehl
Handelspreis 166,00 0,79 Aſche
Preisgebiet III 168,00 (Type 41-700,) 27,25Handelspreis 169,00 Vollmehl
Preisgebiet IV 165,00 0,502 Aſche
Handelspreis 171,00 (Type 0-650Braugerſte, Roggenmehl

feinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 172,00-176,00 (Type 0--70 23,65
ab märk. Stat, 154,00-160,00 Weizenkleie a

Braugerſte, gute Roggenkleie afrei Berlin S Raps 1000 kg
abmärk. Stat. Leinſaat 1000 kgSommergerſte, Viktoria Erbſen 20,00—22,00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen
frei Berlin 172,00-176,00 Futtererbſen 9,50--11,00
ab märk. Stat,. 7 Peluſchken 8,50 9,00Wintergerſte, Ackerbohnen 8.10- 8,90

zweizeilig Wicken 7,00 7,75frei Berlin S Blaue Lupinen 6,00 6,50ab märk. Stat. 7 Gelbe Lupinen 8,25— 900
Wintergerſte, Leinkuchen 6,30vierzeilig Erdnußkuchen 5,70 8,00frei Berlin Trockenſchnitzel „60ab märk. Stat. SojaSchrot 4,75— 5,00

Kartoffelflocken 7,25— 7,55

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. Juni. Auf
trieb 2974 Rinder, darunter 757 Ochſen, 879 Bullen
1338 Kühe und Färſen; 57 zum Schlachthof direkt 207
Auslandsrinder, 1926 Hälber, direkt 32 Auslands
kälber, 86 Schafe, 13 442 Schweine, 10 direkt 130
Auslandsſchweine. Bezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht
für: 1. Rinder. Ochſen: I. 34, 2. 31 3. 28--30

24—26. Bullen: 1. 30, 2 26, 8. 7,4. 22bis 24. Kühe: 1. 2628 2 24 3.
bis 15. Färſen (Kalbinnen): 2. 3. 25
bis 28, 4. 21—24. Freſſer: hS 4, 30 40, 5. 20 3. La mmerHammel, Schafe. Lämmer: 1. 41-—42, 2. 3. 38bis 40, 4. 5. 37, 6. 3. Schafe: 1. 32-32. 28-31, 3. 22 Schweine: 1. s0, 2. 37
z 56 88, 4. 84 38, 28-81, 7 8. Feute
Sauen 36, 9. 33la uf Rinder, Kälber und Schafe ruhig.
Aus dem Markt ſind 950 Schweine der
nommen.

MarktberSchweine glatt.
Klaſſe A 1 ent

Leipziger Schlachtviehmarkt vom Juni. Auf
trieb 318 Rinder, davon 26 Ochſen, 126 Bullen,
111 Kühe, 55 Färſen; 708 Kälber; 177 Schafe; 1631
Schweine; zuſammen 29. Direkt zugeführt: 15 Rinder,
30 Kälber; 156 Schaf 195 Schweine. Prei für 50
Kilogr. Lebendgewicht n Bullen: 1. 30
bis 32, 2. 27——29, 3. -23. Kühe: 1. 80-82,

5. Färſen: 1. 36bis 2 2 53, 3. 45--49,4. 5. 2 13--45, 3. 38bis 7. Schwei 1, 2. 37—38,3. 36- 4. 35, 5. 6. 38. Geſhäftsgang: Rinder laugſam; langſamKälber langſam; Schweine langſam Ueberſtand:
50 Rinder, davon 4 Ochſen, 24 Bullen, 11 Kühe, 11
Särſen; 6 Kälber; Schafe; 59 Schweine

Vom Markt der Oele und Fette (Carl Heinr. Stöber,K. a. A. Hamburg T). ilweiſe lebhafte Geſchäfts
tätigkeit bei behaupteten P en. Ni Leinöl leicht
rückläufig. Infolge regierungs
fuhr ausländiſcher Oelſaaten mit von Kopra
zogen ſich die Mühlen vorläufig a em Markt zurück.
Neue Verkäufe erfolgen nach Eingang der ihrungs
beſtimmungen. L märlklte i ing überdeutſche Maßnahme a Abſchwächung infolge Ausb wahrſcheinlich Rizinus frage bei ſtetigerTendenz Däniſches Schweinef et t: Stockendes
Keſchäft infolge fehlender Uebernahmeſcheine. Rin de r
talg Auslandsware behauptet und leicht anziehend bei
geringer infuhr. van Feſt. SchweineDäniſche Sorten gut behauptet, amerikaniſche

fig. Allgemein kleines gebot. Deutſche
Ware am Markt bei behaupteten Rotierungen.

Berliner Butternotierungen vom 1. Juni. Deutſche
Markenbutter 1,25 deutſche Feinmolkereibutter 1,22
deutſche Molkereibutter 1,18 deutſche Landbutter ent
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Verlängertes Einkaufsverbot
für Textilien

Jm Reichsgeſetzblatt wird die achte Durch
führungsverordnung zu dem Geſetz über den
Verkehr mit induſtriellen Rohſtoffen und
Halbwaren veröffentlicht, über die bereits kurz
berichtet wurde. Sie iſt mit ihrer Verkündung
in Kraft getreten.

Das Einkaufsverbot für Textilien wird danach für
folgende Rohſtoffe und Halbfabrikate bis zum 30. Juni
1934 verlängert: Wolle der Tarifnummer 144 und aus
413, Kammzug 416, Kämmlinge 413, Wollabgänge 144
und 413, Kunſtwolle 414, Geſpinſte aus Wolle und
anderen Tierhaaren 417 bis 425.

Verboten iſt der Kauf dieſer Rohſtoffe und
Halbfabrikate, ſoweit aus dem Geſchäft Ver
pflichtungen entſtehen, deren Erfüllung nach
den deviſenrechtlichen Vorſchriften einer Ge
nehmigung der Deviſenſtellen bedarf.
Reichswirtſchaftsminiſter kann, ſoweit er es
für die Ueberwachung und Regelung des Ver
kehrs mit induſtriellen Rohſtoffen und Halb
fabrikaten für nötig hält, Anordnungen über
die Aufzeichnung geſchäftlicher Vorgänge,
namentlich über die Buchführung, treffen.

Der

Wanderungsbilanz
Jm Jahre 1933 hat die Zahl der nach

Ueberſee ausgewanderten Deutſchen zum
erſtenmal ſeit dem Jahre 1927 wieder zuge-
nommen. Nach der amtlichen Statiſtik wander
ten 12 786 Deutſche aus, das ſind 2461 oder
24 v. H. mehr als im Vorjahr (10325). Die
ſogenannte „politiſche Auswaänderung“ dürfte
dieſe Zunghme kaum oder nur zu einem ge
ringen Teile bewirkt haben, da die Aus
wanderer aus politiſchen bzw. kriminellen
Gründen das Reich überwiegend über die
Landgrenzen verlaſſen haben. Die Zahl
der Auswanderer über See im Jahre 1933
bleibt aber noch hinter der Zahl der überſee
iſchen Auswanderung von 1931 zurück und be
träge nur ein Fünftel des Standes von 1926.

Ueberſeeiſche Auswanderung 1926-1933.
Geſamtzahl (1926 100)

1926 65 280 1001927 61 379 94,01928 57 241 87,71929 48 734 74,71930 37 399 57,31931 13 644 20,91932 10 325 15,81933 12 786 19,6Auf die einzelnen Häfen vertkeilten ſich in den letzten
drei Jahren die deutſchen Auswanderer wie folgt:

1933 1932 9Hamburg s 92
Bremen ß 510
Antwerpen
Rotterdam
Amſterdam

Auf 100 000 der m
19,6 überſeeiſche Auswander
Erheblich über dem Reichsdurchſchnitt
wandererzahlen wie ſtets in den Hafengebieten Bremer

3 auf 100 000 Einwohner) und Hamburg (63,7).
Württemberg (49,1), Baden (35,5), Hannover (30

rn (26,1) und Schleswig-Holſtein (26). Am gering
die Auswanderung wieder aus den landwirtſch

Gebieten: Oberſchleſien (3,4), Brandenburg (5,2),
ern (6,5), Poſen und Weſtpreußen (6,8) und Meck

Schwerin (6,9).
oder 58,9 v. H.

lagen die Au

deutſche Auswanderer waren
und 5 249 oder 41,1 v. H. männlichen Ge

Auch im Berichtsjahr waren unter den Aus
erern zahlreiche Frauen, die ihren ſchon früher
wanderten Männern nachreiſten.

9 Monate.

Verkehrsbelebung
auch bei der Reithspoſt

Die Deutſche Reichspoſt veröffentlicht ſoeben
den Bericht über das vierte Vierteljahr des
Rechnungsjahres 1933 (Januar bis März
1934). Die bereits im Vorvierteljahr feſt
geſtellte allgemeine Belebung des Ver
kehrs hat erfreulicherweiſe auch im Berichts
vierteljahr angehalten und zu einer bemerkens-
werten Steigerung geführt. Faſt überall
ſind die Zahlen des Vorjahres erreicht und
überſchritten worden.

Auf allen Gebieten des Poſt und Fern-
meldeweſens konnten im Jn und Auslands-
verkehr wieder zahlreiche Verkehrs- und
Betriebsverbeſſerungen durchgeführt werden.

von ſind beſonders zu erwähnen die Eröffnung
lmäßigen Luftpoſtverkehrs nach Süd
a ferner die Eröffnung des Funk-

hrs mit Paraguah, die Ein-stelegrammen im Seefünk-
ittlung von Rundfunkdar-

Oſtaſien und Südameri
lnehmer hat ſich

bietungen nach O
Die Zahl der Rundfur
vie ahr um 372 148 auf 5 424 755 erhöl end im
gle t Zeitraum des Vorjahres der Zugang nur225 140 betrug.

aEdeka-Fahresbericht
Die Edekaorganiſationen bringen ſoeben

ihren Jahresbericht für das Jahr 1933 zur
Ausgabe. Aus dem Bericht des Edeka Ver
bandes Deutſcher kaufmänniſcher Genoſſen-
ſchaften e. V. iſt zu entnehmen, daß am 1. Ja
nuar 19834 die Organiſation 439 Mitglieder
zählte, darunter 434 Einkaufsgeonſſenſchaften,
4 Zentralorganiſationen und einer Handels-
kammer. Einem Zugang von 20 Einkaufs-
geonſſenſchaften ſtand der Abgang von 12 gegen
über. Die Zuſammenarbeit mit den ausländi-
ſchen Organiſationen in der Jnternationalen
Vereinigung wurde fortgeſetzt. Die vor etwa
328 Jahren ins Leben gerufene Spar und
Arbeitksgemeinſchaft der Jungkaufleute des
deutſchen Kolonialwaren und Feinkoſteinzel
handels (Spara) umfaßte Ende 1933 in
94 Ortsgruppen 8490 (darunter 788 fördernde)
Mitglieder, 26 Jungkaufleute konnten Kredite
in einer Geſamthöhe von 81 150 zur Selb
ſtändigmachung genehmigt werden.
Die Edekazentrale eGmbH., die Zen
traleinkaufsgenoſſenſchaft der örtlichen Edeka
Genoſſenſchaften, erzielte im Jahre 1933 einen
um rund 1 Mill. auf rund 1435 Mill. ge
ſtiegenen Umſatz. Hiervon entfallen 4,822 Mill.
Mark auf die Edeka-Markenartikel. Die an die
EdekaGenoſſenſchaften ausgeſchüttete Waren
rückvergütung betrug 464 000 (885 000) Die
Zentrale ſchließt das Geſchäftsjahr mit einem
Gewinn von 58071 (54 689) ab. Der

S

Generalverſammlung wird vorgeſchlagen, neben

einer Stärkung der Reſerven ſowie des
Reklame und Bildungsfonds eine Kapitaldivi
dende von 4 (0) v. H. auszuſchütten. Jn der
Bilanz haben ſich die Bankguthaben auf 8,766
(3,156) Mill. erhöht.

Die Edekabank eGmbsH, das zentrale Finanzinſtitut der örtlichen Edeka-Genoſſenſchaften, konnte im
Jahre 1933 ihren Geſamtumſatz auf einer Seite des
Hauptbuches von 991,3 auf 1 093,5 Mill. K. erhöhen. Die
Garantiemittel der Bank betrugen Ende 1933 626 Mill.
Die Spareinklagen ſtiegen von 15,78 auf 16,87 Mill.
Die Edekabank ſchließt ihr Geſchäftsjahr 1953 mit einem
Reingewinn von 66 300 (92 662) C ab. Neben einer
Stärkung der Reſerven wird der GV die Verteilung einer
Kapitaldividende von 4 (0) v. H. vorgeſchlagen.

Reichsbahn tontra Eſag
Ein langwieriger Prozeß um die
Verlegungskoſten für eine Stark-

ſtromleitung.
Jn 5. Jnſtanz hatte ſich das Reichsgericht

am Freitag zum zweiten Male mit einem
zwiſchen der Deutſchen Reichsbahn und dem
Elektrizitätswerk SachſenAnhalt A. G. (Eſag)
in Halle ſchwebenden Prozeßes um die Ver
legungskoſten für eine Starkſtromleitung zu
befaſſen. Die Verlegung war notwendig ge
worden durch die Streckung von Zuführüngs
gleiſen zu dem neuerrichteten Ausbeſſerungs
werk für elektriſche Lokomotiven bei Deſſau.
Die dadurch entſtandenen Koſten im Geſamt-
betrage von rund 11200 Mark waren von der
Reichsbahn zunächſt übernommen, dann
aber mit der vorliegenden Klage von der Eſag
zurück gefordert worden. Dieſe hielt ſich
jedoch zum Koſtenerſatz nicht für verpflichtet,
weil ihr ſchon ſeit 1920 eine Grunddienſt
barkeit zuſtand, wonach von ihr auf den
neuerworbenen Grundſtücken elektriſche Lei
tungen nebſt den zugehörigen Anlagen unter
halten werden duürften.

Der Rückerſtattungsklage war zunächſt vom
Landgericht und Oberlandes gericht
Naumburg ſtattgegeben worden. Das Reichs
gericht hatte dann aber am 28. November 1931
die Sache zu nochmaligen Verhandlungen an
die Vorinſtanz zurückverwieſen. Dabei war in
den Entſcheidungsgründen feſtgeſtellt worden,
daß die Koſten für die Abänderung der Leitung
über dem alten Bahngelände von der Eſag zu
tragen ſeien, mochte die Aenderung auch da
durch notwendig geworden ſein, daß die alte
Bahnanlage durch Hinzuerwerb neuen Ge
ländes und Streckung von Gleiſen darauf
erweitert worden war.

Die nun ergangene neue Entſcheidung des
Oberlandesgerichtes Naumburg brachte eine
große Ueberraſchung inſofern, als die anteili-
gen Koſten für die Veränderung der Stark-
ſtromleitung über dem alten Bahngleiſe auf
nur 100 Mark bemeſſen wurden.

Dieſe Entſcheidung iſt nunmehr vom Reichs
gericht gegen den Einſpruch der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft rechtskräftig beſtätigt
worden. (RG. VII. 49/34.)

Wirtſchaftsrundſchau
Leicht geſunkene Reichsindexziffer für die

Lebenshaltungskoſten im Mai. Die Reichs
indexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Er
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be
kleidung und „Sonſtiger Bedarf“) ſtellt ſich für
den Durchſchnitt des Monats Mai 1934 auf
120,8 (1913/14 gleich 100); ſie iſt ſomit um
0,2 v. H. niedriger als im Vormonat (120.6).
Die Jndexziffer für Ernährung iſt um 0,4
v. H. auf 118,8, diejenige für Heizung und
Beleuchtung um 1,5 v. H. auf 133,2 und die
IJndexziffer für den „Sonſtigen Bedarf
um 0,1 v. H. auf 157,6 zurückgegangen. Die
Jndexziffer für Wohnung iſt mit 121,8 un
verändert geblieben. Die Jndexziffer für Be
kleidung hat um 0,3 v. H. auf 115,0 ange
zogen. Jnnerhalb der Gruppe Ernährung ſind
hauptſächlich die Preiſe für Fleiſch und
Fleiſchwaren ſowie Butter und Käſe zurück
gegangen. Die Senkung der Jndexziffer für
Heizung und Beleuchtung iſt hauptſächlich durch
Gewährung von Sommer-Preisabſchlägen für
Hausbrandkohle bedingt.

Geſtiegene Preisindexziffer in der „Me-
tallwirtſchaft“. Die Preisindexziffer der „Me
tallwirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltech
nik“ ſtellte ſich am 30. Mai 1934 auf 49,1 gegen
48,9 am 23. Mai (Durchſchnitt 1909/13 100),
ſtieg alſo um 0,4 v. H. der Ziffer vom 23. Mai.
Für die einzelnen Metalle würden nach dem
Preisſtande vom 30. Mai folgende Einzelindex-
ziffern errechnet: Kupfer 35,2 (am 23. Mai
35,0), Blei 51,6 (50,8), Zink 41,6 (40,6), Zinn
83,9 (84,1), Aluminium 111,1 (111,1), Nickel
83,1 (90,8), Antimon 62,8 (63,5).

Zweite Bekanntmachung zur Ausführung
der Butterverordnung. Jm Reichsanzeiger vom
1. Juni 1934 iſt eine Zweite Bekanntmachung
des Reichsminiſteriums für Ernährung und
Landwirtſchaft vom 1. Juni 1934 veröffentlicht,
die zur Ausführung des S 6 der Butterverord-
nung vom 20. Februar 1934 erlaſſen iſt und
am 15. Juni 1934 in Kraft tritt: Bis auf wei
teres darf die in Schweden ſtaatlich geprüfte,
mit der ſogenannten Runmarke verſehene
ſchwediſche Butter bei der Einfuhr und
beim Verkauf im Zollinland als „Schwe-
diſche Markenbutter“ gekennzeichnet
werden, wenn dieſe Butterſorte die für Mar-
kenbutter nach 3 der Butterverordnung vor
geſchriebene Zahl von Wertm alen aufweiſt
ünd mit einem von der ſchwediſchen Kontroll
behörde für Exportbutter (Svenska Smör-
provningara) hierüber ausgeſtellten Zeugnis
verſehen iſt. Die Runmarke iſt daran kennt-
lich, daß ſie ein doppelköpfiges Wappentier und
die Aufſchrift „Rune Brand“ enthält.

Konkurſe und Vergleichsverfahren im Mai.
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamts
wurden im Mai 1934 durch den „Reichs-
anzeiger“ 249 neue Konkurſe ohne die wegen

ſſemangels abgelehnten Anträge auf Kon
kurseröffnung und 65 eröffnete Vergleichs
verfahren bekanntgegeben. Die entſprechenden
Zahlen für den Vormonat ſtellen ſich auf 225
bzw. 72.

Mitteldeutſche National Zeitung

Partefamtliche 8 Bekanntmachung
Ortsgruppe Geſundbrunnen

Heute, 20 Uhr, findet im Schrebergarten-
lokal PaulRiebeck-Stift ein Filmabend
ſtatt. Es laufen die beiden KulturTonfilme
„Was iſt die Welt und Flandern

T die Front nach 15 Jahren DerBeſuch dieſes Abends iſt für Parteigenoſſen
Pflicht, Gäſte Knd willkommen. Eintritt 50 Pf.,
GErwerbsloſe. Kriegs und Arbeitsopfer 30 Pf.

NS-Kreisfrauenſchaft
Die Gaufrauenſchafts Tagung

am Sonntag, dem 83. Juni, beginnt nicht erſt
10 Uhr, ſondern ſchon 9 Uhr im „Reichshof“.

Die OrtsfrauenſchaftsLeiterinnen haben
am Montag, dem 4. Juni, vormittags, je
15 Eintrittskarten für den Vortrag des
Oberpräſidenten Pg. Kube am
7. Juni, 20 Uhr, im „Reichshof“ gegen Be
zahlung von 80 Pf. pro Karte auf der Kreis
beitung-Kaſſe, Gütchenſtraße 1, abzu
holen. Die Karten müſſen reſtlos verkauft wer
den, da ſonſt die Ortsfrauenſchaften die Diffe
renz zu tragen haben.

Die Abholung hat von allen Ortsgruppen
pünktlich am Montagvormittag zu erfolgen.

Am 8. Juni 20 Uhr findet im Hotel
„Goldene Kugel eine Sitzung derOrtsfrauenſchaftsleiterinnen, Kreisreferen
tinnen und Arbeitsgruppenleiterinnen ſtatt.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt
Pflicht.

gez. Eva Leiſtikow.
NSS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Paul Berck:
Unſere Mitgliederverſammlungfindet am Montag, dem 4. Juni, 20 Uhr, in
Neuberts Lokal ſtatt. Pünktliches und voll
zähliges Erſcheinen aller Helferinnen und
Parteigenoſſinnen iſt Pflicht.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Berliner Straße.

Am Montag, dem 4. Juni, 20 Uhr, findet
im Lokal „Sedan“, Am Steintor, eine Pflicht
mitgliederverſammlung der Frauenſchaft ſtatt.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Glaucha.

Jm BäckerJnnungshaus, OttoKüfner
Straße 17, findet am Montag, dem 4. Juni,
eine Pflichtmitgliederverſammlung ſtatt, an
der alle Parteigenoſſinnen und Frauenſchafts
mitglieder teilzunehmen haben.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Neumarkt.

Montag, den 4. Juni, 20 Uhr, im „Neu
marktſchützenhaus“ Pflichtmitglieder-
verſammlung.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Geſundbrunnen.

Unſere Pflichtmitglieder-Ver-
ſammlung findet am Montag, dem 4. Juni,
20 Uhr, in „Neuberts Lokal“, Beeſener Straße,
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller Helferinnen
und Parteigenoſſinnen iſt Pflicht.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Johannesplatz.

Unſere Pflichtmitglieder-Ver-
ſammlung findet am 4. Juni, 20 Uhr, im
„Stadtſchützenhaus“ (kleiner Saal) ſtatt. Voll
zähliges und pünktliches Erſcheinen erforderlich.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Univerſität
Am Montag, dem 4. Juni, 20 Uhr Pflicht-

mitglieder- Verſammlung im Kaffee
Bauer.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Steintor.
Jm Deutſchen Haus“, Am Steintor 2, iſt

am Montag, dem 4. Juni, 20 Uhr, unſere
Pflichtmitglieder-Verſammlung.

Nr. 126

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Paulusring.
Die NS-Frauenſchaft der Orts-

grüppe Paulusring veranſtaltet am 4. Juni,
20 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“, ihren
Werbeabend. Ab 18 Uhr Handarbeits-
Verkauf. Die Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn.Leiſtikow ſpricht. Unkoſtenbeitrag 30 F.
Gäſte herzlich willkommen.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Trotha. s
Unſere Pflichtmitgliederverſammlung findet

am Montag, dem 4. Juni, 20 Uhr, in den
Räumen des HRC., Magdeburger Straße 16,
ſtatt. Pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder
iſt erforderlich.

NSBO-Kreisbetriebszellenabteilung
An alle Betriebszellen-Obleute!

Am 5. Juni findet die erſte Auffüh
rung auf dem Thingplatz ſtatt. Wir
wollen nochmals die Mahnung an alle Kame-
raden hierdurch ergehen laſſen, die kulturelle
Arbeit, die dadurch geleiſtet wird, weitgehend
zu unterſtützen. Beſtellungen werden auf der
Kreisbetriebszellenabteilung und in den be
kannten Verkaufsſtellen entgegengenommen.

Kreisbetriebszellenabteilung.

Achtung NSBO!
Die ermäßigte Filmaufführung am

Sonntag, dem 3. Juni, 11 Uhr vormittags, in
der Schauburg findet nicht ſtatt.

Verausgabte Karten ſind gegen Erſtattung
des Eintrittsgeldes zurückzugeben.

Kreisbetriebszellen Abteilung,
Harz 42/44.

NSKOV Bezirke VI, VII und R
Am Sonntag, dem 83. Juni, 19 Uhr, iſt im

„Hofjäger“ Kameradſchafts Garten
feſt. Die Feſtfolge iſt aus dem bei den Kame

Badle-Arkel Gummi-bieer
radſchaftsführern zu habenden Programm er
ſichtlich. Unkoſtenbeitrag 30 Pf., Erwerbsloſe
10 Pf., Gäſte ſind herzlich willkommen.

Nee erstebuns Kreis Halle-Stadt und Saal-
reis

Wir beteiligen uns möglichſt zahlreich an
der Zuſammenkunft des Kreiſes
Merſeburg heute, 15 Uhr, in Bad
Dürrenberg. Zweckmäßig wird auf Sonn
tagsfahrkarte der Zug 14.832 benutzt. Ankunft
in Dürrenberg 15.12 Uhr. Omnibus fährt nicht.

gez.: Dr. Spahn, Kreisamtsleiter.

Bade-Belustigungen
Spieltiere, Wasserbälle

und bekömmlich

c C
VEREDELTE
HOLSTEINER
VOIIMIICH

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 2. Juni 10934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,
ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25—835 Kabliau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. h Schleie Pfd. 120Aepfel, Mus Pfd. Hechte Pfd. 120Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. STafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pfd.
Birnen, Eß- Stck. Weißſiſch Pfd. 30-—60
Kochbirnen Pfd. Heringe, grüne Pfd.
Aprikoſen Pfd. Heringe, Rorw. Pfd.Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5-10WMirabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40
Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 50Apſelſinen Stck. 5--15 Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 5--10 Aal, ger. Pfd. 300
Erdbeeren Pfd. 40--50 Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd 2
Johannisbeeren Pfd a Wild und Geflügel

Diner s d. 1001802 n Gänſe d. 100--120Kirſchen, ſüße Pfd. 15--80 Hirne Günſe 250—400
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60——80
Hagebutten Pfd. KRebhü Stck.Hause Rebhühner Stck.le en Pho S Tauben Stck. 40—60

d e i 9Stachelbeeren Pfd. 15 Sae Pieet
Weintrauben Pfd. R 415 s2 Vehfleiſch Pfd. 50-130Tomaten Pfd. 50--60 Firſchfieiſch Pfoll 50 110
i Wal Pfd. S Kaninchen, Stall Pfd. 65-—70
Nüſſe, Haſel Pfd. Kaninchen, wild Pfd. 60
Bohnen, grüne Pfd. Enten, kleine Stck. 70-120Bohnen, weiße Pfd. 23- Faſanen Stck. 200
Wachsbohnen Pfd. S Puten PfdHurten, Einlege- Hiſd.) Kieine Küken Stck. 40—70
Gurken, Senf Pfd. 30
Gurken, Salat Stck. 20-40Gurken, Pfeffer- Pfd. 40--70 Sonſtiges
Radieschen Pfd. 8 Butter, Molk. Stck. 7
Rhabarber Ppfd. 5 Butter, Bauern Stck.
Spargel Pfd. 25-60 Quark Pfd.Weißkohl Pfd. 15 Käſe Stck.Rotkohl Pſd 20 Pflaumenmus Pfd.
Wirſingkohl Pfd. 20 Kartoffeln,
Blumenkohl. Kopf 30—50 weiße 10 Pfd. 40-60
Grünkohl Ppfd. Nieren 10 Pfd. 60-80Voſenkohl Pf. neue S e TSalat Kopf 3—5 Eier Stck. 7 z 2Spinat Pfd. 15 Zitronen Stck. 3-5Wohrrüben Pid. Weerrettich Stange 10-20
Mohrrüb., neue Bdi 10-15 Kettich, neue Bd.
Kohirüben Pfd. Peterſilie Pfd. 25Rote Rüben Ppfd. Schnittlauch Bd. h
Kohlrabi, neue Stck. 5--10 Schoten Pfd. 25-30Zwiebeln Pfd. 15 Rübenſaft Pfd.
Zwiebeln, neue Bd. 10-20 zRapünzchen Pfd. Pilze
Schwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge Pfd. a
Raps Pfd Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. S Champignons Pfd. 120Porree Bd. 10--20 Worcheln Pfd.

Geiſtesgegenwart eines Autofahrers
Geſtern gegen 20 Uhr lief an der Ecke

Friedrichſtraße Weidenplan eine
Frau einem Perſonenkraftwagen in den Weg.
Um ein Ueberfahren der Frau zu verhindern,
riß der Fahrer ſeinen Wagen rechts herum und
fuhr über den Bürgerſteig gegen das Grund
ſtück Friedrichſtr. 8. Der Wagen wurde
leicht beſchädigt, die Frau wurde nicht verletzt.

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 2. Juni 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

e

Aktien 2. 6. 81. 5
Steuergutſcheine p. 1934 rot 1032 G 1035, G

1935 blau 1025 G 102 G1936 grün 985 S 885 s
1057 dige o a1938 violett 98 G 93 GSteuergütſcheine Gruppe I. 98 98 e

ohne Kp. 1. 4. 34 977 976 (8) S Sächſ. Provinz- Anleihe

Aunsg. 13 91 916 (8) S dergl. Ausg. 18 z e o 90 896 (7) dergl. Ausg. 14 91 916 (7) dergl. Ausg. 11 90 916 (7) S dergl. Ausg. 161 91 9 l6 (7) W dergl. Ausg. 17 91 912,6 (6) 9 dergi. Ausg. 16 II 61 o6 (7) S Mikteld. Komm. Gold
ankeihe von 26 1 892

6 (7) dergl. von 26 II (v. 27) 2
6 (8) S Mitteld. Landesbank-

Anleihe v. 29 I u. II 92
6 (8) dergl. von 801 u. IIAllgem. Deutſche Ereditanſtalt 44
Halleſcher Bankverein 50
Gewerbe u. Handelsbank 654
Landereditbank 40Mansſeld Bergbau
Prehlitzer Braunkohlen A.G.
A. Riebeckſche Montanwerke
Werſchen-Weißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik
Engelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik
Hall. Malzfabrik Reinicke Co.
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß.
Halleſche Röhrenwerke
Hildebrandtſche Mühlenwerke
Kyffhäuſerhütte
Gottfried Lindner

S

un

Zeitzer Eiſengießerei

Elektrolyt 47

0 T S

J 21231 131

0

s 81

S 82

Halle Zuckerraffinerie
Halle Hettſtedter Eiſenbahn

d

Stadtmühle Alsleben

d
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Fragen Sie

Es 3pricht ich immer mehr herum,
daß die Packungen mit dem

MineraſsehlammTeufelsbeaci
im Solbad Wittekind
bei allen Arten von

Rheumatismus, Gieht, Ischlas, Heuon-
sehus Hervenschmerzen, deſfrauen-
krankheiten, Darmstörungen, Leiden
der Gallendlass und Aushellüng von
Knochenbrllchen von hervor-

ragender HeilwirRung sind

Koſtenl. Auskunft ert.: Teufelsbad
MineralſchlammVertrieb, Halle a. S.
Hindenburgſtraße 64,

die Berufs
unfall- und
Haftpflichtver-
sicherung des
deutschen
schaffenden
Menschen

Auskunft unck Anmeldung
Deukscher Arbelterverband
der öffentlichen Betriebe

Halle (5) Harz 42/44Jhren Arzt!

Ruf 25529

Ferroarmif
Rostsehutefarben

G. W. ab HlIeFrlvatstr. Zimmermann 3 Fernruf 25207 u. 26935

S Schmidt Brösel
Halle (5.), Königstraße 67- 70
Gegr. 1886, Fernruf 262 25 und 264 34

Treibriemen und Transportbänder
Bremsbancer, Gummi-5chlsuche für
alle Zwecke, Dichtungen, Packungen

Asbest-Ffabrikate
Gummi -Wasserstiefel

Büro: Adolf Hitler-Ring12 Fernsp. Sammel Nr. 27061

„Ankhracit-Kohle für Dauerbrandöfen

und Zentralheizungen“,

Kleiderstoffe

balemante

I

Wichtig wie das ABCI T
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Plattfußeinlagen
SenR- und
Spreie fuß-
Banda gen

Gummiſtrümpfe
E. Kertzscher

Adolf Hitler
Ring 5

Lieferant ſämtlicher
Krankenkaſſen

Regen
ſchirme

repar., moderniſiert u.

bezieht billig
Fr. Mädicke,

Canſteinſtraße 13

I

Taſel-Sorvics, 12 Pers., 45 Teollo
MRE. 45.00 49.25

Jaſel Service, 12 Pers. 56 Teilo
M. 49.75 55.00 43.00

hafte -Servjce. 6 Pors.,, 9 Teſſo

MR. 5.00 Einige gute

FHügel undHaſſoe-Service, 12 Pers., 27 Telle Pianos
M. 15.00 11.90 gebr, wieder am

Sammeltassen ab 75 Lager
Plano- Ritter

h Str. 75 7
Brennholz

aus Buche,ofenfert.,
ä Ztr. 1.50 u. reine
buch. Räucherſpäne
ab 5 Ztr. frei Haus.

Pereinigte
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße 7,
Fernruf 26462.

f Moderne
gebr.

Pianos
gut erhalten,

in groß. Auswahl
verkauft billig

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 33

Marken-Porsellane
Serien-Geschirre

SIEING I
Tortenplatten ab 65
sewärmerIseu rot ab MR. 1.25

üLASW An
Moderne farbige Kunstgläser

Ienaer feuerfestes Glas
Gebrauchsgläser aller Art

Leonbardt &Seblesinpet

lobaber Cürt leoobargt

Ammendorf Halle ILeuna

Werbt für unſere Preſſe!

nBe ußechis- ung Spelsezimmer
Sleuersachen J sind Leistungsbeweise

unseres Hauses
Buchführung, neuzeitlich die FormTeſtamente, Verträg. sorgfältig die Arbeit

Eheſcheid., Alimente große Auswahl zu 350,- 425,-
t eſs 510, bis 1260 Mk. Bedarfs

VolRmannstraße 30 dechungsscheine werden in
Ruf 25221 Seit 1917 er. Jungblu Jh

Zahlung genommen.

Reichhaltigstes
Auslieferungs-

Lager

Wittig
Halle (Saale)

Röderberg 2 SRut 22810

FeldflaoschenBackofen reidirochges irre
Aluminium-Reparaturen Ausrüsfungsgegenstände

Umbau, Neubau 1. 7ſachgemäß u. preisw. Unterstützt die einheimische Industrie

franz Herrmann Stanzwerk Zwintschöna
eeerger Ruf Halle 258 64

Lieferung nur an WiederverkäuferEllernſtraße 18 a.

Kirchliche Nachrichten
für den 1. Sonntag nach Trinitatis, den 3. Juni 1934

Die Kollekte iſt beſtimmt für die von Canſteinſche
Bibelanſtalt.Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).

Kindergottesdienſt: (K).u. L. Frauen: 8 Fritze, 10 Kawerau (A), 11.45 (K)
in der Kirche und 11.15 (K) im Reformrealghmnaſium,
20 Offener Abend für Konfirmierte bei Pf. Fritze und
Pf. Kawerau; Dienstag 20 Miſſionsnähverein im Ev.
Vereinshaus, Mittelſtr. 14, Kawerau; Mittwoch 18.30
Reblingſche Orgelfeierſtunde; Donnerstag 20 (B) im Ev.
Vereinshaus, Mittellſtr., Haſſe. St. Ulrich: 8 Ruhmer,
10 Jänicke 11.30 (K) Hirche, Jänicke, 11.30 (K) Martin
ſchule, Schütz. St. Ulrich-Oſt: 10 Ruhmer, 11.30 (K),
Ruhmer. St. Moritz: 8 Moebius, 10 Keller, 11.30 (K)
derſelbe; Sonnabend 20 Probe des Kirchenchores, Schmeer
ſtraße 16, H. U. Hoſpital 8.45 Keller. Dom
(Reformierte Gemeinde): 8 Gabriel, 10 Lang, Domchor,
(A) Gabriel; Dienstag 20 Bibl. Beſprechung im Ge
meindehaus, Lang; Mittwoch 20 Bibl. Beſprechung des
Nordbezirks im Gemeindehaus, Wind. Magdalenen
kapelle (Moritzburg) Sonntag, den 3. Juni, 10 akade
miſcher Gottesdienſt, D. Schumann. Laurentius: Gottes
dienſte ſiehe Stephanus! Sonntag, 11.45 (K) im Ge
meinehauſe, Gabriel, 15 Hannabund im Gemeindehauſe;
Montag, 26 Bibelarbeit Laur. I im Gemeindehauſe; Mon
tag, 20 Bibelarbeit Laur. II, Breiteſtr. 29; Dienstag,
18 (B) für den Hannabund, Breiteſtr. 29; Donnerstag
16 bis 22 Laur. und Steph. Tag im „Neumarktſchützen
hau Freitag, 20 Frauenhilfe Laur. II, Breiteſtr. 29
(Offener Abend) Stephanus: Sonnabend, 20.30Wochenendfeier, Gabriel (A) Sonntag, 8 Foertſch
Morgenwache), 10 Duda, 11.30 (K) Hoppe, 15 Hanna

bund im Gemeindehauſe; Dienstag 20 (B) im Gemeinde
hauſe, Foertſch; Mittwoch, 15 MiſſionsNähverein im Ge
meindehauſe; Donnerstag, 16 bis 22 Laur. und Steph.
Tag im „Neumarktſchützenhaus“; Freitag, 20 Frauenhilfe
im Gemeindehauſe. St. Georgen: 8 Giſeke, 10 Vahl
dieck (A. u. A. m. E.), 11.45 (K) in der Kirche, Uſener,
11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann; Montag, 20 (B)
im Gemeindehaus, Hellmann; Dienstag, 15 bis 17 Hannga-
verein, Vahldieck; Mittwoch Frauenhilfe I: 20 im Ge
meindehaus: Lichtbildervortrag über „Das Saargebiet“,
auch für Gemeindeglieder und Gäſte. RiebeckStift:
10 Jahr. Georgen-Süd: 10 Giſeke, 11.30 (K) Don
nerstag, 20 GuſtavAdolf-Abend im Gemeindeſagl. Vor
trag Pf. Lingner aus Siebenbürgen. Lichtbilder.Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch, 20.15 B), Kiehne.
St. Johannes: 8 Wartenberg, 10.30 Einführung von Pf.
Pleßke, 12 Mantey (K), 13 Gueinzius (K); Mittwoch,
20 Gueinzius (B). Lutherkirche: 10 Hoppert, 11.30 (K)
Hoffmann. Leuchtturm: 11.45 (K) Wallbrecht.
Stadtmiſſion: Son n tag, den 3. Juni!: 38. Jahres
feſt des Blauen Kreuzes 9.30 Feſtgottesdienſt in der
Pauluskirche. Feſtpredigt Pf. Finck, 15.30 Feſtverſamm
lung im Garten der Stadtmiſſion. Feſtanſprache Pf.
Meigen (Leipzig). Dienstag, 20.15 (B), Handrick, Weiden
plan 4; Mittwoch, 20.15 Allgemeiner Vereinsabend des
Chriſtl. Vereins für Frauen und junge Mädchen, Weiden
plan 4; Donnerstag, 20 Uebungsſtünde des gemiſchten
Chores, Weidenplan 4, 20.15 (B), Schmiedſtr. 21; Sonn
abend Blaukreußfamilienſtunde, Weidenplan 4. Alters
und Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt, Balthaſar. St.
Bartholomäus: 8 Hellwig, 10 Roenneke, 11.45 (K) Brach
mann; Freitag, 20 (B). Petrus: 10 Dewerzenhy, 11.15
(K) derſelbe. Klinikkapelle: 10.30 Abendmahl, Kleeberg.

Franckeſche Stiftungen: 9 (K), (Ausflug); jeden Sonn
abend 19 Wochenſchlußandacht im großen Verſammlungs

e

ſaal. Diemitz: 9.30 Petzold, 10.30 (K).
Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K).

Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt, 10 (K). Radeweller
Kirche: 10 Hauptgottesdienſt anſchl. Beichte und (A),
Krammiſch; 11.30 (K), Krammiſch. Reideburger Kirche:
10. Gottesdienſt, Naucke, anſchl. (K), Vikar Haſſe.
Wörmlitzer Kirche: 9 Gottesdienſt Böllberger Kirche:
10.30 Gottesdienſt; Freitag abend Kirchenchor.

Allgemeine kirchlithe Rachrichten

Neuapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag: 9.80
und 20 Uhr Gottesdienſt Mittwoch: 20 Uhr Evange
liſations Gottesdienſt für jedermann

MethodiſtenKirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſenhaus
Apotheke (Aktusgeb.). Sonntag, 10 ühr Gottesdienſt,
11.15 Uhr Sonntagsſchule, 19 Uhr Gottesdienſt; Mittwoch,
20 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Flottwellſtraße 24. Sonntag, 20.15 Uhr Evangeliſation:
Dienstag, 20.15 Uhr vBVibelſtunde; Freitag, 20.15 Uhr
Männer und Frauenſtunde. Thema der Männerſtunde:
Lebensbild Adolf Stöcker.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Straße 4. Sonntag,
10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr K., 16.380 Uhr Bibliſche
Anſprache, 19.30 Uhr Jugendverf.; Donnerstag, 20 Uhr
Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche
Margaretenſtraße 5. Sonntag, 20 Uhr Evangeliſation,
Schäfer; Mittwoch, 15 Uhr Kinderſtunde, 20 Uhr Jugend-
bund; Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde.

Landeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſion), Dry
anderſtraße 34. Sonntag, 11 bis 12 Uhr Sonntagsſchule,
20.15 bis 21.15 Uhr Ebvangeliſation; Mittwoch, 15 bis
17 Uhr Knaben und Mädchenſtunde, 20.15 bis 21.15 Uhr
Jugendbundſtunde; Freitag, 20.15 bis 21.15 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinde gläub. getauft. Chriſten, LudwigWucherer
Straße 29. Sonntag, den 3. Juni, 9.80 Uhr G. Gritzki,
11 Uhr K. u. Bibelkl., 16.30 Uhr G. derſelbe; Mittwoch
20 Uhr Bibel u. Gebetſtunde. Jn der Weingärtenſchule
Böllberger Weg, Sonntags, 11 Uhr Kindergottesdienſt.

vW

Zum Einweichen der Wäſche: Henko Waſch und BleichSodg!
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Aus Mifttfeldeutschlanmcl
Kirchliche Perſonalnachrichten

Berufen: Stadtvikar Dr. Michel aus
Schweinfurt als Pfarrer an St. Nicolai in
Zeitz.

Beſtätigt: Hilfsprediger Hobo h in Suhl
als Pfarrer in Schwarza (Suhl) Hilfspredi
ger Caeſar in Altenſalzwedel (Salzwedel)
zum Pfarrer des Pfarrſprengels Altenſalz
wedel; Pf. Pleßke in Strenznaundorf
(Könnern) als Pfarrer einer Pfarrſtelle der
Johannesgemeinde Halle; Hilfsprediger
Gierſch in Altherzberg (Herzberg) zum
Pfarrer in Altherzberg; Pf. Schüttlöffel,
zur Zeit in Schönewalde (Herzberg) als Pfar
rer in Salſitz (Zeitz).

Jn den Ruheſtand tritt: am 1. Juni der
Pfarrer Veckenſtedt in Stendal.

Geſtörben: Pfarrer Hermann Kitzze in
Seehauſen (Jeſſen), Pfarrer i. R. Oskar Emil
Lehrmann in Bad Homburg v. d. Höhe,
früher in Mügeln (Jeſſen).

Offene Pfarrſtellen: Schmetzdorf (Sandau)
eine Pfarrſtelle an St. Petri-Pauli in Eis
leben; Kutzleben (Weißenſee) Nauſitz (Weißen
ſee); Zſchornewitz (Bitterfeld); Selben (De
litzſch) Wildſchütz (Torgau).

Nach Magdeburg berufen
Magdeburg. Auf Vorſchlag des Biſchofs

Peter wählte die Gemeindevertretung der St.
Ulrichs Kirche mit überwältigender Mehrheit
den Superintendenten Valentin (Eisleben)
zum erſten Prediger an St. Ulrich.
gewählte ninimt den Poſten eines Superinten
denten des Magdeburger Stadtkirchenkreiſes
ein als Nachfolger Superintendenten
Danneil, der nach 12jähriger Tätigkeit in
den Ruheſtand getreten iſt.

Der Neu

des

Der tiefe Elbwaſſerſtand
Torgau. Die Perſonenſchiffahrt Rieſa

Mühlberg wird wegen niedriger Waſſerſtandes
eingeſtellt. Die Fahrtrinne der Elbe beträgt
zur Zeit neunzig Zentimeter. Von Rieſa bis
Kreinitz liegen hundert Fahrzeuge vor Anker,
die auf das Steigen des Waſſers warten.“ Der
Fall des Waſſers wird aber, da im Quellgebiet
keine Niederſchläge gefallen ſind, anhalten.
Dieſer tiefe ElbeWaſſerſtand nähert ſich ſtark
dem tiefſten Stand der Elbe überhaupt, der
1921 mit 244 Zentimeter unter dem Normal-
ſtand gemeſſen wurde.

Marine und Koloniglgusſtellung

Weißenfels
Weißenfels. Am Jahrestage der Skagerrak-

ſchlacht wurde in den „Stadthallen“ eine vom
Verein ehem. Kaiſerl. Marine und vom Verein
ehem. Kolonialkrieger und freunde Weißenfels
ins Leben gerufene Marine und Koloniglaus
ſtellung eröffnet. Der Protektor der Ausſtel
lung Oberbürgermeiſter Dr. Zeitler wies
darauf hin, daß die deutſche Jugend wieder er
tüchtigt werden müſſe. Seine Rede klang in

dem Wunſche nach einer ſtarken deutſchen Flotte
und Kolonien aus. Weitere Anſprachen hielten
Standartenführer Schulze als Vertreter der
SA, der Kommandeur der Weißenfelſer
Schutzpolizei und die Vorſitzenden des Flotten
vereins und des Kreiskriegerverbandes. Die
Ausſtellung zeigt über 300 Modelle deutſcher
und engliſcher Kriegsſchiffe, die von Kam.
W. Köhler (Halle) in zehnjähriger Arbeit her
geſtellt worden waren. Außerdem ſieht man
zahlreiche Kolonialandenken aus Privatbeſitz.

Die Halberſtädter Feſtwoche
Halberſtadt. Die Vorarbeiten zur Halber

ſtädter Feſtwoche vom 2. bis 10. Juni ſind be
endet. Die Ausſchmückung der mittelalterlichen
Stadt, gehalten im Zeichen des 12. Jahr-
hunderts, macht einen einzigartigen Eindruck.
Auf dem Bahnhof werden die Gäſte durch
Herolde der Reichsbahn empfangen. Der Bahn
hofsvorplatz iſt durch Faſſadenaufbau und
eigenartige Ausſchmückung eine beſondere
Sehenswürdigkeit. Große Ehrenpforten ſind in
der Stadt aufgebaut worden. Zehntauſend
Meter Girlanden hat allein die Stadt beſchafft.
Die Beleuchtung der Stadt iſt dem Zeitalter
des 12. Jahrhunderts angepaßt. Ein prächtiges
Bild bietet ckuch der Domplatz, auf dem
eine Freilichtbühne aufgebaut iſt mit Sitz
plätzen für 4000 Zuſchauer Hier wird das Feſt
ſpiel „Albrecht der Bär“ mit 400 Mitwirkenden
aufgeführt und zum bleibenden Erlebnis für
den Beſchauer werden.

Kaltblutpferde-Prämiferung
auf der Reichsnährſtands-Ausſtellung.

Auf der erſten Reichsſchau des Reichsnähr
ſtandes in Erfurt wurden 94 Kaltblut-
pferde zur Prämiierung vorgeſtellt. Jn der
Klaſſe Vierjährige und ältere Hengſte erhielt

das Rhein kand mit dem Nervus von Golz
heimSohn „Zeugmeiſter von Maarhauſen“
den I. Preis, während in der Klaſſe Drei
jährige Hengſte die Gaulois du Monceau
Söhne „Gimpel“ und „Goliath“ aus der Pro
vinz Sachſen, Beſitzer Landgeſtüt Kreuz
mit je einem 1. Preis bedacht wurden. Jn der
Klaſſe Zweijährige Hengſte wurden drei erſte
Preiſe vergeben. An erſter Stelle ſtand wieder
ein GauloisSohn aus der Provinz Sachſen,
während die beiden nächſten Plätze zwei
rheiniſche Hengſte aus der Lothar-Linie be
legten. Jn der alten Stutenklaſſe ſtand
das Rheinland mit der Stute „Ader“ an der
Spitze. Jn der ZweijährigenKlaſſe belegte die
Provinz Sachſen den erſten Platz. Jm Wett
bewerb der großen Züchterſammlungen er
kannten die Preisrichter beide Sammlungen
als gleichwertig an, während bei den Samm-
lungen der Zwei und Dreijährigen Sachſen
den 1a Preis und Rheinland den 1bPreis
erhielt.

Die erſten drei Erfurter Ausſtellungstage
führten über 100 000 Beſucher in die Reichs
nährſtands-Ausſtellung.

Das 19 000. Sparbuch. Bei der Kreis und
Sparkaſſe Weißenfels konnte das 19 000. Spar
buch ausgegeben werden. Dem Einzahler,
einem Sparer aus Wengelsdorf, wurde von
der Sparkaſſe eine Spende von 50 RM. gut
geſchrieben.

Die 22. Partie remis
Mannheim. Jn der Freitag abend in

Mannheim ausgetragenen 22. Wettkampfpartie
ſpielte Dr. Aljechin als Anziehender. Eine
indiſche Eröffnung ging bald in ein reguläres
Damengambit über. Bogoljubow hatte einen
iſolierten Bauern zu verteidigen. Nach mehr
fachein Tauſch brachte er ein vielleicht nicht
ganz korrektes Bauernopfer. Jm weiteren
Verlaufe des Spiels gab dann Dr. Aljechin den

Feuer im Magdeburger Hafengelände
Großer Lagerſchuppen niedergebrannt

Magdeburg. Am Freitag gegen 14 Uhr
brach in einem etwa 50 Meter langen Roh
produkten-Lagerſchuppen auf dem Lagergelände
am Handelshafen Feuer aus. Als das Feuer
bemerkt wurde, befanden ſich einige Arbeite-
rinnen in dem Schuppen. Es gelang ihnen aber

noch im letzten Moment, das Freie zu er
reichen Während der Löſcharbeiten ereigneten
ſich mehrfach Detonativnen, die wahrſcheinlich
von Benzin oder Oelfäſſern herrührten. Der
Schuppen brannte faſt ganz nieder.

Zur Bekämpfung des Großfeuers waren
ſämtliche Löſchzüge der Magdeburger Feuer
wehr zuſammengezogen worden. Eine Kom
pagnie des Pionierbataillons, die von
ihrem Waſſerübungsplatz vorüberkam, nahm
als erſte die Löſcharbeiten auf. Die Rettungs
arbeiten geſtalteten ſich ungemein ſchwierig, da

T
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(32. Fortſetzung.)
„Und weiß die Kommune, daß ſie verraten

iſt, wenn eine Frau das ausſpioniert?“
„Reden Sie kein Blech, Fräulein Oetzen.

Sie ſind ein armer Teufel wie ich. Sie könn
ten ebenſogut bei der Kommune ſein. Oder
hilft Jhnen ſonſt wer, da Sie im Dreck ſtecken
Wozu braucht eine Frau ein Examen. Einen
Mann braucht ſie.“

„Wiſſen Sie einen für mich, Herr Zeichen
Es war ein gutes Lachen, das aus dem

Munde des Bootsmeiſters kam: „Na alſo,
darum dreht es ſich bei Jhnen

„Bei Jhnen nicht, Herr Bootsmeiſter?
Wollen Sie mehr von Jhren Revolvern als
vieder einen Bauernhof, Pferde und einen
Acker? Haben Sie Jhre Wünſche bei der Kom
nune ſchon angemeldet? Setzen Sie ihr doch
den Revolver guf die Bruſt

„Aufhören, ſage ich!“ Herbert Zeichen hieb
mit der Fauſt auf den Tiſch.

„Jch würde an Jhrer Stelle ſchießen,“ ant
wortete Hanng Oetzen.

Dann lachte ſie. Sie ſprang von der Truhe
erab und durchmaß die Kabine. Zwei Schritte

vor, kehrt. Zwei Schritte zurück, kehrt.
„Es kommt alles auf die Nerven an zum

Durchhalten Jch glaube, Herr Bovtsmeiſter,
unſere Nerven ſind nicht mehr intakt: ich zeige
Sie nicht an und Sie ſchreien

„Jch frage zum letztenmal, wollen Sie auf

„Danke, nein.“
„Dann gehen Sie, Fräulein Oetzen. Jch

ergeſſe, daß Sie Jhr Examen nicht beſtanden
aben und Sie vergeſſen, daß ich meinen
auernhof verlor. Dann ſind wir quitt mit

einander. Dann iſt unſer Geſpräch niemals
geweſen

We

Donman e Zur
„Und die Revolver? Und die Antwort auf

den Rat, die wir beide uns ſchuldig ſind
„Sie ſind hartnäckig, wie mir ſcheint
„Nein, Herr Bootsmeiſter, ich bin ſo allein

wie Sie.“
Aber dieſe Worte ſprach Hanng Oetzen im

Hinausgehen. Die Türe ſchloß ſich. Hanna
Oetzen nahm ihren Mantel. Da ſie ihn über
zog, fror ſie. Und ſie ſprang über ein paar
Pfützen des Vorderdecks und verließ den Kahn.
Im Regen ſah ſie nicht, wie hinter dem Bull
auge Herbert Zeichen ihr nachblickte.

Der alſo gereinigte Revolver in ſeiner Frei
zeit. Wenn er glaubte, nicht geſtört zu werden.
Auch eine Beſchäftigung.

Von dem Geſpräch mit Herbert Zeichen
blieb Hanna Oetzen ein ſchaler Geſchmäck im
Munde. Sollte ſie den Bootsmeiſter anzeigen?
Sollte ſie?

Der Regen ließ nach. Unter dem ziehenden
Gewölk lugte ein blauer Himmel durch. Späte
Sonne kam und ſtellte Licht und Schatten hart
und ohne Uebergang nebeneinander. Die
Straße wurde laut. Hannga Oetzen ſann und
ging. Und ging und ſann.

An den Bauernſohn Zeichen glaubte ſie
nicht. Sprach ein einfacher Bauer ſo, wie
Herbert Zeichen es tat? Man konnte keinem
Menſchen trauen, die Menſchen gingen in
Masken. Vielleicht daß ſie glaubten, ſie
könnten auf dieſe Weiſe ſich voreinander
ſchützen. Wie Hanng Oetzen es glaubte, da
ſie ſich ſelbſt und anderen die Wahrheit über
ihr Leben nicht eingeſtand. Die Wahrheit aber
hatte keinen Sinn, weil es keinen Beſtand
mehr gab, keine Ordnung. Ein Regierungs
ſturz folgte auf den anderen. Geſetz folgte auf
Geſetz, Notverordnung auf Notverordnung. Die
Not wurde gleichſam ſtaatlich anerkannt.

Lohnte es ſich da, zu forſchen, woher diefer
Herbert Zeichen kam?

infolge der dauernden Exploſionen Lebens-
gefahr beſtand und weil durch die ungeheuren
Rauchſchwaden und die große Ausſtrahlung des
Flammenmeeres die Feuerwehrleute nicht an
die Brandſtätte herankommen konnten. Um
das Zentrum des Brandherdes beſſer angreifen
zu können, ſah die Feuerwehr ſich genötigt,
ſchließlich einen Teil des Schuppens, ſoweit
dieſer noch nicht niedergebrannt war, nieder
zureißen.

Die Exploſionen ſollen, wie verlautet, von
eingelagertem Chlorkohlenſtoff, das als
Waſchmittel verwendet wird, herrühren. Die
Angeſtellten einer der vom Brande betroffenen
Firmen konnten beim Ausbruch des Brandes
nur das Bargeld aus dem Kaſſenſchrank mit
nehmen. Alles andere mußte im Stich gelaſſen
werden und verbrannte.

Eines Tages würde er verſchwunden ſein
wie Johannes Fellmer. Es war auch Unſinn,
ſich in eine Feindſchaft hineinzuſteigern zu
Marianne Ofenzier. Heute mußte jeder ſeinen
Weg allein ſuchen. Und wenn ihm das glückte,
dann gab es für ihn Horizonte mit Silber-
ſtreifen.

Aber: es wurden insgeheim Revolver ge
reinigt, goldene Berge von Druckmaterial
lagerten in unverſchloſſenen Truhen und man
ſelber ging Stückchen vor Stückchen vor die
Hunde.

Anzeigen?
bei wem
waren?

Herbert Zeichen aber war vom Fenſter der
Kabine zurückgetreten. Er ſpürte keine Luſt
mehr, von neuem mit dem Reinigen der
Waffen zu beginnen. Die Luft einer ihm
fremd gewordenen Welt wehte durch den engen
Raum. Mit Hanna Oetzen war eine ent
ſchwunden geglaubte Vergangenheit zur Auf
erſtehung gekommen. Es ging nicht an, daß
man hinter ſeine Kindheit und Jugend einen
Vorhang ſpannte. Kindheit und Jugend lugten
daraus hervor. Jmmer wieder.

Und nun verſchloß Herbert Zeichen die Türe
ſeiner Kabine, obgleich keine Erinnerungen
mehr auf dem Tiſch lagen. Dennoch aber
brach Erinnerung ein in die Kabine. Jhre
Wände ſanken, Wälder und Felder drangen
vor. Ja, da gab es nichts zu widerrufen,
Herbert Zeichen hatte einen Hof verloren, weil
er der Zweitgeborene war. Auf dem alten Hof
ſaß der ältere Bruder. Als Leutnant aus dem
Kriege heimgekehrt, paßte es Herbert Zeichen
nicht, ſich unterordnen zu müſſen. So ging er
zu den Freikorps. Er wurde verwundet. Er
ſtellte ſich in Oberſchleſien. Dann wurde ihm
der Prozeß gemacht und Herbert Zeichen wurde
verurteilt.

Nun hatte ihn die Kommune.
Weil ſie gegen den Bruch anging. Weil es

gefährliche Miſſionen zu erfüllen gab. Weil
ſie Kerle brauchten, die den eigenen Maul
helden die Kaſtanien aus dem Feuer holten.
Weil endlich etwas geſchehen mußte, um das
faule Hefenſtück der Welt hochzutreiben.

So ließ ſich Zeichen zum Genoſſen ſtempeln,
denn ohne Kugel und Gewehr vermochte er
nicht mehr an den neuen Sauerteig glauben.
Die Moskowiter, ſo hieß der Schlachtruf. Aberauch dieſer Schlbehtruf ſtrebte nach Regie

Mein Gott,
Bei denen, die

wo denn? Und
ſelber geſchlagen

Bauern zurück. Es entſtand ein Endſpiel Dame
und Springer gegen Dame und Läufer, das
zu einer ausgeglichenen Stellung führte. Die
erſte Mannheimer Partie endete remis.

Die 23. Partie wird ebenfalls in Mann
heim geſpielt am 83. Juni, nachmittags 15 Uhr.

S TC--.-—]CcCccccCccccrWettervorausſage
für 2./3. Juni.

Zeitweiſe Regen, ſpäter aufheiternd, Tem
peraturrückgang.
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rungsſeſſeln und ſchloß Kompromiſſe mit der
bürgerlichen Verweſung.

Es war ein Kinderſpiel geweſen, bei dieſen
Gänſen von Waſſerſternen einen Unterſchlupf
zu finden. Nun ſteckte die Zille voller Waffen
Eine kleine ſchwimmende Feſtung war ſie ge
worden mit Herbert Zeichen als Kommandant.

Doch da war Hanna Oetzen gekommen.
Auf dem Zeichen-Hof lebte eine Schweſter.

Hanna hieß ſie Hanna Zeichen. Sie war die
einzige, mit der er in Verbindung ſtand, die
vom Hof ſchrieb und ihm mitteilte, wie der
Hafer ſtand in jedem Jahr, wie der Kleeſchlag
gedieh, wie die Kühe gekalbt hatten und wann
in der Tenne gedroſchen wurde. Sie richtete
ihre Briefe noch immer an den Herrn Leutnant
Herbert Zeichen.

„Teufel auch, er hätte vorhin die Tür ver
ſchließen müſſen. Verfluchter Leichtſinn. Zu
guterletzt von einer Frau abhängig zu ſein?
Doch, er bauſchte auf. Er würde nicht von ihr
abhängig ſein. Herbert Zeichen fühlte, Hanna
Oetzen würde ihn nicht berraten. Er ging vor
ſich ſelber eine Wette darauf ein. Sie würde
wiederkommen, um das begonnene Geſpräch
fortzuſetzen. Jhre letzte Behauptung würde den
Anknüpfungspunkt geben: Nein, Herr Bvoots
meiſter, ich bin ſo allein, wie Sie.

Dieſe dummen Worte, auf die er keine
Antwort gegeben hatte, gingen ihm nach. Er
wußte keine Antwort. Bis zur Stunde war
ihm keine eingefallen.

Ein Soldat gab ſich nicht mit Tüfteleien
ab. Für eine Streuung, zehn Meter breit,
dafür ſtand Herbert Zeichen. Ein aufgeriſſenes
Straßenpflaſter, ein paar vberbogene Fenſter
bezahlte nicht er, nicht die Kommune, das
alles bezahlte der Staat, der kein Staat war.

Aber das Alleinſein, das bezahlte Herbert
Zeichen. Jawohl.

Und dann das andere, die Frage nach dem
Warum. Die ewige Frage, ob es ſich lohnte.
Nein, der Brotkorb war damit nicht gemeint,
kein Pöſtchen, kein Sternchen auf den Leut
nantsachſelſtücken. So wie ſie einſt im Graben
nebeneinander hauſten, Mann neben Mann,
ſo ließ es ſich hauſen bis an ein Ende. Wenn
ſchon der Hof verloren war.

Aber da war etwas anderes: auch bei der
Kommune gab es Bonzen, gab es Streit und
Eigenmächtigkeit, gab es Selbſtſchutz und Be
trug. Rußland galt mehr als die Heimat.

Rußland galt mehr als Deutſchland.
Fortſetzung folgt.
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Der Deutſche Gport
Im Dich Lack veber die Pssballfelder-

Am die Weltmeiſter
Deutſchlands große Chante

Am Sonntag werden ſich in Rom in den
weiteren Kämpfen um die Weltmeiſter
ſchaft Deutſchland und die Tſchechoſlowakei gegenüberſtehen. Jn der Tſchecho
ſlowakei ſtößt unſere Mannſchaft auf einen
Gegner, der ohne jeden Zweifel zu einem der
ſtärkſten gehört. Die Tſchechen ſind Berufs
ſpieler. Das heißt, ſie erhalten für ihre fuß
ballſportliche Betätigung finanzielle Abfin
dungen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine der
artige Elf immerhin einen gewiſſen Vorteil
hat vor einer Mannſchaft, wie der unſerigen.

Wir ſind ſtolz darauf, behaupten zu kön
nen, daß wir wohl bald das einzige Land
ſind, welches die ſchweren Kämpfe nur mit

Amateurſpielern durchgeführt hat.

Wir ſind ſtolz auf unſere Erfolge, denn ſie
wurden ſchwer aber ehrlich erkämpft. Nicht
immer iſt in dieſen Kämpfen unſere Elf trotz
ihrer Siege zur Hochform aufgelaufen. Sowohl
gegen Belgien, als auch gegen Schweden
hat unſere Mannſchaft keineswegs die beſte
Form erreicht.

Die italieniſchen Zeitungen be
richten in begeiſterten Ausführungen von den
ſchwer erkämpften Siegen der Deutſchen
Ueberall kommt zum Ausdruck, daß Deutſch
land in letzter Zeit große Fortſchritte gemacht
hat. Bald alle Zeitungen räumen den Deut
ſchen in dem Kampf gegen die Tſchecho
ſlowakei eine Siegeschance ein. Auch wir
ſind der Anſicht, daß unſeren Landsleuten der
große Wurf gelingen kann. Vorausſetzung iſt
allerdings, daß unſere Elf zu ihrer beſten
Form aufläuft.

Dann aber auch nur dann ſollte
unſere Mannſchaft auch das letzte Hinder
nis überwinden, um in die Endrunde zu

kommen.

Jtalien- Spanien 1:0
Der zweite Kampf zwiſchen den Mann

ſchaften von Jtalien und Spanien um den
Eintritt in die Vorſchkußrunde der Fußball
weltmeiſterſchaft unterſchied ſich von dem des
Vortages in keiner Weiſe, obwohl in beiden
Mannſchaften gründliche Aenderungen vor
genommen worden waren.

Die Spanier hatten ſieben Spieler
ausgewechſelt,

darunter auch Zamorag, dem der neue Tor
hüter Nogues jedoch keineswegs nachſtand.
Bei den Ftalienern fiel die Neubeſetzung des
Angriffs beſonders auf. Demaria und Borel,
beide von Hauſe aus Mittelſtürmer, wurden
für Schiavio und Ferrari eingeſtellt, ſo
daß der italieniſche Angriff in der Beſetzung
Guaita, Megazza, Borel, Demariga, Orſi ſpielte

Vor etwa 25 000 Zuſchauern, darunter die
Fußballführer aus aller Welt, gewann Jtalien
1:0 (1:0). Dieſes Spiel zwiſchen Jtalien und
Spanien wird man ſo leicht nicht vergeſſen.
Unerhört temperamentvoll wurde von beiden
Seiten gekämpft.

Kaum vorſtellbar war die Haltung der
Mehrzahl der Zuſchauer,

die ſich in mancher Phaſe des Kampfes bis zur
förmlichen Raſerei ereiferten. Das Siegestor
fiel bereits in der 411. Minute. Me a z z a nahm
einen gut hereingegebenen Eckball mit dem
Kopf und unhaltbar placiert ging das Leder
ins Netz. Dabei hatte ſich Megaz za aber auf
einen ſpaniſchen Verteidiger (geſtützt. Erregt
proteſtierten die Spanier gegen die Aner
kennung des Tores. Es kam ſogar zu einem

Handgemenge im Strafraum.
Die Zuſchauer gerieten in größte Erregung,
doch der ſchweizeriſche Spielleiter Mercet
erkannte den Treffer an. Ein von den Spa-
niern in der 18. Minute der zweiten Hälfte
erzieltes Tor wurde zu Recht wegen Abſeits
nicht anerkannt, desgleichen ein weiteres kurz
vor Schluß, weil bereits vorher abgepfiffen war.

Gportfreunde 1. FC. Lauſcha
Wie wir ſoeben hören, iſt das Auf-

ſtiegsſpiel Sportfreunde FC Lauſcha
abgeſetzt worden.

Wormatig Worms Watker Halle
Wie wir bereits geſtern berichteten, empfan

gen die Blauweißen am Sonntag Wor-
matig Worms zu einem Freundſchaftsſpiel.
Man darf geſpannt ſein, wie ſich die Wacke
raner mit ihrer geſtellten Aufgabe abfinden
werden. Die Gäſte nehmen in ihrer Gruppe
einen guten zweiten Platz ein und ſollten die
halliſche Mannſchaft zum Einſatz ihres
ganzen Könnens zwingen. Die Hallenſer
haben in den Spielen um die Gruppen-
meiſterſchaft teilweiſe hervorragendes
Können gezeigt. Ein Können, was beſtimmt
ein beſſeres Abſchneiden in dieſen Spielen ver
dient hätte.

Es iſt aber nun einmal ſo beim Spiel,
wenn ſich das Können bei gleichwertigen Geg-
nern nicht mit Glück paart, iſt eine Niederlage
manchmal unvermeidlich. Wie aber auch die
Würfel am Sonntag fallen werden, die Freunde

des Fußballſportes werden am Sportplatz an
der Deſſauer Straße einen Großkampf zu
ſehen bekommen.

Fußball in den Kreisklaſſen

Am Sonnabend und Sonntag herrſcht imLager der Kreisklaſſenvereine Hochbetrieb.
Die Spiele um den Aufſtieg zur Bezirks- Und zur
erſten Kreisklaſſe nehmen ihren Fortgang.
Ammendorf hat noch Ausſichten, in die Bezirks
klaſſe aufzurücken, wenn die augenblicklich gute Form
anhält. Von den Mannſchaften der zweiten Kreis
klaſſe ſteht allein noch Sandersleben ohne Ver-
luſtpunkt an der Spitze. Landsberg und Os-
m ün de haben ſich gegenſeitig einen Punkt abgenommen.
Am ſchlechteſten ſteht Morl. Es kommen weiter noch
eine Reihe intereſſanter Nachhutgefechte der Verbands-
ſpielſerie zur Durchführung. Einen breiten Raum neh-
men auch die Freundſchaftsſpiele ein. JnWansleben findet ein Sportfeſt ſtatt. Vf L.
Dölau feiert 13jähriges und Freya Paſſendorf
14jähriges Beſtehen. Folgende Mannſchaften ſtehen ſich
gegenüber.

Sonnabend.
Reideburg Beun a. Dieſes Spiel verſpricht

einen intereſſanten Verlauf zu nehmen. Reideburg
wartete im letzten Spiel mit ſo guten Leiſtungen auf, daß
man dieſer Elf auch hier Siegesausſichten einräumen
kann. Vorher ſtehen ſich die zweiten Mann-
ſchaften gegenüber.

Weiſe Schkeuditz. Die VfB.er aus Schkeu-ditz ſind augenblicklich in Hochform. Weiſe dagegen
hat etwas nachgelaſſen, wird ſich aber anſtrengen, um den
guten Tabellenplatz zu halten. Weiſe 2. Schkeu-di tz 2. Wacker 2. 98 2.

Sonntag.
Jm Aufſtiegsſpiel zur Bezirksklaſſe hat

Ammendorfin Delitzſch gegen VfB. Z ſche rin
dorf anzuütreten. Wir erwarten Ammendorf als
Sieger.

Aufſtiegsſpiele zur 1. Kreisklaſſe: Reichsbahn
gegen Müllerdorf-Zappendorf. Die Reichs
bahn hat bisher nur ein Spiel ausgetragen, das ve
loren wurde. Müllerdorf dagegen hat ein Spielgewonnen und ein Spiel verloren. Hier trauen wir der
Reichsbahn zu, daß ſie ſich die erſten beiden Plus-
punkte ſichern wird. Landsberg Amsdorf.Die Platzbeſitzer warteten in ihren beiden erſten Spielen
mit ſo guten Leiſtungen auf, daß wir uns hier für einen

chaft
ſicheren Sieg für dieſe entſcheiden. Sandersleben
gegen Os mün de dürfte das wichtigſte und intereſſan
teſte aller Aufſtiegsſpiele des Sonntags ſein. Zöſchen
gegen Morl. Zöſchen iſt als ſicherer Sieger zu er
warten.

Verbandsſpiele: Kayna Lettin. Lettin
ſollte durch dieſes Spiel zu weiteren Pluspunkten
kommen. Kayna 2. Lettin 2.Poſt Wörmlitz dürfte eine ſichere Angelegen
heit der Poſt Elf ſein. Mücheln Leunag. Der
Ausgang des Spiels iſt ungewiß. Mücheln 2. gegen
Leunaga 2. Caneng Ermlitz müßte Canena
zu ſeinen Gunſten entſcheiden können.

Dreizehn Jahre VfL. Dölau.
Der Vf L. hat ſich aus Anlaß des 13jährigen Be

ſtehens vier Mannſchaften von Wacker Halle ver-
pflichtet. Es ſpielen Dölau 3. Wacker 4., Dölau 2. Wacker 3., Dölau 1. Kn. Wacker.
Jm Hauptſpiel ſtehen ſich Dölau 1. Herren
und Wacker Nachwuchsmannſchaft gegenüber.Beide Mannſchaften verfügen über eine techniſch gute

Spielweiſe. a
Vierzehn Jahre Freya Paſſendorf.

Am Sonnabend ſtehen ſich die Alten-Herren-
Mannſchaften gegenüber. Am Sonntag ſpielen
Freya 1. Knaben CEröllwitz. Freha 1. H.
gegen Cröllwitz. Freya 2. Eröllwitz 2.

Halle 1910 98 Schulmannſchaft. Jn
dieſem Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich zwei an
nähernd gleichwertige Mannſchaften gegenüber.

Tu B. Leipzig. Die PlatzAbend vorher bereits ein Ver
bandsſpiel auszutragen. Hoffentlich werden ſie trotzdem
gegen die ſpielſtarken Leipziger gut abſchneiden. Ein
tracht Boruſſia Reſerve. Boruſſiamüßte nach Kampf einen knappen Sieg buchen können.
Holleben hat ſich mit der Verpflichtung von EliſeMücheln viel vorgenommen. Holleben 2. gegen
Eliſe Mücheln 2. Nehlitz erwartet zwei Mann-
ſchaften von Oſt rau. Brachſtedt hat ſich auf eige-
nem Platz Olympia erſte und zweite Mannſchaft ver
pflichtet.

Schkeuditzbeſitzer haben am

Sportfeſt in Wansleben. Anläßlich dieſes Sportfeſtes
kommen ſechs Spiele mit folgenden Paarungen zur Durch
führung: Wansleben s. Stedten 3. Oberröblingen 1. Sportluſt Teutſchenthal 1
Eisdorf 1. Stedten 1. Schiepzig 2. gegenansleben 2. Schiepzig 1. Wansleb. 1.

letzte Spiel müßte Schiepzig zu ſeinen Gunſten
entſcheiden können. Anſchließend Handballwerbeſpiel
Oberröblingen Höhnſtedt.

Weltmeiſterſchaft der Turner
Winter und Krötzſch in Front

Bei herrlichſtem Wetker nahmen die Welt
meiſterſchaften im Kunſtturnen am Freitag auf
dem geräumigen Carlsplatz in der Nähe
von Budapeſt ihren Anfang. Mit Fahnen der
teilnehmenden Nationen geſchmückt bot die An
lage ein eindrucksvolles Bild. Unter den zahl
reichen Zuſchauern ſah man auch viele Deutſche,
darunter Obergruppenführer Stagatsrat
Litzmann, Oberturnwart Steding,
Standartenführer Breithaupt, ſowie
weiter Erzherzog Joſef und viele Mit
glieder der ungariſchen Regierung.

Unſere Vertreter wurden an welchem Ge
rät ſie ſich auch zeigten mit großer Aufmerk-

ſchaften, bei denen ſo viel ſteht ſchon feſt
Deutſchland nicht leer ausgehen wird.

Winter, Frankfurt und Sandrock,
Jmmigrath waren bisher die beiden Ein
zigen, die in der Kür die höchſt erreichbare
Punktzahl 10 erhielten. Da Winter mit
9,6 Punkten auch in der Pflicht die Spitzen
leiſtung vollbrachte, hat er eine unbeſtrittene
Führung vor Sandrock mit 19,4 ſowie den
drei Schweizern Steinemann, Miez und Mack,
die die gleiche Wertungsziffer aufweiſen.

Beſonders eindrucksvoll war die Kür Win
ters, die dieſer mit einem wahrhaft arti-
ſtiſchen, mit vollendeter Sicherheit geturnten

Hier wird die deutſche Nationalelf zur Vorſchlußrunde um die FußballWelt-
meiſterſchaft antreten,

Das Muſſolini-Forum in Rom, die Stätte des deutſchtſchechoſlowakiſchen Vorſchlußrunden
ſpiels, das am 8. Juni zu im Austrag kommen wird.

ſamkeit verfolgt, und dies, wie der Verlauf der
bisher ausgetragenen Uebungen zeigte mit
vollem Recht:

Die deutſche Turnkunſt fererte
Triumphe!

Beſonders gilt dies vom Reck und der Frei-
übung.

2

Der Weltmeiſterſchaftsfünfzehnkampf, der in
einzelnen Mannſchaftswertungen ausgetragen
wird, bildete gleichzeitig noch die Wertungs
grundlage für die verſchiedenen Einzelmeiſter

Programm durchführte und mit einem doppel
ten Salto abſchloß. Auch in der Freiübung war
einer unſerer Vertreter in Front

Krötzſch-München.
Der Turnfeſtſieger hielt die Zuſchauer mit
ſeinen äſthetiſch und artiſtiſch gleich wirküngs-
vollen Darbietungen in höchſter Spannung und
wurde von keinem ſeiner Mitbewerber erreicht.
Bedauerlich, daß er am Reck nicht voll auf der
Höhe war, auch die Pflichtübung am Barren
nicht ſicher turnte und ſchließlich ſogar am
Pferd wegen aufgeriſſener Jnnenflächen der
Hände ſogar zurücktreten mußte. Dadurch hat

die deutſche Mannſchaft für die Geſamtweine weſentliche Schwächung erlitten. ertung

An den Ringen
liegen die Tſchechen vor UngarnFinnland in Front. Hudec Ha urnn
mit 19,4 Punkten am beſten, während der ſtark
favoriſierte Finne Savolainen mit 16,3 Punkten
merklich abfiel. Von den übrigen deutſchen Teil

ACCCAeACECÜÄXno nAlle Gportler treffen ſich
am 9. und 10. Juni zum 12. Werbeſportfeſt

des PGV. auf dem 98er Platz.

nehmern fügten ſich faſt alle in die Geſammt
leiſtung ein.

Am Reck führt unſere Mannſchaft mit 147,6
Punkten vor der Schweiz mit 145,6.

Die übrigen Diſgziplinen ſind noch zu weit
zurück, als daß jetzt ſchon ein abſchließendes
Bild gegeben werden könnte.

Vom Radſport
Großer Gtraßenpreis der Provinz

Sachſen HermannProphete-Preis
Auf das am morgigen Sonntag zur Durch

führung kommende Straßenrennen „Der
große Straßenpreis der Provinz
Sachſen“ wird nochmals hingewieſen. Ver
anſtalter iſt der Bezirk 2 Halle- Merſe
burg im DRV. und Ausrichter der Radfahr-
verein „Wanderfalke“, Halle.

Der Jnhaber des halliſchen Fahrrad
geſchäftes H. Prophete, hat ſich in den

Das lockende Ziel
Dienſt der Sache geſtellt und zur Förderung der
Straßenrennen eine größere Anzahl wertvoller
Preiſe geſtiftet.

Es liegen bisher 80 Meldungen vor. Jn
dem 176 Kilometer langen reichs
offenen Rennen haben die A-Fahrer
ſowie die mit vier Minuten Vorgabe bedachten
BFahrer Startberechtigung.

Jn dem außerordentlich ſtarken Felde
der AKlaſſe ſind u. a. vertreten. Die be
kannten: Blankenburg, Berlin, Sieger des
letzten Kottbuſer Dreiecksrennen,
Schulz e, Chemnitz, Sieger „Rund um Rieſa“,
Bartoskowic, Berlin, Sieger von Berlin
Schwedt--Berlin, ſowie die in allen reichs-
offenen Rennen oft im Vorderfeld zu finden
geweſenen Dubaſchny, Breſching, Ber
lin, Dornblut, Ficker und Reichel,
Leipzig, Thiß, Lößer aus Chemnitz u. a.
mehr.

Aber auch in der 40 Mann ſtarken B-Klaſſe
ſind gute und ſtarke Fahrer anzutreffen. So
die in den letzten heimiſchen Straßenrennen
vorzüglich gefahrenen Hallenſer Kliman-
ſchewſky, Sieger von Halle Magdeburg
Halle, Mautes, Sieger der Eichſtädter Rund-
fahrt, Köhler, Eisleben, Schulz, Rolle.
Kuſche, Hoffmann, Roſenfelder
Narofſka, Berlin, u. g. m.

Wenn auch die A-Fahrer vermöge ihrer
Klaſſe alles daranſetzen werden, den Sieger zu
ſtellen, ſo wird es ohne Zweifel zu harten
Kämpfen kommen, denn die B- Fahren
werden, das zeigt ſchon jetzt das Bild der
guten Beſetzung, ſich nicht ſo leicht ſchlagen
laſſen und ihre Vorgabe bis zum Ziel zu
halten verſuchen.

Eine ſchwere Belaſtungsprobe für alle
Beteiligten ſind beſonders die im erſten
Teil bis Sandersleben liegenden
Bergſtraßen.

Bei der großen und hochwertigen Konkurrenz
kann mit einem kampfreichen und intereſſanten
Rennen gerechnet werden.

Der Start erfolgt um T Uhr Mans-felder Straße Ecke GimriserDamm. Das Rennen führt über Eis
leben, Sandersleben, Bernburg
Köthen, Deſſau, HolzweißigNiemberg nach Halle zurück. Mit der
Ankunft der erſten Fahrer am Ziel
Reideburger Straße Dapolin
Lager iſt etwa 12 Uhr zu rechnen.Für die Jgend kommt auf der Streche
Halle, Niemberg, Holzweißig un
zurück ein Rennen über 60 Kilometer zum
Austrag. Am Start um 9.30 Uhr, Reide
burger Straße, erſcheinen 26 Fahrer
u. g. die talentierten Hallenſer Pirl,
Klimanſchewſky, Weingärte, Mnon g und andere hoffnungsvolle Fahrer. Mi
einem kampfreichen Verlauf iſt auch hier zu
rechnen.

Weiteren Sport ſiehe lokalen Teil

t
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BIiCK OGER HActt
Halle Beratungsſtelle

für Büchereiweſen
Wie bereits bekannt, war durch Erlaß des

Preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung vom 28. Dezember
19383 die Preußiſche Landesſtelle für
volkstümliches Büchereiweſen in
Berlin als Aufſichtsſtelle aller Beratungsſtellen
geſchaffen worden. Den Beratungsſtellen war
in dem Erlaß zur Pflicht gemacht worden,
dafür zu ſorgen, daß alle Büchereien im Geiſte
des national ſozialiſtiſchen Staates
arbeiten. Die Büchereien wurden in ihrer Ar
beitsweiſe und ihrem Bücherbeſtand den ſtaat
lichen Beratungsſtellen für verantwortlich er
klärt. Weiter enthielt der Erlaß Anordnungen
über die Einrichtung von Bücherliſten der
Büchereien bei den Beratungsſtellen, über die
Genehmigung von Bücherneuanſchaffungen
durch die Beratungsſtellen uſw.

Wie wir erfahren, ſind nunmehr durch eine
im Einverſtändnis mit dem Miniſterium er
gangene Anordnung der Preußiſchen Landes
ſtelle für volkstümliches Büchereiweſen eine
Reihe von Städten als „Beratungsbezirke un
mittelbar der Preußiſchen Landesſtelle zuge
ordnet“ worden. Hierunter iſt die Stadt Halle
als landes unmittelbarer ſtädtiſcher Beratungs
bezirk beſtimmt worden. Die Anordnung be
ſagt, daß hierdurch der Leiter des ſtädtiſchen
Büchereiweſens in dieſen Gemeinden für ſeinen
Stadtbezirk die Befugnis und Pflichten eines
Beratungsſtellenleiters übernehme.

Ausſtellung Deutſches Volk, Deutſche
Arbeit verlängert.

Der Rieſenerfolg der Ausſtellung Deutſches
ßolk, Deutſche Arbeit, die einen über Erwarten
ſtarken Beſuch aus dem Reich und auch aus dem
Ausland aufzuweiſen hat, hat den Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels veran
laßt, die Ausſtellung um zwei Tage zu ver
längern, ſo daß ſie alſo auch am 4. und 5. Juni
noch geöffnet ſein wird. Um weiteren Bevölke
rungskreiſen und vor allem den Mitgliedern
der Deutſchen Arbeitsfront noch eine günſtige
Gelegenheit zum Beſuch der Ausſtellung zu
bieten, iſt der Eintrittspreis für dieſe beiden
Volkstage um 50 Prozent ermäßigt worden.

GSpielgzeit am
Harzer Bergtheater geſichert

Pg. Heinrich Kreutz Spielleitung.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt nunmehr die

diesjährige Spielzeit am Harzer Bergtheater
in Thale endgültig geſichert und wird ſich vor
ausſichtlich von Ende Juni bis Anfang Sep
tember erſtrecken. Zum Jntendanten des Har
zer Bergtheaters wurde Pg. HeinrichKreutz, der gegenwärtige Oberſpielleiter am
Stadttheater Halle, ernannt.

Da in letzter Zeit von gewiſſer Seite ver
ſchiedentlich Falſchmeldungen über das Berg
theater verbreitet wurden, ſoll ausdrücklich be
tont werden, daß dieſe Meldungen nicht den
Tatſachen entſprachen.

Vorgeſchichtlicher Fund
Jn einem Schrebergarten der HKlaus-

berg- Kolonie wurde zwiſchen Tongefäß-
ſcherben das Skelett eines Hundes gefunden.
Auf Grund der Scherben konnte feſtgeſtellt
werden, daß der Fund aus der ſpäten Bronze
zeit (etwa 1000 v. Chr.) ſtammt. Es wird ſich
auch feſtſtellen laſſen, welcher Raſſe der Hund
angehört hat. Nur ſchwer jedoch oder über
haupt nicht wird ſich ſagen laſſen, ob der
Hund verendet iſt oder geopfert wurde.
nähere Unterſuchung des intereſſanten Falles
wird von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
geführt.

Die

Kirchenſteuern gehen ein
Jm Parochialverband der evan

el iſſchen Gemeinden wurde mitgeteilt,g

daß die Steuerehrlichkeit zugenommen habe und

die Kirchenſteuern im letzten Jahre pünktlicher
eingegangen ſind als früher; ein Zeichen kirch
licher Selbſtbeſinnung im Volksſtaat Adolf
Hitlers. Gegenüber dem Voranſchlag ſind
47500 Reichsmark Kirchenſteuern mehr einge
kommen. Es gehe alſo wieder aufwärts. Von
dem Ueberſchuß von 153 000 mit dem das
Kirchenjahr abſchließt, ſoll ein weſentlicher Teil
im Jntereſſe der Arbeitsbeſchaffung zur Er
neuerung der Laurentiuskirche verwen
det werden. Später will man auch an die Er
neuerung der Moritzkirche herangehen. Für
die Univerſitätsklinik mit etwa 2500
Jnſaſſen ſoll ein hauptamtlicher Seelſorger und
für die immer mehr wachſende Luther
gemeinde ein zweiter Geiſtlicher eingeſtellt
werden.

Opfer eines Reifenſchadens
Infolge Reifenſchadens ſtieß auf der Leip

ziger Landſtraße ein Laſtkraftwagen
beim Ueberholen eines zweiſpännigen Pferde
führwerks mit dieſem zuſammen. Der Geſchirr
führer ſtürzte von ſeinem Sitz und wurde über
fahren. Er erlitt einen komplizierten Unter
ſchenkelbruch.

Reform des ärztlichen Gtudiums
Zu den Ausführungen des Reichsärzte

führers Dr. Wagner über das Geſundheits
weſen im Dritten Reich, die auf einem Schu
lungskurſus in Weimar gemacht wurden, wird
ergänzend bekannt, daß der Reichsärzteführer
von der in Vorbereitung befindlichen Reform
des ärztlichen Studiums geſprochen habe. Jm
Sinne der nationalſozialiſtiſchen Geſundheits
politik ſolle der Arzt wieder zu biologiſchem
Denken und zur Ehrfurcht vor den Heilkräften
der Natur erzogen werden. Die viel zu weit
getriebene Spezialiſierung zerſplittere das
Können und Wiſſen des Arztes auf Koſten
einer guten und gründlichen Allgemeinaus
bildung. Jn Dresden ſei eine große hervor
ragend eingerichtete Krankenanſtalt zur Ver
fügung geſtellt worden. Der Arzt ſolle nicht
nur im Hörſaal und Jnſtitut geſchult werden,
ſondern eine beſondere Erziehung erhalten
innerhalb eines Gemeinſchaftslebens. Es werde
fern vom Leben der Großſtädte und Univerſi
täten ein ärztliches Schulungslager entſtehen.
Auch vom Arzt werde die ſoldatiſche Haltung
gefordert.

Eisberge über Halle
Von den fünf Jnlandvereiſungen des Eis

zeitalters erreichten nur zwei Mitteldeutſch
land. Der Rand der übrigen Vereiſungen lag
nördlicher. Als ungeheure Eiskappe überzog
damals das Jnlandeis Nordeuropa wie
heute Grönlkand. Jm Laufe der Jahr
hunderte häuften ſich bei zunehmender Kälte
immer mehr Schnee und Eismaſſen an. Der
Eisrand mußte ſich weiter ausbreiten. Wie
Teer und Pech floß die rieſige Eismaſſe aus
einander.

Wenn man eine Siegelackſtange ſo auf einen
Schrank legt und befeſtigt, daß ein Ende über
die Kante in die Luft ragt, ſo biegt ſich dieſes
Ende im Laufe eines Jahres bei dem ſtetigen
Zug der Schwerkraft völlig nach unten. Wenn
man Siegelack aber auf den Boden wirft, zer
ſpringt es. Genau ſo iſt Eis ſelbſt ſpröde und
ſplittert, fließt aber langſam als Gletſcher

Als der Eisrand der zweiten Vereiſung ſich
ausbreitete, rückte er auf Halle von Norden
aus heran. Dabei ſtieß er auf die Porphyr
ſchwelle, die ſich vom Petersberg über
Löbejün nach Könnern hinzieht. Der
Gletſcher wich aus und rückte nur noch auf
dem ebenen Talboden der Saale als Eis
zunge vor. Schritt für Schritt drang das
Eis im Tale vor. Die Saale ließ ſich
natürlich nicht gefallen, daß man ihr Bett
einfach verſperrte. Es begann ſofort der
Kampf zwiſchen Eis und Waſſer. Der
Gletſcher ſchmolz und wurde von der Sagle
unterhöhlt, die Saale wurde dafür vom Eiſe
zur Seite gedrängt.

Zweimal ſtieß die Gletſcherzunge bis über
Dürrenberg vor, der Saale gelang es
aber, neben dem Eiſe weiter zu fließen. Erſt
beim dritten Male konnte der Gletſcher wie
eine Talſperre den Abfluß verſtopfen und die
S a ale mit ſeinen eigenen Schmelzwäſſern zu
einem Stauſee aufſtauen. Die Sperrmauer
aus Eis rückte aber weiter vor. So wurde der
ungeheure Stauſee im Saaletal talaufwärts
geſchoben.

Jn der Ziegelei Müller gegenüber dem
Leuchttu rm an der Chauſſee nach Le pzig
wurde früher Ziegelton abgebaut, heute iſt die
Grube ſchon faſt wieder zugefüllt. Hier ſtellte
das GeologiſchPaläontologiſche Jnſtitut Unter
ſuchungen in den eiszeitlichen Ablagerungen
an.

Was der Volksmund oft Lehm nennt, wird
in der Fachſprache als Löß bezeichnet und ſtellt
eine eiszeitliche Windablagerung dar. Die
trockenen Eisſtürme wirbelten Unmengen Sand
und Staub auf und trugen ſie Hunderte von
Kilometern weit, ehe der Löß wie ein Schleier
über große Flächen abgelagert wurde. Lehm
mit Steinen iſt Geſchiebemergel oder Grund
moräne, d. h. der Schutt, der in jedem ſcheinbar
reinen Gletſchereiſe fein verteilt iſt und
ſchließlich bei wärmerem Klima austaut. Jeder
kennt die auf den Straßen zuſammenſchmelzen
den Schneehaufen, die immer ſchmutziger wer
den. Genau ſo ſchmolz das Eis, und der
Schlamm blieb liegen.

Weite Flächen
Mitteldeutſchland s ſind von dem Ge
ſchiebemergel der Eiszeit bedeckt, die Bagger
der Braunkohlentagebaue müſſen ſie hauptſäch
lich im Deckgebirge forträumen.

Jn der Ziegeleigrube am Leuchtturm
lagert nun eine ſolche Schicht von Geſchiebe
mergel, darüber eine Lage Kies und Sand,
darüber wieder eine Moränenſchicht. Die Er
kenntnis von dem Schichtenaufbau der Erde iſt
eine der früheſten und wichtigſten der Geologie.
Das erſte Geſetz iſt, daß die älteſte Schicht
immer die unterſte iſt. Die einzelnen Ge
ſchiebemergellagen erzählen uns von den ein
zelnen Vorſtößen des Jnlandeiſes. Wir können
an der Grubenwand die zu Beginn geſchilderte
Geſchichte der zweiten Vereiſung unmittelbar
ableſen. Unter der oberſten Geſchiebemergel
ſchicht lagert der Ton, der zur Ziegelbrennerei
benutzt worden iſt. Dieſer Ton iſt eine Bildung
des Stauſees im Saaletale. Der Stauſee muß
kurz vor dem Heranrücken des dritten Vor
ſtoßes beſtanden haben, da er unter der dritten
Moränenſchicht liegt. Wie ſich am Boden einer
Taſſe der Kaffeeſatz abſetzt, ſo hat ſich der Ton
am Grunde des Stauſees abgelagert.

Als Gletſchertrübe iſt der eiszeitliche Ton
von den Schmelzwäſſern aus dem Gletſcher-
eiſe herausgeſpült und in den Stauſee ge
trieben. Er wird in der Ziegelei meiſt
Schieferton, in Ammendorf Blätterton
und wiſſenſchaftlich Bänderton genannt, weil
er aus horizontalen, regelmäßig abwechſeln
den Lagen von Feinſand und Ton beſteht.

Damit hat es folgende Bewandtnis. Jm arkti-
ſchen Sommer ſchmilzt die Sonne das Eis
natürlich ſtärker als im Winter, wo faſt un
unterbrochen eiſige Stürme wehen. Wenn mehr
Waſſer produziert wird, muß es in den engen
Eiskanälen Und Eisſpalten ſchneller fließen
und kann auch größere Sandkörner mit ſich
reißen. So bedeutet eine Sandlage des Vänder
tons einen Sommer, eine Tonlage einen
Winter. Wenn man die einzelnen Lagen aus
zählt, weiß man, daß der eiszeitliche See etwa
150 Jahre beſtanden hat. An dem Bänderton
können die verſchiedenſten und intereſſanteſten
Beobachtungen gemacht werden. So erzählt er
uns von plötzlichen

Waſſerſpiegelabſenkungen
Es gelang dem Waſſer im erſten Stadium

des Stauſees alſo doch noch einige Male, ſich
einen Durchbruch zu erzwingen.

In den feinen Lagen des Bändertons iſt
plötzlich ein großer Steinblock eingebettet. Wie
iſt er an dieſe Stelle gekommen? Stellen wir
uns die Situation vorl Wir befinden uns
auf dem Grunde eines Sees, ziemlich in der
Mitte, 30 Meter Waſſer über uns. Nur ſchwache
Strömung iſt vorhanden, unmöglich kann ſie
den ſchweren Block herantransportiert haben.
Heute beobachtet man, daß die Bänderton
ſchichten unter dem Stein zuſammengepreßt
ſind, als wenn der Block wie eine Bombe von
oben in den Schlamm geſchlagen iſt. Es ſpricht
alles für einen Eisberg, der den Stein mit ſich
geführt und von dem er ſich losgelöſt hat Jn
den grönländiſchen Eisfjorden kalben die
Gletſcher unzählige Eisberge, warum ſollte dies
bei unſerem Stauſee nicht auch der Fall ge
weſen ſein? Bevor alſo damals üler Halle
300 Meter Gletſchereis lag, befand ſich an dieſer
Stelle ein großer Eisſee, der dem Landſchafts
bild ſein Gepräge gab und auf dem zahlreiche
Eistrümmer und Eisberge von Wind und
Strömung getrieben umherſchwammen.

Dr. F. Bettenſtaedt.

Neue Straßenverkehrsordnung
Von ſeiten des preußiſchen Jnnenminiſte

riums wird zur neuen Reichsſtraßenverkehesa
ordnung folgendes mitgeteilt:

Um etwaige durch Preſſenachrichten über die
neue Reichsſtraßenverkehrsordnung mögliche
Jrrtümer zu vermeiden, hat der Miniſter des
Jnnern ſämtliche Polizeibehörden darauf hin
gewieſen, daß die Beſtimmungen der preutzi
ſchen Straßenverkehrsordnung unverändert
und in vollem Umfange durchzuführen ſind, bis
die neue Reichsſtraßenberkehrsordnung in Kraft
getreten iſt und die dazu notwendigen Aus
führungsbeſtimmungen ergangen ſind. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern wird den Zeit
punkt etwaiger Aenderungen noch beſonders
bekanntgeben.

Jubiläum. Am geſtrigen Tage beging der
Friſeurmeiſter Wilhelm Ra ckwit, Bern
burger Straße 16, ſein 40jähriges Geſchäfts
und Mieter-Fubiläum.

Der Vorſteher des Stadtgeſundheitsamtes
und der Städtiſchen Polizeiverwaltung, Stadt
oberinſpektor Wilhelm Ebeling, beging
geſtern ſein 40jähriges Dienſtjubi-lä um. Er war bis zur Auflöſung der Stadt
verordnetenverſammlung Vorſteher des Stadt
verordnetenbüros.

Mlotoe- Steort

Eifelr ennen
Jahrelang haben wir mit un gleichen

Laffen gekämpft, mit unmodernen gegen
moderne. Jetzt ſind wir gerüſtet und hoffen
gleichwertige Waffen zu haben. Jetzt erſt wird
der Kampf gerecht. Nicht aber auf den Sieg
allein kommt es im Kampfe an. Auf die
Ehre vielmehr. Sieg kann ehrenvoll ſein,
eine Niederlage aber nicht minder. Wir ſind
bereit zum einen wie zum anderen. Wir neh
men hin das eine wie das andere. Wir ſchätzen
den Gegner als Sieger oder als Beſiegten.
Wir wiſſen die Ehre des Gegners zu würdi
gen, aber auch die eigene.

Wir werden ehrenvoll ſiegen oder ehren
voll unterliegen.

War in dem Avusrennen hauptſächlich
die Maſchine für Sieg oder Niederlage aus
ſchlaggebend, ſo iſt das bei dem Eifelren-
nen am Sonntag anders. Da iſt es nicht
die Maſchine allein, die den Ausſchlag gibt.
Da hat auch der Fahrer eine große Miſſion
zu erfüllen. Nicht etwa, daß das Avus-
rennen keine Fahrerangelegenheit geweſen
wäre.

Das Eifelrennen iſt es aber doppelt und
dreifach ſo ſtark.

Auf dem Nürburgring ziehen ſich keine
lange Geraden hin. Ununterbrochen auf der
Runde von 22 Kilometer Länge wechſeln ſich
Kurve um Kurbe ab, Steigung und Gefälle
und wiederum Kurven und einmal dazwiſchen
eine lange Gerade, auf der höchſte Motoren
kraft herausgepreßt werden muß.

Das iſt der Nürburgring mit ſeinen
Eigenarten, mit ſeinen tauſend Abwechſ
lungen, mit ſeiner Unregelmäßigkeit, mit
ſeiner ſtraßenbautechniſchen Glanzleiſtung,
mit ſeiner Spitzenforderung an das Kön

nen der Rennfahrer.
Oft genug haben wir es erlebt, daß die Leiſtung
der Maſchine nur ausſchlaggebend iſt, wenn
ſie in der Hand eines großen Fahrers iſt.

Naturgemäß können beim Eifelrennen
nicht ſo hohe Geſchwindigkeiten erzielt werden
als es beim Avusrennen der Fall war.
Aus dieſen Erwägungen heraus gibt es auch

Großgaftſtätte Neichshof
Inhaber Eurt Seuntſchbein
empfiehlt feine fehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.

Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzert

keine Vergleichsmöglichkeiten zwiſchen den bei
den Rennen, da beide Rennſtrecken völlig an
ders geartet ſind.

Neue deutſche Rennwagen, Mercedes
Benz, Auto-Union, Zoller, neue
deutſche Rennräder D.K W. und NSU. wer
den am Start erwartet.

e Nicht fröh genu D Lönnen le mit noitiger Hautpftege beginnen

Wie dankbor wird die Kleine später einmal daför sein, daß Mutti so sehr auf richtige Hoot-
pflege bedacht war. Ihre eigene milde Seife hot sie von Anfang an auch för das Töchterchen
benutzt. Ja, Palmolive- Seife ist mild mild und natorrein. Reine, natörliche Ole werden zu
ihrer Herstellung verwendet. Ihr weicher Schoum befreit die Poren restlos von Unreinheiten,
ohne die Haut jemals anzugreifen Desholb sollten Sie von heute on ihr Töchſerchen
jeden Abend mit dieser Seife waschen. Der weiche Schaum muß leicht in die
Haut massiert und mit warmem, dann mit kaltem Wasser sorgfältig ab-
g9espölt werden. So einfach ist die Zzweiminufenbehandlong, die Sie
auch lhrem Teint gönnen sollten. Der Hut Ihrer kleinen Tochter be-
Wohrt sie den zarten, lieblichen Schmelz lhrem Teint gibt sie die
Jugend zuröck und erhält sie ihr.
Sichern Sie sich vor Nochohmongen, und lehnen Sie unverpockte gröne Seifen, die
ihnen ols Ersotz för Palmolive ongeboten werden, ab. Achten Sie of die
Packung mit schwarzem Band und Soldoufschrif „Polmolive“.

Hersteller: Polmoſive-Binder Ketels G. m. b. Hamburg
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Verbot des Corps Boruſſia
Nach perſönkicher Rückſprache mit dem kom

miſſariſchen Reichsführer der Deutſchen Stu
dentenſchaft, Kamerad Zaeringer, gebe ich
hiermit bekannt, daß es allen Mitgliedern der
Deutſchen Studentenſchaft mit ſofortiger Wir
kund verboten iſt, dem Corps Boruſſia, Halle,
in irgendeiner Form anzugehören.

Das Corps Boruſſig, das früher dem
HKSCV angehörte, hat bis heute gegenüber
einem jüdiſch verſippten Mitgliede nicht die
den Arierbeſtimmungen entſprechenden Folge
rungen gezogen.

Führer der Studentenſchaft der
Martin-Luther- Univerſität Halle-Wittenberg.

gez.: Alfred Detering,
SA-Obertruppführer.

Auf Grund einer Mitteilung des Führers
des Hallenſer Waffenringes gebe ich bekannt,
daß das früher dem HKSCV. angehörige Corps
Boruſſia aus dem Allgemeinen Deutſchen
Waffenring ausgeſchloſſen wurde und es ſomit
auch nicht mehr dem Hallenſer Waffenring
angehört.

Hauptamt für Aufklärung und Werbung.
gez.: Hans Lucas.

DeutſchErnährung irhgchaft

Schweinezählung am 14. Juni
Von Zeit zu Zeit iſt es immer wieder

notwendig, auf ſtatiſtiſche Weiſe durch
Befragung und Feſtſtellung im einzelnen
Material zur Beurteilung von Mnaßnahmen
zu beſchaffen, die behördlicherſeits im Intereſſe
der Geſamtheit getroffen werden ſollen. Mon-
tag, den 4. Juni, iſt ein Zeitpunkt, an dem
verſchiedene ſtatiſtiſche Erhebungen ſtattfinden
werden, die näheren Aufſchluß über wichtige
Gebiete deutſcher Ernährungswirtſchaft geben
ſollen. An dieſem Tage findet eine Schweine
zählung ſtatt. Gleichzeitig werden die in den
Monaten März, April und Mai 1934 ge
borenen Kälber gezählt. Die Erhebungen wer-
den durch das ſtädtiſche Amt für Wirtſchaft,
Verkehr und Statiſtik durchgeführt. Die
agrarpolitiſchen Maßnahmen der national
ſozialiſtiſchen Regierung, die auf ein ſtabiles
und gerechtes Preisniveau abzielen, machen
dieſe genauen Zählungen erforderlich, bei denen
neben der Stückzahl die Einteilung nach Ge
brauchsgruppen (Zucht und Maſt) beſonders
wichtig iſt. Alles muß daher getan werden, um
ein ſicheres Ergebnis zu erzielen

Von Haus zu Haus werden die ernannten
Zähler am 4. Juni wandern, um Rückfrage zu
halten und ſo das Material für dieſe lediglich
volkswirtſchaftlich ſtatiſtiſchen Zwecken dienende
Aufſtellung zuſammenzutragen. Jeder Befragte
iſt zur Auskunft verpflichtet. Hohe Geld und
Freiheitsſtrafen treffen den, der wiſſentlich un
richtige oder unvollſtändige Angaben macht.
Jn den miniſteriellen Richtlinien iſt auch vor
geſehen, daß das Vieh, deſſen Vorhandenſein
verſchwiegen worden iſt, im Urteil für „dem
Staat verfallen“ erklärt werden kann.

Jn Verbindung mit dieſer Schweinezählung
findet gleichfalls am Montag, dem 4. Juni,
eine betriebsweiſe Erhebung über den Anbau
von Roggen, Weizen, Spelz und
Gerſte in der Untergliederung nach Winter
und Sommerfrucht ſowie von Hafer ſtatt.
Die Feſtſtellungen erfolgen getrennt für jeden
Betrieb und ſind von den Betriebsinhabern oder
deren geſetzlichen Stellvertretern durch Namens
unterſchrift zu beglaubigen. Auch hierbei iſt es
im Jntereſſe der Förderung unſerer Wirtſchaft
notwendig, daß bereitwilligſt und genau Aus
kunft gegeben wird.

Viehhalter und jene Perſonen, die Getreide
bau betreiben, werden erſucht, ſich Montag
den 4. Juni, zur Auskunftserteilung bis zum
Eintreffen des Zählers bereitzuhalten oder zu
der Auskunfterteilung eine Vertrauensperſon
zu bevollmächtigen. Betriebe und Haushaltun
gen, die am 4. Juni von Zählern zur Abgabe
der Angaben nicht aufgefordert werden, die
aber zu der Schweinezählung oder zur Er
hebung der Kälbergeburten oder zur Getreide
anbau Erhebung Angaben zu machen hätten,
ſind verpflichtet, dieſe Angaben unverzüglich
beim Amt für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik
der Stadt Halle, Rathausſtraße 1, II,
unmittelbar zu machen.

Miniſterialrat Dreßler-Andreß
in Halle

Der Präſident des Deutſchen Rundfunks,
Miniſterialrat Horſt Dreßler-Andreß,
weilte geſtern hier in Halle, um vor den

öhr Kind im Bett ermordet zwei
Eine unmenſchliche, grauſame Tat wurde

geſtern vor dem Schwurgericht geſühnt. Wegen
Mordes am eigenen Kinde hatte ſich die
22jährige Jda Hermann aus Teicha und
wegen Anſtiftung zum Morde der
57jährige Karl Pohlert aus Erdeborn
zu verantworten.

Jm Gerichtsſaal ein erſchütterndes
Bild! Jn der Anklagebank zwei Menſchen,
die zu Mördern wurden. Nach Verleſung des
Eröffnungsbeſchluſſes wird der Angeklagte
Pohlert wieder abgeführt. Die Verneh-
mung der Angeklagten geſtaltet ſich äußerſt
ſchwierig. Nur ſtockend berichtet ſie von den
Familienverhältniſſen daheim und von ihrer
Stellung zu dem Mitangeklagten. Jmmer
wieder bricht ſie in Schluchzen aus.

Jda Hermann war von einem land
wirtſchaftlichen Arbeiter in Teicha geſchwängert
worden. Als ſie ihrer Entbindung entgegen
ſah, verließ ſie ihre Stellung und ſiedelke zur
Mutter nach Erdeborn über. Hier lebte die
Mutter in wilder Ehe mit dem Mitangeklagten
Pohlert zuſammen.

Am 1. September 1933 wurde die Angeklagte
von einem geſunden Jungen entbunden, der
eine andere Möglichkeit beſtand nicht in
dem gemeinſchaftlichen Haushalt der Mutter
und des Pohlert ernährt werden mußte.

Zu Haus hatte die Angeklagte unter der An
weſenheit des Pohlert ſchwer zu leiden. Er
ſchikanierte ſie und wenn er des Abends be
trunken nach Hauſe kam, forderte er die Ange
klagte auf, ſich ihres Kindes zu entledigen.
Das blieb nicht ohne Einfluß auf die Ange
klagte Beſonders nicht, da es Pohlert ſagte
der ſich zu Hauſe Stiefvaterrechte angeeignet
hatte. Jn der Nacht zum 29. September 1933
ſtarb plötzlich das vier Wochen alte Kinde Eine
Hebamime und ein Arzt würden herbeigerufen.
Beide konnten nur noch den Tod des Kindes
feſtſtellen. Niemand hätte an einen unnatür-
lichen Tod des Kindes gedacht, hätte ſich nicht
einige Tage nach dem Begräbnis ein Vorfall
abgeſpielt, der den Anlaß gab, den Stein ins
Rollen zu bringen und die Mutter des Mordes
an ihrem eigenen Kinde zu bezichtigen.

Die Zeugin Damm wurde eines Tages
Mitwiſſerin einer Auseinanderſetzung zwiſchen
Pohlert und der Angeklagten. Jn betrunkenem
Zuſtand lief der Angeklagte durchs Zimmer.
Plötzlich hörte die Zeugin die Worte:

„Jetzt gehe ich zum Wachtmeiſter und
zeige Dich an, daß Du Dein Kind um
die Ecke gebracht haſt!“

verſammelten Kurſusteilnehmern der Hitler
jugend-Führerſchule in Gimritz zu ſprechen.
Er leiſtete einer Einladung des Herrn Ober
bürgermeiſter, ſich in das Goldene Buch“
der Stadt Halle einzutragen, Folge. Jn
Vertretung des verhinderten Oberbürger-
meiſters begrüßte Bürgermeiſter Dr. May
den Miniſterialrat.

Dieſer trug ſich in das Goldene Buch mit
folgenden Worten ein:

„Der Rundfunk iſt die Kanzel der national
ſozialiſtiſchen Zeit!

Horſt Dreßler-Andreß,
Präſident der Reichsrundfunkkammer.“

Ernennung.
Wie wir erfuhren, hat der Reichsführer des

Textil-Einzelhandels den Kaufmann Franz
Schmidt i. Firma G. Aßmann zum Be
zirksführer des geſamten Textil-Einzelhandels
für den Verwaltungsbereich der Jnduſtrie- und
Handelskammer ernannt.

Wegen Mordes zum Tode verurteilt!
Sodesurteile vor dem Schwurgericht

Ein ſchrecklicher Verdacht ſtieg auf. Eine
Mutter hat ihr vier Wochen altes Kind auf
Anſtiftung eines anderen ermordet

Das umfaſſende Geſtündnis
Bei ihrer erſten Vernehmung durch Land

jägereibeamte legte die Angeklagte ein um
faſſendes Geſtändnis ab. Und dieſes Geſtändnis
und ihre Ausſagen beſtätigte ſie vor dem ver
nehmenden Unterſuchungsrichter und dem Sach
bearbeiter der Staatsanwaltſchaft.

Wie es zur Tat kam
Die Angeklagte war wiederholt von Pohlert

aufgefordert worden, ihr Kind zu töten, da in
dem Hauſe, wo ſoviele andere Menſchen ſchon
untergebracht ſeien, kein Platz für noch einen
Eſſer ſei.

Langſam reifte bei der Angeklagten der Plan
zur Ausführung der Tat. Jn der Nacht zum
29. September beging ſie dann den Mord an
ihrem Kinde. Vor dem Schlafengehen riet
Pohlert erneut zur Ermordung des Kindes. Die
Angeklagte legte ſich mit ihrem Kinde ins Bett.
Bedeckte es mit einem Kiſſen, um auf dieſe
Weiſe ihr eigenes Kind erſticken zu laſſen.
Als der Kleine ſtrampelte und ſchrie, drückte die
unmenſchliche Mutter mit aller Kraft auf das
Kiſſen, unter dem das wehrloſe Kind lag. Jda
Hermann ſchlief ein. An ihrer Seite ſtarb ihr
Kind. Umgebracht von der eigenen Mutter.

Eine Tat, die in ihrer Ausführung einzig
daſteht.

Am anderen Morgen rief die Angeklagte die
Mutter, und teilte ihr mit, daß ſie ihr eigenes
Kind umgebracht habe.

Als Pohlert das hörte, kam er herbeigeſtürzt
und dröhte die Angeklagte zu erſchlagen, weil
ſie ihre Mutter zur Mitwiſſerin der Tat ge
macht habe.

In der geſtrigen Verhandlung widerrief die
Angeklagte ihr Geſtändnis. Aus reiner Angſt
will ſie bei den erſten Vernehmungen derartige
Angaben gemacht haben. Eine Ausſage, die
natürlich fjeder Grundlage entbehrt.

Die drei Geſtändniſſe der Angeklagten und
die Zeugenausſagen in der Hauptverhand-
lung haben einwandfrei erwieſen, daß ſich
Jda, Hermann des Mordes an ihrem un
ehelichen Kinde und Pohlert der Anſtiftung
zum Morde ſchuldig gemacht haben.

Nach eingehender Prüfung kam das Schwur
gericht zum Urteilsſpruch. Beide Angeklagten
ſind im Sinne der Anklage ſchuldig und werden
daher zum Tode verurteilt. Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden ihnen auf Lebenszeit ab
erkannt.

Vom alliochen Spoet

Handball
Boruſſia Auswahlmannſchaft des Turnkreiſes

Jahn
Der Ausgang dieſes Spieles, das am

Sonnabend auf dem Sportplatz an
der Felſenſtraße ausgetragen wird, ſſt
ungewiß. Es kommt ganz darauf, welche
Mannſchaft die Turner aufſtellen werden

Am Sonntag ſind es mehrere Spiele, die
beſondere Beachtung verdienen. Jm Spiel
PTV-— Reichsbahn ſtehen ſich zwei kampf
ſtarke Mannſchaften gegenüber. Die Poli-
ziſt en ſollten dank ihrer großen Schnelligkeit
und ihrer ſicheren Ballbeherrſchung den Sieger
ſtellen. Jn einem Verbandsſpiel treffen
Boruſſia und. Giebichenſtein aufein
ander Die Giebichenſteiner haben in
den letzten Spielen ihre Form weſentlich ver
beſſern können. Trotzdem ſollte es nicht aus
reichen, um den Boruſſen ernſthaft gefähr-
lich werden zu können. Größte Beachtung findet
der Handballkampf

Wacker--Unterröblingen.

Schau und Werbeturnen
Zum Abſchluß der Werbewoche der Deutſchen
urnerſchaft, über die wir ſchon mehrfach berich-

teten und die im ganzen Reiche lebhaften Widerhall ge
funden hat, finden in allen Städten und Dörfern
Schau und Werbeturnen ſtatt. Auch in Halle
haben ſich die Vereine in den Dienſt der guten Sache

geſtellt.

Durch die gewaltige Breitenarbeit und den
vielſeitigen Uebungsbetrieb in der DeutſchenTurnerſchaft iſt es möglich, jedem, vom Schul
kinde bis zum Greiſe, Männern undFrauen, nach des Tregung und Erholung zu geben. Turnen,
ball, Fußball, Fauſtball, Trommelball, Schl
turnen (Leichtathletik), Schwimmen, F e
(Gymnaſtik) und noch vieles mehr nun in der Deut
ſchen Turnerſchaft betrieben werden.

An beſonderen Veranſtaltur ſind uns vomHalliſchen Turn und portverein UndKaufmänniſchen Turnverein gemeldet: Das
Werbeturnen des HTS.V. findet auf dem Turn
platz an der Berliner Straße ſtat Der K T V.turnt auf eigenem Plo

T

len (Hand
gball), Volks

Körperſchule

atze an der Ecke Robert- Koch
Paul-Berck-Straße. Alle anderen Vereine
werden öffentliche Plätze in Halle oder in der Umgegend benutzen.

Selbſtverſtändlich wird nirgends Eintritts-
geld erhoben, damit jedermann unbedenklich die Ver
anſtaltungen beſuchen kann

Auf dem Platz de
einige Entſcheidung
ſchaft im Tromſtatt. Um 9 Uhr ſp

finden außerdem vormittags

e um die s meiſter-b all und ballſpielTurnverein 1885 Mer-
ſeburg gegen KTV. Trommelball. Um 10 Uhr tra
gen die 9 ſterklaſſe vom Turnerbund „VaterJahn“ hkeuditz und MTV. Merſeburg das
Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft d Kreiſ
aus. Um 11 Uhr wird mit dem
furt gegen KTV. Halle die KreismeiſterſKlaſſe der Männer 32—34 Jahre entſchieden.

F M J J M J 5pezialgeschäft fürRaclto- Apparate

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung
Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen

Halle, Merseburger Str. 81 Ruf 32096

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Sportvereinigung Weiſe. 2. und 1. Fußballer
ſpielen heute ab 17 Uhr f P gen Schkeu
ditz 2. und 1. (Pflichtſp tieg in dieGau-Liga kämpfen ur

ft

aft in der

auf unſerem Platze gegen Vorherund nachher die 1. und 2. zen 98 1. u. 2.
Hall. Sportverein 98, e. ngsabteilung

veranſtaltet am 1. li eine F Intereſſenten hierzu gebe Meldung beim vart ab.
dorgen, SonnSportverein 98, Mädchen- Abteilung.

aining auftag, treffen ſich ſä
unſerem Platze. Tre

Hall. Turn e. V., 1861. Zur
Neurode“ treffen

er heute um
Mitwirkende.

Wir erinnern unſere
Mitglieder an unſer heute, am 2. Brachet,
auf d Platz. Am Sonntag treten alle Mitglieder nicht
um 15 Uhr, ſondern ſchon 14 Uhr auf dem Turnplatz in
Turnkleidung zum Werbeumzug an.

Stadttheater Halle:

Huſarenfſieber
Luſtſpiel von G. Kadelburg und

R. Skowronnek.
Wir ſtehen bereits mitten in der warmen

Jahreszeit, in der der Menſch ſowohl für
ſeinen Körper wie auch für ſeinen Geiſt nur
leichtere Koſt beanſprucht. Für einen Theater
leiter iſt es darum nicht ganz einfach, ſeinen
Spielplan derart einzurichten, daß er dieſen
Wünſchen des Publikums entſpricht es ſei
denn, er darf es ſich leiſten, vor leerem
Hauſe zu ſpielen. Aber dieſe Großzügigkeit
iſt im halliſchen Stadttheater am allerwenigſten
angebracht und doch, bei der Kümmerlichkeit
der Auswahl an neueren Luſtſpielen, nicht
immer zu vermeiden.

Mit ſicherem Griff hat man darum aus
der Schublade der Vorkriegszeit jenes damals
bereits recht erfolgreiche Luſtſpiel „Huſſaren-
fieber“ herausgezogen. Die „Peies-Löckchen“,
die dem Stück anhaften, hat man dabei
geſchickt friſiert, weshalb auch wir großzügig
genug ſind, der Leitung des halliſchen Stadt
theaters unſere Anerkennung für das bewieſene
Geſchick auszuſprechen, um ſo mehr, als damit
die Aufführung ſelbſt unter dem Geſichtswinkel
der Jroniſierung des Standesdünkels ſtehen
durfte.

Hier hatte auch Hans Alva als Spiel-
leiter richtig eingeſetzt. Sowohl in der Grup
pierung wie auch im Ablauf der Handlung
ſtellte er den eingebildeten Spießbürger in
Gegenſatz zu dem natürlichen draufgängeri-
ſchen Huſarenoffizier. Ein wenig abſeits
allerdings ſchien der erſte Akt zu ſtehen, der
die Unzufriedenheit der Offiziere über den
Standort der Garniſon mehr aus dem
Wunſch nach „Betrieb“, als aus dem Drang
nach militäriſchen Leiſtungen erklärt. Um ſo
ſtärker und echter blieb jedoch die Geſtaltung
der übrigen Akte, die in ihrer Buntheit und
Bewegtheit der Maſſen ſowohl als in der
ſtraffen Durchführung der Handlung weſent
lich den Aufführungserfolg brachte.

Eiſenlohr ſchauſpieleriſch wie äußerlich
eine ausgeglichene Leiſtung: Strenge und
Güte, im Dienſt und in der Geſellſchaft ſtets
ein Offizier. Sehr lebendig und dabei doch
klug manövrierend geſtaltete Franz Arzdorf
den Leutnant von Brentendorpf, mit Ueber
legenheit und Sicherheit in jeder Situation.
Otto Grieß ſtellte mehr das militäriſche
Draufgängertum in den Vordergrund, ſo daß
er im Umgang mit „Ziviliſten“ mit Recht
Ungeſchick oder Tölpelhaftigkeit zeigen durfte.
Peter Großmann konnte durchaus echt
einen Huſarenoberleutnant herauskehren, wäh
rend Harald von Anderten ſchon allein
in der Maske als Leutnant Orff eine Unmög
lichkeit bedeutete. Werner Zeugner hatte
ſprachlich ſehr wohl den Ton des Huſaren
leutnants Rhena getroffen, Wolf Lieber
dagegen gab als Fähnrich Rammingen zuviel
Temperament, wie man es ſonſt an den eben
aus der Kadettenanſtalt kommenden Offiziers
anwärtern wenig kennt. Hans Alva war
ein rauhbeiniger und dabei dennoch ungemein
echter Wachtmeiſter Krauſe. Robert Jungk
ſchoß als Ordonnanz Kallermann den Vogel
ab. Gr zeichnete einen recht verſchmitzten oſt
preußiſchen Soldaten mit ſehr feiner Komik
bis in die letzten Einzelheiten Und wirkte
gerade darin um ſo echter und natürlicher und
las not least auch erfolgreicher. Otto Tied e
mann hatte den Fabrikbeſitzer Lamprecht
gleichfalls ſehr fein ausgegarbeitet und vor
trefflich geſtaltet, während Annelies Ried
nex als ſeine Gattin Clara nicht über ein
gewiſſes Maß von Selbſtherrlichkeit hinaus
ragte und damit ihrer Rolle eine etwas enge
Grenze zog. Rüth Ambach wirkte ſehr
lebhaft, hätte daneben aber vielleicht mehr
mädchenhaft erſcheinen dürfen. Anne-Lieſe
Johow konnte als jugendliche Witwe von
Fahrenholz ihrer heimlichen Neigung zu dem
Huſarenoberſt gut Ausdruck vexrleihen, und
Paul Herlt wußte für den Fabrikbeſitzer
Nippes ebenfalls eine eigene Prägung zu
finden. Etwas ſtark betont blieben bei ihm Neid
und Eiferſucht, was aber den Rahmen des
Ganzen und die von der Spielleitung verfolgte

Als Huſarxenoberſt Ellerbeck bot Eugen

Collini-Senden ihn in jeder Beziehung
gut als Frau Lina Nippes ergänzte. Zwei
recht überzeugende Spießbürger ſtellten Horſt
Katzer als Stadtrat Bröckmann und Robert
Förſter als Stadtverodnetenvorſteher Kung
auf die Bretter, wobei jeder von ihnen ein
beſonderes Original ſchaffen konnte. Gabriele
Schneider wirkte in ihrer kleinen Rolle
beſonders durch die Kleidung, während. Vilma
Dülfer und Martha Seeliger in ebenfalls kleinen Rollen ſich bewährten. Ebenfalls
recht lebendig und echt wirkten Melitta
Oeſterheld als Minna und Ellen Weber
als Sophie, die beide zwei ausgezeichnete
Rivalen um die Zuneigung Kallermanns boten.
Die übrigen Darſteller: Fred Baaſch, Rolf
Kernwein, Walter Thiel, Ruth Grei-
ner und Erni Vogl trugen ebenfalls zum
Gelingen des Ganzen bei.

Peter Krauſen hatte mit den Bühnen
bildern den rechten kleinſtädtiſchen Typ ge
troffen und damit weſentlich eine Geißelung
des Dünkels des Spießbürgertums erreicht.

Das gut beſetzte Haus folgte bei froher
Laune gern der Aufführung und kargte am
Schluß weder mit Blumen noch mit Beifall.

Hans Rohkrähmer.

Neues Theatermuſeum in München
Als im Jahre 1909 die bayriſche Hof-
ſchauſpielerin Klara Ziegler in München
ſtarb, fand man in ihrem Teſtament den
Wunſch, ihr Haus in der Königinſtraße und
ein nicht unbeträchtliches Vermögen für ein
Thegtermuſeunm zu verwenden. Das
geſchah damals aber leider nur teilweiſe, denn
der Krieg behinderte die Entwicklung des
Muſeums und die Jnflation zehrte den Reſt
des Vermögens völlig auf. Jm Jahre 1922
übernahm der bayriſche Staat das Muſeum in
eigene Verwaltung, und damals ſetzte eine
rege Sammeltätigkeit ein, ſo daß das Haus
bald für das viele Material zu klein wurde.
Ueber die Hälfte der Räume wurde allein
von einer theatergeſchichtlichen Bibliothek von
40 000 Bänden gefüllt. 1930 ſtellte die Ver

Tendenz nirgends ſtörte, zumal Anni waltung des ehemaligen Krongutes 22 Zimmer

im Feſtſaalbau der Reſidenz als Depot zur
Verfügung, und ein weiterer Teil der Samm
lungen wurde in den Räumen des Muſeums
untergebracht.

Durch dieſe Zerriſſenheit ging von den ſehr
wertvollen Sammlungen natürlich ein Teil der
Oeffentlichkeit verloren. Daher plant man
jetzt für das Muſeum einen ar
neuen Bau, der das ganze Muſeum in ſi
vereinigen ſoll und ſo dem Publikum den Zu
gang zu den hier liegenden Schätzen erleichtert.
Dieſer Plan entſpricht durchaus dem Willen
des Führers, München als Kunſtſtadt in jeder
Weiſe zu fördern. Wenn auch noch nicht feſt
ſteht, wo der Neubau errichtet werden ſoll, ſo
ſteht doch jedenfalls feſt, da ß er gebaut wird.
Wahrſcheinlich wird die Grundſtein-
legung noch in dieſem Jahre ſtatt
finden.

Um die ariſche Herkunft unehelicher Kinder.
Ein uneheliches Kind, das einen Nachweis über
ſeine Abſtammung väterlicherſeits nicht führen
kann, wird nach einem Beſcheid des Reichs
miniſters des Jnnern bei ariſcher Herkunft
mütterlicherſeits bis zum Beweiſe des
Gegenteils, oder wenn nicht die beſonderen
Umſtände des Falles dagegen ſprechen, a
ariſch anzuſehen ſein.

Fehlbelichtungen ausgeſchloſſen. Die neue
genormte Em pfindlichkeitsbezei h
n ung von Aufnahmefilmen nach „Grad DN
(ſtatt nach „Grad Scheiner“) hat überraſchend
ſtarken Anklang bei den Lichtbildnern gefunden.

Gartenschläuche War Gumm'-Bleder

Die Photoinduſtrie hat bereits mit der Ein
führung begonnen. Es iſt damit zu rechnen
daß noch im Laufe dieſes Sommers der größz e
Teil der in den Handel gelangenden Fi
und Platten nach „Grad DJN e ge
kenn zeichnet ſein wird. Da dieſe e
Empfindlichkeitsangabe unbedingt zuver ch
iſt. werden ſich in Zukunft viele Fehlbeli
tungen vermeiden laſſen.

Arbeit Entſpannung, An
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Confirmationder Bornknechte
Am 27. Juli 1509 geſchah es, daß die ſo

genannte „Brüderſchaft der Born-
knechte“ über dem Gutjahr-Brunnen
zu Halle feierlich Konfirmiert wurde. Erz-
biſchosff Ernſt von Magdeburg, der
jugendliche Erbauer der Morxitzburg, legte

dieſes Ereignis in einer Urkunde feſt, die ſomit
das Beſtehen der „Salzwirker- Brüder
ſchaft zu Halle im Thale“ beſtätigt.
Dieſe Brüderſchaft ſtellte wie der Name beſagt,
eine feſt in ſich geſchloſſene brüderliche Zu
ſammenfaſſung von Menſchen gleichen Berufes
und gleicher Intereſſen dar, die ihren Lebens
erwerb in der Nutzbarmachung der reichhaltigen
Solequellen Halles beſaßen. Genau wie in
den heutigen Handwerksinnungen, ging der
Ausbildungsweg des Bornknechtes vom Lehr
ling über den Geſellen zum Meiſter. Die
Brüderſchaft der Bornknechte ſetzte ſich ſpäter
hin unter faſt gleichen Bedingungen und Zielen
in der Salzwirkerbrüderſchaft fort. Jeder der
in der Saline der Pfännerſchaft arbeitete und
von Geburt Hallore war, konnte in die Salz
wirker-Brüderſchaft eintreten. mußte den
üblichen Werdegang vom Lehrling zum Meiſter
durchmachen und wurde verpflichtet, einen ge
ſitteten und anſtändigen, ſowie frommen Lebens-
wandel zu führen.

Halloren und Studenten
Als unſere ehrwürdige Univerſität ihre Tore

einer wiſſensdurſtigen Jugend öffnete und zu
einem Mittelpunkt deutſcher Geiſteskultur
wurde, trat ein bedeutſamer Wandel in der
Geſchichte der Salzwirker Brüderſchaft ein.

Aus allen Gauen Deutſchlands ſtrömten die
jungen Studenten zuſammen, um in unſerer
Vaterſtadt die geiſtige Ausbildung für ihren
Lebensberuf zu erhalten. Fern der Heimat, die
oft nur durch die Anſtrengung einer wochen,
ja monatelangen Reiſe in der Poſtkutſche auf
holprigem Pflaſter oder ausgefahrenen Land
ſtraßen zu erreichen war, ſuchten ſie auch in
der Fremde die Verbindung mit ihr aufrecht
zuerhalten und die Sitten und Gebräuche
weiter zu pflegen. Sie fanden in den ſo
genannten „Kränzchen“ und „Zirkeln“
von Landsleuten verſchiedener Gegenden eine
Möglichkeit, die Erinnerung an ihre Heimat
wachzuhalten. Dieſe Kränzchen wurden ſpäter
zu rein ſtudentiſchen Verbänden, die ihre
Tradition bis zur heutigen Zeit aufrecht er
hielten. Wenn wir in vergilbten Chroniken
blättern, treffen wir zum erſten Male in der
Zeit um 1704 bis 1710 Notizen über ein ge
wiſſes „Pommernkränzchen“, aus dem
die älteſte ſtudentiſche Verbindung, die Lands
mannſchaft „Pomerania“- Halle Namen
und Geſchichte herleitet. Jn dieſem „Pom-
mernkränzchen“ wurden wohl auch die
erſten freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen

alloren und Studenten aufgenommen.
Es hatte ſeine Gründe, wenn die Stadt

chronik des öfteren ein Jntereſſe an den jungen
Herren und ihren Zirkeln zeigte. Mußten ſie
doch von Zeit zu Zeit einen Ausgleich zu der
ach ſo trockenen Wiſſenſchaft finden, um den
jugendlichen Ueberſchwang der Kräfte zu er
alten, was nicht ſelten die Veranlaſſung zu

den allbekannten Studentenſtreichen gab, die
den ehrſamen Bürger zuweilen in erhebliche

Weithin über das mitteldeutſche Land ragen die Wahrzeichen der Stadt Halle. Die vier ſchlanken Türme der
Marienkirche von „Unſrer lieben Frauen“ vereint mit dem trotzigen Bauwerk des „Roten Turmes“ er
heben ſich mahnend über das vielgewundene Tal der Saale. Als ernſte Denkmäler früher Zeiten erinnern ſie den
Beſucher der Saaleſtadt an längſt vergangene Tage voll ſtiller Romantik und mittelalterlicher Abgeſchiedenheit.
Drunten, wo einer der vielen Saalearme ſich durch grüne Wieſen und ſteinerne. Ufermauern hindurchſchlängelt, liegen
die Koten und Hütten, die Häuſer und Schuppen der Halliſchen Pfännerſchaft. Hier wandert über holperige
Kopfſteine zwiſchen blühenden Gärtchen und grünenden Hecken die Kunde uralter Geſchichte, die Erinnerung geweſenen
Lebens und Treibens, jahrhundertelangen Schaffens und Wirkens ehrenhafter Arbeitsmenſchen, denen die Zeit den
Stempel der Unvergänglichkeit und unantaſtbarer Würde aufgeprägt hat. Hier ſtehen an dampfenden Siedepfannen
die Nachkommen der Halloren, ſchaufeln das koſtbare Salz zu ſchneeweißen Bergen, ihr Gold, das ihnen den Namen
der Ehre verlieh, und in ihrem Anblick ſtockt der Lauf der Zeit und rollt um Jahrhunderte zurück.

Aufregung verſetzten. Jnſofern intereſſierten mußten, nämlich, wenn ſie aus Mangel an
ſich auch die Landesherren für das ausgelaſſene Abſatz den Ueberſchuß an Salz nicht verderben
Treiben. Selbſt der Alte Fritz ſah ſich ge laſſen wollten. So zogen ſie dann, da ſie in
nötigt, gegen das Schlafrocktragen, das Pfeife dieſer Zeit nicht genug zum Leben verdienten,
rauchen auf der Straße und das „Raufen
und Saufen“ ein erhebliches Machtwort zu
ſprechen. Die Studenten ſollten fleißig ſein und
kein Allotrig treiben. Aber auch der mächtige
Friedrich II. konnte der Tollheit dieſer
Brauſeköpfe nichts anhaben. Der jugendliche
Uebermut zeigte ſich ſelbſt den härteſten Proben
gewachſen. Jmmer wieder fand er einen Aus
weg, die Beſtimmungen und Geſetze zu um-
gehen, die zur Aufrechterhaltung von Rühe und
Ordnung verfügt waren. Jn höchſter Not wußte
ſich der Studentenburſch dem Zugriff der
Pedelle durch eine Flucht in das Gebiet der
freundlichen Halloren zu entziehen, wo die
Univerſitätsgerichtsbarkeit alle Machtbefugniſſe
verlor. Von dort aus brachten die Halloren
den Uebeltäter über die kur
ſächſiſche Grenze nach Pa ſ
ſendorf in Sicherheit.

Das erfreuliche Verhältnis
zwiſchen Halloren und Stu
denten vertiefte ſich noch
durch den gemeinſamen Haß
gegen die Handwerksburſchen,
die jede Gelegenheit aus
nützten, Fackelzüge, Kom-
merſe und Feſtlichkeiten der
ſtudentiſchen Kränzchen zu
ſtören. Es kam dabei nicht
ſelten zu hitzigen Ausein
anderſetzungen, wobei die
Halloren ihre Freunde tat
kräftig unterſtützten.

Zum Zeichen des Dankes
vermehrten die „Muſen-
ſöhne“ oft durch reiche Ge
ſchenke den koſtbaren Schatz
der Salzwirker. So zieht
ſich durch die Geſchichte der
„Brüderſchaft im Thale“ und
der ſtudentiſchen Korporg
tionen ein feſtes Band, ein
brüderliches Verhältnis, das
mehr gefeſtigt und vertieft
wurde. Beide verbindet das
herzliche „Du“ und die An
rede „Schwager“, ein Brauch,
der durch die neue Brüder
ordnung der Halloren vom
15. November 1929 ſchriftlich
feſtgelegt wurde.

Eine alte und ſchöne Sitte
bedingt, daß zu allen Feſt
lichkeiten der Studenten auch
die Hallorenſchaft erſcheint.
Jn gemütlichem Kreiſe tau
ſchen ſie dann bei einem guten Tropfen
Erinnerungen vergangener Tage aus, und
über der verſchiedenen Arbeit finden ſich
die gleichen Jntereſſen bei der Pflege einer
alten gemeinſamen Tradition, die beide, Halloren
und Studenten mit gleicher Liebe betreuen und
fördern. Sprüche und Lieder der Salzwirker
brüderſchaft ſchmücken die Blätter der Gaſt
bücher der Korporationen, die Zeugnis von der
Jnnigkeit dieſes uralten Freundſchaftsverhält-
niſſes von Arbeitern der Stirn und der Fauſt
ablegen. Vor allem aber ſchätzt der Student
das Hallorenlied, das die aufrechte und frei
heitlich, ſtolze Geſinnung dieſer ſchlichten Ar
beitsmänner kennzeichnet:

Jn Halle lebt ein alt Geſchlecht
Von großen, ſtarken Leuten.
Für Ehre, Vaterland und Recht
Wir alle mutig ſtreiten.
Halloren werden wir genannt,
Weil wir gegründet Halle.
Und das ſei aller Welt bekannt
Schon ſeit Herrn Adams Falle!
Wir haben eine eigene Tracht,
Dazu auch eigne Sitten,
Wir lieben Kutſche nicht noch Pracht,
Nicht Roß und auch nicht Schlitten.
Zu Fuße gehn wir ſtets einher.
Man ſieht's an unſren Mienen,
Daß ſtolz wir ſind auf unſre Ehr'
Und Gott allein nur dienen.
Das Fiſcherrecht, den Vogelfang,
Aus Sole Salz bereiten,
Wir üben's ſchon jahrhundertlang.
Dagegen hilft kein Streiten.
Und ſind wir auch nach heut'gem Stand
Zur Arbeit nur geboren,
So heißt es doch im Vaterland:
Die ehrlichen Halloren!

Bedeutende Bürger der Stadt
Wie alle Bürger der Städte, ſo wurden auch

die Halloren zum Kriegsdienſt herangezogen.
Wie die Chroniken melden, waren ſie tapfere
und erfolgreiche Krieger, die beſonders im
Dreißigjährigen Kriege von ſich reden machten.
Als Bürger der Stadt Halle ſtellten ſie den
bedeutſamſten und wichtigſten Stand der Ein
wohnerſchaft dar, denn ihr Arbeitsgebiet, die
Gewinnung des Salzes brachte die Stadt zu
Reichtum und Anſehen. Es gab allerdings
Zeiten in denen ſie ihren Betrieb ſtillegen

zum Giebichenſtein und ſangen Lieder,
worauf man ſie mit Nahrung reichlich ver
ſorgte. Aus jener Zeit ſtammt ihr Privileg
auf Unterſtützüng, das heutzutage in eine geld
liche Abgabe des Staates umgewandelt iſt.
Andere Privilegien wiederum gaben den Hal
lo ren die Möglichkeit, ſich während der Not-
zeit ihren Lebensunterhalt zu verdienen.

Man geſtand ihnen das Recht des
freien Fiſchfanges und Vogelfanges
zu. So entſtand bei ihnen auch der
luſtige Brauch des „Fiſcher-
ſt e ch en s“, der heute noch eifrig von
ihnen geübt wird.

Silberſchatz der Halloren

Gleichzeitig bildeten ſie ſich zu hervorragenden
Schwimmern aus und wert über die Grenzen
des Landes hinaus verbreitete ſich der Ruhm
der Halloren als gute Lehrer im Schwimmen.

Privilegien und Rechte
Andere Vorrechte beſtanden auf dem Ge

biete der Räucherei von Fleiſch und Wurſt und
der Herſtellung der berühmten Soleier. Jhre
Produkte pflegten ſie zu Neujahr und zu
Oſtern ihrem Landesherrn zum Geſchenk zu
machen, der ſich dann durch ein oft recht koſt
bares Gegengeſchenk in Form eines Silber-

pokals oder anderer wertvoller Gegenſtände
erkenntlich zeigte. Von dieſem Brauch her
ſtammt zum größten Teil der ſehr wertvolle
weltberühmte Silberſchatz der Hal
lo ren

Noch heute bringen drei Vertreter der
Salzwirker Brüderſchaft alljährlich
am Neujahrsmorgen dem Reichsprä-
ſidenten ihre Geſchenke dar, die mit
einem Ehrengedicht überreicht werden.

Ein anderes Vorrecht bedeutet die Berech
tigung, als Leichenträger fungieren zu dürfen.
Jſt es doch kein ſeltenes Bild, daß halliſche
Bürger von Halloren zu Grabe getragen
werden. Sie kleiden ſich dann in ihre be
ſondere ſchwarze Trauertracht, während man
ſie bei Feſtlichkeiten in farbenprächtigen Ge
wändern bewundern kann. Bei ihren Feſten
kann man vielerlei Künſte erfahren. Das be
kannte Fahnenſchwenken zum Beiſpiel iſt eine
ſchöne Sitte, die ihren Urſprung im 16. Jahr-
hundert im Gebrauch der Landsknechtsfahnen
hat.

Die ſchönſte und bedeutendſte Feſtlichkeit im
Leben und Wirken der Halloren bringen
das „Pfingſtbier“ und das „Sonnen-
feſt“, die abwechſelnd jährlich vierzehn Tage
nach Pfingſten an einem Sonntage ſtattfinden.
Jn jedem Sonnenjahr, das heißt einem Jahr
mit gerader Endzahl, feiern ſie das
„Sonnen“, in jedem Jahr mit ungerader
Endzahl dagegen das „Pfingſtbier“, das
gewöhnlich größeren Rahmen als das Sonnen-
feſt einnimmt.

425 Fahre Halloren
Jn dieſem Jahre jedoch, am morgigen

Tage, feiern die Salzwirker im Rahmen des
Sonnenfeſtes einen Ehrentag von ganz beſon-
derer Bedeutung, das Feſt der 425 jährigen
Wiederkehr ihrer erſtmaligen urkundlichen Er
wähnung. Jn dem wundervollen, romantiſchen
Park der halliſchen Pfännerſchaft werden ſich
die Gäſte unter dem ſchattigen Laubdach der
Bäume verſammeln. Nur einem begrenzten
Kreis von geladenen Ehrengäſten iſt es ver
gönnt, an jener würdigen Feierſtunde der
Halloren teilzunehmen. Auf dem Raſen-
rund in der Mitte der Parkanlage wird die
Geſangsabteilung der halliſchen Pfännerſchaft
zu Beginn der Weiheſtunde einen Chorgeſang
zum Vortrag bringen, dem eine Anſprache
folgt. Meiſter Max Froſch, der regierende
Vorſteher der „Salzwirker- Brüder
ſchaft“, wird die Teilnehmer begrüßen. Jm
Mittelpunkt des Tages aber ſteht eine Feſt
anſprache, die von Darbietungen geſanglicher
Art würdig umrahmt iſt. Anſchließend werden
die Anweſenden noch im Kreiſe der gaſtlichen
Halloren bei fröhlichem Umtrunk verweilen.

Zweiundfünfzig Mitglieder der „Salz
wirker-Brüderſchaft zu Halle im
Thale“ ehren das Andenken ihrer Vorfahren.
Mehr als 425 Jahre hindurch hat das Schickſal
ihr Schaffen geſchützt und geſegnet. Die Hal-
loren blicken mit frohen Augen in die Zukunft.
Der nationalſozialiſtiſche Staat wird ihr Erbe
behüten. Deutſcher Boden ſpendet ihnen freu-
dig ſeine kriſtallenen Schätze. Der alte Hal-
lorenwahlſpruch bleibt wahr:

Han mer hüte water und holt,
ſo han mer morne ſilber und golt.

Das alte Werk

See

der Saline
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Am Donnerstag abend entſchlief nach
langem, ſchweren Leiden mein lieber
Mann und guter Vater

Hermann Rohnſtein

Die Verlobung unserer Tochter Meieine Verlobung mit FräulHeicdi mit Herrn Dr. med. e wemWilli Schulz zeigen wir an Heidi Nolte
Dr jur Ado Nolte beehre ich mich aneuseigen

u. Frau Hermine g. Dr. med. Willi Schultz

Nach langer Krankheit wieder kurze Zeit in unſerem Betrieb tätig,

verſchied unerwartet an einem Schlaganfall unſer treuer Mitarbeiter

Herr Franz Bachmann im Alter von 52 Jahren Klere Obereret der Unrerat
8 8 i Frauenklinik Halle a. d. S.Der Verſtorbene war ſeit nahezu 25 Jahren in unſerem Betrieb im N Jn h et v am e e 45 d

tätig und hat ſich durch ſein ruhiges Weſen, durch Fleiß und Pflicht ha Ro m ger Sonnabend 2 junſ, 15— i un alle a. d. S, 27. Mal 1934
treue Sympathie und Anerkennung bei Vorgeſetzten und Mit Martha yhnſtein u. Sohn C
arbeitern in hohem Maße erworben. Sein Andenken wird bei uns Halle (Saale),

in Ehren gehalten e s Ote Verlobung ihrer jüng ine Verlobung mit
Die Direktion und Gefolgſchaft e er en Tohte e nate Baathder Vierbzrauerei Kleineroſtitz geikenderghe. 5 gegen e et geentat Eise. Renate Tochter des Fabrikdireltors

HOberländer Aktiengeſellſchaft e zen mit Herrn Kaufmann i 8 See
einer Frau emahlin BerthaLudwig Wünſche geb. Schulze zeige ich hier

e Zhre Vermählung geben bekannt geben bekannt mit an
udwig WünT Apl 3ng. Wilhelm Bohnſatt rich Boath u Frau mr

e illige S.), nS r und Frau Hildegard ehe ehe Rudolf Hahmſtraße 25 e
Ulrichetraße 188 geb. SchauerhammerRachruf. e Sa Man ſchi d f lieb h s0 Halle a. S., Händelſtr. 25 z. Z. Schwerin Meckl. S zm 34. Mai 1934 ſchied unſer lieber

Jelderzelt teing OuerfurthParteigenoſſe Werbebereſt Diplom- Kaufmanndas wergt Gertrud Quertaurth
in der geb. DedekindWilhelm Geſchwantner inA Halle (Saale) Am 2. Junt 1954

für immer von uns. Er war ein treuer
alter Kämpfer, ein Nationalſozialiſt, für

den nur galt „Nichts für mich, alles für
Deutſchland“.

Wilhelm Geſchwantner Du bleibſt uns

unvergeſſen,

ne

Verrelstab 2. duni 1934
Professor Dr. Kürten

Halle (Saale)

C Wettiner Strase 12

Ich bin unter Rummer 55 905

an das Fernſprechnetz angeſchloſſen I
Fullus Keumann, Malermſtr.

Halle (Saale), Körnerſtraße Kr. 25

Anſtrich Malerei Rebklame
Koſtenanſchläge unverbindlich!

Berhrini
Eismasehinen
Fruchtpressen
Elnkochapparate
Einkochgläser
Woilßblechdosen u.

Vorschlioßmaschin.

F. Iindenhahn, könlgstr.
Bund

nationalſozialiſtiſcher
Deutſcher Furiſten
Gau VRaumburg Schlafzimmer

r n 5951 000 de Küchen
r 7 euWerksaboſage

D P. o a ck am der eſtrugünd tragen es und sind t iſch S teiltGauführer h el n 145für widepeine n Mieder“ stützt den Leib n gu. hält Leib und Magen 23
angenehm u. unfühlbar R O b e l C S
h zurüch verringert IhreX ſfigürlichen Maße fast zu- W B ttchJ sehends. Für volle Fi- 4 er
guren ist diese Neuerung Werſeburger Str. 1 am Riebeckplatz
geradezu eine Wohltat.

J Maß anfertigung
auch für die schwierigſte
Figur! Nur in unseren
Filialen erhältlich

Corset Rovyal LE a
Beyukirch äl-re See de 83 CORMTIN ERNTAL

S Die

S

wähence Erfindung l
umrfer Einsat modert u e

berspannende Indusſrie Roman

Am 31. Mai d. J. verſtarb plötzlich der Gauſachbearbeiter
für die Fachſchaft Juſtiz im Gau Halle Merſeburg

Pg. Wilhelm Geſchwantner
Fuſtizinſpektor in Merſeburg.

Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre unſeres Freundes
und unermüdlichen Streiters für das Dritte Reich, deſſen
nie raſtende Schaffensfreude im Geiſte unſeres Führers uns
ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben wird.

Sein Andenken werden wir ſtets in Ghren halten.

Reichsbund der Deutſchen Beamten
Ortsgruppe Halle (Saale).

Fachſchaft Juſtiz.

25, 38, 54,-Der „I. B. ist neu erschienen r
und überall für 20 Pfg. erhältlich! Waschkommoden

78,- uſw.

8,50- 11,50 16,50 dAnnahme von Abonnements und Waschtische usw. Noch vellkommenere W
8 R 10, 15,- 18,- Modelle mit und ohne SoqutAuslieferung an Wiederverkäufer NMachtschränke e e

im Bezirk Halle -Merseburg Annahme aller i kta2 J ä
Bedarfsdeckungsscheine Generalvertretung:5 Friedrich Hülter, Halle(s-Agentur des „Völkischen Beobachter Bruno Paris rieartg vruiter Wange

Halle, Hindenburgstraße 2 Fernsprecher 317 60 Kleine Ulrichetraße 2 bis Pompiah 9 Fernsprecher 22102 und 256 16.
5 Minuten vom Markt

Für die vielen, wohltuenden Beweiſe der Anteil
nahme, die uns beim Heimgange unſeres unvergeß
lichen Entſchlafenen, des Steueramtmanns

FamilienPaul Kimmel hen Kirthlithe Nachrichten
e c ehören St. Briccius: 10 Uhr Gottesdienſt, Schomerus; 11.1zuteil wurden, danken auf dieſem Wege herzlich Für die zahlreichen und wohltuenden Be in die Weg uhr (K) Schomerus. Donnerstag 20.50 (8) Vorbereitung

weiſe herzlicher Anteilnahme, die uns beim
Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen
entgegengebracht worden ſind, ſagen wir
hierdurch unſeren herzlichen Dank.

Hohenthurm, den 2. Juni 1934.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Eliſabeth Kimmel geb. Rothſtock
Enwa Kimmel dimmer

Küchen
in allen Holzarten
zu billigen Preiſen

Gebrauchspferde Verſteigerung u lege

Sreitag, den 8. Juni 19354, 11 Uhr, in
Bis mark (Altmark) Kreis Stendalpreiswert u. gut

e Katalog Nr. 85 (angeben) auf Anforderung koſtenlosDankſagung lenerge ämalte KReumann und Falther Acke durd den
Statt Karten n erzeuge Halle, BeeſenerFür die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Familie Karl vleritz Str. 10, Ruf 257 24 Deutſches Hferdezucht Verband der Provinz Gachſen 6

Tode meiner lieben Frau ſagt im Namen aller Ktrumpyaren i. d. e Kalibint Halle (Saate) Reilſtraße 78 ſernruf 2452
g mHinterbliebenen herzlichen Dank. erst Spez. -Geschäft

Halle (Saale), Juni 1934. H. Schnes facut s
mDr. mechk. Fan Rech, Arzt Sr. Steinstr. 84Sedrundetisss Deine

Sartenkies Zeitung
502. Zuchtvieh- Verſteigerung
W am Donnerstag, dem 7. zuni 1934 in Gtend al

in der Altmärkiſchen Zuchtviehhalle am Oſtbahntzof

C

Für alle Beweiſe herzlicher

Arte manne an her Mauerſand iſt Beginn d S V r ſt e t er nung 11 Uhrwin r et 7 3 m r Dachpappenſan s werden verſteigerAnng ſriediand un C. 60 Fungkbullen (im Alter von 12—20 Monaten) und
ſagen wir hiermit unſeren auf Friedr. Reckmann S Sohn die C. 20 hochtragende Herdbuchfärſen bezw. Kühe

richtigſten Dant 20 Prozent Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt
Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 24526.

Die Beſtellnummer des Katalogs bitten wir unb edingt anzugeben

Serband für die Jucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen

G. m. b. H.
Die trauernden
Hinterbliebenen

M
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Gaskocher
Gruden

Voss-
herde

Voss- Gasherde

für
Gas Kohle

und
eleRtr Heieg.
Badeöfen u.

Wannen
WoaschhesselF. Iindenhann

Königstraße s

Für Je er

preiswert geschmackvoll
überraschende Qualität

ELSE 8cHu z I. Wuchererstr. 27
Eche Heinrichstr.

ührreparaturen

Große Auswahl in

deutſchen Kleidern
und Stoffen

finden Sie in der Heimkunſtwerkſtätte

E. u. H. Wehmer
Große Ulrichſtraße 28.

Küchen, Schlafgzimmer,
GSpeiſezimmer, Herren
zimmer, Eingzelmöbel

Niedrige Preiſe
Große Auswahl
Schöne Modelle

Vereinigte
Tiſchlermeiſter

Kleine Steinſtraße 6
Bedarfsdeckungsſcheine

werden in eigener Werk-
statt 2uverlässig ausgeführt

Friedrich Hoffmann
Gr. Klausstr. 23, Gegr. 1876

Der Wunſch jeder Dame
iſt eine gutſitzende haltbare

Dauer Welleu altbehannt billigſt. Preiſen

Salon Albrecht
Merſeburger Str. 14, gegen-
über Halliſche Maſchinenfabr.

Deutſche Heimat und
deutſche Hamilie

Dieſen beiden Begriffen hat
nationalſozialiſtiſche Staat ihren guten,

der

alten Klang gegeben. Der Frau, der

Hüterin der deutſchen Familie, widmet

die M mehrere ihrer regelmäßig er

ſcheinenden Beilagen. Deshalb wird die

W auch in den Kreiſen der national

ſozialiſtiſchen Frauenwelt ſehr geſchätzt.

ſich u ßporksliefel
für unsere Formationen

s

Tel. 21532.
ne

Vom Kragenknopf
bis zum Sockenhalter

alles wichtige Dingel!
Bei O. V. Borchert finden Sie
in einer Aus wahl, wiesie nur das

Spesialgeschäft bieten Rann
alles, was der Rorrekt ange-

zogene Herr benötigt: moderne
Frühjahrsmäntel, flotte Hüte,
farbige Oberhemden und

der NSDAP.

W

Rumbo über alles
e

Kragen, Sochen, Pullover für
Sport und Beisen und ge-
schmachvolle Krawatten u. a. m.

Bitte werfen Sie einen Blick in
unsere Fenster und dann treten

Sie ein.

C

Tapeten sehr preiswert l
Zement, Kolke etc. billigst

Farben Aramer Tapeten

Mittelwache 9-10 Tel. 21465

Die deutsche Frau kauft nur in deutschen

Geschäften! Der Anzeigenteil der M ist
frei von Angeboten nichtarischer Firmen

O. V. BORCHHERT
Spezialgeschäft
für feine Herren- und Damen-
Moden, Gr. Steinstraße 7980

Maas
Nutzen Sie die

SſKommerpreise
für Briketts (bis 30. 6.)

wnued Koles,
Die bekannten guten Qualitäten.

Glückauf-Kohlenkontor m. b. H.
Verlängerte Königsiraße

(neben der Zucherraffinerie) Ruf- 25880, 25081, 31808,

Mocde rn e Kucnhen
Formschöne Schlafzeimmer, in großer Aus
Wahl zu billigen Prelsen. Auch gegen
günstige Teilzahlung

Gebr. KroppenstäsdtMöbelfabrik Halle S., Gr. Märterstr.«
Ehestands darlehensscheine wetden
in Zahlung genommen

Die deutsche

National-Sozialistin
V

KAFFEE TEE RAKA0
(a romatisch, ergiebig und rein)

HABERI

VDRW- Kühlschränke- Anlagen
elekkrisch vollautomatisch

für Haushalt
und Gewerbe

nur von
Wildeim

Fernruf
344 87

Leipziger Str.
70-71

Geringe Belriebskosten
Keine Bedienung
Beste Referenzen

Generalvertretung
für Halle und Umgebung:

ächt und Wärme C. m. b. H.
Haſſe, Gr. Ulrichstraße 54, Fernruf 25654

Mittagstiſch
gutbürgerlich u. kräsgl

zu 40, 60 u. 75 Pfg. empſ.

E. Buſch Chriſtl.
Hoſpiz Parkhotel

Ecke Gütchen und

Jetzt die Betten raus!
Kommen Sie zu uns, wir beraten Sie

Sophienſtraße richtig und helfen Ihnen sparen. Lassen
Sie Ihre Betten reinigen auf neuestes

Aufpolstern Verfahren. Dieselben werden wie neu.
Wir holen ab und bringen Sie am glei-

u. modernis. in und
außer d. Hause billig
Chaisl.neuv. 19.- an

chen Tage wieder, auch nach außerhalb

Geschwister WolfDOenler
e Inhaberin: Frau a uline Fricke
h Leipziger Stras e S 3ch n rrTT-K—— gegenüber Automat Fernsprecher 335 80

Oie

g entae Deutſche WR Möbel
Organ der

Die neuen hellpolierten Eßzimmer
V SODAp und Wohnzimmer aus deutſchem

Kirſchholz ſind Spitzenleiſtungen in

t Form, Qualität und Preis, ſie er
füllen alle Wohnwünſche

Wer die

M 3 Eßzimmer os nur 645 m.
e un Wohnzimmer 210 nur 695 m.
ſtand Eßzimmer 277 nur 77S m.

bezieht und ſie

kennen lernen
Wohn Eß zimmer 885 m.

e W Dieſe vorbilölichen Fimmer ſollten
Anforderung Sie einmalunverbinoölichbeſichtigen!

unverbindlich 2n éinrichungshans Martick
Probe-

lieferung
Inhaber Richard Ziemer

Halle (S.) am alten Markt

Wichtigster
Ratqeber

Wo die

deutsche
Frau

in Halie gut und preiswert
kauft, ist der Arnzeigenteill der

MbN
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Die halliſche Kraftfahrt iſt in

Rund um Halle

machtvollem Vorwärtsſtreben begriffen.
Dank der Tatkraft der Männer, die unter Einſatz ihrer Perſönlichkeit aus der
Menge der kraftfahrenden Volksgenoſſen eine große Einheit geſchaffen haben, iſt
in dieſen Tagen wiederum eine kraftfahrſportliche Unternehmung zuſtande
gekommen, die für die Stadt Halle beſondere Bedeutung hat.
Halle liegt im Mittelpunkt dieſes Ereigniſſes,
und unter der Bezeichnung „Run d
Form gewinnt.

Die Gauſtadt
das am Sonntag ablaufen wird

um Halle“ als Zuverläſſigkeitsfahrt
Mit dieſer Zuverläſſigkeitsfahrt iſt eine Zielfahrt für

Kraftfahrer, die mindeſtens 50 Kilometer weit herkommen, verbunden.
Morgen veranſtaltet das Nationalſo

zialiſtiſche KraftfahrKorps s, Kraft
wagenberttſchaf t 1I/88, gemeinſam mit dem
Deutſchen Automobilklub e. V., Orts-genere Halle (S.), die große Zuverlaäſſig
eitsfahrt „Rund um Halle“, die nach den

nationalen Sportgeſetzen der O. N. S. organi-
ſiert und durchgeführt wird.

Die

Leitung der Veranſtaltung
liegt in folgenden Händen:

Fahrtleitung: Gauſportleiter Hüttemann
(Bernburg).

Sportſekretär: Gaugeſchäftsführer Holl
mann (Halle).

Starter: Herrmann (Halle).

n Neinhold (ODDACHalle), en (NSKK Halle).
Berenehner: Friſcheiſen (Bernburg),

Ersol 800
für Motoren mit höchster Kom-
pression und besonderer Bean-
spruchuns! Nur erhaltlich
Kaufmannshot, Kindenburg-sStr. 57

Wilhelmy II,
(ſämtl. Halle).

Meinhold, Wölfer

Schlußwagen: Sierau (Halle).
Außerdem wirken bei den Zeitkontrollen und

bei den Nummernkontrollen auf der Strecke
ſowie am Start und am Ziel eine größere
Zahl Sportwarte aus Halle mit.

Streckenmarkierung: Stahl
Wölfer (Halle a. S.).

Der ideale Belriebsstoff des denkenden
Kraftfahrers: Rein Deutsch, spars am
im Verbrauch, billig! Nur erhbältlich
Kaufmannshof, Hindenburg-Str. 57

(Halle a. S.),

Unfallmeldeſtelle: Fernſprecher 29 953 (Gau
geſchäftsſtelle Halle).

Den Anweiſungen der Polizeibeamten und
der als Sicherheitspoſten tätigen MotorSA
und N SKK Männer iſt unbedingt Folge zu
leiften. Für Unfälle und ſonſtige Schäden, die
aus der Nichtbeachtung dieſer Anweiſung ent
ſtehen, übernehmen die Veranſtalter keine
Haftung.

Der GStart
iſt vielleicht der wichtigſte Augenblick der Fahrt.

Die Fahrer müſſen innerhalb 40 Sekunden
ihr Fahrzeug in Gang ſetzen und mindeſtens
15 Meter mit motoriſcher Kraft gefahren ſein,
anderenfalls werden ſie mit Strafpunkten be
legt. Der Start aller Fahrer wird ſich auf
etwa 154 Stunden erſtrecken. Die Fahrſtrecke
beträgt etwa 200 Kilometer. Sie wird mit
35——65 Kilometer Stundendürchſchnitten durch
fahren. Die Geſamtfahrdauer beträgt etwa
4 Stunden.

Die Fahrſtrecke
führt auf Umwegen über
Nehlitz, Frößnitz, Rund um den Petersberg (Ge
lände), Kaltenmark, Drehlitz, Oſtrau, Werben,

1. Zeitkontrolle
ſtatt.

Die Fahrt führt weiter über Holzweißig,
Delitzſch, Werbelin, Gerbisdorf, Freiroda,

Das cieutsche Benzin-Benzol-Gemisch

Prieſtäblich, Markranſtädt,
Pörſten, Weißenfels, Plotha, Wethan zum Orts
eingang Naumburg, wo die
Schkeuditz, Lützen,

Nachklänge
Das große Avus- Rennen iſt vorüber.

z hat Hunderttauſende begeiſtert. Wenn unsdes Rennglück nicht hold war und der Sieg ins
Ausland ging, ſo darf die verſtändliche Ent
täuſchung darüber nicht etwa in Reſignation
enden. Jm Gegenteil, es heißt mit peinlichſter
Sorgfalt und Selbſtkritik den Gründen nach
forſchen, die dieſes Ergebnis gezeitigt haben.

Wie immer, ſo gab es auch diesmal wieder
eine ganze

Anzahl von Ausfällen.
Jm erſten Rennen, dem der kleineren Wagen
bis 1500 Kubikzentimeter Zyl.Jnhalt, waren
16 geſtartet, die Hälfte von ihnen iſt im Ver
lauf der 196,5 Kilometer langen Diſtanz auf
der Strecke geblieben. Jm zweiten Rennen
fielen von 11 geſtarteten „Großen“ 5 während
des knapp 300 Kilometer langen Rennens aus.
Differentialbruch, Benzintankdefekt, Getriebe
defekte, undichter Zylinderkopf, Kupplungs
ſchaden waren die Haupturſachen, die bekannt
geworden ſind.

Jm Rennen der Wagen unter 1500 Kubik-zentimeter konnte der Franzoſe Veyron
ſeinen vorjährigen Durchſchnitt von 181,8 auf
182,7 Stundenkilometer verbeſſern; mit 185,7Stkm. kam er indes an ſeine ſchnellſte Runde
des Vorjahres, die er damals mit 186,5 Stkm.fuhr, nicht heran. Alſo kein merklicher Unter

ſchied gegen das Vorjahr, wenn man bedenkt,
daß dieſes Rennen bei ziemlich kühlem Wetter
und völlig trockener Bahn ausgefahren wurdel

Die kleinſten Wagen, die mit nicht mehr als

Fuverläſſigkeitsfahrt des DDAC und NGRK
2. Zeitkontrolle
nach 127 Kilometern ſtattfindet.

Von Naumburg wird weitergefahren nach
Altenburg, links ab ins Gelände, vor Fläm-mingen rechts ab nach S Schulpforta, tech ab,
Altenburg, links ab Bahnluvergaug, Nieder
möllern, Pomnitz bis Wegweiſer Städten (Ge
lände), Städten, Größnitz, Balgſtedt zum Orts-
eingang Freyburg, wo die
3. Zeitkontrolle
nach 155 Kilvmetern liegt.

Der dritte Abſchnitt der Fahrt führt über
Freyburg, Kleina, Steigra, rechts ab nach
Kalzendorf, Jütendorf, Eichſtädt, Schafſtädt,
Lauchſtädt, Delitz a. B., Holleben, Schlettau,
Paſſendorf zur Zielkontrolle
bei Kilometer 208.

Das Fiel
9 bis 12 Uhr: Eintreffen der Zielfahrer des

NSKK und DDAC auf dem Roßplatz.
9.30 bis 12 Uhr: Eintreffen der Fahrer am

Ziel „Heidepark“, dortſelbſt Konzert.
14.30 Uhr Auffahrt auf dem Parkplatz Roß-

platz zur Korſofahrt durch die Stadt.
20 Uhr Preisverkündung im „Stadtſchützen-

haus, kleiner Saal. Anſprachen der NSKK und
DDAC-Führer. Anſchließend geſelliges Bei-
ſammenſein mit Tanz. Gäſte ſind herzlich will-
kommen.

Anerkennung für die Reichswehr

Zur Teilnahme an der Harz-Fahrt.
Der Chef der Heeresleitung, General der

Artillerie Frhr. von Fritſch, hat den Teil-
nehmern an der Harz-Fahrt 1934 ſeine Aner
kennung ausgeſprochen

„An der Kraftfahr-Geländefährt im Harz
haben 34 Angehörige der Reichswehr teil
genommen.

Jn ſcharfem Wettbewerb und unter
ſchwerſten Bedingungen haben ſie 5 Ehren-
preiſe, 17 goldene Medaillen, 9 ſilberne Me
daillen errungen.

Dieſes Ergebnis ſtellt die Reichswehr an die
Spitze aller Wettbewerber. Die ſorgfältige Vor
bereitung und Auswahl ſowohl der Teilnehmer
wie der Maſchinen hat ſich vorzüglich bewährt.

Jch ſpreche allen Teilnehmern, insbeſondere
den Siegern, meinen Dank und vollſte An
erkennung aus. Sie haben auf Grund ihrer
guten Ausbildung, ihrer Zähigkeit und Energie

Halle-Heidepark

außerordentliche Leiſtungen erzielt.“

Wertvolle Lehren aus dem Avus-Rennen
Urſachen der Ausfälle Ausgebliebene Senſationen

über die ganze Strecke. Selbſt der ſo außer
ordentlich ſchnelle MG-Magic Kohlrauſchs,

Erſcheinen der zoller-Wagen,
Jhr e war zunächſt erfolglos. Aberſehl ießlich waren die Wagen gerade erſt fertigeboren alſo noch nicht genügend aus propiert.

Zoller ſtehen nicht wie der Auto- Union
und DaimlerBenz Rieſenmittel zur Ver
fügung. Alles muß er aus eigener Taſche be
zahlen, und was das bei der Entwicklung von
Rennwagen heißt, weiß man. Jn den Zoller
ſchen Jdeen ſteckt fraglos viel Gutes, ſie ver
Jenen unbedingt Förderung. Bisher liegen die
Dinge ſo, daß Rennen in dieſer laſſe nur
aus ſchließlich mit ausländiſchen Wagen be
ſtritten werden konnten. Hier beſteht aber die
Möglichkeit, einen Wagen von 1,5 Liter zu ent
wickeln, der ſpäter einmal vielleicht eine Rolle
ſpielen kann.

Wie immer konzentrierte ſich begreiflicher
weiſe das Hauptintereſſe auf das

Rennen der Großen,
Die erwartete Senſation, das Zuſammentreffen
der neuen Rennwagen von Auto- Union
und Mercedes-Benz, blieb leider aus.
Bugatti und Maſerati hatte ihre Fabrik
meldungen zurückgezogen, MercedesBenz
verzichtete 5 Minuten vor 12 auf den Start.
Fuhren im Training auch Caracciolg
von Brauchitſch und Fagioli recht be
achtenswerte Runden, ſo war man mit dem
Motor doch nicht ganz zufrieden, immer und

Autoreifen rer Gebr. Meye
Fernruf 261 24Halle (Saale), Merseburger Straße 106.

immer wieder wurde gebaut. So blieb es der
Auto- Union allein vorbehalten, ſich mit
Alfa-Romeo zu meſſen. Das Treffen iſt
zugunſten der italieniſchen Marke ausgegangen.
Aber das Rennen hat dennoch in überzeugen
dem Maße dargetan, daß der neue P-Wagen
ein außerordentlich ernſtzunehmender Gegner
iſt, der ſicher in Kürze dahin kommen wird, wo
er hinkommen muß.

Wir haben bei Stuck und bei Mom
berger geſehen, daß beide tanken mußten
Moll und Varzi kamen dagegen über die
ganze Diſtanz, ohne zu tanken. Dieſer Juſtam
iſt unter allen Umſtänden erſtrebenswert. Daß
er erreichbar iſt, haben wir bei Alfa Romeo
geſehen. Man wird in Zwickau gut tun, Tanks
einzubauen, die für eine 300Km.Strecke aus
reichen ſonſt können die Siegesaus ſichten mit
unter ſehr ſchnell zunichte werden. Die kon
ſtruktiven Wege, die Porſche bei ſeinem P
Wagen gegangen iſt, ſind durchaus zufrieden
ſtellend. Der Wagen iſt außerordentlich ſchnell,
er liegt gut auf der Straße und in den
Kurven. Alfa Romeo hat ja auch weiter ver
beſſert, Moll s Wagen wies z. B. ein flug
zeugähnliches Heck auf.

Man weiß, welch motormordende Eigen
ſchaften die Avus, deren Straßendecke ſich
jetzt übrigeng in aus z gezeio netem Zuſtand be
findet, hat. Die Tatſäche, daß trotzdem an ſich
nur relativ wenig Motorſchäden eintraten,
zeigt, daß hier weiter bemerkenswerte Verbeſ
ſerungen vorgenommen worden ſind. Erſtaun
lich war es jedenfalls daß ſelbſt bei der regennaſſen Avus D Durchſchnitte von über 200 Stkm.
erzielt worden ſind und M omberger mit
225 Stkm. die ſchnellſte Runde des Tages fahren
konnte.

Ging alſo das Rennen auch nicht ſo aus,
wie wir es uns vielleicht alle gewünſcht hatten,

der bekannte Weltrekordwagen, blieb unterwegs ſo ſind doch wertvolle Lehren daraus

Stumsdorf örbi S 8 ünſtigStumsdorf, Zörbig, Sandersdorf nach der 800 Hub itzentmeiet Zylinderinhalt, ſpielten liegen. gen ene die ſich fraglos noch g ſt
Straßenkreuzung Halle Berlin. Hier findet ine wenig erfreuliche Rolle. Von ihnen kam Am geſpannteſten war man natürlich auf auswirken werden.
nach 48 Kilometern die überhaupt nur der Breslauer Brudes (MG) das Verantwortlich: Dr. L. Heberer

D WMoforräcier u Automobile S
Auucli Fran o40 S Front Automobile Liefer- U. Personen wagen

Generalvertretung: DKW-Fabrihblager Halle, Hindenburg-strahe 6 Fernruf 292 67



Sonnabend Sonnkag, 2.3.

zwangsverkeigerungen

s werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Montag, den 4. d. M., mittags
12 Uhr, werde ich im Wege des frei
ändigen Verkaufs auf Grund eines

Pfändungsbeſchluſſes des Amtsgerichts
I.HelGefch ftsanteile einer G. m. b. H.
in Höhe von 149 700

7 lich meiſtbietend verſteigern.plke die Käufer wollen ſich im
Amtsgerichtsgebäude, Zim. 37, Adolf-
Hitler-Ring 13, einfinden.
Mentel, Obergerichtsvollzieher, Halle,

Niemeyerſtraße 8.

Obſtverpachtung
Am Sonnabend, den 9. Funfk, 3 Ahr wird
j. Saſthof Fum Raben“ in Schkopau der
Hartobſtanhang der Rittergüter Scopau
und Collenbetz öffentlich, meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet.

Bedingungen im Termin.
Rittergut Scopau b. Merſeburg

Juni 1934

Kirſchenverpachtung
Am Montag, dem 4. Juni, 11 Uhr,

findet im Gaſthof
die Verpachtung der Kirſchennutzung
der Kreisſtraße Trotha--Plötz, km 2,7
bis 4,675, ſtatt.

Bedingungen im Termin.
Das Landesbauamt Halle (Saale).

J. A.: Voigt, Prov.-Straßenmeiſter.
Obſtverpachtung.

Am Dienstag, dem 5. Juni, nachm.

meinde Aſendorf, darunter Kirſchen
und Frühbirnen ſowie der Anhang. der
Straße Aſendorf, Dornſtedt, Steuden
im Gaſtbof meiſtbietend verpachtet wer
den. Bedingungen im Termin.

Der Gemeinde Schulze
Fritſche

Kleine Mueigen
gehöcen in lieſe

„Rotehaus“Nehlitz

41, Uhr ſoll der Obſtanhang der Ge

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 126

deugniſſe

ſollen den
Bewerbungs

ſchreiben nie
mals im Ori
ginal beigefügt
werden.

Tee

3-Rad-Licſer wagen
Steuer- und Führerscheinfrei, Vorder Hinterlader
Stäncliges Lager an offenen und geschlossenen Wagen

Vorführung auf Wunsch unverbindlich z

GeneraivertreterP all Krause
Geiststraße 59 Ruf 25 242

Schletee kimmer

Küchen r Polstermöbel
aller Art Fernruf: 313 79

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Das Programm
Sonnabend, den 2. Juni

ab 17 Uhr: Abnahme der Fahrzeuge auf dem
Halle.

acht auf dem Abnahmeplatz.
Begrüßungsabend n

„Rotes Roß“ und Fahrerbeſprechung,
an der jeder Fahrer teilnehmen muß.

Roßplatz
über Nc

20.30 Uhr:

Die Fah

Sonntag, de

Starts auf

n 3. Juni:
5 Uhr: Beginn der Startprüfung und des

dem Roßplatz Halle.

rzeuge bleiben

Hotelim

m

Karius Kahle
Auto-, Motorrad- u. Fahrrad Großhandlung

ermarstraße 2 Fernruf 21281

1,3 lter
Hercedes Benz Heckmolor

Der Wagen für hohe Ansprüche bei
geringsten Kosten. Prompt lieferbar

Innensteuerlimousine RM. 53575. ab Werk
Cabriolimousine

Daimler Benz A. G.
Verkau

RM. 5575. ab Werk

fsstelſe Halle (aale)
Hindenburgstraße 59 Fernruf 33508, 29015

Allein-Vertreter:

Curt Köhler S Co.,
Großgarage-Süd

Pfännerhöhe 71/72 Fernruf 265 47

Emil Kopsch, Eilenburg
Spezialfabrik für

Wäschemangeln
Reparaturen Umbau veraltet.
Mangeln. Vertr. H. Noll, Ing.,
Halle (Saale), Osendorfer Str. 6

Zwangsverſteigerung
Am Montag, dem 4. Juni 109314,

10 Uhr, werden RobertFranz-Ring 21,
Erdgeſchoß, öffentl. meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigert:

5 Elektromotvren (13, 5, 4 u. 2 PS),
1 Schnellwaage (Vidio), 1 Waren
automat, 1 Lederſofa, 1 Glasſchrank,
1 Wanduhr, 1 Lautſprecher, 2 Gram
mophone mit Platten, 1 Schreib
maſchine (Remington), 5 Bilder, 1
Schreibtiſch.

Halle, 2. Juni 1934. Städt. Steuerkaſſe

Heffentliche Verdingung.
Für den Neubau eines Pfarrhauſes

in der Landesheilanſtalt Nietleben
ſollen die

Erd, Maurer-,
arbeiten,

Zimmerarbeiten,
Klempnerarbeiten und
Dachdeckerarbeiten

öffentlich vergeben werden.
Die Zeichnungen liegen im Provin

zial-Baubüro in der Landesheilanſtalt
Nietleben aus. Daſelbſt können auch
die Angebotsbordrucke gegen Erſtattung
der Selbſtkoſten abgeholt werden.

Die Angebote müſſen bis ſpäteſtens
Sonnabend, den 9. Juni 1934,

vormittags 10 Uhr,
an den Unterzeichneten in Merſeburg,
Oberaltenburg 4—6, Landeshaus II,
Zimmer 30, eingereicht ſein.

Merſeburg, den 31. Mai 1034.
Der Oberpräſident

(Verwaltung des Provinzialverbandes)

Staker- Und Putz

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft
werden hiermit zu der

am Montag, dem 2. Juli 1934,
vormittags 11 Uhr,

in Halle (Saale), im Geſchäftshauſe
der J. G. Bergwerke, Merſeburger
Straße 156/157 ſtattfindenden

ordentlich Generalverſammlung

eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes
für das Geſchäftsjahr 1933/34.

2. Vorlegung der Jahresbilanz nebſt
Hewinn und Verluſtrechnung für
das Geſchäftsjahr 1933/34 und Be
ſchlußfaſſung über dieſe Vorlagen.
Beſchlußfaſſung über die Verwen
dung des ſich aus der Jahresbilanz
ergebenden Reingewinns
Entlaſtung des Vorſtandes und des
Aufſichtsrates für das Geſchäfts
jahr 1933,34.
Feſtſetzung der Zahl der von der
Generalverſammlung zu wählenden
Aufſichtsratsmitglieder und Wahl
von Aufſichtsratsmitgliedern.

6. Wahl eines Bilanzprüfers für das
Geſchäflsjahr 1934/35

Zur Teilnahme an der Generalver-
ſammlung und zur Ausübung des
Stimmrechts ſind gemäß S 22 des Ge
ſellſchaftsvertrages nur die Aktionäre
berechtigt, die ihre Aktien ſpäteſtens
bis zum Donnerstag, dem 28. Juni
1934 einſchließlich bei einer der unten
bezeichneten Anmeldeſtellen oder bei
einem deutſcher Notar während der
üblichen Geſchäftsſtunden hinterlegt
haben.

Jm Falle der Hinterlegung beieinem Notar iſt die von dieſem hier
über auszuſtellende Beſcheinigung,
welche die hinterlegten Stücke nach
Nummern, Gattung und Betrag ge

Werbung ſchafft Umſatz

Amſat ſchafft Arbeit!
Helfen Sie mit, werben

Sie für Ihre Erzeugniſſe!

nau zu bezeichnen hat, ſpäteſtens am
29. Juni 1934 bei der unten bezeich
neten Geſellſchaftskaſſe einzureichen.
Die Beſcheinigung des Notars muß die
Erklärung enthalten, daß die hinter
legten Aktien nur gegen Rückgabe der
Hinterlegungsbeſcheinigung oder nach
Schluß der Generalverſammlung aus
geliefert werden.

f. Riebeck Iche Montanwerke Kktiengeſellſchaft zu Halle (6aale)

Anmeldeſtellen ſind:
Unſere Geſellſchaftskaſſe in Halle

(Saale), Merſeburger Str. 156/157,
ferner

in Berlin:
Dresdner Bank,
Berliner Handels-Geſellſchaft,
Commerz- und Privat-Bank Aktien-

eſellſchaft,

Deutſche Länderbank, Aktiengeſellſchaft,
in Darmftadt:

Darmſtädter und Nationalbank Darm
ſtadt, Filiale der Dresdner Bank,

in Dresden:
Dresduer Bank,
Commerz und PrivatBank,

geſellſchaft, Filiale Dresden,
in Frankfurt (Main)

Dresdner Bank in Frankfurt (Main),
Mitteldeutſche Creditbank Niederlaſſung

der Commerz- und Privat-Bank
Aktiengefellſchaft,

Bankhaus Gebrüder Bethmann,
in Halle (Saale)Dresdner Bank, Filiale Halle,

Altien

Commerz- und Privat-Bank Aktien
geſellſchaft Filiale Halle (Saale),

Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
Kaempf Co., Kommanditgeſell
ſchaft auf Aktien,

in Hamburg:
Dresdner Bank in Hamburg,
Commerz und Privat-Bank Aktien

geſellſchaft,
in Leipzig

Dresdner Bank in Leipzig,
Commerz- und Privat-Bank Aktien

geſellſchaft, Filiale Leipzig,
Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt,

in Naumburg (Saale)
Halleſcher Bankverein von Kuliſch,

Kaempf Co., Kommanditgeſell
ſchaft auf Aktien, Filiale Naumburg
(Saale),

Commerz- und Privat-Bank Aktien
geſellſchaft, Filiale Naumburg (Saale),

Quedlinburg:
Dresdner Bank, Zweigniederlaſſung

Quedlinburg,
Commerz- und Privat-Bank Altien

geſellſchaft. Filiale Quedlinburg,
endlich
die Effektengirobanken eines deutſchen

Wertpapierbörfenplatzes für die Mit
glieder des Effektengiroverkehrs.

Halle (Saale), den 30. Mai 1934.
A. Riebeck'ſche Montanwerke

Aktiengeſellſchaft
Der Vorſtand.

Scharf. Schram m.

lnserieren bringt Gewinn

Kaufmänniſcher Lehrling
männl. m. Mittelſchulbildg v. Groſſiſtenfirma
für ſofort geſucht.
an die „MNt.“, Alter Markt 3

Mädthen,
ehrlich, fleißig, 19
b. 20 J. in kl
Haush. für ſofort
geſucht. Med. Rat
Hinrichs, Schkeuditz

Zum ſchnellen
Ausbau v. Böden
zu Wohnung geg.
Grund u. Sach
werte werden zu
gelaſſene Hand
werker d. Bau
gewerbes geſucht.
Ang. unt. L. 2776
an MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Herr,
redegewandt und
ſtrebſam, m. guten
Umgangsformen z.
Verkauf d. beſtens
eingeführt. „Nau-
mann Erika“ Klein
ſchreibmaſchin. unt.
günſtig. Bedingun
gen für ſofort ge
ſucht. Max Schults,
Leipziger Str. 58.

Haustochter
14 18 Jahr die
keine Arbeit ſcheut,

s Ang. unt.2773 an MGeiſtſtraße 47.

Müädthen
von außerhalb, 16
bis 17 fleißig,
alen Bäckerei

shalt z. 15. Junigeſucht. d

Hugo Werge,
Löbejün

Mädthen
(kräftiges) f. Gaſt
u. Landwirtſchaft,

u de k.rt od. 15. Juninat. Rähe Halle.
geb. u. L 2768MN8S Geiſtſtr. 47

e

bei Eilenburg.

Angebote unter A 80

hrmädth.
TapiſſerieGe
g

2781 M

g. Müdthen
als ter nende Ver
käuferin j

Angeb

JahreJahre

ge
9

u. L
MN8 Geiſtſtr.

2783

Wirtſchafts

gehilfe,
tüchtiger, bei Fa
milienanſchl., wird
ſofort eingeſtellt.
Robert Lehmann,

Hohenprießnitz,
Eilenburg-Land.

Mädchen,
erfahrenes, nicht u.
20, für Haushalt
und 2 Kinder ge
ſucht.

Fehſe, Köthen,
Seldteſtraße 43.

Laufburſche
junger, kann auch
Bäcker ſein, ſofort
geſucht.
Bäckerei Naundorf

ter
Gaustoch

23j. Lehrerstochter,
ſucht Stelle mit kl.
Taſchengeld. An
bote unter L 2775
MN3 Geiſtſtr. 47.

für Motorrad mit
Beiwagen ſofort zu
vermiet. Richard
WagnerStraße 19.

Koch
lernende

nicht unter 18 J.,
ſofort oder ſpäter
geſucht. Bauers
Reſtaurant, Halle,
Rathausſtr. 8.

Commer-
wohnung

2 Zimmer, Küchen
benutzung, Garten
am Waſſer, 2 bis
3 Betten. Näheres
u. L 4976 MRN8,

17.

Möbliertes
Zimmer ſofort zu
verm. Oskar Rolle,
Reilſtr. 124, III.
Herrſchaftl.

I. Etage, ſonnige
614 Zimmer, Bad,
Jnnenkl. u. reichl.
Zubehör ſofort od.
ſpäter zu vermiet.
Friedrichſtr. 42, II.

Herrſchaftl.
ſonnige Wohnung,
beſteh. aus 8 Zim-
tern, reichl. Zube

Zentralheizg.,

Raum,
hell, groß, für
Atelier oder Zei
chenbüro geeignet,
billig zu vermiet.
Angeb. unt. L 2770
MNRNg8Z, Geiſtſtr. 47

Garten
wohnune

2 Zimmer, Küche,
Vorraum, Klofett
40 ſofort. Stadt
wohnung 2 Zim.,
Küche, 2 Neben
räume, Klofett 65

1. Juli. Neubauwohnung 3 Z.,
Kü., Bad, Heizg.,
Balkon uſw. 90
Angeb. unt. L 2772

hör,
z Bad, Balkon, ſofort

oder ſpäter zu ver
en. Nachfrogen MNZ Geiſtſtr.
»honiſch. unter

2 oder direktMühlweg 22, I. Wer ſtatt,
größere, evtl. mit
Garten, i. Norden
preiswert zu ver
mieten. Angeb. u.
L 2780 MRNZ Geiſt-
ſtraße 47.

Möbliertes
Wohn und Schlaf

mer mit eigener
Küche zum 1. Juli

Sürorüume
Herrſchaftl. bemteen,zu vermieten.

Königſtraße 84.316 Zim.-Wohnung gſtraß
mit Bad am Ran-niſchenplatz wegen inserieren
Verſetzung ſof. zu
bermieten. Wörme e i. ringee. Gewinn
Möbeltraonsporfe o

jeder Art,
Pernumzüge mit luft-
dereiften S pezial wagen
erledigen gewissenhaft

Zoern Seinen
Ankerstraße 2 Ruf 26202
Vertreterbesuch unverbindl.

30 RM

Stube,
Kammer, Küche ſo
fort zu mieten ge
ucht. Angebote u.

2782 WMNZ,
Geiſtſtraße 47.

Großer Laden
3 Schaufenſter, Niederlagsräume u.
Wohnung m. Zubehör an Hauptſtr.
gelegen, beſte Geſchäftslage geeignet
für ſämtliche Branchen in Wiehe
(Unſtruttal) ab 1. 7. 1934 odex evtl.
1. 10. 1934 zu verpachten oder zu
verkaufen. Preis n. Vereinbarung
Friedrich Aſchmamn ſen.,

damen mm
ut erhal

Advoka

er,
ten, zu verkaufen.
tenweg 45 I.

Landwirt
ſchaft

Futterkartoffeln
geſunde Ware preiswert abzugeben
jarl Erbe am Riebeckplatz

40 Morgen m. gr.
Gebäuden u. reich
lich leb. und tot.
Inventar, Erbhof
rei, ſofort zu ver
aufen. Preis

Hindenburgſtraße 6

Kanadier-

Belohnung, d. mir
zum 1. Oktober zu
5 Zimm. Wohnung
verhilft (b. 90 0).
Angeb. unt. L 2777
MNZ Geiſtſtr. 47.

2 Zimmer
mit Küche baldigſt
zu mieten geſucht.
Angeb. m. Preis
unt. L 4094 MN8
Geiſtſtraße 47.

gontroll-

kaſſe,

wagen,
gut erhalten, zu
kaufen geſucht. An
gebote mit Preis
erbeten an Bätz,
Uhlandſtraße 9.

Für Wohn und Bürozwecke
7Fimemer- Wohnung

in der Ludwig Wucherer Straße 28
1. Stock, mit Bad, Balkon u. reichl.
Zubehör ſof. preiswert zu vermieten.
Näheres Fernruf 23186 u. 25752,
Kaiſerſtr. da. Wochentags 7-15 Uhr.

Schreibkaſſe
gebr., zu kaufen
geſucht. Angebote
u. L 2784 MRZ,

Das deutsche Fachgeschäft

für Beruftbekleidung

Mähmaschinen
einige Jebrauchte
hesonders Flig

phönſx- Haus Halte (Saate)
Adolf-Hitler-Ring 1

gut erhalt., eichen-
farbig, gegen Kaſſe
zu verkaufen.
Pfälzerſtraße 18,

1. Etage links.

Büfett u. Kredenz
für 285 verkauft
Thomas, Mühl-
weg 26, I. Tiſch
lerei u. Möbelhdlg

Für Sleiſcher!
2 neue Blechrauch
kammern,1 wie neue
Aufſchnittmaſchine,

1 HSewürzmühle
(Kraftbetrieb)

1IneuerKutters0pfd
1 klein. Wolf (Kraft
betrieb), 2 kompl.
Transmiſſion. verk.

Sh. Köhler
drſtraße 27

Schlaf
gebrauchte, zu kaufen geſucht. Angeb. zimmer,
unt. 2 2778 MN3 Küche KlavierGeiſtſtr. 47. m m e Harmonium, Sofa,

Vertiko, eng
t Stühle, BettſtellenKinder alle (Saale), Gr. Ulrichstr. Se e

Wagner-Str. 4, p.

Kinder
wage

zu verkaufen.
Rogſch, Reilſtr. 128

Billig Billig
Höbel

Schränke v. 10.Geiſtſtraße 47.

AutoMöbelwagen durch

Geiſtſtraße 47. Delitzſcher Str. 5

Möbel Cransporte

innerhalb der Stadt und nach
auswärts mittels Bahn und

G. Veſter's Spedition G. m. b. H.
Fernruf 27 901

Ardie

10 bisSonntag
12 Uhr.

Prima Exiſtenz!
Alt eingeführte, gut gehende

Kolonialwaren
Spirituoſenhandlung

500, JapMotor, stets größteverſteuert und zu in Halle a. S. (ſehr gute Lage) Auswahl.
gelaſſen preiswert m. ſchöner Wohnung veränderungs stoxes
Srten St halber ſofort oder ſpäter zu ver Möbellager 9
Sonnabend i kaufen. Erforderlich incl. Jnventar Hindenburgstr.

8000-—09000 Angebote unt. L 4972
MN8 Geiſtſtraße 47.

Sofas V. 12,-
Vertikos V. 15,-
Chaisel., v. 10.-
Schlafzimmer
kpl. Eiche v. 255.
Küch. kpl. v. 25.-
u. alle anderen
Möbel spottbill.

Teilz. Lief. frei

;0 000, Anz. 12 000
bis 15 000 A. 32Motorräder, gebr.er Werg. Erbhof fretFahrräder, gebr. u.Wiehe (Unſtruttal), Wilhelmſtr. 245 Paddelboot. gebr. ſeit, preiswert bei Preis A. i 000,und Lagerräume, zu verkauf. Wein Schutz Mahlvergre du e

part. od. 1. Etage garten 27.Stadtmitte--Bahn Torgau. Bahnhof-nähe, von Groß- Schlaf- Brennholz ſtraße 18.
handlung zu mie- 4 (Harkbolz) ofenfert.ten geſucht. Angeb. je Zentner 1,40unt. L 2785 MN3 zimmer, gibt ab t
Geiſtſtraf 7. Chr. Berghaus,

Steg 12.

Sthlafſofn
zu verkaufen. Tal

Cchäferhund

dreſſiert, zu ver
kaufen. Becker,
Gabelsbergerſtr. 19
Junge, mittelſchwere
Rappſtute

ſtraße 38, Erdgeſch.

Grundſtücks
mit 4 Wochen altem

markt Stutfohlen
umftändehalber zu

Kleines nettes Ein verkaufen.
familien Haus zu Wörmlitz

Hauptſtraße 13

Junghennen
100 Stück, 6 und
10 Wochen alt ver
lauft

kaufen geſ. Angeb.
u. L. 2786 MNZ,
Geiſtſtraße 47.

Landhaus,
6 Zimmer, große
Zimmer, 300 Obſt-
bäume, ſofort zu
verkaufen. 6000
Anzahlung. Land
haus Will, Tauchlitz
(Poſt Zeitz-Land).

Bauſtellen
am Nordrand der
Heide an ausgebauter Straße ſehr
günſtig zu verkauf.
Kanal, elektr. Licht

Mötzlicher
Straße 44.

Pferd,
zugfeſt u. fromm,
verkauft P. Schulze,
Langenbogen.

Bridge
Zirkel u. Unterricht
Friedrichſtraße 9, J

vorhanden. Ernſt-] Fernruf 332 23.
hafte Reflektanten
wollen ſich melden
u. L 4977 MN8,
Geiſtſtraße 47.

Grundſtück
mit gutgehender
Fleiſcherei im Saal
kreis an tüchtigen
Fleiſchermeiſter zu
verkaufen. Nähere
Angaben zu erfrag.
u. L 1925 MR8,
Geiſtſtraße 47.

Mind- U.
Motor-Mühle
mit Bäckerei
Garten u. Acher,
massive Gebäude
gute Existenz,
preisw. z. verkauf.
Anz. 6—8000 M.
Balstor 60.

Merseburg. Str. b

geprüft.

Klawierunterricht
(Std. 1.10) erteilt gepr. Klavier Lehrerin

Frau M. Voshage, geb. Eisbein
Leipziger Straße 14, III Treppen

(ſchönes) für ca.
60 Perſonen frei.
Bauers Reſtaurant
Halle, Rathausſtr.
Nr. 3.

ſittiche
(zwei) am Bürger
park entflog. Geg.
Belohn. abzugeben
Friedenſtr. 1a.

6000 Mark
(langfriſtig) aus
Privathand auf
Neubau geſucht.

Angeb. u. L. 2771
MRN8Z Geiſtſtr.

Müdel,
groß, blond, deut
ſches, 30, wünſcht
Ehe mit gebildet.
großen Herrn in
ſicherer Stell. Voll
ſtänd. Ausſt. vorh.
Bildzuſchr. unt. L.
4973 MNZ Geiſtſtr.

Heirats-
geſuch!

Alleinſteh. Mann,
30 Jahre, 165 gr.,
blond, Grundver

ſobald als
möglich Lebens
gefährtin mit etw.
Vermögen z. glück
lichen Ehe u. Heim.
Beabſicht. ein Ge
ſchäft auf d. Lande
oder kl. Stadt zu
kaufen oder pacht.
Zuſchr. mit Bild u.
2 4973 an MRKZ,

47.

ßeſſt

Sköpfig.
vater üb.
arbeitslos. Angeh.
unt. L. 2774 an
MNZ., Geiſtſtr. 47

Wo
kann 15jährig. gut
erzog. Hitlerjunge
ſeine Juli ferien
verleben Angebote
m. Preis u. L 2779
MNZ3Z Geiſtſtr. 47.

Khrenologie
Handliniendeutung
Sophienſtr. 25, I, r.

Familien
5 Jahr

mögen 5--600
ſucht

Die M R 3 hat
Anzeigenteil frei von unſeri
öſen Angeboten. Jede Anzeige

wird vor Aufnahme ſorgfältig

die MN3Z das Vertrauens
verhältnis zwiſchen Jnſerenten

und Leſern.

fr. Merſeb. Str. 8. Geiſtſtraße 47

ihren

Auf dieſe Weiſe ſtärkt



Mitteldeutſche NativnalZeikung Nr. 126

Am Riebeckplatz
Der ungeheuere Erfolg

Ein Monumental-Tonfilm
höchster Klasse!

Ia Bataille
mit

Annabella, Iohn Loder
Vollständig in deutscher Sprache
Eine grandiose Symphomie
menschlicher Leidenschaft!
Ein vohlendeter Film von gigan-
tischer Haltung und rießigem
Ausmaß. Ein tolles Werk.

Stellen Sie höchste,
allerhöchste Ansprüche,

dieser Film wird Sie erfüllen l
Werktags: 4,00, 6, 10, 8, 15
Sonntags 2,40 4,00 6. 10 8,15

C. T. Gr. Uirichsiraße 51
Das größte sitten- und Rultur-
Letchichtu ten ilmwerk der

elt:

der Dämonen
Die dramatische Geschichte einer
verbotenen Liebe auf d. Insel Bali

Das Schönste
und UVnvergenlichste

was überhaupt ein Tonfilm zu
bieten vermag

Werkitags: 4,00, 6,10, 8,15
Sonntags: 2,40, 4,00, 6, 10, 8, 15

ſschauburs
Der Riesen-Lacherfolgl

Gretel zieht das
große Los

Lucie Eoneen
Ein Generalangriff auf unsere

Lachmuskeln!

Werkitags: 4,00, 6, 10, 8, 15
Sonntags: 2,40, 4,00, 6, 10, 8, 15

Der Film der uner-
hörten Sponnung!
Dorothe o Wie dk
in dem deutschsprachigen Film

Wo Ist das Kind

(lör Magdeleine F.
Aufregende Suche nach dem ge-
raubten Kind des beRannten

Filmstars
Werktags 4.00 6. 10 8.20

Sonntags 53.00 4.00 6. 10 8.20
Für Jugendliche verboten

Heute Sonnabend im Kaffee

Kabarett ar c
Tanz bis S Uhr

Morgen Sonntag im Festsaal
S- Uhr Tanz Tee

mit Kabarett-Einlagen
Abends ab s Uhr

Gesellschaftstanz
mit Kabarett
Im Kaffee spielen

die roten Husaren
dazu Rabarett-Einlagen

Täglich der große

Lacherfol g!
Adele Sandrock

Ralph A. Robert
in

Zigeuner
Ein lustiger Tonfilmschwank mit
herrlichen Aufnahmen von Kitz-

bühel mit
Margit symo, Grit Haick

Georg Alexander
Walter Jankuhn

Betörende Zigeunerweſsen,
Leidenschaft und eine Menge

witziger Einfälle.
Ein ausgezeichnete Bei-

programm!
Werktags 4.00 6.15 8.50 Uhr

Sonntag ab 5 Uhr

Nundfunkprogramm
Gonntag, den 5. Juni 1954

Leipzig
Wellenlänge 382

6.15: Nationalſogialiſtiſcher Morgen
gruß. Anſchl. Flughafenkonzert.

8.30: Chorkonzert.
9.00: Reichsnährſtandſchau 1934.
10. 15--10.55: Das ewige Reich der

Deutſchen. Eine Feierſtunde.
11.00: Reichsſendung: Aus vier deut

ſchen Flughäfen.
11.30: „Höchſterwünſchtes Freudenfeſt.“
12.10: Platzmuſik.
13.00: Unterhaltungskonzert.
14.00: Wetter, Zeit.
14.05: Die Entwicklung der deutſchen

Fliegerei.
14.35: Nachmittagskonzert.
15.30: Tiere unſerer Heimat. Der Vogel

aus dem Hochwald.

RADIO GERHTE
vom V. E. bis zum Super
RADIG-SPEZIULIST

H. GROSSKOPFAlbert Schmidt Straße 2, Fernruf 335 86

Teilzahlung Reparaturen
15.45: Nachmittagskonzert. Dazwiſchen:

Staffelhörberichte vom Nürburgring-
Rennen.

17.00: Hörbericht von der Flugveran
ſtaltung auf dem Tempelhofer Feld.

17.20: Konradin Kreutzer: Septett.
Für Violine, Viola, Cello, Klarinette,
Horn, Fagott und Kontrabaß.

18.00: Was wir bringen.
18.10: Friedrich der Große als Menſch.
18.30: Reichsſend.: Flieger muſizieren.
19.30: Sport, Zeitfunk.

Dichter leſen a. eigenen Werken.

Montag, den
Letpzig

Für den Bausrn.
Funkgymnaſtik.

20: Morgenkonzert. Dazwiſchen: 7.00
Rachrichten.
.00: Funkgymnaſtik.
20-—9.00: Frühkonzert auf Schallpl.

Wirtſchaftsnachrichten
Tages programm.
Welter, Waſſerſtand.

0.00-10.50: „Schulfunk: „Sachſenherzog
Widukind.“

11.00: „Zehn Minuten für die fortſchritt iche Hausfrau aus der Opekta-

0 Rachrichten, Zeit.

Mittagskonzert.
Nachrichten, Zeit.Parademärſche ehemaliger ſächſi

Börſe, Wetter.
14.15--14. 25: Filmberichte.
14.45: Romantiſche Klaviermuſik.
15.15: Märchen. Erzählt von Gertrud

Ziller.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert.
17.00: Deutſchland und die Weltwirt

ſchaft. Deutſchland und die Tſchecho
ſlowakei.

17.20: Liederſtunde.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließ.

Wetter, Zeit.
18.00: Sudentendeutſche Dichter.
18.20: Unterhaltungskonzert.
19.35: Urſprung und Weſen der Thing

platzidee.
Kulturpropaganda.

Nachrichten.
Eine kleine Nachtmuſik.
„Scherz, Satire, Jronie und tie
Bedeutung.“
Nachrichten,

22.45: Aus München: Oeſterreich.
23.00-—24.00: Nordiſche Tänze u. Lieder.

Deutſchlandſender
Wetterbericht.
Wiederholung d. Abendnachrichten.
Funkgymnaſtik.

13.

ſcher Regimenter.
14.00: Nachrichten,

Sportfunk.

3.15: Tagesſpruch.
6.20: Morgenkonzert. Jn einer Pauſe

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.

Geeee

20.15: Eine Altenburger Bauernhoch-
zeit um das Jahr 1800.

21.00: Reichsſendung: Die Meiſterſinger
von Nürnberg.

23.05: Nachrichten, Sport.
23.25-—0.30: Tanz in der Nacht.

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

.15: Nationalſozialiſtiſcher Morgenen Anſchl. Flughafen- Konzert.

5: Stunde der Scholle.
5: Evangeliſche Morgenfetier.

Wettervorherſage.
Aus vier deut

8

l. 05:
11.00: Reichsſendung:

ſchen Flughäfen.
11.30: BachKantate.
12.10: Deutſcher Seewetterbericht.
2.25: Standmüuſik aus der Feldherrn
„halle München.

Zeitzeichen.Glückwünſche
0: Walther Ludwig ſingt.

5: Staffelhörbericht vom Nürburg-
ring-Rennen.

14.00: Kinderliederſingen.
14.20: Kinderfunkſpiele.
15.00 Eine Viertelſtunde Schach.

Stunde des Landes.
Nachmittagskonzert.17. 30: Einführender Vortrag zum Mu

ſikfeft des Allgem. deutſchen Muſik
vereins Wiesbaden.

17.40: Berühmte Koloraturarien.
18.00: Stunde der Auslandsdeutſchen.
18.30: Reichsſendung: Flieger muſi

zieren.
19.30: Ein Glühwürmchen flimmert um

die Welt.
21.00-—-23. 05: Die Mei-

ſterſinger von
23.05: Wetter, Tages

Deutſcher Seewetterbericht.

23. 30: Tanzmuſik.

4. Juni 1934
8.45-—9.00: Leibesübung für die Frau.
9.40: Stephan Andres: „Der Abbruch

ins Dunkle.“
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Deutſches Volkstum. Unſer Kin

derlied, eine lebendige Ueberlieferung
deutſcher Vorgeſchichte

10.50: Körperliche Erziehung.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Die Landhilfe im erſten Jahre

ihres Beſtehens.
11.45: Romantiſche Klaviermuſik.
12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen.
13.00: Wetterbericht. Glückwünſche.
13.10: Mittagskonzert. Anſchl. Wieder

holung des Wetterberichtes für die
Landwirtſchaft.

14.45: Neueſte Nachrichten.
15.00: Wetter und Börſenberichte.
15.15: Kleines Schallplattenkonzert.
15.40: Werkſtunde für die Jugend.
16.00: Nachmittagskongzert.

LNRaodio?
Dann aber ein neues

Beachten Sie unser Schaufenster!

Fachgeschaäft
RADIO FRITSCH
Landwehrstr. 20

Bücherſtunde.
„Konſtantin Hierl.“
Die Geigerin Marta Linz ſpielt.
Segelfliegen, der Sport der Zu

unft,.
Muſikaliſche Kurzweil.
Das Gedicht. Wetterbericht.
Deutſcher Kalender: Juni.
Kernſpruch. Kurznachrichten.
Serenaden.
„Der Vogelhändler.
Oeſterreich.
Wetter, Tages Sportnachricht.

5: Deutſcher Seewetterbericht.2300 24.00: Nordiſche Tänze und
Lieder.

Reichsſendung:
Nürnberg.

und Sport

Weinberg Terrassen
Heute Sonnabend

Tanzlee, 8 Uhr Tanzabend
Sonntag, 2. Juni, 7.50— 9. 50 Uhr

Frühkonzert
Z. Standarte 36 Lt. Hans Teichmann

Nachmittag

Gr. Gartenkonzert u. Tanzabend

Ab 12 Uhr großer Mittagstisch zu

v eV

mit Tanseinlagen.

KSonnabend,
Konntog, MontagZ pj lIiige Tag e!

Sonntag ab 4 Uhr
Nachmittags- Konzert

des großen 200 Orchesters, Ltg. Benno Plät
Montag, den 4. Juni, nachmittags 3 Uhr

Unterhalfungs- Konzert
Eintritt frei.

Sonntag, den o. 6. 34

nachmittags

KoNZER T
abends: BAL L

vornehmes

Garteniokal

Möllers
Rofengarten

M. 1,25 und 1,50

Heute abend 8 Uhr
Sroßes

Garten Konzert
der 26. GGStandarte

anſchließend Tanz
Morgen Sonntag
PropagandaTag

Großes Konzert
Militär Muſter

Eintritt frei
Worgen in beiden Gaſtſtätten großer Tanzabend und
Tanzſchau des beſten Mitteldeutſchen Berufstanzpaares
Robert Schröter und Frau, Leipzig. Dritter Preisträger
bei der diesjährigen deutſchen Berufsmeiſterſchaft inBadenBaden. Letztmaliges Auftreten

ſpielreiſe durch die Schweiz.
programm mit neueſten Variationen.

Am 9. und 10. Juni nachmittags
MWModee-5ick-Ja ck

Der Tag der Dame Reuartige hochelegante Sommer-
modenſchau Künſtleriſche und techniſche

die ſchönſten Tanzflächen

im Freien

Heute Sonnabend und
morgen Sonntag Tanz

Kapelle Rösner eStühle v. 2.- an4 Tanzflächen Küchen v. 25

Vollſtändiges Turnier

Sonntag
nachmittag 3.30 Uhr
Könderfeſt

Abends

Satz
mit verſchiedenen
Tanzvorführungen

Möbel

Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche
vor ihrer Gaſt

Eintritt 20 Pfg.
und abends Neue Möbel in

großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzmann
M auerſtraße 3

Leitg. Emil Kroll

Ehem. Daäqer, aumhHurgRadfahrer Kormnp. 56 und Res. Jäger 19
treffen sich sonnabend, Sonntag undMontag bei
HDeufsche Bierstubemn
Arm RoBSpIat

Karmerac Gusta

am Franckeplatz.

Wert
für
unsere

Presse

v Ruhe

d d d d
Ihre Sommerreise
Vertrauen Sie sich in dieser Angelegenheit dem
Fachmann an Das Hapag- Reisebüro hat in un-
serem Auftrag für Sie eine Reise nach Bayern
ausgearbeitet Es geht vom 9. bis 18. Juni nach

Gesamtpreis: B. 89.- je Person
Im Preise sind enthalten: Die Kosten für die
Bahnfahrt III. Klasse von Halle und nach Halle,
volle erstklassige Unterkunft und Verpflegung
(Frühstück, Mittag- und Abendessen), sämtliche
Trinkgelder, sonstige Abgaben und die Stadt-
besichtigung in München unter sachkundiger
Führung Wer klug ist, macht bereits im Juni
seine Urlaubsreise Der Juni hat die längsten
Tage und die angenehmste Sommertemperatur
Die Kurorte sind noch nicht überfüllt Man
bezahlt besonders noch keine Hochsaisonpreise

und reist daher im Juni am billigsten

Verlangen Sie das Spezialprogramm von dem
mit der Durchführung der Reise beauftragten
Hapag-Reisebüro, Halle, im Roten Turm, oder
von der Geschäftsstelle der ANZ Halle, Geiststr.47

mittel utſe che
Rationat Zeitung

d.

Kurhaus Bad Witekino
Heute Nachmittag

Konzert mit Tanzeinlagen
Heute Abend großer Tanzabend,

Sonntag, den 3. Juni 7 Uhr
Großes Frühkonzert

Leitung R. Görlach
Nachmittags 4 Uhr großes Konzert

Leitung:
P. Burghaus mit seinen 12 Solisten

Möbel gut und doch billig

Stadttheater
Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 221

Werbevorſtelnng h
zu ermäßigten Preiſen

Huſarenſfieber
Luſtſpiel von Kadelburg u. Skowronnek

Sonntag, 19 bis gegen 22 Uhr
Huſarenſieber

Wochenſptelplan
des Stadttheaters

Sonnabend, den 2. Juni, 20 Uhr:
Werbevorſtellung zu ermäßigten
Preiſen! „Huſarenfieber“ Luſtſpiel
in 4 Akten von Guſtav Kadeldurg
und Richard Skowronnek.

Sonntag, den 3. Juni, 15 Uhr:
Geſchloſſene Vorſtellung Die Pfi ingſt
orgel“ Eine bayeriſche Moritat von
Alois Johannes Lippl.

19.30 Uhr: „Huſarenfieber,.
Montag, den 4. Juni:

Keine Vorſtellung
Dienstag, den 5. Juni, 20 Uhr

„Huſarenfieber“. Deutſche Bühne: B.
Mittwoch, den 6. Juni, 20 Uhr:

„Die Pfingſtorgel“.
Donnerstag, den 7. Juni, 20 Uhr:

Werbevorſtellung zu ermäßigten
Preiſen! „Huſarenfieber“

Freitag, den 8. Juni, 20 uhr:
„Bob macht ſich geſund“, Luſtſpiel
von Axel Jvers.

Sonnabend, den 9. Juni, 20 Uhr:
Deutſche Bühne: D. Die Pfingſt
orgel“.

Sonntag, den 10. Juni, 19.15 Uhr:
Werbevorſtellung zu ermäßigten
Preiſen! „Huſarenfieber“.

Walhalla Theater

Die kleinen Iunipreisel
0,40 0,60 1,00 RM (außer Logen)
Parole: Jeder einmal ins Walhalla

Das grohe
Lachprogramm

Variete
und Burlesken

Sonntag 4 Uhr Familjen- Vorſtellung

Kinder halbe Preiſe

Ruf 338 55Waſsenhausrine s

1. 15. Juni
allabendlich o Uhr allabendlich

„MiIbitri“
Das einzigartige Gehirn-

phänomen d. XX. Jahrhunderts
Ein Gehirn siegt über d. Maschine
Rheindiele Künstlerklause

TANZ
Sonntags auch 4,50 Uhr

Speiſezimmer compl. 285.- 325,- 390,
Schlafzimmer 295,- 395,- 415,-
Küchen stig. 120,- 155,- 165
Couch, Ruhebetten, Stahi u. Auf
legematratzen beſonders billige Preiſe.

Möbelhaus „Vecord“
Töpferplan 1, I Etg., direkt a. Leipz. Turm
Eheſtandsdarl. Zahlgserl. Lieferung frei

sür Garten n. 6ommerfeſte
Papierlaternen, Kerzen, Fäühnchen,
Girlandep, Bengalisches Feuer.
Wachsfackeln. Verkauf nur an
Wiederverhäufer. Großhandlung

Freund u. Müller Leipziger
San 54

Deine Zeitung

iſt die M N

Auf nach

m
Sonntag den 5.Juni, Abfahrt nachm. 2 Uhr

Erwachsene hin und zurüch 80 Pfg.
Kinder hin und zurüch 40 Pfg.

Alte Abfahrtstelle Unterplan-Saalberg 16
(vor der Genzmerbrüche)

B o a s Fernruf 28 199

Reſtaurant

„Galzwirker“
(Hallmarkt)Auf unſerer lauſchigen Sommerterraſſe
bieten wir Jhnen bei billigen Preiſen
für Speiſen und Getränke einen an
genehmen Aufenthalt. Es ladet ein
Auguſt Kälz und Frau

Nlorziuu

das unbedingt Noſwendige, was
zuerst angeschafit werden muh,

billig ugd gut und

o TuilzäBedarfsdeckunq:scheine
werden angenommen.

i CoGr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 30

ſpielt mit großem Erfolg das

Heimis

Kaßfee Voland
Attraktions und Damen Orcheſter

Elne gute

Anzeige
bringt immer Erfolge

Seebad Seeburg
Morgen Sonntag, den 3. Iuni
nachm. Konzert, ab. Tanz

e ab Halle Riebeckplatz 6,42,
S 12, 10, W 13 Uhr ab Halle Hallmarkt-
6,52, S 12,50, W 13,20 Uhr.

Wasserwarme 19.

„Gasthaus
zum Posthorn
an der Bölckestraße

zorntag, den 3. Juni 1934
Erdbeeren mit
ſchlagsahne

Schr eberschlößſchen
GalgenbergHalle- Morl in g. Curt Gebharct

Fernruf 24751
Am Sonntag, den 3. Juni 1934
„die iracitioneſſeRosenschau“
federmann ist herzlich eingeladen

Ia. Unterhaſtungs-Husik
abencis: Deutscher Tanz

h L L|LLLELLIIOO

Die luſtigen Rheinlandmädel

Senſation für Halle Mk.

M

W P HaIn Apoihe nen
der Vereine uſw.

TDie Wehag zent den Volksempfänger
jetzt auf 18s Monate Teilzahlung Auskunft durch
LLekteokauo Tigeeol eiototeaße 58

18 Pfg. für
Der Verein ehe

Montag,
berg

dem 4. J
Terraſfein großes Vaterläe ührt. vomſeines s M3Z Führers

vinz Sachſen und angrenzenden

Muſikzug

ereinsnachrichten
Wir veröffennichen unter dieſer Rubrit Mitteilungen

ermäßigten Preiſe von
die dreiſpaltige Millimeterzeile.
m. Jäger und Schützen für die W

Staaten veranſtaltet a

zu dem

uni, nachm. 4 Uhr, in den h
en (bei dem Mitgliede Emil He
ndiſches Konzert (Militärmuſtth.

der Brigade 38 unter Leitu
Rich. Seifert. Freier Eintritt,
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GauTagung der
Gau Halle

De Frau im Kampf gegen Miesmacherel und Reaktion
Von Hanna Radegaſt,

Die Tagung der Amtswalterinnen der NS
Frauenſchaft, des Gaues Halle Merſeburg fällt
in eine Zeit, in der wir als Nationalſozialiſten
den Kampf gegen Reaktion und Nörgler in
aller Schärfe führen müſſen.

Gerade wir Frauen wiſſen, was in der
kurzen Zeit Machtergreifung durch den
Nationalſozialismus für uns getan iſt. Wir
wiſſen auch, daß es noch ſehr viel für uns alle
zu tun gibt, bis die Endziele der national-
ſozialiſtiſchen Revolution erreicht ſind. Aber
wir lehnen es ab, unſere Aufbauarbeit von
Miesmachern ſabotieren zu laſſen.

Die deutſche Frauenarbeit im national
ſozialiſtiſchen Staat wird ſich bewußt dar

der

auf konzentrieren, ein ſeeliſch,
geiſtig und geſundes Frauengeſchlecht

heranzubilden.

Dieſes Hochziel kann und konnte niemals in
einer kurzen Zeitſpanne erzielt werden. Jahr
zehnte hat das marxiſtiſche und liberaliſtiſche
Denken unſer Volk verſeucht und der Frau
Aufgabengebiete zugeteilt, die ihr nach ihrer
naturgegebenen Beſtimmungen gar nicht zu
kommen.

Wenn wir jetzt darangehen, die deutſche
Frau ihrer eigentlichen Miſſion zurück
zugeben, laſſen wir uns von unſerem
klaren Weg keinesfalls von irgendwelchen
Elementen abbringen. Es iſt deshalb
unſere Pflicht, daß wir national
ſozigliſtiſche Frauen Seite an Seite mit
unſeren deutſchen Volksgenoſſen im
Kampf gegen Reaktion und

Miesmacherei marfſchieren.
Als Deutſchlands bitterſte Leidenszeit in

den Nachkriegsjahren begann, da war es ein
einzelner Mann, der den Kampf gegen die
marxiſtiſchen volkszerſtörenden Elemente mit
aller Energie begann. Dieſer unbekannte
Soldat des Weltkrieges, unſer Führer Adolf
Hitler, ſammelte damals eine kleine Schar
Getreuer um ſich, die als ſeine politiſchen
Soldaten und Propagandiſten die national
ſozialiſtiſche Volksgemeinſchaftsidee in unſer
Volk hineintrugen. Jn unerhörtem gigantiſchen

Kampf gelang es ihm, eine Breſche in die
Weltanſchauung des Marxismus und Liberalis
mus zu ſchlagen. Mit blutigen Opfern war
dieſer unbeirrbare Weg gezeichnet.

Dieſe Opfer legen auch uns national
ſozialiſtiſchen Frauen die Verpflichtung
auf, den Erfolg des 30. Januar 1933 ſicher

zuſtellen.

Jede deutſche Volksgenoſſin hat deshalb die

zu können, dann irren ſie ſich.

Gaufrauenſchaftsleiterin.
Aufgabe, mit ganzer Kraft gegen die
Mächte anzugehen, die es verſuchen, durch
Nörgelei und Beſſerwiſſen die Aufbauarbeit
unſeres Staates zu ſabotieren. Wenn dieſe
Wühlmäuſe glauben, heute ſei ihre Stunde
gekommen, üm uns um den Endſieg betrügen

Wir werden
ihnen ſchonungslos die Maske vom Geſicht
reißen. Man glaubt die deutſche Frau für
ſeine Zwecke einfangen zu können.

Als verantwortliche Führerin der
NS-Frauenſchaft unſeres Gaues er
kläre ich mit aller Deutlichkeit, daß all
dieſe heuchleriſchen Kritikaſter von den
deutſchen Frauen mit aller Macht be
kämpft werden. Wir haben den mar

Merſeburg

xiſtiſchen Klaſſenkampfgedanken über
wunden und wir werden auch den
reaktionären Klaſſenkampfgedanken
überwinden.
Unſere Volksgemeinſchaftsidee laſſen wir

von dieſen Beſſerwiſſern nicht zerſtören. Nur
der hat ein Recht, an unſerer Arbeit Kritik
zu üben, der durch die Tat und ſeine national
ſozialiſtiſche Geſinnung ſeinen Aufbau-
willen gezeigt hat.

NS-Hrauenſchaft

Dieſe Leute, die ſich heute als volksſchädkiche
Miesmacher beim Volke anzubiedern verſuchen,
ſtanden ſeinerzeit, als es noch gefährlich war,
„Nationalſozialiſt zu ſein“, im Hintergrunde.
Die Ratſchläge der Nörgler verbitten wir uns
deshalb. Wir national ſozialiſtiſchen
Frauen haben grenzenloſes Ver
trauen zu unſerem Führer, ſo daß
wir uns hinter all ſeine Maßnahmen ſtellen.
Wir wiſſen, daß der Weg, den der Führer uns
zeigt, der einzig richtige iſt. Dieſen Weg gehen
wir mit ihm in unbedingter und unwandel-
barer Treue.

Kampf der Reaktion
Auch uns Frauen gilt dieſer Ruf. Wir

Frauen der. NS-Frauenſchaft, die wir in
unſerer Arbeit für die Bewegung täglich dieſen
Reaktionären und Miesmachern begegnen,
haben die Pflicht, ſie immer wieder zu
überzeugen, daß es nur unſer Führes
Adolf Hitler war, der uns vor dem Bolſche-
wismus und damit vor weiterer Not und Ver
ſklavung gerettet hat. Unermüdlich hat die
NS-Frauenſchaft als einzige parteiamtlich an
erkannte Frauenorganiſation für die Jdee
unſeres Führers gekämpft. Manche von uns
iſt wegen ihres Bekenntniſſes zum National-
ſozialismus verlacht, ja ſogar verachtet worden.
Aber nichts konnte das unerſchütterliche Ver
trauen unſerer Frauen zum Führer Adolf
Hitler beeinfluſſen. Wir werden nicht
müde auch wenn es uns oft nur langſam
gelingt, die Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
mit der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
vertraut zu machen. Wir laſſen uns nicht von
den ewigen Nörglern beeinfluſſen, ſondern
gehen unbeirrt unſeren Weg weiter.

Wir ſind auf der Wacht, daß unſere Volks
gemeinſchaft nicht von Wühlmäuſen und elen-
den Hetzern untergraben wird.

Unſere alten Kämpfer der NSDAP ſollen
auch in dieſem Kampfe fühlen, daß die
nätivnalſozialiſtiſchen Frauen an ihrer
Seite ſtehen, wie in den Jahren des

Kampfes zur Erriungung der Macht.
Unſer Führer vertraut auf ſein Volk.

Zeigen wir uns dieſes Vertrauens würdig und
helfen wie bisher weiter tatkräftig am Auf-
bau eines einigen und freien Deutſchlands mit.

Annemarie Thoren,
GauGeſchäftsführerin der NSFrauenſchaft

des Gaues Halle Merſeburg.
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Annemarie Thoren, Gau-Geſchäftsführerin.

Unſere Kaſſe
Durch das Geſetz vom 1. Dezember 1933

zur Sicherung der Einheit von Partei und
Staat iſt der Frauenſchaft als Gliederung der
Partei in noch größerem Maße als bisher zur
Pflicht geworden, den Verwaltungs und
Finanzapparat in vorbildlicher Weiſe hinzu
ſtellen. Nicht Bürokratismus oder ähn
liches zwingt uns immer wieder, auf ordent-
lichſte und ſauberſte Kaſſenführung hinzuweiſen.
Nur die durch eine ſaubere Geldver-
waltung gewährleiſtete Erfaſſung eines

jeden Mitgliedes durch den Beitragseinzug
bietet die Grundlage einer ſchlagkräftigen Or
ganiſation in jedem Sinne. Wenn auch die
Kaſſenmenſchen im Aufbau der Bewegung meiſt
die am wenigſten gern geſehenen waren, ſo
muß doch feſtgeſtellt werden, daß gerade in
ordentkicher Finanzierung ein
Schwerpunkt im Aufbau des Gan-
zen lag. Um auch weiterhin unſere Organi-
ſation gegen Angriffe jederzeit ſchützen zu
können, iſt es eine unſerer Hauptaufgaben,
weiterhin dafür Sorge zu tragen, daß Sauber
keit, Ordnung und Pünktlichkeit in unſerer
Kaſſenorganiſation in jeder Hinſicht als vor
bildlich gelten können.

H. Zobel, Gaukaſſenführer.

Keinevergreiſten Theorien!
Die beſte Propaganda für die NSFrauen-

ſchaft iſt die Tat. Wenn wir in Haus und
Familie, in der Oeffentlichkeit, im Beruf ſtets
nur im Sinne unſeres Führers handeln, dann

die
denen es heiliger Ernſt iſt, mitzuarbeiten am
werden zu uns alle Frauen kommen,
Aufbau des Dritten Reichs. Allen ande-
ren, die glauben, uns mit vergreiſten Theorien
kommen zu können, ſagen wir den
Kampf an.

Nicht wer zuerſt
heißeſten für

Adolf Hitler gekämpft hat, eignet ſich zur
Führerin.

Nur dann haben wir die Gewißheit, daß wahre
Volksgemeinſchaft in unſeren Reihen ſein
wird und daß in die Herzen unſerer Frauen

da war, ſondern wer am

und unſerer Jugend die nationalſozialiſtiſche
Jdee unverfälſcht geprägt wird.

Gerda Knauff,
GauPropagandaleiterin der NS Frauen

ſchaft des Gaues Halle- Merſeburg.

Erziehung und Formung
Unſere Frauenpreſſe ſteht, wie die übrige

Preſſe, im Dienſt an Volk und Staat.
Die Erziehung und Formung des neuen

deutſchen Menſchen wird neben der Aufgabe
einer Werbungstätigkeit immer unſer höchſtes
Ziel bleiben.

Praktiſch wirkt ſich dieſes auch durch Ueber
wachung und Beeinfluſſung der geſamten
Tagespreſſe, ſoweit ſie Frauenfragen behandelt,

ferner durch Einrichtung eigener Frauenbei-
lagen und Einſetzung von Berichten über Ver
anſtaltungen der NS-Frauenſchaft.

Jnhaltlich und formell gute Aufſätze und
Berichte werden auch ſtets eine werbende Wir-
kung haben. Die geleiſtete Arbeit der NS-
Frauenſchaft wird durch entſprechende Preſſe
notizen der breiten Maſſe zugänglicher gemacht.

Hilde Borgmann,
Preſſereferentin der NS-Frauenſchaft,

Gau Halle- Merſeburg.

Vorbild ſein!
Wir fühlen uns als nationalſozialiſtiſche

Frauen verantwortlich, mit allen Volksgenoſſen
den Boden bereiten zu helfen, auf dem die
neue, deutſche Kultur erblühen kann; denn die
Familie, die wir uns als zuverläſſige Stütze
des Staates wünſchen wird doch ſtark beein
flußt von der Geſamthaltung der Frau, von
dem Geiſte der Mutter. Die Mütter und Frau
hütet und pflegt die Sitke der Familie, die die
Hrdnüng des Lebens iſt. Sie iſt die Erzieherin
der zukünftigen Träger des nationalſozialiſti
ſchen Staates und muß ſomit Künderin deſſen
Weltanſchauung ſein, damit die Jugend eine
Einheit der Erziehung. erfährt in Haus, HV,
Schule und Kirche.

Wir deutſchen Frauen wollen Vorbild ſein
an Wahrhaftigkeit, Treue und Güte, um ſomit
zur inneren Geſundung unſeres Volkes beizu
tragen und mit ganzer Seele einzuſtehen für
den deutſchen Kampf um Ehre und Freiheit.

Thea Reusch,
Schulungsleiterin der NSFrauenſchaft

des Gaues Halle- Merſeburg.

Theg Reuſch.

Geſinnung und Tat!
Die Kämpferinnen der NS-Frauenſchaft des

Stadtkreiſes Halle (S.), deren Zahlſich im letzten Jahr verzehnfachte, ſind ſich
deſſen bewußt, daß

nicht die Größe der Organiſativn, ſondern
deren Geſinnung und die daraus folgende

Tat das Entſcheidende
ſind! Jn dieſer Erkenntnis ſind ſie an die
mannigfachen und ſchwierigen Aufgaben heran
getreten, die das vergangene Jahr ihnen ſtellte,
und ſie werden auch in Zukunft immer beſtrebt

ſein, durch opferfreudige Arbeit den Beweis
ihrer nationalſozialiſtiſchen Einſtellung zu er
bringen.

So gelobt die NS-Frauenſchaft Halle
ihrer Reichsleiterin zum 2. Gau-Frauenſchafts
kongreß, daß ſie, erfüllt von fanatiſchem
Glauben und ungebrochenem Kampfgeiſt, un
beirrt durch Marxismus oder Reaktion, den
Weg gehen wird, den der Führer Adolf Hitler
weiſe, den Opferweg zum heiligen Dritten
Reich Eva Leistikow,

Kreisleiterin der NSFrauenſchaft
des Stadtkreiſes Halle.

Miteinander, nicht gegeneinander!
Das Ziel des Nationalſozialismus iſt die

Volksgemeinſchaft Volksgemeinſchaft aber
kann nur der halten, der den Willen hat, nicht
nur auf ſich ſelbſt zu ſehen, ſein eigenes Jch
in den Vordergrund zu ſtellen, ſondern gerade
den anderen, den Volksgenoſſen und in ihm
das ganze deutſche Volk in ſeiner Eigenart
zu achten, ſein Recht zu bedenken, ſeine Per
ſönlichkeit zu berückſichtigen. Wie oft muß
man erleben, daß davon die Menſchen noch
weit entfernt ſind, wie oft ſind es Kleinig
keiten, die hier deutſche Volksgenoſſen in Feind
ſchaft gegeneinander ſtehen laſſen. Die Gründe
liegen in der menſchlichen Natur.

Da iſt der Klatſch
oft gar nicht ſo ſchlimm gemeint, dann wird

er von einem zum anderen getragen und aus
einer Mücke wird ein Elefant. Perſönliche Ab
neigung, ſachliche Meinungsverſchiedenheiten,
alles Dinge, die wir mit gutem Willen aus der
Welt ſchaffen könnten, aber auch Gehäſſigkeit
und Uebelwollen ſpielen hier eine traurige
Rolle.

Aber wir Nationalſozialiſten dulden nicht,
daß dieſe Dinge Feindſchaft und Ungerech-
tigkeit in die Frauenſchaft bringen. Des
halb ſind in den Orts-, Kreis- und Gau-
Frauenſchaften Parteigenoſſinnen für
Schlichtungsfälle eingeſetzt worden, die als
Unparteiiſche in den einzelnen Fällen zu

den beiden Parteien ſtehen.

Sie werden alles verſuchen, in Güte zu er
zielen. Sie werden darauf hinweiſen, daß wir
Nationalſozialiſten zuſammen kämpfen wollen
für unſere Volksgemeinſchaft und nicht gegen
einander. Sie werden auf
unſere Pflichten
gegenüber dem Führer und dem deutſchen Volke
hinweiſen, und werden bei allen, die guten
Willen haben, den Frieden ſchaffen. Dann
aber, die nicht wollen, die ihre Perſon vor die
Sache ſtellen, den Unverträglichen und Ver
leumdern ſoll geſagt ſein, daß dieſe Stelle auch

die Möglichkeit hat, mit aller Schärfe aufzu
treten.

Genau ſo wenig wie wir dulden, daß jemand
die Gedanken unſerer Weltanſchauung ver
fälſcht, werden wir Parteigenoſſinnen, die die
Schlichtungsfälle bearbeiten, dulden, daß in den
Reihen der Frauenſchaft Unfrieden und un
nationalſozialiſtiſcher Geiſt herrſcht. Unſer
größter Wunſch aber iſt, daß wir mög
lichſt wenig in Anſpruch genommen Werden,
daß die deutſchen Frauen den Ruf des Führers
verſtehen, der von jedem deutſchen Mann, von
jeder deutſchen Frau erwartet, daß ſie als

Brüder und Schweſtern, die keinen Neid und
keinen Haß kennen, zuſammenſtehen für
Deutſchland

Anny Kinne,
Gaureferentin für Schlichtungsfälle der NS
Frauenſchaft des Gaues Halle- Merſeburg.

ArbeitsgebietMein umfaßt Mütter
erholungsfürſorge und Mütterſchulung. Beides
iſt Aufbauarbeit in der Gegenwart und für

Johanna Winter,
GauFürſorgeleiterin,

die Zukunft.

Johanna Winter,

Arbeiten heißt kämpfen!
Arbeit in der NSFrauenſchaft leiſten, heißt

mit ganzer Kraft für unſeren Führer arbeiten
und kämpfen. Als ich mein Amt vor einem
Jahre übernahm, wußte ich, daß mir Arbeit
bevorſtand und es hieß: Widerſtände müſſen
überwunden werden. Wie ſchwer aber der
Kampf ſein würde, ahnte ich damals noch nicht,
denn ich glaubte, nach dem endlichen Sieunſerer Bewegung würden auch die Frauen h
freudig dazu bekennen und dem dankbar ſein,
der der Retter nicht nur unſeres Volkes, ſondern
damit auch der Retter unſeres deutſchen Fami
lienlebens wurde.

Und der Angriff gelang.Die Frauenſchaften der Kreiſe Bitter
feld und Delitzſch ſind ſich ihrer Aufgabe
und Verantwortung bewußt. Die Zahl der
Frauen, die ſich ganz in den Dienſt unſeres
Führers und unſerer Bewegung ſtellen, nimmt
täglich zu, allen Verſuchen der Reaktion, unſerer
nationalſozialiſtiſchen Frauenarbeit einen Damm
entgegenzuſtellen, zum Trotz.

Um das zu vollbringen, reicht das Können
riner einzelnen nicht aus, und ſo weiß ich Dank

allen den Frauen, die in beiden Kreiſen den
Kampf mit mir führen wie wir alle uns
eins wiſſen in dem Gedanken: Eine für alle,
alle für Adolf Hitler und Deutſchland!

Hanni Kerl,
KreisFrauenſchaftsleiterin der Kreiſe

Bitterfeld und Delitzſch

Wir Frauen in Kurſachſen
Nachdem das Winterhilfswerk1938

beendet war und damit auch für unſere
Frauenſchaft der Dienſt am Volke in dieſem
beſten nationalſozialiſtiſchen Sinn für das
Winterhalbjahr beendet war, ſind wir mit
großem Eifer an die Durchbildung unſeres
Arbeitsplanes innerhalb der Ortsgruppen
herangegangen. Heute iſt die Arbeit in der
kleinſten Ortsgruppe insbeſondere durch unſere

Elſe Faber.
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wertvolle Arbeitsgruppe 8 durchorganiſiert, daß
wir von uns aus im Stande ſind, in jedem Not
fall helfend einzugreifen. Allerdings haben wir
von Anfang an großen Wert auf eine gute Zu
ſammenarbeit mit allen an der Wohl
fahrtspflege beteiligten Behörden des
Stadt und Landkreiſes gelegt und dort auch
wertvolle Unterſtützung gefunden; das gilt be
ſonders für unſere unter das Hilfswerk
„Mutter und Kind“ fallende Mütter-
verſchickung in unſer herrliches NSFrauenſchaftsMütter heim Frauen
hain“. Von unſerem Kreis ſind die Koſten des
Kuraufenthaltes für alle Mütter in voller Höhe
aufgebracht worden, außerdem das Fahrgeld
in dringenden Fällen und durch die NSV die
notwendige Kleidungsbeihilfe.

Jm übrigen erfahren wir im Stadt
bezirk eine weſentliche Erleichterung in
unſerer Fürſorgearbeit durch die Eingliederung
der ſtädtiſchen Fürſorgeſchweſtern. in unſere
Arbeit. Eine unſerer Schweſtern iſt ſogar
Parteigenoſſin und Ortsgruppenleiterin. Jm
Landbezirk liegt der Fall ſchwieriger, jedenfalls
überall dort, wo die Gemeindeſchweſtern immer
noch glauben, nicht der NS-Frauenſchaft bei
treten zu können.

Die Bearbeitung unſerer Arbeitsgruppe 1
habe ich mir im ganzen Kreis ſelbſt vor
behalten, über alle anderen Arbeitsgruppen
werden laufend Vorträge innerhalb der Orts
gruppen gehalten, verbunden mit praktiſchen
Vorführungen.

Für eine ſtändige Fühlungnahme zwiſchen
Orksgruppenleiterinnen und Kreisleitung iſt
durch regelmäßige Kreistagungen geſorgt, bei
denen ausführliche Beſprechungen über alle
Fragen ſtattfinden.

Friſchen Mut und neue Kraft holen wir
uns nach getaner Arbeit auf unſeren Werbe
veranſtaltungen, bei denen unſere verehrte
Gauleiterin endlich einmal für Stunden in
unſerer Mitte weilte.

Else Faber,
Kreisfrauenſchaftsleiterin des Kreiſes

Wittenberg.

Wir ſetzen uns durch!
Wenn die Ortsgruppe Zeitz der NSDAP

als rotes Herz des Gaues Halle- Merſeburg vor
kurzem ihr 10jähriges Beſtehen feiern konnte,
ſo blickt die NSFrauenſchaft im Kreiſe Zeitz
auf 128 Jahre zurück. Der Wechſel in der po
litiſchen Leitung des Kreiſes Zeitz wirkte
ſich auch zugunſten der Frauenſchaft aus und ſo
wurden im Monat Januar 1932 und die wei
teren Monate die erſten Ortsgruppen ge
gründet. Nicht leicht war die Arbeit; denn wo
der Marxismus führend war, war auch Reak
tion genügend vorhanden. Frauen aus dem
Handarbeiterſtand fanden ſich als erſte zu
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ſammen, welche die Jdee des Nationalſozialis
mus erkannt hatten, Frauen, die ſchon in den
langen Jahren ihren Männern im politiſchen
Kampf treu zur Seite geſtanden hatten. Fort
ſchritte waren bald zu verzeichnen und weiter
ging der Kampf um die Seelen der Frauen.
Treu der Parole des Führers wurde auch um
die Seele der Frauen der Kopfarbeiter ge
worben, nichts iſt unmöglich, und ſo wurde auch
dieſer Kampfabſchnitt bald mit Erfolg gekrönt.
Jmmer weiter ging der Kampf und damit die
weitere Entwicklung der NS-Frauenſchaft im
Kreiſe Zeitz.

Durch die Gau-Frauenſchaftsleiterin zur
erſten OrtsFrauenſchaftleiterin und ſtellver
tretenden KreisFrauenſchaftsleiterin von Zeitz
berufen, konnte dank der Mitarbeit meiner
Helferinnen bald eine zweite und kürzlich eine
dritte Ortsgruppe mit einer dreifachen Mit
gliederſtärke von November bis April gegründet
werden.

Auch auf dem Lande, wo der Kampf nicht
leicht war, entſtand eine Ortsgruppe nach der
anderen, trotz vieler Hinderniſſe wuchſen auch
hier wie Pilze NS-FrauenſchaftsOrtsgruppen
empor und weiſt heute der Kreis Zeitz die ſtatt
liche Zahl von 48 Ortsgruppen auf. Drei wei
tere Gründungen ſind in Vorbereitung. Jn
dieſen Ortsgruppen gibt es keine Klaſſenunter
ſchiede, ſondern wahre Volksgemeinſchaft wird
gepflegt.

Die deutſche Frau hat den Sinn des Na
tionalſozialismus erfaßt, die deutſche Frau
weiß, wo ſie hingehört, ſie liebt unſeren
Führer und Volkskanzler und kämpft mit
dieſem für wahre Volksgemeinſchaft und für
unſer neues deutſches Reich.

Anna Böttcher,
KreisFrauenſchaftsleiterin.

„Nur“ ein Dutzend!
Wenn die Geſchichte der NSDAP im

Kreis Merſeburg geſchrieben wird, darf die
Tätigkeit der Frauenſchaft nicht vergeſſen
werden.

Eine der erſten Frauenſchaften im Gau
gebiet war die in der Stadt Merſe
burg, die im Oktober 1930 mit etwa
12 Parteigenoſſinnen und einigen Hel-
ferinnen gegründet wurde und damals
ſchon aktiv in den Kampf eingriff. Kurze
Zeit ſpäter folgte die Frauenſchaft
Schkeuditz und ſo hatte die Kreis
frauenſchaft, als im November 1932 die
jetzige Kreisfrauenſchaftsleiterin mit ihrer
Aufgabe betreut wurde, immerhin ſchon
2 Stützpunkte im Kreiſe, auf denen weiter

hin aufgebaut werden konnte.

Wenn die PO ihren Kampf unter dem Motto
„Gegen Marxismus und Reaktion“ führte, ſo
ſtand der Kampf der Frauenſchaft bis auf den
heutigen Tag weſentlich unter dem
Zeichen des Kampfes gegen die Re

e

aktion allein. Trotzdem gelang es bis jetzt
35 Ortsfrauenſchaften mit annähernd 3000
Mitgliedern zu gründen, nicht zuletzt dank der
verſtändnisvollen Zuſammenarbeit mit der PO.

Die Kampfjahre waren in erſter Linie für
die Frauenſchaft Unterſtützungsarbeit der SA
und die Weihnachtsfeſte mit ihren überladenen
Gabentiſchen, die Aufmärſche im Kreisgebiet
und die Vorbereitungen zu den großen Par
teiveranſtaltungen außerhalb des Kreisgebietes
mit ihren gewaltigen Anſprüchen an Mund-
vorrat legten immer Zeugnis von der
Opferwilligkeit der Frauenſchaften ab.

Unvergeßlich bleibt die hervorragende
Leiſtung beim erſten großen Kreis
parteitag am 20. 1. d. J., wobei
alleine durch die Frauenſchaften Ver
pflegung für rund 8000 Ange
hörige der Partei, der SA und
SS, HJ und des Jungvolks ge

ſchaffen wurden.

Auch nach der Machtübernahme ſtand die
Frauenſchaft, wenn es darum ging, national
ſozialiſtiſche Aufbauarbeit zu leiſten, ſtets in
vorderſter Linie. Die Ergebniſſe des WHW
mit ihrer gewaltigen organiſatoriſchen Arbeit
legen beredtes Zeugnis davon ab.

Die Kreisfrauenſchaft Merſeburg kann auch
ſtolz darauf ſein, in der Stadt Merſe
burg die erſte Station mit braunen

Schweſtern zu haben,

die im Rahmen der NSV und im beſonderen
des Hilfswerks Mutter und Kind“
fruchtbare Arbeit trotz aller Widerſtände, die
heute noch vorhanden ſind, leiſten. Ein muſter
gültiger Kindergarten, die vorbildliche
Leitung einer Partei küche ſind Merkſteine
unſerer Arbeit. Daß daneben die kultu
relle Aufbaugarbeit nicht vergeſſen
wurde, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.

Voll Dankbarkeit gedenke ich auch bei dieſer
Gelegenheit der alten Vorkämpferinnen, die,
wie die alten Kämpfer der Partei, Garanten
für die Erhaltung des nationalſozialiſtiſchen
Kämpfergeiſtes innerhalb der Frauenſchaft ſind.

M. Hertel
KreisFrauenſchaftsleiterin des Kreiſes

Merſeburg.

Jm Januar 1933 wurde von der Leitung
der Gaufrauenſchaft Halle- Merſeburg die
Leiterin der Ortsgruppe Wansleben mit der
Führung der Kreisfrauenſchaft für den Man s-
felder Seekreis beauftragt. Die Kreisfrau-
enſchaft übernahm im Januar im Mansfelder
Seekreis vier Frauenſchaftsortsgruppen: die
Ortsgruppe Helfta, Leiterin Frau Halle;
Ortsgruppe Alsleben, Leiterin Pgn. Witt
wer; Ortsgruppe Helbra, Leiterin Pgn.
Boergen; Ortsgruppe Wansleben, Leiterin
Pgn. Schwarzenauer.

Vom 1. Februar 1933 bis April 1934 ſind
durch Neugründung 50 Ortsgruppen der
NS-Frauenſchaft entſtanden. Jn allen Orts
gruppen wird auf dem Gebiete „Nationalſozia
liſtiſche Schulung“ ſehr gearbeitet. Geeignete
Kräfte und alte Parteimitglieder ſind mit
dieſer Aufgabe betraut. Rege Tätigkeit iſt im
Winterhilfswerk und jetzt im Hilfswerk
„Mutter und Kind“ von den NS- Frauen
ſchaftsortsgruppen entfaltet und mit Ein
ſpannung ihrer ganzen Kräfte durchgeführt.

Es hat Monate gegeben, wo bei Propa
gandgaktionen die Frauenſchaft voll und
ganz in Anſpruch genommen war. Durch
„Werbeabende“, „Schulungsabende“, Deutſche
Abende“ und „Sozigale Hilfsaktionen“ iſt in
jeder Ortsgruppe der Bevölkerung immer wie
der klargemacht, daß die Aufgaben, die heute
von der deutſchen Frau und Mutter verlangt
werden, nur von einer neuen Frauenbewegung
gelöſt werden können, die ihren Urſprung im
Nationalſozialismus hat. An ſämtlichen
Abenden, insbeſondere Neugründungen von
Ortsgruppen, ſprach die Kreisleiterin. Bei Pro
pagandamärſchen der SA, SS und HF haben

die Ortsgruppen der NSFrauenſchaft die Ver
pflegung bereitwilligſt übernommen. Die
Kreisfrauenſchaft des Mansfelder Seekreiſes
hat jetzt einen Mitgliederbeſtand von rund
2600 Mitgliedern

Ruth Schwarzenauer,
Kreisfrauenſchaftsleiterin des Mansfelder

Seekreiſes.

Die erſten Ortsgruppen der
ſchaft, Kreis Mansfelder
wurden im Jahre 1932 gegründet.

Unter der rührigen Leitung der damaligen
Kreisleiterin Frau Not hing und ihrer Mit

N

Arbeit im Mansfelder Land
arbeiterinnen entſtanden im Laufe des Jahres
1933/34 noch 29 Ortsgruppen, ſo daß der
Mansfelder Gebirgskreis jetzt aus 36
Ortsgruppen beſteht. Der Mitgliederſtand war
anfänglich gering. Jm Jahr 1983 und 1934 er
folgte ein ſtarkes Anwachſen der einzelnen
Ortsgruppen. Jm März 1934 wurde Pgagn.
Draheim zur Kreisfrauenſchaftsleiterin er

nannt, da Frau Nothing wegen Krankheit ihr
Amt niederlegen mußte.

Die Zuſammenarbeit mit den einzel
nen Organiſationen der PO, SA, SS, HJ,
BDM wurde von der Frauenſchaft nach Mög
lichkeit unterſtützt.

Jm Jahre 1932/33 wurde regelmäßig bei
den Aufmärſchen der SS und SA für die
Leute gekocht, oftmals für 1000 Mann.

Für das Winterhilfswerk wurde in
en einzelnen Ortsfrauenſchaften rege ge

arbeitet. Die Arbeit innerhalb der Arbeits
gruppen erfolgte ſeit Dezember 1938/ Januar
1934 und iſt ſehr rege. Die Frauen werden
geſchult in der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung, im Kulturleben des Hauſes, in
der Mütterſchulung und in der Geſundheits
pflege für Frau und Kind. Einmal im Monat
hält die Kreisleiterin eine Kreistagung ab,
beſuchte die Ortsfrauenſchaften und hielt Vor
träge an den Frauenſchaftsabenden.

Zweimal in dieſem Jahre hatten wir in
unſerem Kreiſe die Freude, unſere Gau
Frauenſchaftsleiterin Pgn. Hannag Radegaſt
zur Vereidigung bei uns zu haben. Ein
mal zur Vereidigung in Hettſted t und dann
kürzlich am 17. Mai in Bräunrode. Zu der
Mitteldeutſchen Kultur und Heimatkwoche
fuhren einige Ortsgruppen nach Halle und
beſichtigten die Ausſtellung der Gau Frauen
ſchaft.

Propaganda wird meiſt mündlich durch alle
Frauen betrieben, ſehr eindrucksvoll aber auch
durch unſere Kreispreſſereferentin. Die Frauen
ſchaft bemüht ſich, ihre Mitglieder und die
Außenſtehenden an den öffentlichen Kund
gebungen zu beteiligen.

Für die NSeVolkswohlfahrt werben
die Frauen der NSFrauenſchaft.

Margarete Draheim,
Kreisfrauenſchaftleiterin des Mansfelder

Gebirgskreiſes,

ſamen Kampf galt es, ſich durchzuſetzen.

Wir im Oſten
Am 22. Dezember 19383 bin ich vom Gau

Halle mit der Leitung der NS-Frauenſchaft
des Kreiſes Schwein itz beauftragt worden.
Der Kreis Schweinitz gehört zu den öſtlichſten
Kreiſen des Gaues. Der Sitz der Kreisleitung
iſt 142 Kilometer von der Zentrale Halle ent

fernt. Trotz der großen Entfernung und der
dadurch entſtehenden Fahrtunkoſten habe ich
mit meinen Amtswalterinnen an allen
Tagungen in Halle teilnehmen können.

Jn dieſem weitverzweigten Kreis, der einen
faſt rein bäuerlichen Charakter trägt, war es
nicht leicht, für die NS-Frauenſchaft zu arbei-
ten und zu werben. 21 Ortsgruppen der NS
Frauenſchaft beſtanden im Dezember 1933.
Seit dieſer Zeit ſind neun neue Ortsgruppen
gegründet worden. Der Beitritt der Frauen
erfolgte immer ſehr zögernd. Erſt nachdem ſie
gründlich eingeweiht waren in die Ziele der
NS-Frauenſchaft und zu arbeiten begannen im
Sinne der Arbeitsgruppen oder im Dienſt der
Winterhilfe und der NS-Volkswohlfahrt oder
in der Ausgeſtaltung von Deutſchen Abenden,
wurden ſie überzeugt von der hohen Aufgabe
der Frau im Dritten Reich. Trotzdem liegt
vor mir ein großes Arbeitsfeld, umdie zu gewinnen, die der Frauenſchaft noch
fernſtehen. Marianne Uldmänn,

Kreisfrauenſchaftsleiterin.

Die Landfrau gehört zu uns
Als ich im Dezember 1932 mit der Leitung

der NSFrauenſchaft Kreis Liebenwerda
beauftragt wurde, übernahm ich ſieben Orts
gruppen mit 147 Helferinnen. Ein kleines
Häuflein war es, das gerade in den
Monaten des Endkampfes um die
Macht den Männern treu zur Seite ſtand.
Aber es galt, dieſe Zahl zu vergrößern, eine
feſtgefügte Organiſation zu bilden, um mög
lichſt vielen Frauen das Jdeengut des Natio
nalſozialismus nahe zu bringen.

Es iſt nicht leicht, die Landfrauen zu ge
winnen; ſie zögern lange und kommen erſt
allmählich. Aber ſind ſie dabei, ſo ſind ſie
auch treu. Denn ſie erkennen nach und
nach die Notwendigkeit des Zuſammen
ſchluſſes in einer nativonalſpzialiſtiſchen
Frauenorganiſation. Aus dieſer Erkennt
nis erſteht der Kameradſchaftsgeiſt und
das Verſtändnis für die neuen Aufgaben

gebiete der Frau im Dritten Reich.
Schon im Juni 1938 ſtieg die Zahl der

Ortsgruppen auf 24 mit 800 Helferinnen,
die ſich auf dem 1. Kreisparteitag zu
einer bedeutſamen Kundgebung zuſammen
fanden. In zäher Arbeit und manch t

Aber
auch im Kreiſe Liebenwerda iſt das Ziel
erreicht und die NS-Frauenſchaft mit jetzt
50 Ortsgruppen und bald 3000 Helfe-
rinnen führende Frauenorganiſation des
Kreiſes. Neben der ſelbſtverſtändlichen, um
faſſenden? Betätigung auf den ſozialen Ge
bieten (WHW, NSV, Mütter und Kinder
erholung) war und iſt Hauptaufgabe die
Schulung der Frauen im nationalſozialiſtiſchen
Sinne. Und wenn ich von erfolgreicher Ar
beit ſprechen kann, ſo liegt das nicht zuletzt an
der ſteten Einſatzbereitſchaft meiner
Mitarbeiterinnen und Helferinnen.

Mit geſteigertem Verantwortungsbewußt
ſein werden wir an uns weiterarbeiten und
uns zu wahren deutſchen Frauen formen. Die
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5 iſt Trägerin des Blutes,
üterin der Sitten und der Seeledes kommenden Geſchlecht s. Jn ihrer

Hand liegt darum die deutſche Zukunft!
AnneLiese Lehmann,

Kreisfrauenſchaftsleiterin.

Um die Geele der deutſchen Fran

Anläßlich des GauFrauenſchaftstages in
r a. S., will ich von meiner Tätigkeit als

reisfrauenſchaftsleiterin berichten. Mein
Arbeitsgebiet umfaßt die Organiſation
von Frauenſchaften auf dem Lande und den
Städten des Kreiſes Torgau. Ferner

habe ich die Anordnungen der Gau Frauen
ſchaft an die Ortsfrauenſchaften weiterzu
leiten und für pünktliche und gewiſſenhafte
Durchführung zu ſorgen. Durch die Kreis
tagungen und den Beſuch der Ortsfrauen-
ſchaften ſtehe ich in ſteter Verbindung mit den
Ortsfrauenſchaftsleiterinnen und kann ſo über
wachen, ob das NSGedankengut den Frauen
nahe gebracht wird. Es erfüllt mich mit Freude
und Stolz, mit Verantwortung zu tragen für
die Durchführung des großen heiligen Hilfs
werk der NEV Mutter und Kind“.
Jſt es doch das ureigenſte Gebiet der FrauenEine ſegensreiche Arbeit obliegt mir demnächſt,

für das „hauswirtſchafliche Jahr für Mäd
chen“ tätig zu ſein.

Seite an Seite mit meinen treuen, uner
müdlichen Mitarbeiterinnen der Kreis
kaſſiererin und der Kreispreſſerefertin, kämpfen
wir, um die Richtigkeit der NS-Weltan
führen freudig den harten Kampf
um die harte Seele der deutſchen Frau, aus
Liebe zum Volk und Vaterland und Liebe zu
unſerem großen Führer Adolf Hitler!

Fr. Jarosch,
Kreisfräuenſchaftsleiterin

des Kreiſes Torgau.

Aus Freude am Ganzen
achdem ich ein Jahr als Ortsfrauen

ſchaftsleiterin der Ortsgruppe Wiehe tätig
war, übernahm ich am 1. Oktober 1938 die
Leitung des Kreiſes Eckartsberga.
Sieben Ortsgruppen gehörten zu meinem
Kreis und meine erſte Aufgabe war,
wenn möglich, in alle Ortsgruppen und Stütz-
punkte eine NSFrauenſchaft zu bringen. Bei
der Einſtellung der Bevölkerung ein etwas
ſchwieriges Unternehmen. Nachdem ich mir
meine Mitarbeiterinnen gewählt hatte,
gingen wir kräftig ans Werk. Da ich bei
meinem Kreisleiter weitgehendſt Unterſtützung
fand und das Arbeiten mit allen NS-Organi-
ſationen ein Gutes iſt, kann ich heute, nach

Jahren bereits 22 Orts gruppen
betreuen. Jch kann wohl ſagen, daß alle meine
Amtswalterinnen ihr Möglichſtes tun, und die
Ortsgruppen muſtergültig arbeiten.

Wir ſind im „Winterhilfswerk“ tätig
geweſen und unſer Kreis war einer der Beſten.
Ebenſo eifrig wird jetzt für „Mutter und
Kind“ gearbeitet. Gelegentlich bleibt kleiner
Aerger nicht aus, den ich aber, aus Freude am
Ganzen, gern in Kauf nehme. Jch bin glück
lich in dem Gefühl, das Vertrauen meiner
Amtswalterinnen und Helferinnen zu beſitzen,
das zu unſerer Arbeit ja unbedingt gehört und

t

immeranfängtdaß die Volksgemeinſchaftcfere Wurzeln zu ſchlagen.

Agnes Rose,
Kreisfrauenſchaftsleiterin
des Kreiſes Eckartsberga.
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Erdfnung der erſten Reichoſchule

der ValidnalGsbpialſſtiſchen grauenſchaft

Auf Schloß Hohenfels in Koburg
wurde die erſte Reichsſchule der NS- Frauen
ſchaft eröffnet. An der Eröffnungsfeier nahmen
neben den Vertretern des Landes und der
ſtädtiſchen Behörden u. a. der Stabsleiter der
Oberſten Leitung der PO, Pg. Robert Ley,
der Amtsleiter der NSFrauenſchaft, Pg.
Hilgenfeldt, die Führerin des Deutſchen
Frauenwerks und der NS-Frauenſchaft, Frau
Gertrud Scholtz-Klink, Reichsſchulungs
leiter Pg. Gohdes, Staatsminiſter Gauleiter
Schemm ſowie Dr. Groß, der Leiter des
Raſſepolitiſchen Amtes der NSDAP, teil.

Pg. Hilgenfeldt begrüßte die
erſten Schulungskurſus erſchienenen Gau
frauenſchaftsleiterinnen und Gäſte. Er um
riß die Aufgaben der Schule dahingehend,
daß ſie

eine Hochſchule der nativonalſozialiſtiſchen
Jdee

zum

ſein ſoll.
Der Bürgermeiſter der Stadt Koburg, Pg.

Schwede, gab ſeiner Freude Ausdruck, daß
gerade in der Hochburg des Nationalſozialis
mus Führerinnen herangebildet werden, die
dazu berufen ſind, das nationalſozialiſtiſche
Jdeengut den weiteren Frauenkreiſen Deutſch
lands zugänglich zu machen.

Die Führerin der NS-Frauenſchaft, Frau
Gertrud Scholtz-Klink, wies in klaren,
eindrucksvollen Ausführungen auf die Bedeu-
tung dieſer Führerinnenſchule hin. Sie ſoll
ein Denkmal der Dankbarkeit ſein
für die Frauen und Mütter der Kameraden,
die ſich für die Bewegung und damit
Deutſchland geopfert haben. Die Frauen
ſchule ſoll dazu dienen, an uns ſelbſt zu
arbeiten und Perſönlichkeiten heranzu-
bilden, die führen können. Wir müſſen hart
ſein, um der Jdee willen, daß. wir das, wofür
gekämpft worden iſt, erfüllen. An der Seite
unſerer Männer wollen wir ſtehen, nicht

fordernd und nicht aufdringlich, ſondern in
ſelbſtbewußter, artgemäßer Arbeit. Zum
Schluß umriß Frau ScholtzKlink noch die
Bedeutung des Frauenarbeits-
dienſtes, der ein wichtiger Erziehungsfaktor
für die heranwachſende Frauengeneration iſt.

Abſchließend ſprach der Stabsleiter der PO,
Dr. Ley, über die Bedeutung der Frau für
die Bewegung und über ihre Stellung im
nationalſozialiſtiſchen Staat. Er führte u. a.
aus:

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt zur
Schatzgräberin des Jnſtinkts geworden, geboren
aus Raſſe und Blut, eines Jnſtinktes, der der
Frau näher liegt als dem Manne.

Nationalſozialismus iſt Glaube, iſt Appell
an Blut und Raſſe.

Die Frauen müſſen ſich von allen libera
liſtiſchen Ueberlieferungen der vergangenen
Zeit befreien, ſie müſſen wieder ganz zu ſich
ſelbſt zurückfinden, zu den Kräften
des Gefühls und der Seele. Die
Frauenſchule iſt die Stätte, an der gläubige
Frauen in der nationalſozialiſtiſchen Jdee er
zogen werden. Jn dieſem Zuſammenhang er
klärte Dr. Ley weiter: Wenn heute geſagt
wird, wir ſollen nicht religiöſe Dinge an
faſſen, ſo muß doch feſtgeſtellt werden, daß
ihm und mit ihm Millionen Volksgenoſſen der
Nationalſozialismus wieder zu religiöfen
Empfindungen, zum Glauben gebracht hat.

Dr. Ley ſchloß ſeine vom fanatiſchen
Glauben an die Kraft der nationalſozialiſti
ſchen Jdee durchglühten Ausführungen mit den
Worten: „So eröffne ich denn die Reichsſchule
der NS-Frauenſchaft im Geiſte der Opfer, die
für die nationalſozialiſtiſche Bewegung gefallen
ſind, im Geiſt der Kameradſchaft, dem ein
Denkmal in der Partei errichtet wurde, im
Geiſte der Treue und im Geiſte des Glaubens,
der unſer Erleben geworden iſt.

Wir tun unſere Pflicht
Die NSFrauenſchaft Kreis Sanger-

hauſen begann im Jahre 1932 ihre Aufbau-
arbeit in zehn Ortsfrauenſchaften, aus welchen
bis Mai 1934 87 erwuüchſen mit 1800
Helferinnen.

Uns lag vor allem die Aufgabe der Er
ziehung der Frauen zur Volks
gemeinſchaft und ihre Erziehung zur
politiſchen Erkenntnis und Verſtehens am
Herzen. Aus dieſen erwuchſen alle Aufgaben,
auch für unſere Gliederungen der PO. Unſere
Frauenſchaften ſorgten für Eſſen und Klei-
dung und Pflege und Betreuen unſerer SA,
SS, HJ, BDM. Wie im WHW, ſo ſtehen nun
die Aufgaben der NSV vor uns und dieſe
werden wieder ſo gelöſt wie jene, denn wohin
wir zur Mitarbeit am Aufbau geſtellt wer
den, wir tun unſere Pflicht für
unſeren Führer und Volk inTreue!

Jn unſeren Arbeitsgruppen iſt es
der großen Schar der Helferinnen mit be
ſonderen Gaben wiederum gegeben für alle,
für unſer Volk, zu arbeiten und an der Er-
ziehung der deutſchen Frau zur echten, volks
verbundenen Mitarbeiterin im Dritten Reich
mitzuhelfen.

Wir Frauen müſſen unſeren Führer durch
volle Hingabe an unſerer Arbeit den Dank ab

tragen dafür, daß er unſer Vaterland, unſer
Volk und die Familie vor der völligen Ver
nichtung gerettet hat und neu errichtete.

Hedwig Haesner,
Kreisfrauenſchaftsleiterin der

NS-Frauenſchaft Kreis Sangerhauſen.

Unſer Wille
Den NS-Frauenſchaften iſt bei der Wieder

aufrichtung unſeres deutſchen Volkes ein
Arbeitsgebiet von grundlegender

Bedeutung übertragen. Die deutſchen
Frauen und Mütter für das nationalſoziali
ſtiſche Gedankengut vorzubereiten und ſie aus
dem täglichen Leben heraus von der unbe
zweifelbaren Richtigkeit des Nationalſozialis

mus feſt und unerſchütterlich zu überzeugen, iſt
eine hohe Aufgabe, deren Löſung zum
Wohle von Volk und Vaterland gelingen mußund wird. Unſerem vorbildlichen Führer mit

allen Kräften nacheifernd, wollen wir unab
läſſig und nach ſeinem Willen auf dem uns
zugewieſenen Kampfabſchnitt unſere Pflicht tun.

S. Ehling,
Kreisfrauenſchaftsleiterin des Saalkreiſes.

Bis in die erſten Kampffahre
Die erſten Anfänge der NSFrauen
ſchaftsbewegung des Kreiſes reichen bis in die
erſten Kampfjahre zurück. Jn der Ortsgruppe
Freyburg ſchloſſen ſich unter Pgn. Hinkler
die Frauen der Parteigenoſſen zu einer
Frauengruppe zuſammen, ſo daß Freyburg
de erſte Frauenſchaftsortsgruppe
hatte.

Als die NSDAP die Frauen im allgemeinen
organiſatoriſch erfaßte, wurde zunächſt Frau
Pgn. Strauß in Halle mit der Führung der
NSFrauenſchaft, im Kreiſe Querfurt
beauftragt. Sie hat in aufopferungsvoller
Arbeit die NS-Frauenſchaft des Kreiſes auf
gebaut und konnte mir im Januar d. J. 28

rauenſchaftsortsgruppen übergeben.

Seit dieſer Zeit ſind zehn weitere Orts
gruppen gegründet worden, und die Zahl der
Mitglieder hat ſich faſt verdoppelt. Allen
Widerſtänden zum Trotz erfaßt der
NSFrauenſchaftsgedanke immer weitere
Kreiſe, weil man erkennt, daß auch in der Ar
beit der deutſchen Frau nur ein zielbewußter,
gemeinſamer Einſatz aller zum Erfolge führt.

E. Crewell,
NS-Kreisfrauenſchaftsleiterin

des Kreiſes Querfurt.

roh Not und Elend vorwärts

Jm Oktober 1938 gehörten zum Krei e
Weißenfels a. S. 25 Orksgruppen der
NSeFrauenſchaft. Jm Laufe weniger Monate
verdoppelte ſich dieſe Zahl, ſo daß es jetzt im
Kreisgebiet Weißenfels etwa 50 Ortsgruppen
gibt. Da wir hier zum größten Teil Jnduſtrie
bevölkerung haben, waren die Arbeiksloſigkeit
und damit verbunden Not und Elend in den
letzten Jahren beſonders groß.

Den meiſten Frauen bedeutete es ein
großes Opfer, monatlich 50 Pfennig Bei
trag für die NS-Frauenſchaft anfbringen

zu müſſen. Trotzdem haben wir bei faſt
allen Neugründungen den Eindruck ge
wonnen, daß alle Frauen gern und freudig
zu uns kamen und den Jdeen des Natio-
nalſozialismus, von denen die meiſten
Frauen noch wenig Vorſtellung hatten, ein

offenes Herz entgegenbrachten.

Gerade die ärmſten Schichten des
Volkes ließen uns nirgends im
Stich.

Während in der Stadt Weißenfels in der
NS-Frauenſchaft alle Schichten des Volkes ver
treten ſind, haben wir auf dem Lande viel
fach zu unſerem Bedauern die Beobachtung ge
macht, daß die Bäuerinnen den Weg nicht zu
uns fanden.

Die Orts gruppen haben ſich gut weiter
entwickelt und ſind zum Teil ſehr angewachſen.
Die monatlichen Pflichtverſammlungen werden
überall vollzählig beſucht, und für die von den
Arbeitsgruppen gehaltenen Vorträge
zeigen die Frauen das größte Jntereſſe. Sie
werden auf allen Gebieten angeregt und auch
zum ſelbſtändigen Denken erzogen. Die Volks
gemeinſchaftsabende, deren Beſuch ja nur frei
willig iſt, erfreuen ſich auch großer Beliebtheit,
und dieſe Abende tragen das Geprägeeiner wahren Volts gemeinſchaft
Auch die Einrichtung von Nähſtuben wird von
den meiſten Frauen mit Dankbarkeit begrüßt.
Sie arbeiten mit Eifer ihre eigenen Sachen,
aber mit demſelben Eifer wird auch ans Werk
gegangen, wenn es gilt, für bedürftige Volks
genoſſen zu arbeiten.

Einen breiten Raum in der Arbeit der NS
Frauenſchaft nimmt naturgemäß die ſoziale
Tätigkeit ein. Mit großer Aufopferung
widmen ſich hier die Frauen den ihnen ge
ſtellten Aufgaben. Beim WHW war die NS

Parteiamtliche Bekanntmachung
Die am 3. Juni 1934 in Halle a. S.,

„Reichshof“, ſtattfindende Gau-
Frauenſchaftstagung beginnt
nicht wie bekannt gegeben um 10 Uhr

morgens, ſondern ſchon um 9 Uhr.
gez. Annemarie Thoren,

Gau-Geſchäftsführerin
der NS-Frauenſchaft.

cqC|-—————Frauenſchaft an erſter Stelle tätig, und jetzt
ſtellt ſie ihre Kraft der NSV zur Verfügung.
Schon im kleinen Rahmen iſt verſucht worden,
mit beſcheidenen Mitteln kranken und er-
holungsbedürftigen Müttern zu helfen. Damit
iſt ſchon manche Vorarbeit für die große Aktion
für Mutter und Kind geleiſtet worden.

Die Einrichtung von Kindergär-
ten und Horten iſt geplant worden, denn
die Praxis hat erwieſen, daß noch viele Kinder
unbeaufſichtigt ſich ſelbſt überlaſſen ſind.

Zur körperlichen Ertüchtigung
der Frau und beſonders wollen wir ver-
ſuchen, die Frauen zu erfaſſen, die aus irgen
welchen Gründen für Betätigung ſportlicher
Art in Turnvereinen nicht in Frage kommen
T ſollen Turnſtunden eingerichtet werden. Auch
ſoll den Frauen Gelegenheit zur Ausübung des
Schwimmſports gegeben werden.

Die Arbeit auf allen Gebieten iſt überall
noch in der Entwicklung, doch ſieht man
gute Anſätze und kann ſich der berechtigten
Hoffnung hingeben, daß auch im Kreiſe
Weißenfels die nationalſozialiſtiſchen Frauen
ihre Aufgaben recht verſtanden haben. Sie
werden immer mehr ein wertvolles
Glied im Volksganzen werden uneine ſegensreiche Tätigkeit entfalten in treuer
Gefolgſchaft für unſeren oberſten Führer.

Neubauer,
KreisFrauenſchaftsleiterin des

Weißenfels.
Kreiſes

Verantwortlich; Hans Rohkrähmer.

W
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Das AUnterhaltungsblatt
Vom deutſchen Wald

Von Kurt Arnold Findeiſen
Wald!
Jn dieſem wunderſamen Zeichen findet ſich

das deutſche Weſen zurück in ſeine verlorene
Heimat, ſo wie ſich ein weit und hoffnungslos
Verwanderter zurückfindet in ſein Vaterhaus.
Warum Weil unſere Ahnen Waldleute waren,
weil ſie unter Eichen und Buchen ihre tiefſten
Gedanken dachten, weil ihnen ihre liebſten
Götter aus Blättern und Nadeln empor
tauchten, ſo wie den Griechen allerlei Huld
geſtalten aus dem ſchimmernden Meer, und
weil es ein Baum war, der die geiſtige Ge
burtsſtunde aller nordiſchen Völker über
ſchattete, die Welteſche Ygdraſil. So zieht uns
von den vielen geheimnisvollen Stimmen
unſeres Blutes die, welche es am redlichſten
mit Uns meint, zurück in den Wald.

Hier in dieſem, unſerm Vaterhaus iſt
unſerm träumeriſchen Herzen jeder Winkel
heilig: Hänſel und Gretel fanden hier die
Hnuſperhexe. Rübezahl ſchlurfte durch das
Unterholz. Aus glitzerndem Bachgerieſel hob
die Fee Magelone ihr Rätſelgeſicht. Zu Geno
veva und dem Kinde Schmerzensreich duckte ſich
die Hindin. Und königlich, das Kreuz zwiſchen
den Stangen, ſchritt der Hirſch, den der heilige
Hubertus ſchonte, mit gleißendem Vließ. Hier
hauſte der Lindwurm, den Siegfried erſchlug,
hier tändelte dem Helden das Lindenblatt
zwiſchen die Schultern, hier ward der Argloſe
tückiſch gefällt. Hier klangen die Hörner Luſt
und Leid ſeit Jahrtauſenden. Jahrtauſend
lang gurrten die wilden Tauben zu Liebesſpiel
und Schuld und Sühne. Solang der Kuckuck
Kuckuck rief, fand ſich der Jäger aus Kurpfalz
nicht heim. Zwerge kicherten im Wurzelwerk,
Kobolde fiedelten in Aſtlöchern, Jrrwiſche um
tanzten den Teich. „Komm, Troſt der Nacht,
o Nachtigall“, ſang der Einſiedler, zu dem ſich
Simpliziſſimus rettete. Und im allerheimlichſten
Grunde, wo ein verlorenes Waſſer gluckſte und
ein Mühlrad ging, da ward das deutſche Volks
lied geboren

Zurück ins Blätterrauſchen, zurück zu Ein
falt und Unſchuld, die im Buſche wohnen, ſo
mahnt die redliche Stimme unſeres Blutes.
Glücklich, wer ihr von je zu folgen verſtand!
Er ſah den erſten bläulichen Farbenhauch der
Birkenwipfel im Vorfrühling, der ſo rührend
iſt; er ſah das wagrecht gebreitete junge Ge
zweig der Buchen, gusgeſtreckt wie Kinder
arme, das Geflacker der grünen Kerzen auf
den Fichtentrieben im Mai. Er ſah, wie alte
Ulmen nach den Nixen des Waldſees griffen
am ſchwülen Hochmittag, weltverloren, wie der
Blitz die eichenen Rieſen mit Peitſchen ſchlug
und der Donner die Föhren walzte. Er ward
gewahr, und immer von neuem erſchükterte es
ihn, wie ſich der Oktoberwald purpurne Fetzen
um die Lenden hing und hinter den ziehenden
Vögeln dreinſtöhnte. Und immer wieder im
verſchneiten Forſt ward er des ſeligen Wunders

Siebzehnjährig
Kohlezeichnung von Walter Winzer

ewürdigt, daß auf einem ſchlichten Tannen
aume Kerzen erglommen züm Gruße des

heiligen Chriſt.

Gott iſt im Wald! Das ſpürte er, wie ſeine
ltvorderen es geſpürt hatten, und die alte

Kraft ſeines Volkes kam über ihn, dazu die
große Friedfertigkeit, die höher iſt denn alle

ernunft.
So ſind es auch von je und je nicht die

ſchlechteſten Volksgenoſſen geweſen, die das
ewige Rauſchen der Blätter geprieſen haben;
Und die Kunſt, die wahre deutſche Herzenskunſt,
rührte immer dann am eindringlichſten an die
emüter der Vielen, wenn ſie ſich eine Kapelle
im Walde zimmerte. Namen, wie die Glocken
über ſtille Wipfel tönen, ſind hier zu nennen:
Schwind, Ludwig Richter, Hans Thomag,
Lichendorff, Carl Marig von Weber, Richard

agner.

Geht hin zu ihnen, ſie wollen euch das
Heimweh lehren nach dem Vaterland der deut
hen Seele. Sie ſprechen: Selig ſind, die

r mweh haben, denn ſie ſollen nach Hauſe
ommen zu allererſt: im Wald

Eſſig im Pokal
Als Heiner, der Maler von Blumen und

blauen Madonnen, dieſe Geſchichte erzählte,
kamen ihm die Tränen, als röche er an Meer
rettich.

Du mußt wiſſen, ſagte er, ich bin kein See
mann, nur zuweilen ſchnappe ich Worte ſeiner
Sprache auf. Worte, die mir ihres kräftigen
Salzgeſchmacks wegen gefallen. Als da ſind:
Luv, Rahe, Entern, Spliſſen, Hurren aber,
was wollte ich doch? Fa, ich hatte mich nach
Gadebuſch im Mecklenburgiſchen begeben, um
den Eichen einmal nahe zu ſein, unter denen
der junge Körner, der Brauſekopf mit Leier

verhauchte.und Schwert, ſein Leben Von

Gkizze von
Heins GSteguweit

Rücken der Pranke, die mich willkommen hieß.
Dann war ich nicht mehr vorhanden für den
Matroſen, wurde gar weggeſchoben von ſeinen
Ellenbogen, während Trine, immer wieder ſcheu
nach mir blickend, ſich nicht ohne Sträuben das
n und Zartſein des Rieſen gefallen
ieß.

Seltſame Gedanken verfolgten mich: Nach
Gadebuſch war ich gefahren, um den Todesort
des jungen Körners nahe zu ſein. „Leier und
Schwert“ hatte der Brauſekopf ſeine Reime ge
nannt. Nun war es mir, als wäre ich eine
Leier und der hünige Seemann ein Schwert.
Nein, ich durſte den Kampf nicht aufnehmen,

Fubiläums- Paſſionsſpiele in Oberammergau
„Die Verehrung des Kreuzes“, eine der eindrucksvollſten Szenen aus dem Paſſionsſpiel.

Lübeck war ich gekommen, hatte meine Sehn
ſucht geſtillt vor dem Memling, der den Dom
dort adelt, und hatte hernach in Gadebuſch das
Gefühl, als müſſe die Kellnerin, die vor der
Tür des Wirtshauſes am Markt zwei Poſt
pferde tränkte, als müſſe dieſe Kellnerin das
Vorbild geweſen ſein für jenes blonde Mäd-
chen, das auf dem Lübecker Memling verzwei
felt die Hände unter den Kreuzen ringt. Welch
törichter Gedanke von mir, da das Bild ſchon
viele hundert Jahre alt iſt!

Denk nicht, ich wäre ein Ketzer. Meine nicht,
ich hätte Sündhaftes ſinnen wollen. Nein, ich
beſuchte das Wirkshaus am Markt von Gade
buſch mit einem Weh im Herzen, über deſſen
Gründe, Ziele oder Urſprünge ich mir nicht im
klaren war. Du kennſt ſolche Regungen? Du
lachſt nicht tröpfiſch über ſolche Schwingungen?
Jch danke dir. Jch ſehe, du weißt etwas von
Gott, von der Liebe, die unſereinen heimſuchen
und mit Seligkeiten quälen können. Unſer
einen, den alle Welt für glücklich wähnt, ob
zwar wir uns oft die Köpfe einrennen, weil
wir nicht ein noch aus wiſſen.

Hör weiter: Ich beſtellte ein Bier, die Kell
nerin brachte es, wünſchte mir gute Bekömm-
lichkeit und blieb mit dem blauen Blick an
meiner Malertaſche hängen. Und fragte mich,
ob ich wohl ein berühmter Mann ſei, ob ich
Mecklenburg und ſeine Storchenneſter lieb
hätte, ob ich ſchon am Ziegelſee geweſen wäre,
wo die Aecker ein ſo wunderlich rote Farbe
hätten.

Sie klatſchte in die Hände, als ich zu allem
nicken konnte. Und ſie hatte feine Hände, hatte
Finger von ſüßen Maßen, hatte Gelenke wie
die Blonde vom Altar zu Lübeck.

Du lächelſt? Ja, du haſt recht, ich verliebte
mich, ich zappelte ſchon im Netz der Spinne,
bezog Quartier im Wirtshaus zu Gadebuſch
und fühlte mich geſegnet, als ich Trine, die
Kellnerin, malen durfte. Schade, daß ſie nur
Trine hieß und nicht Maria, Hildegard, Mag
dalene oder oh, ich ſpotte Eval!

Zwei Tage ſaß ſie ſchon vor mir, das Haar
ganz locker und angetan mit einem Kleid, das
lila war wie tiefe Violen. Meine Hände
zitterten, und das lag nicht an der ſchweren
Palette. Mein Mund ſchwieg, es lag nicht an
mir, denn ich war nicht mehr ich.

Da ſchrie der Wirt, ein Kerl wie ein Wein
faß, plötzlich hinaus in den Aprikoſengarten,
wo ich arbeitete: „Trine, der Pit iſt ge
kommen

Da brach das Mädchen in ein Weinen aus,
knotete das lockere Haar haſtig im Nacken zu
ſammen und entlief mir. Lief zuerſt hinauf
in die Kammer, die wunden Augen zu kühlen.
Lief dann hinein in die Wirtsſtube, wo ein
grober, ſechsfüßiger Seemann es umarmte und
mit dem ſonnenverbrannten, ſalzigen Maul auf
den Mund küßte.

Da ich gefolgt war, ſtand ich daneben und
wußte nur dies zu ſagen: „Herr Wirt, einen
Kümmel, einen großen, einen ſchrecklich gro
ßenl!“

Jch trank den erſten, den zweiten, den
dritten, trank, bis ich mutig war und nicht
mehr zitterte. Dann ſetzte ich mich auch an
den Tiſch, wo Trine und ihr heimgekehrter
Pit ſich mit Zärtlichkeiten behelligten. Und bot
dem Seemann die Hand, ſpürte dafür das un
gefüge Gebilde einer Tatze in den Fingern, ſah

auch einen blauen Anker auf dem behaarten

der Kerl hatte Fäuſte wie eiſerne Hämmer.
Jch trank wiederum, glaubte die Eiferſucht
in mir löſchen zu können, überſchätzte aber die
Kraft meiner Seele und wurde heimgeſucht
von rachſüchtigen Gefühlen: Jch ſah, daß Pit,
der Matroſe, ſchon wieder ſeinen Rotſpon aus
getrunken hatte. Sah, daß ſein Pokal leer auf
dem Tiſch ſtand. Sah ferner, daß ſich neben
dem Pokal jenes vornehme Utenſil befand, das
man eine Menage zu nennen pflegt. Und in
der Menage ſtak eine Kriſtallflaſche voll Eſſig,
ja, der Eſſig war rot gefärbt;, um keinen Ton
dunkler oder heller als der Reſt Jngelheimer
in Pits Pokal.

Der Wanderer
und die Landſchaft
Die Seele will entbrennen,
Die Landſchaft ſteht bereit.
Jn ihr ſich zu erkennen,
Es iſt nun an der Zeit.
Sie breitet aus Gewühlen
Sich tal- und hügelwärts,
Läßt mich Urheimat fühlen
Und nimmt mich an ihr Herz.
Wo iſt, wenn ich es wende
Zum tiefern Staunen hin,
Des eignen Weſens Ende
Des Bruderſeins Beginn
Wie ſo Natur ſich breitet
Um mich im Widerſchein,
Fühl' ich, die Seele ſchreitet
Wie in ſich ſelbſt hinein.
Wie immer ich es nenneWas farbig um mich häkt,
Jndes ich es erkenne,
Es wird zur eignen Welt.
Vom Dämmerſchein des Haines
Bis zu der Wolkenzier,
Es iſt nun alles Eines,
Und dieſes kuht in mir.

Franz Karl Ginzkey.
e

Keiner merkte, daß ich dem Seemann das
Glas mit Eſſig füllte. Keiner ſpähte, als ich
mich heimlich zur Tür ſtahl, um außer Pran
kenweite zu ſein. Und an der Tür wartete ich.
Wartete, bis Pit ſeiner Trine wieder zärtlich
zutrank. Und der Kerl leerte den vollen Pokal
bis zur Neige, verzog keine Miene dabei ob
wohl der Eſſig jedem andern die Strümpfe
ausgezogen hätte.

Nein, Pit ſchmunzelte, leckte die Zunge
übers Maul, ſah ſeine Trine an, heiß, noch
heißer und wiſchte ſich dann die rote Näſſe
ſo behaglich vom Kinn, als hätte er köſtlichen
Südwein genoſſen.

Da räumte ich das Feld. Da war es mir,
als hätte mir einer alle Waffen aus den Hän
den geſchlagen: Dieſer Seemann liebte herr
licher als ich!

Jch ſammelte im Garten meine Tuben und
Pinſel ein, packte die Koffer und reiſte.

Vor vierzehn Tagen kam ich wieder nach
Gadebuſch im Mecklenburgiſchen, trank wieder
Kümmel im Wirtshaus am Markt. Trine be
diente mich, erkannte mich. gab mir zitternd
die Hand. Das Mädchen trug ſchwarze Klei
der, ihr Pit war ertrunken vor einem Viertel
jahr; es hatte wilde Stürme gegeben an der
Hüſte um Friesland.

Da malte ich das Bild zu Ende. Und liebte
wieder die Sprache der Seemänner, liebte wie
der den kräftigen Salzgeſchmack ihrer Worte
wie: Luv, Rahe, Spliſſen und Zurren.

Und nun mußt du mir ſagen, ob Trine
nicht das Abbild jenes Mädchens iſt, das auf
dem Memling zu Lübeck die Hände ringt.

Sonntagsfahrt in der Waſchbalje
Erzählung von Hans Fallada G

Zu jener Zeit, von der wir erzählen, lebten
auf dem Ausbauhof von Karl Päplow außer
dem Bauern acht Frauen: ſeine Mutter, ſeine
Frau und ſechs Töchter in allen Altersſtufen,
aber keine unter Dreißig. Außerdem gab es
dort noch einen kleinen Jungen, den Malte.
Zu welcher von den ſechs Toöchtern der aber
gehörte, das war ſchwer abzumachen, alle wa
ren alle Stunde wie die Putthennen um ihn,
bis der Bauer jedesmal mit einem Gebrüll
dazwiſchen fuhr.

Das tat er gerne, das tat ihm gut, wenn
ſeine acht Frauen in Zittern und Zagen davon-
ſtoben, denn Karl Päplow war nicht nur ein
Brüller, ſondern auch ein roher und gemeiner
Kerl. Das zeigte ſich ſo recht, als er geſtorben
war. Die Frauen konnten zuerſt gar nicht an
ihr tyrannenfreies Daſein glauben und wur
den dann, als er wirklich begraben war, ganz
verdreht. Das erſte, was ſie ihrer neuen Frei
heit zugute taten, war, daß ſie alles, was der
Bauer auf dem Leibe getragen hatte, ver
brannten, und um den Scheiterhaufen tanzten
und ſchimpften die acht. Der kleine Malte,
drei Jahre alt, ſtand in einem Winkel und
ſah aus ſeinen großen blauen Augen dem
abenteuerlichen Beginnen ſtumm zu.

Dort fand ihn der Gemeindevorſteher, als
ſie mit der Spritze angerückt kamen und
hohe Zeit wurde das, denn das Reethdach auf
der Scheune glimmte ſchon. Er ſah, daß das
ſo nicht ging mit der Frauenwirtſchaft und be
ſann ſich auf einen verſchollenen alten Vetter
aus der Greifswalder Gegend, der im Rufe
großer Weisheit ſtand. Den verſchrieb er dem
Ausbauhof als Knecht, Viehfütterer, Verwalter,
Erſatzvater und vor allem als Mann: Denn
ein Mann muß her in dieſe Kakelei.“

Eines ſchönen Frühlingstages kam dann
auch der Vetter aus „Grips“, wie man dort
für Greifswald ſagt, auf dem Hof an, mit
einer rotgeſtrichenen Lade und einer perlen
geſtickten Handtaſche. Der neue Herr über die
acht Frauen war ein ſchwerer Mann mit ſtar
ken Knochen und einem großen Bauch, ſein
Geſicht war ſehr rot, vor allem die knollige
Naſe, und alltags wie ſonntags ging er in
einem ſchwarzen Tuchanzug, der meiſt ſehr
dreckig war.

Zuerſt erfaßte der kleine Malte die Si
tugation. Er ſteckte ſein kleines weiches Kinder
händing in die große harte Pranke des alten
Mannes, nannte ihn „Onkel Walli“ und zog
ihn zu den jungen Hunden.

Aber gleich der nächſte, der den Kram er
faßte, war doch Onkel Walli. Als er am
Schluß ſeiner erſten Woche die acht Frauen
zum Mittageſſen rief und das übliche Gewuſel
anfing, das Hin und Hergelaufe, das Schnell
nochwasBeſorgen, da rief er noch einmal klar
und deutlich: „Middageſſen, ſegg ick, ji Mal

„Frau Ata in Naumburg
Am 4., 5. und 6. Juni wird in Naum
burg durch die Mitglieder des „Reußi
ſchen Theaters (Gera) das dreiaktige
Schauſpiel „Uta“ von dem Naumburger
Dichter Felix Dhünen aufgeführt. Das
Schauſpiel, das bereits von der Berliner
Preſſe allgemein als wertvoll anerkannt
worden iſt, behandelt das Leben der Frau
Uta, der Gattin des einſtigen Markgrafen
von Meißen, der in einer der Stifter
figuren des Naumburger Domes ein un

vergängliches Denkmal geſetzt worden iſt.
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len wozu bemerkt werden muß, daß „FiMallen“ in jener Gegend der üngeſchminkte
Ausdruck für „Jhr Verrückten“ iſt.
Natürlich gab es Geſchimpf und Gekeif, aber
dazu ſagte Onkel Walli nur tiefſinnig „Mall
ſeid ihr und parieren müßt ihr daruml!“

Und Onkel Walli drang durch. Unerſchüt
terlich beſtand er auf dem Parieren und kaum
waren zwei Wochen vorbei, ſaß er feſter im
Sattel, als je der Brüller Karl Päplow ge
ſeſſen hatte. Allerdings kam zu ſeiner erd
haften Beharrlichkeit, daß er nicht nur ein
tüchtiger Landwirt war das konnten die
Frauen gar nicht ſo recht würdigen ſondern
daß ihn die Unheimlichkeit des großen „Be
ſprechers“ umwitterte. Was krank wurde, das
heilte er, ſein Ruf verbreitete ſich in der
Gegend wie Waſſerpeſt in einem Teich. Die
Kühe beſprach er, hatten die Schweine den Rot-
lauf, ſo machte er ihnen einen Schlitz ins Ohr
und ſteckte Kräuter dadurch: „Das zieht die
Seuche aus dem Leib“. Die uralte Oma ſetzte
er vor ſich auf einen Stuhl und ſah ſie viel
an mit ſeinem kugligen traurigen Seehunds-
augen, eine Viertelſtund lang, ohne ein Wort.
„O wat ward mi dat wunnerlich, wenn Onkel
Walli mi ſo dörch und dörch kiekt!“ ſagte Oma
bezwungen. Aber ihr Reißen war weg, für
dieſen Tag wenigſtens.

Ja, wenn Onkel Walli auch die Verzweif
lung von Arzt und Tierarzt würde, ſeine acht
Frauen fürchteten ihn und gehörchten ihm,
ſein kleiner Malte aber liebte ihn. Seht, da
waren nun alle dieſe Tiere auf dem Hof, wenn
der kleine Malte mit ſeinem Onkel Walli auf
die Koppel kam, ſo drängten die Kälber um
den alten Mann, ſie konnten ſich gar nicht
genug tun damit, ſeine ſchwarzen Tuchrock
ſchlippen durchzukauen, und über die fett
glänzenden Aermel zu lecken. Hatte eine Katze
gejungt, ohne Fauchen und Kratzen ließ ihn
ie Alte an das Neſt und zeigte dem Malte

die blinden Mauzer, Tag für Tag, bis ſie am
neunten die Augen offen hatten. Und dabei
erzählte er Geſchichten von der Zauberkraft der
Katzen und daß eine dreifarbige Katze den Hof
vor Feuer ſchützt.

Der kleine Malte hörte ernſthaft zu und
dann gingen ſie mit den Pferden hinaus auf
den Kartoffelacker und Onkel Walli behäufelte
die Stauden und Malte ſaß auf einem Rain
und ſah zu oder ſchlief oder lief durch das Holz
oder horchte auch nur auf die Brandung

er See.
Haben wir ſchon geſagt, daß der Hof an

der See lag? Ja, er lag am Meer, an einem
großen, weiten Bodden. Drüben, das jenſeitige
Ufer ſah man ganz ferne, grün von Wald und
gelb von Sand und ab und an ein Häuschen,
nicht ſo groß wie ein Daumennagel. Zwiſchen
dieſem und jenem Ufer aber lag das Waſſer,
blau und grün, oder grau, oder mit ſchäumen-
den, ununterbrochen redenden Wellen.

Erſt mußte die Frühjahrsbeſtellung getan
ſein, aber dann, als alles wuchs, nahm Onkel
Walli den Malte bei der Hand und ſtieg mit
ihm den Uferweg von der Steilküſte hinunter.
Nun hatte der Hof kein Boot, aber er hatte
doch eine Waſchbalje, ein kräftige, ſtarke Balfje,
von einem tüchtigen Küfer gebaut, mit flachem
Rand, daß das Ruübbelbrett gute Auflage hat.
Und dieſe Balje hatte nun Onkel Walli ſich an
den Strand gewälzt und Malte dürfte nun zu
ſehen, wie Onkel Walli vorſichtig, vorſichtig
einſtieg. Aber ſo weit ging nun Onkel Wallis
Zutrauen zu ſeinen Meereskünſten doch nicht,
Malte durfte nur zuſehen. Wenn einer ins
Waſſer fallen ſollte, ſo war das Onkel Walli.
Aber er fiel nicht hinein, heute war der Bod
den ſpiegelblank, und als er hundertfünfgzig
Meter draußen war, ſteckte er die Stangen in
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den Grund, machte die Balje dazwiſchen feſt
und fing an zu angeln.

Für Malte war dies kein ſchöner Nachmit
tag. Da ſaß ſein Onkel Walli draußen auf
dem blauen Waſſer und von Zeit zu Zeit zog
er etwas weiß Blitzendes aus der Flut. Malte
rief und lockte den Onkel, aber der hörte nicht.
Mit Brüllen verſuchte es Malte ſchließlich auch

umſonſt, am Ende ſchlief er ein. Und nun
war Onkel Walli wieder da, die Waſchbalje
lag am Ufer, zwiſchen den beiden Stangen.
„Morgen gehen wir wieder, mein Malte“, ſagte
Onkel Walli. Aber Malte antwortete nicht,
Malte war böſe und ſelbſt der Eimer mit den
Fiſchen konnte ihn nicht verſöhnen.

Run ja, ſchließlich wurde es Nacht. Ueber
allem Kummer, großem wie kleinem, wird es
einmal Nacht. Malte iſt zu Bett gebracht,
Malte ſchläft. Denken die Großen. Aber
kaum zwei Stunden ſpäter kamen fjammernd
die Frauen zu Onkel Walli: wo er den Malte
hätte?“ Onkel Walli hatte keinen Malte, be
ſaßen die Frauen nun ſchon ſo wenig Ver
ſtand, daß ſie nicht wußten, in welches Bett ſie
ihn gelegt hatten?

Sie hatten Verſtand genug aber wo
war Malte? Sie durchſuchten das Haus, ſie
durchſuchten die Ställe, es war viel Gezeter
und Klagen. Vielleicht wurde das Onkel Walli
zuviel, er ſeufzte plötzlich tief auf und ging in
die Nacht, ſtracks hinunter von der Hofſtatt.
Die hatten gut hinterherſchreien.

Aber nach fünf Minuten war er ſchon wie
der da und ſagte, ſie ſollten ſich nur ruhig hin
ſetzen, er wüßte jetzt, wo Malte ſei und in
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einer halben Stunde brachte er ihn. Lief vor
allen Fragen fort o wie haſtig lief er durch
die Nacht zum nächſten Hof, weckte den
Bauern, bat um das Boot. Fa, ſo war es:
die Waſchbalfje war fort, nur die Stangen
hatten noch am Ufer geſteckt.

Sie machten das Boot los und ruderten mit
einer Laterne hinaus. Gottlob, es war kein
Wind aufgekommen, es war ſpiegelglatt, aber
es lag Dunſt auf dem Waſſer, es war dieſig.
Sie fuhren hin und her, dann riefen ſie und
lauſchten: nichts.

O, der arme dicke Onkel Walli, der große
Hexer und Zauberer. Da ſtand er dann wieder
vor dem Waſſer, er ſtand und ſtarrke, wie eine
ſchwarze Wolke hing es über ſeiner Seele.

Und nun, da wir beinahe am Ende unſerer
kleinen- Geſchichte ſtehen, ſind wir ganz zweifel
haft, ob wir ſie nicht vom anderen Ufer her
hätten erzählen müſſen. Am anderen Ufer
ging am Feiertagsmorgen ein Fiſcher
ehepaar zur Kirche, den Strand entlang. Die
hörten eine Stimme ſingen und hoben die
Augen und ſahen auf dem blanken ſonneblitzen
den Waſſer eine Balje ſchaukeln und in der
Balje ſaß ein Kind, ein kleiner blauäugiger
Junge, der ſang ſo vor ſich hin, wie ganz
kleine Kinder tun, wenn ſie ſehr glücklich ſind,
ſelbſtvergeſſen: es iſt mehr ein Zwitſcher.

Die jungen Fiſcherleute glaubten an ein
wahrhaftiges Wunder und das wares ja auch, wenn auch anders, als ſie meinten

Und ſtarrten nur. Aber nun hatte das Kind
ſie geſehen und hörte auf mit Singen und rief
und es rief, daß es Durſt hätte. Der junge

Die Geſchichte vom Burſchen Baldauf
Von Richard Euringer

Man mag verſchiedener Meinung ſein, ob
das ſozial in der Ordnung war, aber es warnun einmal ſo; Baldauf hieß einer der Bur
ſchen, die ihrem Herrn dienten, im Welkkrieg.
Blutjung, mit den letzten Jahrgängen war er
eingezogen worden. Als „Facharbeiter“ galt
damals jeder, der einen Splint geſehen hatte.
Baldauf kam zur Fliegerei. Jm Weſten tobten
die großen, verzweifelten Abwehrſchlachten.
Amerika hatte ſich entſchloſſen, das Geſchäft bei
der Sache zu machen. Jn einer nie gekannten
Weiſe gewann die Technik an Bedeutung. Den
Mann, der ein Kabel ſpleißen konnte, ent
deckte die Jnſpektion der Flieger beſtimmt im
letzten Poſtenloch und entriß ihn als Spezig-
liſten dem grauen Volk der Grabenmannſchaft.
Baldauf hat den Graben nie geſehen. Ein
paar Wochen zuſammengeſtriegelt zwiſchen
Kantine und Kaſerne, fand er ſich plötzlich ins
Feld verſetzt unter lauter Flugzeugrümpfe. Der
einzige Unterſchied ſchien zunächſt, daß es ſatt
zu futtern gab; und wenn nicht ſatt, ſo doch
ſolide. Das Zeug zu Hauſe blähte bloß. Hier
ſchlug es noch die Därme voll. All die ſchreck-
lichen Gerüchte von den Höhlenmenſchen da
vorn im Dreck erreichten den Flugplatz nur als
Legende. Da krachte ſo hieß es dem
Eſſenholer die ſchwere Mine ins Genick. Da
ſchleppte ein Blutverſudelter Spülwaſſer in die
Unterſtände. Da klatſchte ein dritter auf den
Bauch, den Hering ſamt der Soße verſchüttend.
Da warf der Einſchlag Sandhoſen auf; ſtatt
ſeines Nachtmahls empfing der Mann einen
Feldkeſſel voll Streuſand.

Nichts davon erlitt der Flieger. Der Flieger
Baldauf. So hieß er jetzt. Wie ein anderer
Jnfantriſt heißt, ſo hieß er Flieger. Flieger
Baldauf.

Er flog nicht. Trotzdem hieß er Flieger.
Das war von oben ſo ausgemacht, und es
dünkte ihn ganz gut ſo.

Er war an der Front. Und doch wieder nicht.
Und auch wieder nicht in der Etappe. Stolz
ſchrieb er heim von der Feldfliegerei. Es ge
fiel ihm ausgezeichnet. Die Fenſterſcheiben der
kleinen Fabrik, wo die Mannſchaft unterge
kommen, zitterte vom Kanonendonner. Da
fühlte man ſo recht den HKrieg. Und es haute
doch nicht herein. Man konnte ſich eine Kiſte
zimmern und brauchte nicht damit zu rechnen,
daß ein Neger dann drin ſchläft, wenn ſie fertig
geworden iſt. Uebrigens fielen dann doch
Bomben. Aus heiterem Himmel, am hellichten
Tag legte ſolch Tommhy ſeine Eier.

Baldauf begriff erſt, nachdem es geſchehen
war. Dann fühlte er ſich wie neugeboren. Nicht
hundert Meter von ſeinem Staändplatz hatte
eine eingeſchlagen. Es flogen die Fetzen ihm
um die Naſe. Wie leicht kann das ins Auge
gehen!

Und es war alles gut gegangen!
Baldauf ſchrieb drei Feldpoſtkarten, eine an

die Mutter daheim, eine an den Bruder im
Feld, eine an das Fräulein Suſi.

Wirklich, er kam auf den Geſchmack.
Bloß immer nur ſpleißen und verſplinten,

exerzieren und Poſten ſtehen, wo ja doch kein
Feind ſich zeigt, das wär' nicht nach ſeinem
Geſchmack geweſen; wenn ſchon Krieg, dann
auch mit Krachl Zudem: man will doch ſein
Eiſernes Kreuz auch. Vom Kabelſpleißen und
Wiſchſtrickfetten allein füllt ſich die Männer-
bruſt nicht.

„Tu deine Pflicht, Hans!“ ſchrieb der Vater
„Es ſieht ſchlimm aus. Tu deine Pflicht!“

Baldauf dachte über das Wort nach. Ein
Schatten fiel über ſein kleines Glück.

Steht es ſo ſchlimm? Er dachte nach. Er
dachte nach über ſeine Pflicht.

Fortan begann er ſich zu melden.

h

Fiſcher lief eilig, eilig in ſeinem Sonntags
ſtaat in das Waſſer und ſeiner Frau vergin
in der letzten Minute noch das Herz vor Angſt
daß die Balje umſchlagen könnke d

Aber dann war ihr kleiner Moſes am Land
und plötzlich waren die beiden Eheleute ſehr
glücklich und weinten und lachten. Nur Malte
wußte von nichts, als daß die Nacht ſehr lang
geweſen war und daß er geſchlafen hatte und
war wieder aufgewacht und immer noch Nacht
und wieder geſchlafen „Und ſo viel Durſt!“

Dann kamen am Nachmittag mit den
Kutſchhraunen Onkel Walli und die uralte
Oma und die andere Oma und Tante Hete
und Mammi und Tante Tini. Mehr konnten
die Braunen im Kutſchwagen nicht ziehen. Es
war eine große Zärtlichkeit, nur Malte blieb
ungerührt: „Nimmſt du mich jetzt mit zum
fiſchen, Onkel Walli?“ fragte er. „Jch kann
gut in der Balfje fahren.

Glaube oder Berechnung
Eine Betrachtung zur Zeit

Wißt Jhr noch, wie wir an Deutſchland ge
glaubt haben zu einer Zeit, da dieſer Glaube
verlacht und verhöhnt war? Wißt Jhr noch
von den Tagen, in denen es nichts Sichtbares
gab, an das wir uns halten konnten, wenn
nicht den einen Mann, der vor uns den Weg
eines harten und ſchweren Erlebens und
Kampfes ging, unſeren Führer? Ein ſchlichtes
Wort, aber in ſeinem Klang vernahmen wir
etwas Großes, beinah Unfaßbares, den Glau
ben an unſeren Sieg, an den Sieg des großen
und reinen Wollens unſerer Kameradſchaft.

Dieſer Glaube war unſere Stärke. Jm
Sterben unſerer Beſten wurde er heiliges
Fanal. Man kann über ihn reden und ſchrei
ben, ohne ihn zu haben. Wer aber durch ſeinen
Glauben ſiegen will, muß in ihm leben und
in ihm ſterben können. Glaube kann nur
rein und wahrhaft ſein, wenn derWeg, den er zu gehen gebietet
ſchwer iſt.

Wer einſt dieſen Weg ging und wer im
Leben je dieſen Weg gehen wird, der uns
ſiegen ließ und weiter ſiegen laſſen wird, er
kennt etwas, das den fehlenden Glauben vor-
täuſcht: Die Berechnung

Dieſe Berechnenden ſie kamen alle, als
unſer verlachter „Glaube“ geſiegt hatte. Man
ging daher, verſuchte und verſucht ihn unter
tan und dienſtbar zu machen kleinen und
großen perſönlichen Vorteilen, Dividenden und
Geſchäftsreklame. Doch unſer Glaube lebt auch
heute, er hat Ewigkeitswert.. Unverändert geht
in ihm unſer Weg weiter dem Ziele zu: Der
Vollendung unſeres Dritten Re deſſen
Grundlagen nicht geſchaffen wurden auf Be
rechnungen politiſcher und geſchäftlicher Speku
lanten, ſondern einzig auf dem Glauben an
unſere Kameradſchaft.

Er wird unſer Gewiſſen wachhalten, auf
daß niemals der Geiſt unſerer nationalſozia
liſtiſchen Revolution verkehrt werde von
Egoiſten und bürgerlichen Krämern.

Jn jugendlicher Kraft glauben wir an
Deutſchland, an Adolf Hitlerl! Raſtlos weiter
geht unſer Kampf gegen Schmutz und
Unehre einer geſtorbenen Epoche,
deren Ueberreſte wir genau ſo hinwegfegen
werden, wie dieſe Epoche ſelbſt.

Wer mit Profit und toten Zah-
len rechnend uns in den Weg tritt,möge ſich vorſehen, denn die Revoltuion
des Geiſtes ſchreitet zum Siege!

Der revolutionäre Dichter e zen rege
Wenn er heute noch am Leben wäre und

unter uns weilte, es wäre keine Frage, wo wir
ihn zu ſuchen hätten. Denn nur in einem
Lager könnte er ſtehen und würde er ſtehen
dort, wo die Feuerglut der Jungen und Jüng-
ſten brennt, dort, wo die ewig jungen Herzen
ſchlagen. Denn er trug eines davon in ſich,
und noch in dieſer Stunde würde es ihm
ſchlagen. Er war bis zu ſeiner Sterbeſtunde
ein Junger. Und er war ein Revolu-
tionär dazu. Und auch deshalb ſtände er
bei uns, bei uns Jungen.

Als er ſeinen 60. Geburstag feierte, ſang
ihm der Dichter Guſtav Falke ein Geburts
tägsgedicht, in dem es zum Schluß hieß:

„Sechzig Jahre? Den Taufſchein her!
Alle Wetter, nicht weniger und nicht mehr.
Vierundviezig, den dritten Juni, in Kiel
Dies Knäblein uns vom Himmel fiel
Sechzig Fahre? Noch zehn und noch zehn!
Als Achtziger ſeh ich dich vor mir ſtehn,
Und haſt noch immer ein Geſicht
So kühn und friſch wie dein erſtes Gedicht.“
Das war ſeine Jugend. Daß er ein

Revolutionär war, dies aber können wir
nirgends beſſer erkennen als in ſeinen Verſen,
die ſich gegen alles das richten was ſeine ſchar-
fen Augen an Alten im Staate erſpähten:
gegen alte Moral und Zeremonienwirtſchaft,
gegen verſtaubtes Beamtenweſen und gegen
Philiſtertum. Beſonders gegen dies letzte rich
tete er immer wieder ſeine Feder. Und ſo klingt
es denn an unſer Ohr, da er ſich danach ſehnt,
irgendwie ſein tolles Blut austoben zu laſſen
auf ſcharfem Ritt, auf froher wilder Jagd oder
in einem Gefecht Mann gegen Mann, wie ein
Notſchrei ſeines Herzens:

„O wär es dochl Denn den Philiſterſeelen,
Den kleinen, engen, bin ich ſatt zu ſingen.
Zum Himmel ſteuert jubelnd auf die Lerche,
Den Dichter mag die tiefſte Gruft verſchlingen.
O wär es dochl“

Und während er ſich ſo hinwegſehnte, erinnerte
er ſich ſenes Heinrich von Kleiſt, den ſie auch
hatten hungern laſſen wie ihn, bis er, zur

völligen Verzweiflung getrieben, ſich die Kugel
erwählt, die ihn hinwegriß von dieſer Welt.
Dieſes unſterblichen Dichters preußiſchen
Ruhmes, preußiſcher Größe und preußiſchen
Lebens entſann er ſich. Und er entſann ſich
auch der anderen.

„Die endlich ſtürzten mit gebrochenen
Schwingen

Und mit zerſchoſſener Stirne unterlagen,
Weil ſie nicht durch den Pöbel konnten

dringen“,
und ihnen allen galten jene Worte, die in den
Vers verklangen:

„Euch lieb' ich! Und ich kenne eure Klagen!
Das Viehzeug konnte niemals euch verſtehn,
Von feigen Heuchlern wurdet ihr erſchlagen.“

Das waren harte Worte. Aber es waren
Wokte, die verdienten, einmal geſprochen zu
werden. Aber um ſie zu ſprechen, dazu gehörte
der Mut eines ganzen Mannes, eines, der
bereit war, dafür alles auf ſich zu nehmen, was
daraus erſtehen würde: Hunger, Niederbrüllen,
Verworfen werden. Das alles ward Lilien-
erons Schickſal. Er wußte darum, als er das
Philiſtertum herausforderte, und dazu alles,
was mit ihm verwandt war. Aber er ertrug
dies alles. Ertrug es Fahr um Hahr, bis zu
ſeinem 60. Lebensfahre. Erſt da konnte er
aufatmen. Da war gus dem Geächteten
der Gefeierte geworden, denn aller
höchſte Stellen, ja, ſein junger Kaiſer ſelber,
hatten ihm die Gnadenſonne zuteil werden
laſſen.

Er aber blieb, der er ſtets geweſen: der
edle Menſch, der über ſein Leben voller Not
und Sorgen den Satz geſchrieben hatte: „Arbeit
adelt!“ und dem in dieſem Leben voller Ent
h na immer ein Wunſch im Herzen gelegen
hatte:

„Ach, ſchenken, ſchenken, könnt' ich immer
ſchenken

Und lindern, wo die Not, die Armut hauſt!
Und braucht ich nie mein Geld erſt zu be

denken,

Wo ein Verzweifelter den Bart ſich zauſt!
Und könnt ich alle Krämerhälſe henken:
Pfeffer in euern Schlund! Und meine Fauſt!
Könnt allen ich ein Tannenreis entzünden:
Seid froh, vergeßt für ewig eure Sünden!“
So war ſein Leben. Es war das Leben

eines Kindes, eines heldiſchen Kindes. Jmmer
ſchaute er wie ein Junger zu morgenrotbe
kränzten Gipfeln in dieſem Daſein aus, und
wenn er auch ſtatt deſſen grau Wolken fand,
ſo hoffte er doch weiter auf den nächſten Tag.
Aber er hoffte nicht nur, er packte auch zut,
damit die Wolken ſich zerteilten und dem Lichte
wichen. Denn er war ein Menſch der Tat, des
nie aufhörenden Kampfes. Das war ſein
Adel: Arbeit und Kamp f. Nicht in ſeinem
Adels titel lag er ihm verborgen, ſondern
darin, daß er das Leben immer von neuem
zwang. Und ſo nur wurde er Sieger und
Erfüller. Daß er in dieſem ſteten Kamppf
mit den Menſchen und dem Leben immer wieder
obengauf blieb, war das Geheimnis ſeines
Blutes.

Das machte ihn zum wahren Dichter,
deſſen ganzes Schaffen blutsmäßig bedingt
war, das machte ihn zu dem tapferen Soldaten
und ſchließlich auch zu dem Menſchen, der
ſich vom Dichter Schreibtiſch immer wieder
hinwegſehnte dorthin wo der Soldat tätig
war. Jm Rauſch der Schlacht wie im Fieber
der Jagd, aber auch in der Trunkenheit der
Liebe ſah er ſein ganzes Herz ſich hingeben
an das Blut, das ewig in ihm rein und ſtark
pulſte. Bei allem war er der Ritter und Edel
mann vergangener Zeiten. Seine Gefühle in
der Schlacht und im Liebesrauſch waren gleich
groß und gleich ſchön; er tauchte ſeine ganze
Seele in ſie hinein, um ſtets ſtark und klar
daraus hervorzugehen. Er war kein Lebe
mann, wie man ihn genannt hat, und kein
Zigeuner, ſondern er war der ewige Natur-
menſch und Ariſtokrat in krſem, woraus ſich
ſeine vielen Gegenſätze und Widerſprüche
erklären.

Er liebte das Leben. Keiner hat es wohl
je wieder in ſolcher Trunkenheit der Freude
beſungen wie er, während er vor Not beinahe
zuſamenbrach. „Hurra das Leben!“, das
war ſeine Parole, während im gleichen Augen

blick ſein Herz brechen wollte. So wurde er
Meiſter des Lebens und Meiſter ſeiner
Kunſt. Unerkannt von den meiſten, wandelte
er durch deutſches Land, nur die Jugend
folgte ſeiner ſtarken Spur. Sie ſah ihn, wie
er einſt in ſeinem Verſe ſelber geſungen;

„Jn ſeinen Augen lag ſilberne Glut,
Königlich trug er die furchtbare Bürde,
Heimlich erhob ihn ſein fürſtliches Blut

und ſie ſtand zu ihm. Und als ſeine Herr
ſchaft über Leben und Kunſt ein jähes Ende
fand, als er ſeine Augen ſchloß, als all ſein
Spielen und Tändeln zu Ende war für
immer, da ſtand ſie an ſeiner Bahre und
fühlte, daß ſie einen der wenigen Aelteren
verloren hatte, der mit ihr jung geblieben war
bis zum ſtillen, ſanften Ende. Und nun waren
ſie es, die Jungen, die an ſeinem Grabe de
mütig die Augen niederſchlugen und ihm
dankten: daß er ihnen den Weg gebahnt, er,
der ewig junge Revolutionär.

Ein Adelsmenſch, ein Ariſtokrat des wahren
Seins war „in ihm dahingegangen. Nur
ſelten hat deutſche Erde ſeinesgleichen als
Dichter uns geſchenkt.

Dr. A. Krause.

Marſchners „Vampyr“ unter Hans Pfitzner.
Heinrich Marſchner hat nur wenig Freunde
gewinnen können. Am eifrigſten ſetzt ſich für
dieſen Vernachläſſigten Romantiker Hans
Pfitzner ein, Pfihner hat an dieſem Werk
voll düſterer Stimmungen einige Striche und
Veränderungen vorgenommen, die ihm, wie ſich

bei der Erſtaufführung im Münchener
Nationalthegter herausſtellte, ſehr zu
ſtatten gekommen ſind. Allerdings ſtand der
6sjährige Meiſter des Taktſtockes ſelbſt am
Dirigentenpult, ſo daß es nicht wunderzu
nehmen iſt, daß die Schauſpieler von dem
muſikaliſchen Schwung mitgeriſſen wurden.
Ohne Frage ein ehrlicher Erfolg, und trotzdem
muß man bezweifeln, daß der „Vampyhr“ auf
den deutſchen Opernbühnen richtig heimiſch

werden wird.
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Spannend und eindrucksvoll iſt der Aufſatz von L. F. kriegs, Beſatzungs und Separatiſtenzeit Der Jüngling
Ela u ß „Der germaniſche Menſch“ mit ſeinen 21 pracht im Feuerofen“, und als ſtändiger Mitarbeiter der „Mit
voll lebendigen Bildern. Dann ſpricht O. Reche über teldeutſchen National Zeitung unſeren Leſern beſtens be
„Raſſe und Geſittung“, P. Schultze Naumburg kanntgeworden. Das vorliegende Werk bietet einen Kranz
über „Die Bedeutung der Kunſt für die raſſiſche Aus heiterer Kurzgeſchichten, die, von urſprünglicher Wärme

e. „Nordiſche Warte“, Buchbeſprechungen (durch ünd fröhlichem Lebensernſt getragen, den unverfälſchten
H. F. K. Günther und M. Heſch) u. a. mehr ergänzen Ton des echten Volksliedes treffen. Ein freudiger Glanz
den Jnhalt. Eine überall einfache, fremdwortreine liegt über dieſen heiteren Geſchichten, in denen eine reiche
Sprache, der vielſeitige Jnhalt, der reiche Bilder Fülle erfriſchend urwüchſiger Geſtalten Kleine und
t e il mächen die „Raſſe“ für jeden volksbewußten Deut Große, Arme und Reiche, Schrullige und Vernünftige,
ſchen zu einer Monatsſchrift erſten Ranges. Schlaue und Ueberſchlaue--, alle mitten aus dem Leben

gegriffen und verblüffend getreu nachgezeichnet, an dem
v w Leſer vorüberzieht. Es wird uns, während wir dieſeſchlichten, humorvollen kurzen Erzählungen leſen, immert ſchönen Bildbeilagen verſehenen Beitrag. Jm Kultur fröhlicher und leichter ums Herg, in dieſer frohen und

Pro den bAnrerht e dige e von farbenbunten Welt eines wahrhaft gütigen und lebensDr. Heinz Kindermann, anzig, Wieder Otto Gmelin: frohen Dichters. [1001geburt der deutſchen Lyrik“. Anſchließend ber. richtet Prof. Dr. Fr. Alfred Schmid-Noerr über den ühli iVölkiſche Kultur neuen Roman von Hans Franck Reiſe in die Ewigkeit“. Frühling m Deutſchland e vt Ferner ſchreibt Dr. Theodor Steche über „Deutſche Erſchienen 1934 als Band 50 der Samm- D
Monatsſchrift für die geſamte geiſtige Be Sprache und Technik Die Bedeutung des am März lung „Schriften an die Nation“ im Ger

des neu Deu nds. Heraus- 1934 in Kraft getretenen Lichtſpielgeſetzes erläutert Dr. S i e rg ir n tſchla d r W rig Roſtedſty hard Stalling Verlag, Oldenburg i. O.geber: er u e r t. Wo J Berlin. Preis: Gebunden e0 Mark. Fritz Jrwahn:gang ufer Verlag Wi he m Limpert, Eine neue Monatsſchrift: Die Schriften an die Nation haben ſtets Wert daraufDresden A. 1. Bezugspreis vierteljährlich gelegt, neben der Behandlung von Fragen aus Politik Feſte der Arbeit.
r e Raſſe Wirtſchaft und Kultur auserleſene Proben neuer deutſcher(3 Hefte) 2,40 M. Einzelheft 1 l. Erzählungskunſt zu geben. Der Dichter Otto Gmelin Fi Heft d S VeſDas Mai-Heft dieſer dem nationalſozialiſtiſchen Myonatsſchrift der Nordiſchen Bewegung. führt uns in ſeiner Schilderung mitten durch die deutſche Ein neues Heft der Sammlung „Feſte und

Aufbau dienenden Zeitſchriſt bringt an erſter Jene eine Herausgegeben im Auftrage des Nordiſchen e en nen e e du 9 am wo e Feiern deutſcher Art“. Erſchienen 1934 bei
Kürdigung des Meiſters der deutſchen Tonkunſt, Hans Mi 8 S liche Vergangenheit und tiefe Jnnerli eit der Natur ſich 9 Auftn er, von Conrad Wandrey, einem gründlichen Ringes von Senator Dr. R. von Hoff in die Hand reichen. Er läßt uns mit ſich und ſeiner kleinen der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt in Ham

Kenner des Werkes. Sinn und Wert der romantiſchen Verbindung mit Dr. L. F. Clauß und Begleiterſchar Wald, Feld und Garten ebenſo innig er burg. Preis: Kartoniert 2 Mark.
Haltung, als deren letzter Vertreter und Erfüller Pfitzner Prof. Dr. Hans F. K. G ünther. Ver leben wie die großen Und gewaltigen Zeugniſſe dererſcheint, wird auch in ſeiner Beziehung zu der heutigen lag v B G T b Leipzig C Majeſtät Gottes. Baum, Strauch und Kraut ſehen wir
Lebensauffaſſung dargelegt. Eine beſondere Würdigung zg von V. eubner, Leipzig mit anderen Augen als bisher. Hund, Katze, Vogel und

Der Nationalſozialismus hat ſofort nach ſeiner Macht
Shri ſchei t Hef S t r. n ergreifung den marxriſtiſchen Welkfeiertag, der an jedemerfahren die noch zu wenig bekannten geſammten Schriſfe Jeden Monat erſcheint ein Heft. Be Fgmeherling entdechen mir aufs ar Geſchehe hen ar Vegangen wurden endgültig bgenwaſſt nh on

ten des Meiſters Der Dromaturg des Sächſ. Staats Fugspreis vierteljährlich (drei Hefte) r er ten en n guhie Geſchehen in der zum „Tag der deutſchen Arbeit gemacht, der als Symbol
chauſpiels, Dr. Wolfgang Nufer, erläutert die Grund Natür der junge, friſche und ſchlichte Menſch ſich verlege und die Bedeutung des deutſchen Volksſchauſpiels 3 M. Einzelheft 1,20 A. bindet. Wir aber wandern mit dem Dichter und ſeiner
in dem Aufſatz „Volkstheater im D r it ten Eine neue Monatsſchrift, die erſtmalig im April 1934 Schar durch die Jnnigkeit und den Reichtum der Natur,Keich“. Er weiſt darauf hin, daß die großen Werke von den berufenſten Vertretern des Nordiſchen Gedankens und es ergreift uns der ewig geheimnisvolle Zauber der
der Kunſt, wie der Führer es in ſeiner Nürnberger Kul und der Raſſeforſchung unter Mitarbeit hervorragender deutſchen Landſchaft. Gleich den jungen Menſchen, die
turrede ausſprach, die Altäre der Veſinnung für das Volk erſter Fachleute aller Wiſſensgebiete erſchienen iſt, bringt uns der Dichter beſchreibt, wird ſeine Schilderung auch

deutſcher Arbeitsgeſinnung einer der höchſten Feſttage
unſeres Volkes ſein wird. Für die Feiern, die an dieſen
Tagen veranſtaltet werden, will das vorliegende Heſt ein
Berater ſein und dieſe Aufgabe erfüllt es auf eine gang
ausgezeichnete Art und Weiſe. Hier wird Grundſätzliches

ſ r 3 7 1 über die Vortragsfolgen geſagt und werden praktiſche Peiſind. Nach einem Beitrag von Rudolf Bach über das der bekannte Verlag V. G, Teubner ünter dem Titel n wer Stück deutſchen Frühlings, und Seele und ſptele für die Klsgeſtaltung der Feiern gegeben. Aus
Weſen des Sprech und Vewegungs- Raſſe“ heraus Sie bietet eine umfaſſende Unter Natur werden zur Einheit des Erlebens. [1079 hen Zeugniſſen derer, die durch Erkenntniskraft und
chores“ bringt Hans Franck in dem im vorigen Heft ſuchung der Beziehungen zwiſchen Raſſe, Volkstum undbegonnenen tiefgründigen und ſchönen Aufſatz Kleiſt s Kultur, deren Bedeutung durch die zugrundeliegende Heinz Steguweit:
deutſche Sendung“ die außerordentliche Bedeutung planmäßige wiſſenſchaftliche Arbeit und die Zuſammen-

künſtleriſches Vermögen die neue deutſche Arbeitsgeſinnung
geſtaltet haben, ſind hier geeignete Stellen ausgewählt

nur Slpift Darf t u und in Programmfolgen eingeordnet. Wer mit derHeinrich von Kleiſts zur ver Der zweite Teil faſſung aller Forſchungsgebiete der Geiſtes- Und Natur- Frohes Leben. Durchführung des Tages der Arbeit“ oder ähnlicher
dieſes Aufſatzes verſucht beſonders der politiſchen Senwiſſenſchaften außer Zweifel ſteht. So liegt in der r. Feierſtunden beau tragt iſt, wird gerne z ieſer Schriſa ſchen wiſſ h F Zweifel ſteht. S gt r e Srz r r gt iſt, wird gerne zu dieſer Schriftdung des Dichters gerecht zu werden, ſeine Entwicklung ſtetigen Ergänzung von raſſenſeeliſcher und raſſenkörper- Kurzgeſchichten und Erzählungen. Gr greifen Sentſge Arbeitsgeſinnung, deutſches Arbeits
a ſe G Ende Zirh gen vedatte dem Ver licher Betrachtung die entſcheidende Aufgabe und be ſchienen 1934 als Band 34 der Sammlung erlebnis werden in ihr lebendig. Er hat dann die Mög
tändnis zu erſch n. Den Wert, den eine richtig ge ſondere Bedeutung dieſer Zeitſchrift. Jm Dienſt des Di lei ücherei“ i V 2 lichkeit, ſeine Feiern inhalts- und erlebnisreich zu gefaßte Kritik heute haben kann und haben muß, erläutert nationalſozialiſtiſchen Staates und im Geiſte ſeines 7 e m Verlag Albert ſtalten“ Auch für die Ausgeſtaltung der Feierſtunden von
Wilhelm Michel in dem Beitrag „Kritikim Dienſte Führers ſoll ihre Arbeit allein dem Aufbau und der Langen,/ Georg Müller in München. Preis: Betriebsgemeinſchaften findet man ausgezeichnetes Ma
des Aufbaues“. Ein Gebiet, das noch allzu wenig inneren Feſtigung der deutſchen Volksgemeinſchaft gelten, Jm Pappband 0,80 Mark. terial. Der niedrige Preis wird all denen die Anſchaffüng
bekannt iſt, erſcpliegt Prof. V. C. Habicht in ſeinem Auf keinesfalls Gegenſätze in ihr aufrichten. Ein Geleitwort Heinz Steguweit iſt als Erzähler aus dem Rheinland ermöglichen, die ſich berufen fühlen, ihren Feiern Sinn
fatz über „Lübecker Holzſchnitte“ in einem mit l der Herausgeber eröffnet das uns vorliegende erſte Heft. l durch ſeinen großen Roman aus der rheiniſchen Nach l und Gehalt zu geben. [1030

Hilberts Indisches Käufer Pulver
wurde zuerſt bei verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam
man dabinter, daß es aber auch bei vielerlei anderen Beſchwerdengünſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei: un felsch e MorgenAdernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gicht, r THerzbeſchwerden, Hätmorrhoiden, Hautansſchlag, rheumat. Kopf durch Hichters F e n
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus, Kükenfutt en Frähatücca-

S Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen. Es ist ein echt deutsches Fabrikat h
Hilbers Indisches Kräuter- Pulver Es hat sich jahrezehntelang bestens be- Gewichts abkoſtet die Schachtel 3.-- M., reicht 15 Tage. das währt es verbürgt verlustlöse Kühen-

ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M., aufaucht es ist billig in der Fütterung,
r
toffwechsel u.

9 weil es zur Kartoffelbeifütterung ein-reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen. gerichtet ist. Herr Aug. Lieſſerm, 1. Vor
Nur in den Apotheken erhältlich.

die geitgemöſte feau

bleibt jung, gesund und schlank

Schlacken fort,

mehr seit 56 Jahren Ihr Köhenſutter ßaſet Mi

r die besten von all. Kühenfutter- Fabrikat hMollnau x Brückenwaagenbau befunden habe. Zum Beweise diene lhnen, Orio inalfälungo

Fernruf 25601 in diesem Jahr bedeutet, dürfte jedem
Gleis-, Iastauto-, Fuhrwerks- und lichen Regens 2weimal bis auf die Haut Darlehn an Beamte

Verdauung,
räumt Fott ünd

S S l t r sitender des Vereins für Geflügelzucht,In 4 Jahren 8900 Dankschreiben über Rilbert's Indisches Kräuter-Pulver. Köin-Bath, schreibt Nachdem ich nun- r

T e t e un eglich.zur Aufeucht verwende, best äfige ſchlhnenunaufgefordert, daß ich Ihre Fabrihate als Des 57

daß mir von 182 Küken, die heute 4 Woch. Dr. Ernst Rie hters
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A. G Halle Gaale) t mee e al fFrünstückskräutertee

Züchter klar sein. Die Tierchen sind alle e d
befiedert und obwohl sie infolge plötz-

ß d ist wi t i inIagerhaus- (Kleinverkaußs Waagen e ehe e and Feſtangeſtellte
Umbau von Gleiswaagen, die den heutigen jährigen Vergleſchsversuchen mit vielen in Höhe eines Monatsgehalts, Die Zöndapp-Kardan-Modoelle vereinigen dieVors

Verhältnissen nicht mehr entsprechen, zu r e r vor wenn die 200 RM.Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen. VFerſusten bewahren will. n geee jeve Vetpeen des schmutzunempfindlichen Kardans. Daher der
Reparaturen und Vorrichtung zur Neueſchung auch fremder Systeme. Hagut Kraftfutter fabrik e e See überaus Weiche, ruhige Gang der Zöndapp-

lage i. l. Zuſchriften ter L 060 e de S e und ihre lange bebensdaversGeneral vertreter M Halle, Geiſtſtraße 47. Ihr Motorradhändler föhrt hhnen gern Zöndapp-
Unkünddare Darlehen Wexrtwoll otto Weise Nachf., Roßlau (Anh.) u Motorräder vor er zeigt lhnen auch die Oldruckoen Stoß dämpfer, die Sie nur an der Zöndapp finden

durch Zwechsparvertrag Zündapp Kardan ModelleNationale Darlehnskasse isk Ihre Anzeige S Verlangt Züng von Der R RM. 1550.
Hamburg 1 nur, wenn sie rechtzeitig überall a Her 555 und RM. 660a re ch erscheint. Wir bitten des wird immer größer, wenn Sie ein en lästiges 7 5 d

ostenlose Beratung dur j Bruchband tragen. Brucheinhl ung Rann zur TodesursachPuegeenhäſtete halb, Ihre Manuskripte werden en Sie ihren el. Puten meine Spetiat an die I F4
schon am Abend vorher dagen nach Maß und ärstlicher Verordnung haben sich vieleHalle, Waisenhausring 3 einzusenden Bruchleidende selbst geheiſt z. B. H. Wonba, Orantenbsum. Z GES. FUR DEN BAU VON SPECIALMASCHINEN M. B. H. NURNBERS

2 6 Kr. Dessau; A. Hohmann, Dessau Ziebigh. Elisabethstr. 15;
Fernruf 36317 H. Glaß, Merseburg, Mühlstr. I. Mein Speszial-Bandagist istTüchtige Mitarbeiter gesucht. zu sprechen in: Nordhausen, No. 4. Juni von 8--12 Uhr imZahnhofhotel. Sangerhausen Mo. 4. Juni von 2--7 Uhr im

Hotel Thüringer Hof. Eisleben, Di. 5. Juni von 8--11 Uhr im
Park Hotel. Querfurt, Di. 5. Juni von 1--6 Uhr im Hotel
Goldner Stern Halle, Mttw. 6. Juni von 8--1 Uhr im HotelGrüner Baum, Franchestr. 14. Merseburg, Mttw. 6. Juni von Dreiwöchige Ferienreisen

2——6 Uhr in Müllers Hotel dero e nach Maß in garantiert 7en J n e eben e n Mitteldeutſchen Uationalzeitung
K. Ruffing, Spezialbancdlagist, Köln, BRichard- Wagner-Str. 16 nach
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3 hilf Be inanz eigen h eTahlbar In Beichsmark zum Tageskurs

KIeinanz eigen Abfahrt fe den Donnerstag ab HamburgoSommer üttelmeer ist es von Vorteil, die Ferner zur Weltausstellung nach Chicago vom 21. Juni bis 20. Juli, 2. bis
F h Zeitung mit der grösten 31. August, 4. Oktober bis 2. November 1934 mit Besuch von New Vork, derr ten Aufiagqe zu bevorzugen Niogaraſalle, Detroit, Chieago, Washington, Philadelphia, zum Preise von 8537.

mit Lloyd D. Dresden (14 690 Er. -Reg.-T.) Preise einschlieblich voller Verpflegung und Landaufenthalt
1. RVISDB: vom 30. Juni bis 15. Juli 1934 Durchden niedrigen Dollarkurs so billig wie noeh nte!

Bremen- Vigo- Lissabon Tanger- Malaga- Algier-
Palermo Corfu Oattaro Ragusa. Venedig.
FPahbrpreis von RM 260.- an aufwärts

2. RBISE: vom 17. Juli bis 29. Juli 1934
Venedig Corfu Istanbul Phaleron-Athen
Santorin Durazzo Spalato Venedig.
Fahbrpreis von RM 200.- an aufwärts

3. REISB: vom 30. Juli bis 10. August 1934
Venedig Spalato-Corfu-Tripolis-Malta-Catania
Messina Neapel Durazzo Ragusa Venedig.
Fabrpreis von RM 200.- an aunkwärts

Aloe An ZAertage!

RVEISEN AUPV DEVUTSCEVBVN SCIIVFBFBEN
ſind KReiſen auf deutſchem Zoden!

Auskunft und Proſpekt koſtenlos durch die

Mitteldentſche Nationalzeitung
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47, Fernſprecher 276 31

und die

Hamburg Amerika Linie
Halle (Saale), Jm Roten Turm

Es retst sten gut mit den Schtffen der
Anes andere als „schwschlich“l-

Auskunft a. Prospekte durch unsere Vertretungen und Natüriſch erhösſt es täglich:
NORDDEUTSCHER LLOYVD BREMEN
in Haſſe: Lioydreisebüro Hermann Müller jr., Lelpziger Strasse 20

BAMmBVRG-AmMPBVRIRKALINIB
in Naumburg G. Jähnert G. m. b. H., Markt 7 An terſtützt die J
in Sangerhausen H. Kaese, JaRobstraße 16
in Torgau Th. Kopielski, Bahnhofstraße 10 ſouaß
in Weißenfels Sporthaus Hiller, Adolf Hitlerstraße Ecke Saalstraße i nin Zeit e Tagen Anmarkte n Erstlingsmehl u Kükenkörnerfutter n e r e en er

gergsches Kraftfutterwerk G. m. b. H., Düsseldorf- Hafen
in Merseburg Lioydreise- und Verkehrsbüro, Kleine Ritterstr. 5
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öuſammenklappbarer
Bahnſteig

Die Reichsbahn hat am Greifswalder
Hafen, der auch dem Rügenverkehr
dient, eine techniſche Neuerung, einen zu
ſammenklappbaren Bahnſteig, einbauen laſſen.
Künftig können die Paſſagiere in Greifs-
wald zwiſchen dem Hauptbahnhof und dem
Bäderdampfer nach Rügen von der Reichs
bahn direkt befördert werden. Da mit Rückſicht
auf den Hafenverkehr kein feſter Bahnſteig an
gelegt werden konnte, wäre das Ein und Aus
ſteigen der Fahrgäſte recht ſchwierig, denn das

S

jetzt Heilung und Linderung in Bad Salzungen ſuchen.
Die Kuranſtalten ſind in vollem Betrieb, auch das Licht-,
Luft- und Sonnenbad verlockte zum Beſuch. Nachdem
das ganz ausgezeichnete Kurorcheſter ſchon ſeit Wochen
fleißig konzertierte, hat nunmehr auch das Kurtheater
ſeine regelmäßigen Vorſtellungen aufgenommen.

Urlauber-Schiff Dresden unterwegs
Zu einer großen Kundgebung der NSBO

und der Deutſchen Arbeitsfront geſtaltete ſich
die erſte Ausreiſe des Lloyddampfers Dres
den mit 1000 Urlaubern aus dem Rhein
und Ruhrgebiet, denen durch die NS-Gemein-
ſchaft Kraft durch Freude eine mehr
tägige Seereiſe bis nach der engliſchen Küſte

die auf hohem Felſen
Hoh
Oberbürgermeiſter Willy Liebel verſprochen
hat, ſtilgerecht gereinigt und umgeſtaltet. Es iſt
eine hohe Verantwortung und viel natürliche
Einfühlung erfordernde Arbeit, die nach um
fangreichen Vorſtudien in dieſen Tagen in An
griff genommen wurde.

Reiſen s Wandern
nan e n. an.

Nürnbergs Burg
wird inſtand geſetzt

Die Schirmerin der Stadt Nürnberg,
erbaute 1000jährige

enzollernveſte, wird nun, wie es

Alte, romaniſche und gotiſche Fenſterbogen,
und der Jnſel Wight ermöglicht wurde. die einmal ein barbariſches Zeitalter auf völlig

„Feſt der Deutſchen Reiſe
Heute findet in Berlin eine der größten

Geſellſchaftsreiſen, die die Reichshauptstadt in
den letzten Jahren geſehen hat, ſtatt: 6000 Ber
liner treffen ſich in den feſtlich geſchmückten
Räumen des Zoo, um eine frohe Fahrt
durch Deutſchlands Gaue anzutreten.
Das Angenehmſte an dieſer Reiſe iſt, daß ſie
nur 2,50 koſtet und man am nächſten
Morgen ſchon wieder in Berlin iſt. Dieſen
deutſchen Reiſerekord ſchuf das „Feſt der
Deutſchen Reiſe“, das, unter Förderung
des Reichs miniſteriums für Volksunterſte Trittbrett der Wagen liegt erheblich

über der Ladeſtraße. Um dieſem Uebelſtand
abzuhelfen, hat die Reichsbahn jetzt einen ver
ſenkbaren Bahnſteigtritt geſchaffen, der mit
einfachem Handgriff in kürzeſter Zeit aufgerich
tet und verſenkt werden kann. Der Bahnſteig
tritt beſteht aus Einzelbänken, die auf um
klappbaren Stützen in einer Vertiefung zwiſchen
Schienen und Straßenkante ruhen und in der
Längsrichtung aufgeklappt werden.

aufklärung und Propaganda, der
„Bund Deutſcher Verkehrsver
bände und Bäder“ und die „Natio
nale Vereinigung Deutſcher Reiſe
büros“ durchführen. Bei Tanz und Muſik
und künſtleriſchen Darbietungen aller Art wird
der Beſucher durch die deutſchen Gaue geführt;
denn die weiten Räume des Zoo ſind alle, dem
Charakter der einzelnen deutſchen Landſchaften
entſprechend, ausgeſchmückt. Ganz Deutſchland
zieht im Geiſte vorüber, oder vielmehr man
durchzieht und durchwandert es in Gedanken
ſelbſt auf dieſer frohen Sonnabendabendreiſe,
die ſtärker und nachhaltiger wirken wird als
andere Wochenendreiſen es können.

unzweckmäßige Art zugemauert hat. werden
wieder geöffnet, geſchmackloſe Tapeten und Ver
zierungen entfernt, damit die Räume wieder in
ihrer natürlichen Geſtalt und Größe wirken
können, Decke und Fußboden der einzelnen Säle
gereinigt, damit die alten Tragbalken, die
ſchweren Verſchalungen und der direkt aus dem
Burgſandſtein gehauene Boden wieder zu ge
bührender Geltung kommen. Dabei lohnt ſich
dieſe Arbeit ſchon allein dadurch, daß faſt mit
jedem neuen Schritt allerlei aufſchlußreiche Jn
ſchriften und wertvolle Bilder zu Tage geför
dert werden, ſo daß Nürnberg mit wachſendem
Intereſſe auf den weiteren Verlauf dieſer Jn
ſtandſetzung ſieht, von der es ſich jetzt erſt er
kennen läßt, wie dringend notwendig ſie ge
weſen iſt.

Jm herrlichen Sonnenſchein und über alle
Toppen geflaggt lag die Dresden am
Kolumbuspier, als um 11.45 Uhr der Führer
der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Lehy, von
Hamburg kommend, wo er der Abfahrt des
Urlaubsſchiffes „Monte Olivia“ bei-
gewohnt hatte, eintraf. Dr. Leh begab ſich
unter dem Jubel der Urlauber auf das Schiff,
um dieſe erſte Reiſe zum Zeichen der Ver
bundenheit mit den Bewohnern des Jnduſtrie
gebietes mitzumachen. Ettva bei Helgoland
werden ſich die „Dresden“ und die
„Monte Olivia“ begegnen und gemein
ſam ihren Weg fortſetzen. Der Kreuzer
„Leipzig“ wird ſich zu ihnen geſellen und
Schiffsmanöver vorführen.

Bad Galzungen
Als erfreuliche Tatſache für das immer ſtärkere Be

kanntwerden und Bevorzugen des thüringiſchen Solbades
Salzungen kann verbucht werden, daß der Beſuch ſchon
nahezu den doppelten Umfang des Vorjahres erreicht
hat. Obwohl Pfingſten ſehr früh fiel, brachten die
Pfingſttage eine große Anzahl von Kurgäſten, die ſchon

Herz Basedow, Nerven Dfuterraut, Bleichsucht, Fravenlelden,
Rheuma, Gſcht, Stoftwechsel. Natürlich Mineral- und Moor-
bsder, Trinkkuren. Das ganze Jahr geöffnet.
Prospekt Nr. 50 durch die Badedirekſion und Roeisebüros,
P aus en a I er re m

7 bei EisenaehE G E 59 bis 15. Mai u. abſ. Sept.
ermähigte Kunaxe.

B c d C G s e
Sol u. Heilbad
seit 200 Jahren

Eisenmoorbäder

ProspeRte und Auskunft durch die Badeverwaltungen und durch alle Reisebüros.

Ostseebad R 5kk erwartet auch Sie
Ausoecdehnte Laub- und Neacehvelder, offere See Meokl. Klcoheo Relohsbahnendstation

ter d BrunshauptenIhr Bad für diesen Somme

Das Nieza an der
Thüringer Pforte

Katarrhe, Asthma, Nerven
Rheuma, Frauenleiden, Herz

Pauschalkuren a Konserte
Neuseitl. medizin. Badeanstalt, großes, modernes Kur-
mittelhaus, reichhalt. großes Inhalatorium, Pneumat.
Kammern f. Asthmaleiden, Tennis-, Ruder-, Schwimm-,

Prospekte 21 durch die KurverwaltungAngelsport

als ostseenag ostseebod r2
nurFERIEN AuF SEF h r rwit 22lonte Rosas lllet Du Sonne, See „Wald und Meer, der ZauberO FoR8 h e e vom Ostseebad Müritz“2. Juli ab 17. Juli in Hamburg über Eidtjorag, Graal, Wit Komme Wirkliche Erholung, zwangloſesviß., Bergen, Svartisen, Nordkap, Hammerfest, I- a Badeleben, ſchöner 4 R langerKurclirektion Graal ſ. M. Sandſtrand, ſedes Haus am Waldseidet, Trollfjord, Digermulen/ Lofoten, Oie, He 28eylt, Merok, Olden Loen, Gudvangen, n Fernruf: Müritz 295. Fernruf d. Kurverwaltung Müritz 227TSLAND NORWVEGISCHE FIORDE

20. Juli ab 4. August in Hamburg über Tor
havn Faeroer, Vestmannöer, Reykjavik, Aandals-nes, Oie, Hellesylt, Merok, le Ball
Gudvangen, Bergen.

MORDKAP--SPITZBERGEM
6. August 2b--25. August in Hamburg ber S
Olden Loen, Merok, Tromsö, Eisgrenze, Magdalena-
bucht, Königsbucht, Tempelbucht, Nordkap, Ham-

merfest, Aandalspes, Balholm, Gudvangen, Eidfjord.

an einschließSlichfohbrprels von RM. 1 60. voller Verpflegung

Ostseebad

Moorb ad
i Berühmte Molen

D-Zusg Berlin Std.,
Herrliher Sandsfrand Beliebter Vachthaten

Hamburg Std., Kopenhagen 6 Std., E-Zug Hannover 6 Std., Leipzig s Std

Alt-Gaarz e WuskrovKl. idvl. a. Wald zwiſchen Oſtſee undKostenlose Auskunft und Progpekte durch die geleg. Oſtſeebad, Waſſer „Bodden. MäßlgeHamburg Südamerikanische Poſtauto Doberan Warnemünde Poſtauto von Kröpelin Preiſel D. Z. Ribnits, Kraftp., Dampf.
Dcimpfschifffahrts-Gesellschaft
Hamburg Holzbrücke 8 JVertretung Halie: Reiseboro G. Voster, 2 ae Berg -DievenouI Vaumburg-s., Verkehrsbüuro, Markt es Die e e- ut 2 oor das schöne Ostseebad derz das ſchöne deutſche Reiſe erlebnis rTägliche Pampferverbindung Stettin-Cammin- Dievenou

iſt das W Kön Molnz Mannheim
via köln bösseldorf tmmerichder beste Verpflegung-Vorzüql.

n Ded Sehnngen Weine eigener Lellereien
e e meiſter n u Bildprospekteu a a a Leſer durch Reſsebüros, Agenturen ebei allen Erkrankungen der Atmungs und Direktion Köln C a r Nähöorgane, Grippefolgen uſw. Gegen Rheuma in

und Gicht Solbäder mit RhönMoor! HerrlicheLage zwiſchen Rhön und Thüringer Wald, an See, Halle Pad Reiche
Hochwald, Bergen. Konzerte, Volksfeſte, Ausſtellungen rAuskunft alle Reiſebüros und Stadtverkehrsamt ztrd ronchiſis San hege Heis Msse Kehlro

Freude durch Volkskunſt Geſund durch Sole Preaig 165 m t herauzen Auskunft durch Kurvereſn2 o el ha JSan c W7 Fordern Sie Rostenlose Zusendung des Fahrplan- 10
prospektes durch die Direktion der „Köln-Dässel-V dorfer“ in Köln 5, Leystapel rkaſkunq. Bluthochdruck,Bade und inhaliere im e Adewe e en enSolbad Bad Sul eolbad Bad Sulza m 5e e esJe n h e n hen d P Il b 4 l 0 b 0 i le ſ A erverkaſkuno druck re

Skrofuloſe, Rachitis uſw. eProſpekte durch die Kurverwaltung, Fernſprecher 220 Station Doosplata Varwbas im Erzgebirge e 8 en
e u 29 Celst Thermalquelle, GSeringe Kurtaxe, mäßige Bäder- eewwWWe erohe Helene be hen re a Des Nee S5 N. leiden, Gicht, Arterioskle- Pauschalh Arztk 7Zuftkurort GStadtroda re Fegode 458 m ad t Vereinen zu e Wörisno

Shüringens ſchönſtes KRaturbad o Meillen herrliche landschaftliche Lage. Prospekte und Auskunft durch die ſſwechseſt
es nvtana s S Kurkonsgerte, Reunifon s. Badedirektion, Fernruf Wolkenstein 305. kr So ankheſfen.

urch die Kurverwaltung d Se
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Für den AUrlaub eine Seereiſe!
Ferien zur See

die können wir uns Unter den heutigen
Verhältniſſen nicht leiſten, wir fahren lieber
14 Tage nach Jtalien oder Jugoſla-
vien oder an die Riviera. Das kommtuns bedeutend billiger und außerdem ſehen wir
mehr und haben doch Erholung.

So hört man oft ſagen doch ſoll hier ein
mal der Beweis erbracht werden, daß eine
Seereiſe auch nicht teurer kommt und man
bei einer ſolchen Reiſe nicht nur Erholung
findet, ſondern dabei auch verſchiedene Länder
ſieht und beſuchen kann.

Wir brauchen an keiner Geſellſchaftsreiſe
teilnehmen, die vielleicht der eine oder andere
nicht liebt, nein, wir fahren z. B. mit einem
Dampfer des Deutſchen Afrika Dienſtes der
HamburgAmerikalinie von Hamburg über
Antwerpen Rotterdam South-ampton m Liſſabon Ceuta Ma-
kaga (Nordafrika) Palma de Mal-
lorca Riviera nach Genug bzw.umgekehrt. Dauer der Reiſe etwa 15 Tage und
Fahrpreis in der Mittelklaſſe einſchl. voller
Verpflegung 165 M. je Perſon. Für die Fahrt
zum Ein bzw. Ausſchiffungshafen kommen bei
8. Klaſſe noch etwa 74 M. (Halle Hamburg
und Genug Brenner München Halle),ſo daß alſo der Geſamtpreis dieſer Reiſe auf
etwa 300 M. bei Berückſichtigung von weiteren
60 M. für Nebenausgaben an Bord (Ausflüge
und Uebernachtungen bei der Hin und Rück-
fahrt) zu ſtehen kommt.

Vergleichen wir nun dieſen Betrag mit den
Koſten einer Landreiſe von ebenfalls 15 Tagen
Dauer. Als Route nehmen wir z. B. die im
allgemeinen ſehr viel gewünſchte Strecke von
Halle über München Bozen
Riva Gardaſee MailändGenug San Remo Nizza Tu-rin Mailand DomodoſſolaSimplon. Lötſchberg BernZürich Baſel Frankfurt Halle.Die Fahrkarte für dieſe Strecke koſtet in der
3. Klaſſe je Perſon etwa 135 M. Für Ueber
nachtung in gut bürgerlichen Hotels, Ver-
pflegung und ſonſtige Auslagen (Beſichtigungen,
Rundfahrten, Eintrittsgelder uſw.) muß man
niit etwa 13 M. je Tag und Perſon rechnen,
ergibt für 15 Tage etwa 195 M. Rechnet man
nun hierzu noch den Preis für die Eiſenbahn

r

fahrt in der 3. Klaſſe von 135 M., ergibt einen
Geſamtbetrag von etwa 330 M.

Das wahllos herausgegriffene Beiſpiel zeigt
alſo, daß eine Seereiſe ſogar billiger,auf keinen Fall aber teurer kommt als
eine Landreiſe. Auf die Annehmlichkeiten, die
eine 15tägige Seefahrt gegenüber einer 15-
tägigen Landreiſe bietet, braucht man wohl
nicht beſonders hinzuweiſen, ganz abgeſehen
davon, daß Reiſen auf deutſchen Schiffen,
Reiſen auf deutſchem Boden ſind. Es iſt
keineswegs notwendig, daß Seereiſen in der
1. oder 2. Klaſſe ausgeführt werden. Auf den
modernen Paſſagierdampfern der Hamburg-
Amerika-Linie bieten auch die Einrich
tungen der Mittel und 3. Klaſſe die Möglich-
keit zu angenehmen Erholungsreiſen.

Was früher wenigen Auserwählten einer
Generation beſchieden war und ſie unter Be
wunderung oder Grauen der Heimgebliebenen
übers Meer ziehen ließ, iſt heute in der öffent
lichen Meinung ſoviel wert, wie ein Weg zur
Straßenbahn. Und doch das deutſche Volt
hat bis heute ſeinen Anteil am Meer und der
Seefahrt bei weitem noch nicht erfaßt.
In freiwilliger Unterordnung in die ſai-
ſonüblichen Maſſenausflüge, gepreßt in Maſſen
verkehrsmittel, läßt es ſich in die üblichen Er
holungsſtätten tragen. Kaum daß es ſich von
den Strapazen der Hinreiſe erholt und voller
Zweifel und Hoffnungen um ein paar ſonnige
Stunden die wenigen Ferientage verbracht hat,
droht ſchon der Zwang der Vorbereitungen.
Es gibt tauſend Arten und Formen zu reiſen.
Aber es gibt nur eine echte Kunſt des Reiſens:
die Reiſe auf und über das Meer.
Ganz abgeſehen von der günſtigeren Preis
geſtaltung wie das Beiſpiel gezeigt hat, bietet
eine Seereiſe noch eine Reihe von Vor
zügen, von denen wir hier nur einige heraus
greifen wollen. Von der Stunde an, in der man
ſein Schiff betritt, iſt das Ziel des Betreffen
den erreicht: Ruhe, Friſche, Pflege und Aus
ſpannung. Man kann in dieſer Ruhe ver
harren, bis das Schiff im Beſtimmungs- bzw.
Heimathafen wieder feſtgemacht und man kann
Stunden und Wochen Blick und Füße in ein frem-
des Land lenken, ſeine Wege, Städte und Wälder
durchfahren, für ſich allein oder mit befreun
deten Menſchen, die man an Bord kennen ge
lernt hat. Man hat die freie Wahl behalten
von der erſten bis zur letzten Ferienſtunde, der
Stimmung von Körper und Seele ungehindert

ſich hingeben. Und daraus wird die echte Kunit
des Reiſens, für jede Stunde das Gewünſchte
finden und ſchon ſo mancher, der lange Zeit
gezögert hatte, einmal eine Seereiſe auszu
führen, er kam nach der erſten Fahrt wieder,
um ſich bereits für ſeinen nächſten Urlaub ge
eignete Vorſchläge einer ſchönen Seefahrt
machen zu laſſen.

An alle Reiſeluſtigen, die bis heute noch
gezögert haben, eine kleine oder größere See
d zu machen, ergeht an dieſer Stelle der
Ruf:

Für den Urlaub eine Seereiſe! Fragt

den Fachmann im Reiſebüro, er wird
die notwendige Aufklärung geben und
jederzeit die gewünſchten Vorſchläge
unterbreiten.
Vergeßt dabei nicht: Das deutſche
Schiff iſt deutſcher Boden. Sonne und
See und die Schönheiten der Erde
kommen und ziehen vorbei. Verlebt
die Ferien im Reiſen zur See auf
einem deutſchen Schiff.

e

Arbeitsbeſchaffung im Dienſt des

Fremdenverkehrs
Tegernſee, nur rund eine Autoſtunde

von München entfernt mit der Bahn in
etwa 1 Stunden zu erreichen iſt ja ſeit
alters her wegen ſeines ſchmucken Ausſehens
und des beſonders guten Eindrucks, den es als
weltbekannter Alpenſeeort auf jeden Kur
gaſt macht, berühmt. In dieſem Jahr jedoch
präſentiert es ſich geradezu als Vorbild für
Luftkurorte, die ſich um den Erholungsreiſenden
bemühen. Zugleich wurde man dabei der
Forderung nach Arbeitsbeſchaffung
in weiteſtem Umfang gerecht. Nicht nur alle
Zufahrtsſtraßen nach Tegernſee wurden
mit einer teergebundenen und daher ſtaubfreien
Kiesdecke verſehen, ſondern vor allem auch alle
Straßen und Bürgerſteige im Ort ſelbſt. Nun
iſt Tegernſee auch in dieſer Richtung voll
auf bereit, ſeine Kur und Erholungsgäſte auf
das denkbar beſte aufzunehmen. Zugleich iſt
die Gemeinde im frühen Frühjahr daran ge
gangen, ein großes, allen Anforderungen gerecht werdendes Strandbad in Bau zu
nehmen.

17 Rationen

auf einem deutſchen Dampfer
Ein erfreuliches Zeichen für den guten

Ruf, den die von den deutſchen Reedereien ver
anſtalteten Erholungsreiſen zur See nicht nur
im Jnlande, ſondern auch im Auslande ge
nießen, iſt die Teilnahme ausländiſcher Fahr
gäſte an dieſen Reiſen. Unter den Paſſagieren
des HapagMotorſchiffes „Milwaukee“,
das dieſer Tage von Venedig aus ſeine große

Orientfahrt angetreten hat, befinden ſich An
gehörige von nicht weniger als 17 Nationen.

Durch eine neue Vergünſtigung der Reichs
bahn wird übrigens die Teilnahme an kurzen
Seereiſen der deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaf
ten, z. B. an den beliebten Wochen end
und Hochſeefahrten weſentlich erleichtert.

Die Teilnehmer dieſer Seereiſen ſind in
Zukunft berechtigt, die Rückfahrt auf Urlaubs
karten ſchon vor dem 7. Geltungstage anzu
treten, wenn ſie eine entſprechende Beſcheint
gung der Schiffahrtsgeſellſchaften vorlegen.
Auf dieſe Weiſe verbilligen ſich die An Und
Abreiſekoſten zum und vom Schiff um mehr
als 20 Prozent.

Hornberg an der Schwarzwaldbahn
Wenig Schwarzwaldkurorte verbinden ſo

wie Hornberg mit dem Klang eines be
kannten Namens alten geſchichtlichen Ruf und
den Begriff eines von der Natur verſchwende
riſch bedachten Ortes in unvergleichlich roman
tiſchidylliſcher Lage wie auch techniſcher und
architektoniſcher Sehenswürdigkeiten. Horn
bergs alte wichtige Schlüſſelſtellung an dem
bedeutendſten Uebergang über den Schwarzwald, das alte Schloß, der Schauplatz des et

zitierten „Hornberger Schießens“, der
gewaltige Viadukt der Schwarzwaldbahn, die
nicht nur das techniſche Eiſenbahnwunder der
Welt in den 60er Jahren des vorigen
hunderts war, ſondern auch heute noch die
ſchönſte Gebirgsbahn Deutſchlands und eine
der ſchönſten der Welt iſt, ſind die Anziehungs
punkte, die den Beſuch Hornbergs das
ſich den Charakter eines typiſchen Schwarzwald
ſtädtchens bewahrt hat ſo lohnend machen
und ihm immer wieder neue Freunde werben.

Pension Kenner
Hermerode t. Scädh. h. Wipprer

Waldr. Lage, R. Nebenk. 5 Mahlz. M. 3, 50

Darm

Pauschalkuren von RM. 204, an.

S Statt nd Moorbad 600 n e
200 Jahre 1734—-1834. Schnellzugsſtation Marktredwitz
im Fichtelgebirge. Glänzende Erfolge bei Magen,

Herz, Rheuma, Nerven und Frauenleiden. Kurhaus, ſließendes kaltes und warmes Waſſer. Zeitgemäße Pen

ſions und Bäderpreiſe. Pauſchalkuren. Schönſte Lage aller
nordbaher. Bäder. Proſpekt fur Telefon Wunſiedel Nr. 23.
Unter gleicher Leitung Hote

es
in Die

Württemberger Hof, Nürnberg

Prospekt „Das neue Bad Elster“-

Leba
Oſtſeebad.

ſuftkuroc

Schönſtes Naturbad der Oſtſeeküſte. Nur
von Wald, Waſſer und großen Wander-
dünen umgeben. Nach meteorologiſcher

Der nationale Deutsche verbringt seinen Urlaud und seine Er
holong in dem alijährlich v. Tausenden besuchten mit
neuzeitlichen Gasthöfen und Pensionen in
mitten herrlicher Wälder u. Seen
gelegenen Höhen

bageriſche Oſtrwark!
ver h eetiſches Mnerebe
Bad Brüchenau

Stahl u. Moorbad erprobt gegen

Wernarzer Heilquelle

Waldreichſte Mittelgebirge
Heilbringende Bäder und Kurorte

Frauenleiden u. Blufarmut

Zehn
badeanstalt mit buft-, licht u. Sonnen

bad in frejer waldumgrenzter lage mit Spiel
und Uiegeptatzen. Auskunft u. Prospokt dureh Verkehreverein.

Seit 1747 Spezialbad für Nieren- u.
Blasenleiden Saison Mai bis Oktober

Wasserbezug. durch alle Händler, Apotheken und Drogerien

Kurmusik Herrliche Spariergänge Jagd Fischerol
Auskünfte und Prospekte durch die Badverwaltung

des Siaeflichen

n t

ahren!
ehe

Bereck?
Rneippbad und CLuftkurort

ehe e StteeateWarmenſteinach
Luft, Sonnenbad. Spazierg. i. pr. Fichtenwäld. Preisw.
Unterkünfte. Anfragen an das gemeindl. Fremdenbüro.

Beſtbeſuchteſter Luftkurort des
Fichtelgeb., 700 m. Schwimm-,

ineralbades Bad Brückenau
Günstige Bahn- und Auto- Verbindung J

Feſtſtellung hat Leba faſt keine Gewit-
ter. Dadurch im Sommer ſehr wenig
Regen und viel Sonnenſchein. Kurtaxe
und Preiſe niedrig. Proſpekte durch die

nd Neuhaus
Wandel die Zentrale des Fichtelgebirges,die Vaterſtadt d. Stellvertreters des

Führers, mit der Freilichtbühne der
Baveriſchen Oſtmark.

FichtelbergNeuban (720 w). Sommerfriſche, Luftkurort.
Herrl. Wälder, Fichtelſee (Badegeleg.). Verkehrbüro F.

Badeverwaltung. Verlangen Sie die Werbeſchrift: T Sfahl- NMoor-

Kä 3 e 4 7
Gifting b. Kronach Frankenwald
ist das Haus, welohes Ihre Wünsehe
aut preis werten ommerautenthalt in
vollkommenster Weise erfüllt. Mo-
dernes, mit fliessendem Warm- und
Kaltwasser sowie Bad, eingerichtetes
Haus. Bestgeführte Küche, Grosse
Liegewiese, Garten. Absolut rubige,
Waldreiche Lage. Prospekte,
IllCCccctrrrrorrtrooogrgpceeeemnzogpuar

L ſlesem Jahre heißt das Ferien-
zie

Ostseebad o
das von herrlichen

Waldungen umgebene

Juwel der Ostsee
Feinsand Strand windgeschätszt.

Auskunft gibt jedes Reisebüro.

Veu eröffnet!

Eifenmoorhad Delitzſch
Jnh.: W. Fuchs

Gute Heilerfolge. Herrliche Lage

Sommerfrische Meuensorg
Waldreiche Gegend, ſchöne, luftige Jimmer,
herrl. Spaziergänge, i. Tage bei 4Mahlz.3Mk.

Zandhans Johann Schramm
Neuenſorg Marktleugaſt (Frankenwald)

insel RufenNe2uhamp Ohne Kurtaxo.
Baden vom Hause aus frei.
Natürlicher Badestrand-Direkt am so e und Wald

Gash. Großer Kurfürst
Beſ. Beinemann. 18 Zim. el. anerk. gute

Viechtoch

Verpfleg. R. 4.- volle Penſ., R. Nebenkoſt-

Erholung und frohes Wandern
im Bayeriſchen Waldein den Reiſebüros oder von der Werbeſtelle in

Zwieſel, Bayern. Poſtfach 28.
Bodenmais und Lohberg
die beliebten Sommerfriſchen im Bayeriſchen Walde.

im Bayer. Walde, im romantiſch. Ur
ſtromtal des ſchwarz. Regens. Bade-,
Ausk.: Marktgemeinderat Viechtach.

die altehrwürdige Donauſtadt.Regensburg Dom, die Steinerne Brücke, der

Reichsſaal, Folterkammer, Porta

e nene
Fiſcherei- und Bootfahrigelegenheit.

Sehenswürdigkeiten: der gotiſche

praetorig, Schottenportal, romaniſche u. gotiſche Bauten,

Werbeſchrift.: Hapag- Reiſe u. Verkehrsbürvo Maxſtr. 29

Mündung dreier Flüſſe. 2000 jährige Ge
ſchichte, hiſtoriſche und architektoniſche

Sehenswürdigkeiten. Oſtmarkmuſeum auf Veſte Ober
haus. Jm Barockdom die größte Kirchenorgel der Welt.
Werbeſchriften durch Verkehrsverein Pafſau 17.

v der ungen u Ferienaufenthalt imSan Doerpfslger Wald (Bayer. Oſtmark)
in dem ſtillen, noch wenig bekannten, bis über 900 m
aufragenden Waldgebirge an der Bayeriſchen Oſtgrenze.
Wälder, Taäler, Burgen, und Ruinen, ſtille Weiher ſind

ne gehenchwingl. Preiſen. Hermann Shre do w). Unst Vroſp. d. Oberpf. Waldver. Weiden

8ayera kHeilhad Brückenau re
r

e Sasil. and. -fadt. MinersBader
heilen Horn Mereh-, Blasen-, Magen Darme

Sichfe, Rheume- beiden

t. und Prospekf durch den Kur- und
Werkehrsvetein Bad Brückenau

eine der ſchönſtgelegenen Städte derPuſſcn Welt, in der Bayeriſch. Oſtmark, an der

Bacdh Steben u ad
Eranienwald 400 m. u. d. M. 8

Des deutschen Reiches Schatzkàästlein, die
Stadt der Meistersinger und der Reichs-
parteitage muß jeder Deutsche kennen

Ansbalh

Nnlelsbühl

Rothenburg D. Z. tn
Treuchtlingen g. d. Altmühl (Luftkurort) 7 Täler,

e herrliche Bergwälder; ſchöne Spaziergänge, ruh. ſtaubfr. Lage, Lichſ, Luft u. Schwimm-
bad. Billige Sommerfriſche. Ausk. d. Verkehrsverein

Verweilt
in der Stadt des fränkiſchenRokoko

die 1000 jährige ehemalige

wald und Saaletalſperre. Proſpekte durch:

freie Reichsſtadt erwartet Sie

Bayreuther BühnenFeſtſpiele 1934
vom 27. Juli bis 23. Auguſt. 33 Fahrpreis
ermäß. Auskunft durch alle Reiſe u. Verkehrsbüros

t iPottenſtein Vereinigungspunkt von 4 Juratälern.
Felſenfchwimmbad Teufelsböble.

Die ſchönſten t Fränkiſchen Schweiz:
Behringersmühle Gößweinſtein

Muggendorf StreitbergProſpekte

Bad Kissingen
Trink- und Badekur netürfich kohlensaure Sole-Sprudel.

Moor- und Dampfbäder für Magen, Darm, Herz,
Sefähe, Sicht, Rheuma, Leber, Söaſie, Feftleſbigkeit.
Woerbeschrift durch den Kurverein

Rakoczy-Brunnen zu Haustrinkkuren für Magen, Darm
und Stoffwechsel. Versand und Nachweis von Bezugs-
quellen durch die Bäderverweltung

geoen Gealle, Gicht, Rheuma, Zucker.
Prospekt cuch den Verkehrs-Verein.

Beſucht die alte Eiſenſtadt Amberg
in der Baveriſchen Oſtmark, welche in der Zeit vom11. bis 26. Auguſt 1934 ihre 900 J ahrfe ter vegeht.

Auskunft und Proſpekte durch den Stadtrat.

des Herz der Hersbruoker Schwelz (Bahnlin le Nürnberg-Bayreuth
und Nörnberg-Amberg), umgeben von waldreichen Bergen und
maſerſsch. Tsſorn. Herri. Naturbad mit groöem Schwimmbecken,.

Gute Auskunft d. Verk u. Verschöner.-Voroin

Fr. Rückerts Geburtsstadt ladet z. B
Baudenkmäl., Hallenschwimmbad, waldr. Vmg. schön Lag.
a. Main u. schön geleg. Flufßbäcder, Bestgeführte Gasts tätenEichſtütt, die Perle des Altmühltales!

Deutscher, fahre mit der Reichsbahn in's schöne

Ausgangspunkt f. Fichtelgebirge, Franken0 Städt. Verkehrsbüro, Ludwigſtr. 79 (Tel. 2628)

Frankenlancdk und in die bayerische Ostmark!

ch ein. t

durch Verkehrsvereine
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Regelung des Handels

mit Frühkartoffeln
Begirks- und Ortsſammelſtellen
Der Abſatz der Frühkartoffeln wird in

dieſem Jahre, nach von dem Reichsbeauftragten
für die Regelung des Abſatzes von Früh-
kartoffeln gegebenen Richtlinien, in den ein
zelnen Erzeugergebieten, deren Eigenart und
bisherigen Gepflogenheit entſprechend geregelt
werden. Der Gebietsbeauftragte, Bauer Curt
Meißner (Großlübs), hat die engeren An
baugebiete für Frühkartoffeln in fünf Bezirke
getrennt, und zwar die Bezirke Magdeburg,
Calbe (Saale), Zerbſt, Halle und Er
furt. An dieſen Plätzen werden Bezirks
ſtellen errichtet. Jn jedem Dorfe dieſer Be
zirke werden Ort sſammelſtellenleiter
und Kartoffelprüfer beſtellt.

Die Frühkartoffeln dürfen nur in Säcken
verkauft werden, die von den Bezirksſtellen ge
zeichnet und über die Ortsſammelſtellenleiter
an die Bauern ausgegeben werden. Da die
Kartoffeln in dieſen Säcken bis an die Ver
braucher gelangen, kann die Herkunft alſo dort
durch die Kennzeichnung einwandfrei feſtgeſtellt
werden. Der Bauer wird damit enger in den
Kreis der für eine güte Lieferung Verantwort-
lichen einbezogen. Ehe die Kartoffeln in den
Verkauf gebracht werden, müſſen ſie von einem
Kartoffelprüfer auf ihre Verleſung und Quali
tät geprüft ſein. Der Prüfer ſtellt über jeden
zum Verſand gelangenden Poſten ein Atteſt
aus und hat jede den Qualitätsanforderungen
nicht gerechtwerdende Lieferung zurückzuweiſen.
Unreife Kartoffeln bleiben damit dem Markt
fern. Der Händler ſelbſt muß ſich bei der Ab
nahme der Kartoffeln von dem Erzeuger davon
überzeugen, ob er auch die Kartoffeln erhält,
die er zur weiteren Verteilung gebrauchen kann.

Der Händler wendet ſich an die Bezirks-
ſt e l le und fordert von dieſer die Menge Kar
toffeln an, die er gebraucht. Die Bezirksſtelle,
durch die Ortsſammelſtellenleiter und Prüfer
genau unterrichtet, in welchem Dorfe und bei
welchem Bauer ausgereifte Kartoffeln lieferbar
ſind, verteilt den Auftrag in gerechter Weiſe.
Damit wird verhindert, daß ungünſtiger ge
legene Dörfer ſchlechtere Preiſe erhalten wie
andere. Die Verteilung des Auftrages geſchieht
durch Verteilung der für jeden Bauer beſonders
gekennzeichneten Säcke.

Die Kartoffeln werden bei der Rodung und
Verladung von den Prüfern geprüft und an
den Bahnhöfen den Händlern übergeben, der die
Kartoffeln an die Bezirksſtelle bezahlt. Dieſe
rechnet mit dem Bauer ab.

Um alle Geſchäftsverbindungen nicht zu zer
ſtören, iſt es auch möglich, daß der Händler ſich
unmittelbar an einen Bauern wendet und von
dieſem die Kartoffeln kauft. Der beabſichtigte
Kauf muß jedoch der Bezirksſtelle gemeldet
werden und von dieſer genehmigt ſein, ehe er
gültig iſt. Auch die Prüfung durch den Prüfer
wird dadurch nicht ausgeſchaltet. Die Ver
rechnung geht ebenfalls über die Bezirksſtelle.
Bei Gegenrechnungslieferungen müſſen Unter
lagen vorgelegt werden, die dieſe berückſichtigen

Um eine Auswahl von wirklich branche
kundigen und ſoliden Händlern zu treffen,
werden Kartoffelhandelskarten ein
geführt. Nur wer dieſe beſitzt, darf Früh
kartoffeln handeln. Die ausgeſchalteten Händler
können durch Einſtellung als Prüfer entſchädigt
werden, dürfen aber als ſolche keine Geſchäfts
tätigkeit ausüben.

Dieſe Maßnahmen wollen den deutſchen
Markt die regelmäßige Anfuhr einer guten
Qualitätsfrühkartoffel zu angemeſſenen Preiſen
ſicherſtellen und werden darum bis ins kleinſte
durchgeführt. Der unmittelbare Verkauf
vom Erzeuger zum Verbraucher iſt nur inner
halb der Wohngemeinde des Erzeugers

geſtattet. Sobhald die Kartoffeln über die Orts
grenze gebracht werden, muß der vorgezeichnete
Weg eingehalten werden.

Aufklärung über Polztierzucht
Vom Reichsverband deutſcher Pelztierzüch

ter wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in
der letzten Zeit über Pelztierzucht oder über
einzelne Pelztiere verſchiedentlich Abhand
lungen veröffentlicht wurden, deren Wert für
die Beratung der Züchter beſtritten werden
muß. Dieſe Veröffentlichungen gehen meiſt von
Einzelzüchtern aus, die ihre Anſicht über eine
Pelztierart zum Ausdruck bringen, die von
ihnen gerade gezüchtet wird. Man konnte feſt
ſtellen, daß jeweils die Zucht derjenigen Pelz
tiere, die der betreffende Züchter hält, als be
ſonders rentabel hingeſtellt wird.
Um die breite Oeffentlichkeit, die ſich für

die Zucht von Pelztieren intereſſiert, vor Scha
den zu bewahren, wird feſtgeſtellt, daß die

Zucht ſämtlicher Pelztierarten rentabel iſt,
wenn die für die betreffenden Arten not
Dir digen Vorausſetzungen gegeben
ſind.

Um die Prüfung vornehmen zu können, ob
die Vorausſetzungen für die eine oder andere
Pelztierart vorhanden ſind, wird empfohlen,
ſich vor Ankauf beſtimmter Zuchttiere an den
Reichsverband deutſcher Pelztierzüchter e. V.,
Sitz Berlin, Berlin SW11, Deſſauer Str. 15,
zu wenden, der koſtenloſe Auskunft und Rat
erteilt. Vor allen Dingen hat dieſer Verband
Unterlagen über die Höhe der Zuchttierpreiſe.
Er warnt insbeſondere davor, Geſchäfte ab
zuſchließen mit Auchzüchtern, deren Streben
lediglich iſt, ihre Zuchttiere zu hohen Preiſen
an den Mann zu bringen. Es ſind ſogar Fälle
bekannt, daß ſich ſolche Züchter durch vor
ſichtige Wahl eines entſprechenden Namens den
Anſchein halbamtlicher oder gemeinnütziger
Stellen gegeben haben, um auf dieſe Weiſe das
Vertrauen der Laien zu gewinnen.

Was iſt im Garten zu tun?
Ratſchläge für den Juni

Im Obſtgarten:
Das herrliche Wetter zur Blütezeit hat uns

einen reichen Fruchtanſatz beſchert. Einige
Bäume hängen ſo voll, daß ſie ihre Laſt ſpäter
kaum tragen können und die Früchte klein
bleiben. Wenn auch noch durch eine natürliche
Reinigung, die ſog. JuniSchütte, die Bäume
viel kleines Obſt fallen laſſen, ſo iſt beim
Form und Buſchobſt bei überreichem Behang
ein Ausbeeren oft noch notwendig. Vor
ſichtig wird die eine oder andere Frucht, be
ſonders dort, wo viele zuſammenſitzen, aus
gebrochen, in erſter Linie ſolche, die fleckig oder
madig ſind. Die Arbeit iſt vorzunehmen, wenn
die Früchte kirſch- bis walnußgroß ſind. Wir
erzielen dadurch große wohlſchmeckende Früchte.
Mit dieſem Ausdünnen kann zugleich das
Pinzieren und Anheften des Form und Buſch
obſtes vorgenommen werden.

Bei den größeren Bäumen werden nur alle
wilden Triebe, die Waſſerſchößlinge, fort
genommen, ebenſo alle aus dem Stamme und
den Wurzeln hervorbrechenden Triebe. Wo
Bodentrockenheit herrſcht, und das iſt in
dieſem Jahr an vielen Orten der Fall, muß
wegen des reichen Fruchtanſatzes und zur
Bildung neuer Fruchtaugen gewäſſert
werden, Jauche kann dieſem Waſſer zugeſetzt
werden. Der Juni iſt ein wichtiger Monat in
der Schädlingsbekämpfung, alle tieri
ſchen und pilzlichen Schädlinge entfalten eine
große Tätigkeit. Es heißt auf der Hut ſein,
Schwefelkalkbrühe, Nospraſit, Solbar und
andere Spritzmittel richten ſich gegen Schorf
und viele tieriſche Schädlinge (Obſtmaden,
Raupen uſtw.), Nikotinſpritzungen dienen zur
Bekämpfung von Blattläuſen.
Im Gemüſegarten:

Hacken und abermals hacken heißt es in
dieſem Teil des Gartens. Es müſſen die Beete
gehackt werden, wenn ſtarke Regengüſſe bei
Gewittern den Boden verſchlämmt haben und
dann eine Verkruſtung eingetreten iſt, es muß
ferner bei Trocken heit gehackt werden, um
den aus dem Untergrund in feinen Haar
röhrchen geleiteten Waſſeraufſtieg an die
Bodenoberfläche zu unterbinden und den Wur
zeln das Waſſer zu erhalten. Gut bewährt
hat ſich im Gemüſegarten eine Bodenbedeckung
mit Torfmull, kurzem Dünger, beſonders
präpariertem Papier, Holzwolle uſtwo. Die
Feuchtigkeit bleibt dem Boden erhalten, das
Unkraut geht nicht ſo leicht oder ſehr ſpärlich
auf. In dieſem Monat darf noch kein ab
geerntetes Beet länger als 24 Stunden frei
bleiben. Nachfolgeſagaten von Erbſen, Bohnen,
Salat, Rettichen, Radies, Rüben u. a. m.,
ferner Pflanzungen von Kohlarten, Tomaten,
Sellerie ſind noch vorzunehmen. Mit dem
Spargelſtechen ſollte man um Johanni
aufhören, die Hügel werden wieder eingeebnet
und dann die Pflanzen kräftig gedüngt.
Im Ziergarten:

Saubere Wege und eine gepflegte Raſen
fläche ſind für die Schönheit und Beurteilung

eines Ziergartens von großer Bedeutung.
Neben dem Schneiden des Raſens darf das
Entfernen der läſtigen Unkräuter nicht ver
geſſen werden. Gelbe Stellen im Raſen deuten
auf Waſſer oder Nährſtoffmangel hin. Bei
trockener Witterung ſoll man deshalb den
Raſen morgens oder abends durchdringend
ſprengen, während das Düngen mit Nähr-
ſalzen an trüben, regneriſchen Tagen vor
zunehmen iſt, damit das Salz ſofort einziehen
kann.

Die Blumenbeete werden nun mit Sommer-
blumen und Gewächshauspfplanzen bepflanzt.
Die abgeräumten Knollen und Zwrebelgewächſe
ſchlägt man an ſchattigen, abgelegenen Stellen
ein bringt ſie dann, wenn ſie eingezogen ſind,
d. h. die Blätter vollſtändig eingetrocknet ſind,
zum TDrocknen und Lagern an einen kühlen
luftigen Ort. Die Roſen ſtehen in dieſem
Monat in vollſter Blüte. Schneidet man die
abgeblühten auf 2 oder 8 Augen zurück, ſo er
hält man kräftigen Durchtrieb und eine zweite
Blütenpracht. Die ärgſten Feinde der Röſen
ſind Mehltau, Roſt- und Blattläuſe. Häufiges
Spritzen mit den bekanntetn Mitteln ſchafft
Abhilfe. Jn der Gehölzgruppe ſind die Früh-
jahrsblüher nun nach dem Abblühen zurückzu
ſchneiden, damit ſich neue Blütenzweige ent
wickeln können. Jm Staudengarten ſind die
abgeblühten Stauden zu teilen und umzu
pflanzen. Dr. W. Redecker, Dahlem.

Reinhaltung des Geflügelſtalles
Gerade in der warmen Jahreszeit darf bei

der Reinhaltung des Geflügelſtalles nichts ver
ſäumt werden, da der im Stall abgeſetzte Kot
ſich raſcher zerſetzt und die Luft verſchlechtert.

Auch die Milbengefahr iſt im Sommer
größer als im Winter. Selbſt im Hochſommer
hatten ſich die Hühner immerhin 6 bis 8 Stun
den im Stalle auf. Der Dünger muß bei reich
licher Einſtreu mindeſtens einmal in der Woche
entfernt werden. Da, wo Kotbretter vorhanden
ſind, ſoll der Dünger jeden Tag unter Er
neuerung der Einſtreu beſeitigt werden. Für
ausgiebige Lüftung iſt zu ſorgen, ohne daß
die Hühner unter Durchzug leiden. Abgeſehen
von der Frühjahrs- und der Spätjahrsreini-
gung empfiehlt es ſich, namentlich wenn Seu
chengefahr beſteht, auch im Sommer den Stall
einmal gründlich zu reinigen und zu desinfi
zieren.

Feinde der Roſen
So mancher Roſenliebhaber muß in den

Sommermonaten wahrnehmen, daß die Roſen
ſtöcke im Garten nach vorherigem ſchönen Aus
trieb nicht recht vorwärts kommen. Manche
Zweige ſehen aus, als ob ſie einzutrocknen be
ginnen, es fallen die Knoſpen ab, oder der
ganze Strauch nimmt trotz beſter Pflege ein
kränkelndes Ausſehen an. Jn ſolchen Fällen
iſt mit großer Sicherheit anzunehmen, daß
Schädlinge am Werke ſind.

Manchmal läßt ſich trotz eifriger Nach
forſchung kein Schädling entdecken. Dann ſind
es vielleicht Gngerlinge, die unten im
Boden an den feinen Saugwurzeln freſſen und

RosenblattlausRosenwickler.

ſo das Wachstum und das Gedeihen der Roſen
ſträucher ſtark beeinträchtigen. Daß Rofen
auch von Meltau befallen werden, iſt be
kannt. Beſonders bei naßkalter Witteruntritt der Roſenmeltau oft auf. Er iſt ver
Beſpritzen mit Schwefelkalkbrühe oder Solbar
zu bekämpfen.

Die Blattläuſe ſind auch für die Roſen
ſtöcke gefährlich. Abgeſehen davon, daß von
ihnen die jungen Triebe vernichtet werden,
bringen Roſenſtöcke, die von Blattläuſen ve
fallen ſind, nur dürftige Blüten hervor. Als
Bekämpfungsmittel kommen nikotinhaltige
Spritzmittel in Betracht. Auch eine Beſpritzun
mit Quaſſiabrühe, die ſo hergeſtellt wird, daß
auf 25 Liter Waſſer je ein Pfund Quaſſigholz
und Schmierſeife kommen, iſt von Erfolg.

Bei feuchtwarmer Witterung machen ſich of
die Roſtpilze bemerkbar. Es zeigen ſich an
den Blattunterſeiten gelbe Klümpchen, aus
denen der Roſenroſt entſteht. Wird das Auf
kommen dieſer Klümpchen rechtzeitig bemerkt,
werden ſie bald entfernt und verbrannt, ſo iſt
die Verbreitung des Roſenroſtes verhindert
Tritt er ſchon hervor, ſo iſt das Beſpritzen mit
Schwefelkalkbrühe, mit Solbar oder auch mit
Bordelagiſer Brühe notwendig.

Weißlicher Schorf an den Stengeln iſt ein
Kennzeichen für die Roſenſchildlaus,
eine Beſeitigung iſt durch vorſichtiges Ab-
bürſten möglich. Sind an Roſenſträuchern an
gebohrte Blätter mit weißgeſprenkelten Stellen
zu ſehen, ſo war die Roſenzikade am
Werk, die zur Familie der Kleinzirpen gehört.
Dieſer Schmarotzer verdirbt durch ſeine Stiche
junge Triebe und Knoſpen.

Auch die Roſenblattweſpen, vondenen es mehrere Arten gibt, fügen den Roſen
ſtöcken Schaden zu. Die gefährlichſte von ihnen
iſt eine etwa ſechs Millimeter große, grau
behaarte Art, deren Anweſenheit ſich an dem
ſchwärzlichen Auswurf an den Zweigſpitzen er
kennen läßt. Schleuniges Abſchneiden und Ver
brennen der befallenen Zweige iſt dringend ge
boten. Weiter iſt der Roſenwickler ein
gefährlicher Schmarotzer. Es iſt ein etwa
20 Millimeter breiter, weiß und hellgrau aus-
ſehender Schmetterling, deſſen Auftreten ſi
an dem Vorhandenſein von zuſammengequell
ten Blättern erkennen läßt. Solche Blätter
müſſen ſofort verbrannt werden. A. M.

Verantwortlich: Kurt Hainte.

Bilder von der 1. Reichsnährſtandsausſtellung
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